* 
1 


E 


9 


d N 


preuss & Jünger, Breslau. 1 


ur, CR 
9 222 = — erit tl 


EW YORK BOTANICALG: 


er. dem b. 999 


16 2.7 


2 
* 3 


RTL He AK 


Sn N 


St. Galliſche Flora 
für 


Anfänger und Freunde der Botanik 


— 


bearbeitet 


von 


Jak. Wartmann; 
Lehrer der Naturgeſchichte. 


LIBRARY 
NEW YORK 
BOTANICAL 

GARDEN 


St. Gallen. 
Druck und Verlag von Scheitlin und Zollikofer. 
1847. 


Dem 


Herrn Präſidenten 


Dan. Meier, 


dem allſeitigen Kenner und uneigennützigen Förderer 
der Naturwiſſenſchaften, 


aus Hochachtung 
zugeeignet 


von 


dem Verfaſſer. 


Vorwort. 


Da die Erfahrung, datz der Sinn für die Natur und 
deren Geſchichte durch Nichts mehr geweckt wird, als durch 
genaue Unterſuchung der unmittelbar um uns ſtich ent— 
wickelnden Naturkörper, ſich auch mir immer mehr beſtä— 
tigt, that ich auch in meinem Unterrichte das Mögliche, 
um die Schüler zu jener anzuleiten. Nichts eignet ſich 
aber hiezu beſſer als die Pflanzen. Obwohl wir mehrere 
treffliche Landes-Floren haben, die für Unterſuchung der 
Pflanzen ausgezeichnete Hülfsmittel ſind, ſo ſind dieſe gleich— 
wohl für Induſtrieſchüler und Gymnaſtaſten nicht ganz ge— 
eignet, beſonders weil fie zu reiches Material bieten. — 
Deßhalb entſchloß ich mich, ein einfacheres und ſpezielleres 
Hülfsmittel auszuarbeiten, und mit Benutzung der neuern 
Floren (namentlich des Taſchenbuches von Koch) ſowohl, 
als des Zollikofer'ſchen und meines eigenen, während meh— 
rern Jahren angelegten Herbariums die Pflanzen unſerer 
ziemlich reichen Gegend zu beſchreiben. Ich wählte den 
Umfang des Gebietes in der Ausdehnung, daß es auch in 
kürzern Exkurſtonen leicht durchſtreift verden kann und zu— 
gleich eine natürliche Begrenzung hat, ſo daß man auf ihm 
ungefähr das antrifft, was die ſogenannte montane Flora 
der Schweiz in ſich begreift. Die Grenzen ſind folgende: 

ſüdlich der Höhenzug zwiſchen der Sitter und Goldach, 
an welchem die Teuferegg und Vögelinseck; nördlich und 
nordöſtlich die Terraſſe bei Wittenbach, Mörſchwyl und 
unter der Waid, zwiſchen der Sitter und Goldach; öſtlich 
die Goldach; meſtlich und nord weſtlich die Gitter. 
Mithin beträgt die Entfernung von St. Gallen auf jeder 
Seite etwa eine Stunde. 


IV 


Wenn nun Schüler theils unter Anleitung von Leh— 
rern, theils für ſich in dieſem Bezirke Exkurſtonen machen 
und mit dieſer Flora in der Hand die geſammelten friſchen 
Pflanzen unterſuchen und auffinden lernen, ſo werden ſte 
durch genaue Kenntniß einer ſchönen Zahl von Arten ein 
gutes Fundament für ſpätere botanifche Studien legen; 
oder, wenn ſolche nicht zu ihrer Beſtimmung gehören, doch 
ihr Auge geübt und für Naturbeobachtung einen regen 
Sinn geweckt haben, der ihnen immer von großem Nutzen 
ſein muß. 

Da es mir vorzüglich darum zu thun iſt, mit den 
Pflanzen ſelbſt bekannt zu machen, ſo wendete ich auf die 
Beſchreibung der Gattungen und Arten das Hauptaugen— 
merk; auch führte ich die Standorte genau an, weil unſere 
Gegend bis jetzt in den Schweizerfloren nur wenig berührt 
worden iſt; die Blüthezeit habe ich aber, da ſie ziemlich 
bekannt und nicht weſentlich iſt, nicht immer angegeben, 
gleichwohl meiſtens, weil auch ſte Anfänger auf die rechte 
Spur leiten kann. Daß ich nebſt den wildwachſenden 
Pflanzen auch die wichtigſten und häufigſten Defonomie- 
pflanzen *) aufgenommen habe, wird man gerechtfertigt 
finden. 

Weil dieſe Flora das erſte Pflanzen verzeichniß unſerer 
Gegend enthält, ſo werden in demſelben noch Lücken vor— 
kommen. Deßwegen erſuche ich jeden Pflanzenkenner, der 
es bereichern kann, recht angelegentlich um Beiträge; ſo 
wie ich auch den ſehr gefälligen Botanikern, die mir bis 
jetzt ſolche geliefert haben, namentlich den HH. Dr. Gir⸗ 
tanner und Apotheker Frölich, meinen verbindlichen 
Dank ausſpreche. 

Möge dieſer Verſuch ſeinen Zweck erreichen und billig 
beurtheilt werden! — 


St. Gallen, Anfangs April 1847. 
Der Verfaſſer. 


) Sie find mit T bezeichnet. 


Erſte Klaſſe. 
Einfädige. Monandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Tannenwedel. Hippuris L. Perigon ein den Frucht- 
knoten krönender, niedriger, 2⸗lappiger Saum; nur eine 
Verlängerung der Fruchthülle. 


1. Gemeiner T. H. vulgaris L. Um den röhrigen 
Stängel 8—12⸗blättrige Quirle; Blätter ſteif, abſtehend, 
linealiſch. Blüthe klein, in den obern Blattquirlen. Staub» 
beutel ziemlich dick, roth. Zuweilen in den untern Blü- 
then nur Stempel, in den obern nur Staubgefäße. A. Im 
Weiher beim Bild, in der Nähe der Krätzernbrücke. Juli. 


Zweite Ordnung. Zweigrifflige. Digynia. 

Waſſerſtern. Callitriche L. Perigon ſehr klein, 2.2 
blättrig, fehlt oft. Deckblätter 2, gegenüberſtehend, glas— 
artig. Griffel 2, pfriemenförmig. Sich in 4 Frücht— 
chen trennende, trockne Steinfrucht. Zuweilen Staubge- 
fäße und Stempel getrennt, in verſchiedenen Blüthen. — 
Waſſerpflanzen; vor und während der Blüthezeit auf dem 
Waſſer ſchwimmend, nachher untergetaucht. 


1. Sumpf⸗W. C. stagnalis Scop. Stängel faden- 
förmig. Blätter verkehrt- eiförmig; Deckblätter ſichel— 
förmig, an der Spitze zuſammenneigend. Griffel aus- 
dauernd. Kanten der Frucht flügelig-gekielt. A. In ſte⸗ 
henden und fließenden Gewäſſern, z. B. auf den Bleichen. 
Mai — Herbſt. 

2. Frühlings⸗W. C. vernalis Kütz. Die untern 
Blätter des Stängels linealiſch, die obern verfehrt-eiför- 
mig; Deckblätter etwas gebogen. Griffel aufrecht, bald 
verſchwindend. Kanten der Frucht ſpitzgekielt. A. In 
ſtehenden und fließenden Gewäſſern, z. B. auf den Blei⸗ 
chen. Mai — Oktober. 


2 Zweifädige. 


Zweite Klaſſe. 
Zweifädige. Diandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Waſſerlinſe. Lemna L. Blüthen zwitterig und ein⸗ 
häuſig. Perigon eindlättrig, zuſammengedrückt, ungetheilt, 
oder am Nande feingekerbt. Früchtchen 1—2-fächrig, 1— 
A⸗ſamig. — Schwimmende, ſtängelloſe Kräuter mit klei— 
nen, am Saume des Blattes ſtehenden Blüthen. 


1. Kleine W. L. minor L. Kaum 1— 1½““ lang. 
Würzelchen einzeln aus der Mitte der untern Blattfläche. 
Blätter verkehrt-eiförmig, zu 2—3 bei einander, oben und 
unten flach. Blüthen immer zwitterig. O. Sehr häufig 
in breiten, raſenartigen Häufchen auf der Oberfläche ſte— 
hender Gewäſſer, z. B. auf den Bleichen. Mai, Juni. 

2. Vielwurzlige W. L. polyrrhiza L. Wurzel 
büſchelig. Blätter rundlichseiförmig. 2 — 3mal größer, 
als bei der vorigen Art; 2““ breit, 3“ lang; oben ziem⸗ 
lich flach, blaßgrün; unten etwas gewölbt, violett. O. 
Nicht ſehr ſelten, wo auch die vorige Art. Juni, Juli. 


Hexenkraut. Circza L. Kelch 2blättrig. Blumen- 
krone 2-blättrig; Kronblätter verkehrt-herzförmig. Frucht⸗ 
knoten birnförmig. Kapſel 2-fächrig mit hakigen Borſten. 


1. Gemeines H. C. Lutetiana L. Wurzel groß, 
mit weißen Trieben. Stängel aufrecht, äſtig, oben zottig⸗ 
behaart. Blätter eiförmig oder etwas herzförmig, ausge— 
ſchweift gezähnelt. Blüthenſtand eine Traube. Kelchblätter 
zurückgeſchlagen, röthlich; Kronblätter tief ausgeſchnitten, 
weiß. A. An Gartenhecken, als Unkraut. Juli, Auguſt. 


Hartriegel. Ligustrum L. Kelch ſehr klein, A⸗zäh⸗ 
nig. Blumenkrone trichterig, mit Arfpaltigem, offenem 
Saume; Nand der Lappen eingebogen. Staubgefäße aus 
der Röhre bervortretend. Beere 2.fächrig, 2—4-famig. 


1. Gemeiner H. L. vulgare L. 6—8“/ hoher Strauch. 
Blätter gegenſtändig, elliptiſch⸗ lanzettlich, ganzrandig, kahl, 
faſt lederig. Blüthen in einem endſtändigen Strauß, weiß, 
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ſtark riechend. Beere ſchwarz, rund. h. In Hecken, an 
Nainen. Juni, Juli. 


Flieder. Syringa L. Kelch ſehr klein, Aszähnig, aus⸗ 
dauernd. Blumenkrone trichterig, deren Saum 4,ſpaltig. 
Staubbeutel nicht heraustretend. Kapſel 2-fächerig, 2- 
flappig. Samen mit einem häutigen Rande. 


1. Gemeiner Fl. 8. vulgaris L. 8 — 1570 hoher 
Strauch. Jüngere Zweige grün. Blätter geſtielt, gegen— 
ſtändig, ei⸗herzförmig. Blüthen in großen, gipfelſtändigen 
Riſpen. Blumenkrone lilafarbig oder weiß, angenehm rie— 
chend. Klappen der Kapſel nachenförmig. h. Zuweilen 
in Hecken verwildert. Mai. 


Eſche. Fraxinus L. Kelch und Blumenkrone fehlen 
gewöhnlich. Staubbeutel fait ſitzend, eiförmig, gegenflän- 
dig. Narbe 2-fpaltig. Frucht flach zuſammengepreßt, 2 
fächerig, mit einem zungenförmigen, häutigen Flügel. — 
Die Blüthen nicht immer zwitterig; zuweilen auch ein— 
häuſig oder zweihäuſig. 


1. Gemeine E. Fr. excelsior L. Baum mit ge- 
radem Stamme und graubrauner Rinde. Knospen ſchwarz, 
deren Schuppen weichhaarig. Blätter unpaarig-geſiedert, 3 — 
6sjochig ; Blättchen ſitzend, lanzettlich, länglich-zugeſpitzt, 
geſägt. Blüthen in kleinen, ſchlaffen, braunen Riſpen, 
aus den Seitenknospen der jungen Zweige hervortretend. 
Nüßchen oberwärts blattartig-geflügelt, zweifächria, jedoch 
nur mit einem Samen. h. An Bächen, Waldſäumen 
u. ſ. w. April. 


Fettkraut Pinguicula L. Kelch fait zweilippig, 5» 
fpaltig. Blumenkrone rachenförmig, geſpornt. Narbe plätt- 
cenarkig / die Staubbeutel bedeckend. Fruchtknoten ein- 
fächrig. — Bruchpflanzen mit blattloſem Schafte. 


1. Gemeines F. P. vulgaris L. Wurzel faſerig. 
Blätter nur Wurzelblätter, in Roſetten, eiförmig, wie mit 
Oel überſtrichen, am Rande eingerollt. Schafte 1—4 aus 
der Mitte der Roſette, einblumig. Blüthe übergebogen, 
violett. Oberlippe 2fpaltig, Unterlippe 3 ſpaltig; Schlund 
aufgeblaſen; Sporn halb ſo lang, als die Blumenkrone, 
zart. Kapſel eiförmig. A. Auf naſſen, ſchweren Wieſen; 
Berneck, Dreilinden, Roßrüthi. Mai. 


4 Zweifädige. 


2. Alpen⸗F. P. alpina L. Unterſcheidet ſich von 
dem gemeinen F. vorzüglich durch die Blüthe und 
Frucht. Blumenkrone weiß, auf der Unterlippe mit 2 
citrongelben, oft zuſammenfließenden Flecken; Sporn kegel— 
förmig, kurz, zurückgekrümmt. Kapſel zugeſpitzt, geſchnä⸗ 
belt. O. Bei uns ſeltener; hinter dem Niethäusle, un⸗ 
ten bei Zweibrücken. Mai. 


Waſſerſchlauch. Utricularia L. Kelch 2-blättrig. 
Blumenkrone maskirt, geſpornt. Fruchtknoten einfächrig. 
Kapſel ringsum aufſpringend. — Waſſerpflanzen, deren 
wurzelförmige Blätter in den Achſeln der haarförmigen 
Theilungen hydroſtatiſche Bläschen tragen. 


1. Gemeiner W. U. vulgaris L. Wurzel einfach. 
Blätter / ½“ lang, ſiedrig-vieltheilig, mit haardün— 
nen, entfernt⸗fein⸗dornigen Lappen. Schaft mit einer end⸗ 
ſtändigen, 8 — to⸗blüthigen Traube. Blumenkrone dotter- 
gelb, mit orangefarbnem Gaumen; Oberlippe von der Länge 
des Gaumens. Staubbeutel zuſammengewachſen. A. Blei⸗ 
chen. Juli, Auguſt. 


Ehrenpreis. Veronica L. Kelch A—5-theilig. Blu- 
menkrone radförmig, 4 ſpaltig, der obere Lappen der größte. 
Staubbeutel mit 2 Längsritzen. Narbe ungetheilt. Kapſel 
ausgerandet. 


a) Achſelſtändige Trauben, A-theiliger Kelch. 


1. Aechter E. V. offcinalis L. Wurzel etwas ge 
bogen. Stängel 6-10 hoch, rauhhaarig, an der Baſis 
kriechend, dann aufſtrebend. Blätter gegenſtändig, kurz ge— 
ſtielt, verkehrt-eiförmig, elliptiſch oder länglich geſägt. Traube 
reichblüthig, gedrungen, oben am Stengel. Blumenkrone 
verwafchen blau, mit dunklen Streifen. Blüthenſtielchen 
aufrecht, kürzer als die 3⸗eckig⸗verkehrt⸗herzförmige, ſtumpf⸗ 
ausgerandete Kapſel. A. In Wäldern und an deren Rän⸗ 
dern. Mai und Juni. 

2. Neſſelblättriger E. FV. urticæfolia Jacq. 
Stängel aufrecht, 2—37/ hoch, weichhaarig, äſtig. Blätter, 
wie die der gemeinen Brenn-Neſſel, ſitzend, eiförmig, ges 
ſchärft⸗geſägt; die obern lang-zugeſpitzt. Traube achſelſtän⸗ 
dig, langgeſtielt. Blumenkrone weißlich oder röthlich, mit 
dunklen Streifen. Blüthenſtielchen bei der Fruchtreife weit 
abſtehend. Kapſel faſt kreisrund, ausgerandet. A. Häufig 
in Wäldern. Juni. 
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3. Gamanderblättriger E. V. Chamzdrys L. 
Stängel aufſtrebend, zweireihig behaart. Blätter faſt ſttzend, 
tief geſägt; die untern eiförmig, die obern herzförmig. 
Trauben gegenſtändig, aus den oberſten Blattachſeln ber— 
vortretend. Blumenkrone ſchön blau mit dunkeln Strei— 
fen. Blüthenſtielchen bei der Fruchtreife aufſtrebend, län— 
ger, als die 3-eckig verkehrt-herzförmige, gewimperte Kapſel. 
Griffel ausdauernd, ſehr lang. A. Sehr gemein an Hecken 
und auf trockenen Wieſen. April und Mai. 

4. Berg⸗E. V. montana L. Stängel an der Baſts 
kriechend, zerſtreut behaart. Blätter geſtielt, rundlich ⸗ei— 
förmig, grob⸗-geſägt, ſchwach-behaart, hingegen deren Stiele 
lang-behaart. Trauben achſelſtändig, 4—8-blumig. Blu— 
menkrone weißlich-blau, mit dunklern Streifen. Kapſel ſehr 
groß, flach, faſt rund, doch in die Quere breiter, oben und 
unten ausgerandet, am Rande fein gekerbt, bewimpert. A. 
Sehr ſelten, wurde bis jetzt nur im Walde zwiſchen dem 
Hagenbuch und Achſeln gefunden. Juni. 

5. Quellen ⸗E. (Bachbunge.) V. Beccabunga L. Saf⸗ 
tig. Stängel an der Baſis geſtreckt, mit quirlſtändigen Faſern, 
rundlich und wie die ganze Pflanze kahl. Blätter geſtielt, 
elliptiſch oder länglich ſtumpf, gekerbt-geſägt. Trauben 
achſelſtändig, reichblüthig. Blumenkrone lebhaft blau mit 
dunkeln Adern, auch weiß. Kapſel rundlich, aufgedunſen. 
A. In allen Gewäſſern. Juni — Auguſt. 

6. Waſſer⸗E. V. Anagallis L. Von ſehr verſchie⸗ 
dener Größe, /½/—2“ hoch, kahl. Stängel 4-Fantig, hohl. 
Blätter halb- ſtängelumfaſſend, lanzettlich oder eiförmig, 
zugeſpitzt, geſägt. Blumenkrone blaß himmelblau oder 
röthlich, mit rothen Streifen; der untere Lappen einfär— 
big. Kapſel kreisrund, ſchwach ausgerandet. A. Juni 
bis Auguſt. Häufig in Gräben, z. B. am Leonhardsweg, 
beim Niethhäusle. 


b) Blüthen einzeln, achſelſtändig, Kelch s-theilig; 
die Pflanze ausdauernd. 


7. Quendelblättriger E. V. serpyllifolia L. 
Stängel gefrümmt-auffleigend. Blätter eiförmig oder läng— 
lich, etwas gekerbt; die untern kleiner, rundlich; die obern 
ganzrandig. Stängel und Aeſte reichblüthig, locker-trau— 
big. Blüthenſtielchen aufrecht, ohngefähr ſo lang, als der 
Kelch. Blumenkrone weiß mit blauen Adern, oder röth— 
lich. Kapſel zuſammengedrückt, rundlich-verkehrt-herzför— 
mig, in die Quere breiter, ſtumpf ausgerandet. A. Auf 
Gemeindsböden der Berneck durch den ganzen Sommer. 


6  Bmeifädige. 


c) Jährige Arten; übrigens wie bei den Arten 
unter b. 


8. Acker⸗E. V. agrestis L. Wurzel ſchief. Stän⸗ 
gel geſtreckt, von unten an äſtig, 2—5“ hoch. Blätter 
unten gegenſtändig, oben wechſelſtändig, ei⸗, faſt herzför⸗ 
mig / gefägt-geferbt. Blüthenſtiele achſelſtändig, einzeln, 
ungefähr von der Länge des Blattes, nach dem Verblühen 
zurückgekrümmt. Kelchläppchen eirund. Blumenkrone milch- 
weiß, der obere Lappen blau oder röthlich. Kapſel rund— 
lich, aufgedunſen, an der Naht etwas zuſammengedrückt, 
zerſtreut⸗drüſig⸗behaart. O. Auf Aeckern und an ans 
dern kultivirten Orten. Vom Frühling bis zum Herbſt. 

9. Epheublättriger E. V. hederifolia L. Stän⸗ 
gel ſchwach, geſtreckt-ſpreizend. Blätter herzförmig-rund⸗ 
lich, faſt 3—5⸗lappig, lang⸗geſtielt. Blüthenſtiele achſel— 
ſtändig, einzeln, nach dem Verblühen zurüdgefrümmt. 
Kelch mit herzförmigen, bewimperten Lappen. Blumen» 
krone wenig größer als der Kelch, ſehr abfällig, weiß oder 
blaßblau, geadert. Kapſel kugelig, A-lappig. O. Auf 
Aeckern von Rotmonten. Durch den ganzen Sommer. 

10. Feld- E. V. arvensis L. Stängel aufrecht oder 
anſteigend. Blätter blaßgrün, die untern herz-eiförmig, 
gekerbt; die obern, blüthenſtändigen lanzettlich, ganzrandig. 
Stängel und Aeſte reichblüthig, loder-traubig. Blüthen— 
ſtiele aufrecht, kürzer als der Kelch. Blumenkrone faſt kür— 
zer, als der Kelch, ſchwach himmelblau mit weißem Schlunde. 
Kapſel zuſammengedrückt, verkehrt-herzförmig, zweilappig, 
kleiner als der Kelch. O. Auf Aeckern, z. B. an der 
Berneck. Durch den ganzen Sommer. 


Wolfsfuß. Lycopus L. Kelch röhrig, 5⸗ſpaltig. 
Blumenkrone röhrig, A-fpaltig, faſt gleich eingeſchnitten; 
der obere Lappen ausgerandet. Staubfäden auseinander— 
gehend; Staubbeutel fächrig, 2-ritzig. Früchtchen nie- 
dergedrückt. 


1. Gemeiner W. I. europæus L. Stängel 2 — 
3’ hoch, Arfantig, röthlich, tief gefurcht, an den Kanten 
kraushaarig. Blätter geſtielt, eiförmig-länglich, grob⸗ein⸗ 
geſchnitten⸗gezähnt, die unterſten ſiederſpaltig. Blüthen 
klein, in dichten, ſitzenden Quirlen. Kelchzähne zugeſpitzt. 
Blumenkrone klein, weiß, mit purpurnen Punkten; der 
mittlere Lappen der Unterlippe gerade vorgeſtreckt, fall 42 
eckig; Schlund zottig⸗behaart. A. An Gräben und feuch⸗ 
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ten Orten, z. B. beim Riethhäusle, im Kloöſterle neben 
der Teuchelroſe. Juli, Auguſt. 


Salbey. Salvia L. Kelch glockenförmig, zweilip— 
pig. Blumenkrone rachenförmig. Staubfäden mit einem 
Querfortſatze. — Kräuter mit runzligen Blättern. 


1. Gemeiner S. 8. officinalis L. Ein Halbſtrauch. 
Aeſte nebſt den jüngern Blättern graufilzig. Blätter ei— 
lanzettlich und lanzettlich, dicht⸗klein⸗gekerbt. Blüthen zu 
6—12 in nackten Halbquirlen. Deckblätter abfällig. Kelch— 
zähne gerade-vorgeſtreckt, dornig-begrannt. Blumenkrone 
ziemlich groß, violett, deren Röhre inwendig mit einer 
Haarleiſte. h. Oft in Gärten als Gewürzpflanze. 


2. Wieſen⸗S. 8. pratensis L. Stängel 1 — 27 
hoch, krautig, oberwärts, wie auch Deckblätter, Kelch und 
Blumenkrone klebrig⸗behaart. Wurzelblätter groß, lang— 
geſtielt, berz-eiförmig oder länglich; obere Stängelblätter 
ſtängelumfaſſend, doppelt⸗gekerbt. Deckblätter eiförmig zu— 
geſpitzt, kürzer als der Kelch. Quirl meiſt 6-blüthig. Ober— 
lippe des Kelches kurz dreizähnig, untere 2-fpigig. Blu— 
menkrone groß, meiſt dunkelblau. Helm ſtchelförmig, zus 
ſammengedrückt, länger als die Eropfige Unterlippe. A. 
Selten an trockenen Rainen; z. B. am Achſeler Vogel— 
herd, unter der Wayd. Mai — Juni. 


Zweite Ordnung. Zweigrifflige. Digynia. 


Ruchgras. Anthroxanthum L. Kelch 2⸗klappig, ein 
fruchtbares, grannenloſes, oberes Blüthchen und 2 un— 
tere Spelzen (fehlgeſchlagene Blüthchen) einſchließend. Die 
untere Klappe um die Hälfte kürzer, die obere länger 
als die Blüthchen. 


1. Gelber R. A. odoratum L. Wurzel oft einen 
anſehnlichen Raſen treibend. Halm 1 — 27 hoch, wie die 
ganze Pflanze gelblich-grün. Blätter breit, weichhaarig. 
Blatthäutchen verlängert, ſtumpf. Riſpe ährenförmig. 
Staubfäden hervorragend. Riecht nach Honig. A. Auf 

Wieſen und in Wäldern häufig. April — Juni. 


8 Dreifädige. 


Dritte Klaſſe. 
Dreifädige. Triandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Baldrian. Valeriana Tourn. Kelchſaum eingerollt, 
zuletzt an der Frucht zu einem Pappus entwickelt. Blu— 
menkrone trichterig, mit ungleich 5=theiligem Saume, 
einerſeits am Grunde bucklig. — Ausdauernde Kräuter 
mit endſtändigen Ebenſträußen und gegenſtändigen Blät— 
tern. Nicht ſelten zweihäuſtg. 


a) Mit Zwitterblüthen. 


1. Gemeiner B. V. officinalis L. Wurzel an⸗ 
genehm riechend, mit Ausläufern. Stängel aufrecht, ein— 
fach, 3—57 hoch, gefurcht. Blätter durchgehends geſiedert, 
7 — 10-paarig; Blättchen lanzettlich, gezähnt⸗geſägt oder 
ganzrandig. Blumenkrone weiß oder röthlich, mit kurzer 
Röhre. A. An Bächen, auf naſſen Plätzen. 


2. Dreiblättriger B. V. tripteris L. Wurzel 
holzig, vielköpfig; theils Blüthenſtängel, theils bloß ge— 
gliederte Sproſſen treibend. Stängel 13—1'%’ hoch, uns 
ten rund, oben A-fantig. Blätter gezähnt, die unterſten 
rundlich, kürzer⸗geſtielt; die der nicht blühenden Wurzel: 
köpfe herzförmig, lang-geflielt; die ſtängelſtändigen 3⸗zäh⸗ 
lig, bisweilen ungetheilt. Blumenkrone weiß oder fleiſch— 
roth mit ſtumpfen Lappen und bisweilen 4 Staubgefäßen. 
A. An Felfen der Berneck, des Freudenbergs, des Martin- 
und Zweibrüdertobels. Mai und Juni. 


b) Mit zweihäuſtgen Blüthen. 


3. Kleiner B. V. dioica L. Wurzel Ausläufer treibend. 
Stängel 17 hoch, einfach. Die unterſten Wurzelblätter 
rundlich⸗eiförmig oder elliptiſch; die der nicht blühenden 
Wurzelköpfe lang⸗geſtielt, eiförmig, ziemlich ſpitzig; die 
unterſten Stängelblätter leierförmig-ſiedertheilig, die obern 
meiſt 3⸗paarig mit linealiſchen Lappen. Die Staubgefäßblüthen 
klein, röthlich; die Stempelblüthen noch einmal ſo klein. 
A. Auf naſſen Wieſen ſehr häufig. April — Juni. 


Feldſalat. Valerianella Pollich. Kelch 3—6-zÄähnig, 
ausdauernd. Blumenkrone klein, übrigens wie beim Bal— 
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drian. Kapſel 1 — 3⸗fächrig, nur ein Fach mit Samen; 
die übrigen Fächer leer. — Jährige Kräuter mit gabli— 
gem Stängel. 


1. Rapunzel⸗F. V. olitoria Mœnch. Stängel ½ 
hoch, aufrecht, ſchon faſt von der Wurzel an gablig. 
Wurzelblätter zart, bewimpert, faſt keilförmig, um den 
Wurzelhals gedrängt; Stängelblätter verwachſen, lanzett— 
lich, meiſt ganzrandig. Kelchſaum unmerklich 3⸗zähnig. 
Blüthchen in endſtändigen kleinen Ebenſträußchen, bläu— 
lichweiß, von den Deckblättern überragt. Frucht eiförmig— 
rundlich, zuſammengedrückt, 3-fächrig, an den Seiten 2 
tippig, eine Rippe ſehr dünn. — O. Getreideunkraut. 
April. Mai. 


2. Gezähnter F. V. dentata De. Stängel fußhoch 
und darüber, etwas ſcharf behaart. Blätter lanzettlich; 
Blüthen einzeln in den Blattachſeln und in Ebenſträuß— 
chen. Kelchſaum halb ſo breit als die Frucht, ſchief abge— 
ſchnitten, ſpitz⸗gezähnelt. Blumenkrone lilafarbig oder roͤth— 
lich. Früchte ei⸗kegelförmig; hinten konvex, fein-3-rippig ; 
vorne ziemlich platt, mit einem länglich-A-eckigen, vertief- 
ten Felde. O. Als Unkraut auf der Berneck. Juli — 
Auguſt. 


Schwertlilie. Iris L. Perigon 6⸗theilig, die 3 äußern 
Lappen zurückgebogen, die 3 innern aufrecht, zuſammenge— 
neigt, viel länger als die Röhre. Griffel kurz, in 3 blu— 
menblattartige, die Staubgefäße bedeckende Narben getheilt. 
Kräuter mit großen querſtändigen Wurzelſtöcken und ſchwert— 
förmigen Blättern. g 


1. Gelbe Sch. I. Pseudacorus L. Wurzel inwen⸗ 
dig röthlich. Stängel 3 —4“ hoch, beblättert, 3—6-blüthig. 
Blätter ſchwertförmig, ſchmal, faſt fo lang wie der Stän- 
gel. Aeußere Lappen des gelben Perigons eiförmig, breit- 
genagelt, bartlos; die innern linealiſch, ſchmäler und kür— 
zer, als die oben zerſchlitzten Narbenblätter. Frucht 3 
eckig. A. Selten und einzeln an Bächen oder Weihern. 
Juli — Auguſt. 


Safran. Crocus Tourn. Perigon mit 6-theiligem 
Saume, glockig, regelmäßig. Narben 3, verbreitert, ein— 
ren — Stängellos mit Zwiebeln und ſehr ſchmalen 

ittern. ? 
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1. Frühlings S. Cr. vernus L. Zwiebeln, 
zwei über einander geſtellte, wovon die obere viel kleiner 
als die untere. Faſern der Zwiebelſchalen haarfein, in 
einander mündend, die Maſchen länglich, ſchmal. Wurzel— 
blätter 2—4, linienförmig, kaum länger als die Blüthe, 
mit einem weißen Nerven. Blüthenſcheide 1-blättrig. Blüthe 
einfarbig violett, violett-ſtreiſig oder ganz weiß. Schlund 
bärtig. Narben etwas kürzer als die Staubgefäße, mit 
fein gezähnelten Lappen, geruchlos. — A. Auf Bergen, wie 
am Horſt bei Vögelinseck, im Speicher. Soll früher auch 
auf der Berneck vorgekommen ſein. Im erſten Früh— 
ling, wie der Schnee weggeſchmolzen iſt. 


Teichbinſe. Heleocharis R. Brown. Bälge ein- 
klappig, die untern größer, die unter ſten 1—2 unfrucht⸗ 
bar. Borſten eingeſchloſſen. Nuß beſpitzt durch die blei— 
bende, gegliederte Baſts des Griffels. — Aehrchen einfach, 
endſtändig. 


1. Gemeine T. H. palustris R. Brown. Wurzel 
kriechend. Halm ſtielrund, an der Baſts mit einer blatt— 
loſen Scheide. Aehrchen länglich; Bälge ziemlich ſpitzig, 
der unterſte kurz, nicht über die folgenden hinausragend, 
das halbe Aehrchen umfaſſend. Narben 2. Nuß verkehrt— 
eiförmig, zuſammengedrückt, glatt, an den Rändern abge— 
rundet, ſtumpf. A. In Sümpfen, an naſſen, lehmigen 
Stellen, wie auf Schönenwegen, am Katzenſtrebel u. ſ. w. 
Juni. 


Binſe. Scirpus L. Aehrchen ziegeldachig; die un⸗ 
tern Bälge größer, als die obern, und die 1—2 unterſten 
unfruchtbar. Borſten der Frucht eingeſchloſſen oder feh— 
lend. Nuß beſpitzt durch die bleibende, ungegliederte Bafis 
des Griffels. — Die Halmen tragen eine Aehre, oder meh— 
rere in einer Spirre. 5 


a. Mit einer Aehre. 


1. Torf⸗B. Sc. Bæothryon Ehrh, Wurzel dickfa⸗ 
ferig, mit ſehr zarten Ausläufern, die von den Faſern kaum 
zu unterſcheiden ſind. Halmen viele, aus der Wurzel 
kommend, ſtielrund, geſtreift, 2—8“ hoch, unten mit einer 
röhrenförmigen, ſchief abgeſtutzten, braunen Scheide. Aehre 
lanzettlich, bei der Fruchtreife rundlich eiförmig, A — 7- 
blüthig; die beiden äußerſten Bälge größer, als die übrie 
gen, und nur wenig kürzer, als die Aehre; wie auch die 
übrigen kaſtanienbraun mit einem weißlichen Rande, und 
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grünen oder hellen Rückenſtreifen. Narben 3. Nuß 3- 
kantig dick, blaß⸗ graubraun. A. Selten; bei Spießegg 
auf Lehmboden. Auguſt. 

b. Mit mehrern Aehren. 

2. See B. Se. lacustris L. Wurzel daumens- 
dick, faſt holzig, an den Gelenken mit häutigen Scheiden. 
Halm 4— 12 hoch, ſtielrund, oben dünner, blattlos, mit 
Mark gefüllt. Spirre endſtändig, ſcheint aber ſeitenſtändig 
wegen des aufrechten untern Hüllblattes. Aehrchen büſche— 
lig gehäuft; Büſchel geſtielt und fikend. Bälge glatt, 
franſig, mit einer Stachelſpitze ausgerandet. Narben 3. 
Nuß 3⸗ſeitig, glatt; unterſtemplige Borſten rückwärts-fein⸗ 
ſtachelig A. In ſtehenden Gewäſſern, z. B. in den Wei— 
hern auf Dreilinden. Juni, Juli. 

3. Wald⸗B. Sc. sylvaticus L. Wurzel kriechend, 
dick. Halm einzeln, 1—3’ hoch, 3-Fanttg, beblättert. Blät— 
ter linealiſch, 6— 8’ lang, 3 — 4°’ breit, unten gekielt; 
Blattſcheiden blaßgrün. Spirre ebenſträußig, mehrfach zu— 
ſammengeſetzt; Aehrchen büſchelig, ſitzend oder geſtielt, Hülle 
flachblätterig. Bälge ſtumpf, feinſtachelſpitzig, ſchmutzig— 
oder ſchwärzlich-grün. Narben 3. Borſten 4—6, gerade. 
A. Auf naſſen Plätzen, an Ufern. Juni, Juli. 


Wollgras. Eriophorum L. Schuppen ziegeldachig. 
Borſten länger, als die Schuppen; nach dem Verblühen in 
lange Wolle auswachſend. 

a. Mit einer Aehre. 

1. Scheidiges W. E. vaginatum L. Bildet 
große und dichte Raſen. Halme einfach, zur Blüthezeit 
oft nur wenige Zoll, ſpäter 1—27 hoch, unten ſtielrund, 
oben dreiſeitig; bis zur Mitte mit 2 -3 ganzen, oben bau— 
chig⸗aufgetriebenen Scheiden verſehen. Wurzelblätter 6 — 
12“ lang, ſtarr, faſt dreikantig, am Rande rauh. Aehrchen 
endſtändig, 1 Zoll lang, mit dürren Schuppen, wovon die 
untern unfruchtbar ſind und das unterſte die Stelle eines 
Hüllblattes vertritt. Wolle ſehr lang, weich und brüchig. 
A. Auf Torfmooren, ſelten; im Lee bei Mörſchwyl. Mai. 

b. Mit mehrern Aehren.“ 

2. Breitblättriges W. E. latifolium. Hoppe. 
Wurzel dick, ohne Ausläufer. Halme fuß —ellenhoch, faſt 
3-feitig. Blätter flach, 2 — 3 Linien breit, an der Spitze 
verſchmälert, 3⸗kantig. Obere Scheide an der Mündung 
ſchwarzbraun. Allgemeine Hülle 2 —4⸗blättrig, kürzer als 
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die ausgewachſenen Aehrchen. Aehrchen ſehr viele auf rau— 
hen Stielen. Blüthenſtiele zur Blüthezeit kurz, zur Frucht— 
reife lang und hängend. Bälge lanzettlich, ſchwärzlich⸗grün. 
Nuß dreieckig. Wolle doppelt ſo lang als die Aehre. A. 
Häufig auf Sumpfwieſen. Mai. 


3. Schmalblättriges W. E. angustifolium Roth. 
Iſt dunkler, als das breitblättrige W., hat einen runden, 
nur oben undeutlich 3-ſeitigen Halm, hohlkehlig-vertiefte 
Blätter, die in eine lange 3-eckige Spitze auslaufen, und 
Wurzelblätter, die länger als der Halm ſind. Dann ſind 
die Blüthenſtiele glatt, die Halmblätter meiſt ſchmäler und 
immer länger, als bei der vorigen Art; die Aehren faſt 
noch einmal ſo groß, und die Wolle dreimal ſo lang. A. 
Soll auch ſchon in unferer Gegend gefunden worden fein. 
April, Mai. 


Zweite Ordnung. Zweigrifflige. Digynia. 


Hirſegras. Milium L. Kelch 2⸗klappig, einblüthig, 
auf beiden Seiten konvex, länger als das Blüthchen. 
Dieſes 2⸗ſpelzig, knorplig, grannenlos; untere Spelze ei— 
Ei bauchig, konvex. — Ein Gras mit großer, ſchlaffer 

iſpe. 


1. Weitriſpiges H. M. effusum L. Wurzel fa⸗ 
ſerig, ausdauernd. Halm 2 4 hoch, ſehr ſchlank, kahl. 
Blätter lang, linealiſch-lanzettlich, in eine lange Spitze 
auslaufend, weich. Blatthäutchen lang, gefranst. Riſpe 
groß, pyramidaliſch, wenigblüthig; Aeſte haardünn, wellig— 
gebogen, 5—6 in Halbquirlen. Aehrchen zerſtreut, klein, 
eiförmig. Blüthchen faſt ſo lang als der Kelch. Samen 
beſchalt. A. In Wäldern, z. B. auf dem Mönzeln. 


Glanzgras. Phalaris L. Kelch 2⸗klappig, t⸗blüthig, 
länger als das Blüthchen. Klappen faſt gleich, kielig-zu⸗ 
ſammengedrückt. Blüthchen 2-fpelzig, knorplich, grannen— 
los, mit 2 grannenloſen Schuppen an der Baſis, die als 
unfruchtbare Blüthen anzuſehen find. — Gräſer mit ähren— 
förmiger Riſpe. 

1. Kanariſches Gl. Ph. canariensis L. Wurzel 
faferig, mehrere Halme treibend. Halme 2 — 3 / hoch. 
Blätter rohrartig, lineal⸗lanzettlich, ſcharf; die oberſte 
Blattſcheide bauchig erweitert. Riſpe in eine eiförmige 
Aehre zuſammengezogen. Klappen zugeſpitzt, am Rande 1- 
nervig, auf dem Rücken geflügelt, mit einem ganzrandigen 
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Flügel. Die 2 unfruchtbaren Blüthchen halb ſo lang, als 
die fruchtbaren; Spelzen der letztern angedrückt⸗behaart. 
O. Oft als Vogelfutter gebaut; auch zuweilen verwil⸗ 
dert. Juli, Auguſt. 

2. Rohrblättriges Gl. Ph. arundinacea L. Wur- 
zel kriechend. Halme in einem Nafen beiſammenſtehend, 
ſteif, 2—6° hoch. Blätter breit, geſtreift, am Rande ſehr 
rauh. Blatthäutchen groß. Riſpe ausgedehnt, an der 
Spitze etwas überhängend; untere Aeſte zu zweien oder 
dreien; die Aehrchen zur Blüthezeit abſtehend, vor und 
nach dem Verblühen büſchelig zuſammengeſtellt. Klappen 
flügellos, kahl. Spelzen der unfruchtbaren Blüthchen ſei⸗ 
denhaarig, der fruchtbaren glänzend und weißlich. A. An 
Ufern und in ſtehenden Waſſern, z. B. bei St. Leonhard, 
an der Brühlbleiche. In Gärten oft eine Abart mit weiß— 
geſtreiften Blättern. 


Fuchs ſchwanz. Alopecurus. Kelch 2⸗klappig, 1⸗blü⸗ 
thig; Blüthchen einſpelzig, ſchlauchförmig, an der einen 
Seite geſpalten, am Rücken begrannt. — Gräſer mit ähren— 
förmiger, walzlicher Riſpe. 

1. Wieſen⸗F. A. pratensis L. Rhizome ſchief, 
kurz oder kurz ausläuferartig. Halm oft mit einem oder 
zwei Gelenken liegend und daran Wurzeln treibend, 1— 2“ 
hoch, kahl. Blätter lineal-lanzettlich, in eine lange Spitze 
auslaufend; die oberſten Blattſcheiden etwas aufgedunſen. 
Niſpe ſtumpf; ihre Aeſte 4—6 Aehrchen tragend. Klappen 
ſpitz, unter der Mitte verwachſen, zottig-bewimpert, weiß, 
mit grünem Kiel und einem ſolchen Streifen auf jeder 
Seite. Spelze weißlich, undeutlich 5-nervig, mit einer 
fait zweimal längern, geknieten Granne. A. Nicht häufig; 
9 am Irenbach, auf den Wieſen gegen die Burg. 

uni. 


Lieſchgras. Phleum L. Kelch 2⸗klappig, 1-blüthig, 
länger als das Blüthchen; Klappen faſt gleich, gekielt zu— 
ſammengedrückt, an der Spitze geſtutzt, in eine derbe 
Granne oder einen Weichitachel auslaufend. Blüthchen 25 
ſpelzig, häutig, begrannt oder grannenlos. — Gräſer mit 
walzlichen, ährenartigen Riſpen und geſtutzten Klappen. 

1. Wieſen⸗L. Ph. pratense L. Wurzel mehrere 
Halme treibend. Halme am Wurzelhals oft mehr oder 
minder zwiebelig⸗aufgetrieben, 1% 3 hoch, aufrecht oder 
an den unterſten Gelenken niedergebogen. Blätter linea⸗ 
liſch, ſpitz, nur am Rande etwas ſcharf; Blattſcheiden 
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walzlich. Riſpe in eine dichte, ſchlanke Aehre zufammen- 
gezogen. Klappen länglich, quer abgeſchnitten, in eine 
Granne plötzlich zugeſpitzt, am Kiele ſteifhaarig-bewimpert; 
Granne 3⸗-mal kürzer als der Balg. Blüthchen faſt dop— 
pelt kürzer als der Kelch, dünnhäutig; untere Spelze klet— 
ner und kürzer als die obere. A. Durch den ganzen 
Sommer auf Wieſen, an Wegen u. ſ. w. 


Windhalm. Agrostis L. Kelch 2⸗klappig, 1-blütbig, 
konvex⸗zuſammengedrückt, grannenlos, länger als das Blüth— 
chen; Klappen ſpitz, die untern größer. Blüthchen, 2⸗ſpelzig⸗ 
bäutig, grannenlos oder begrannt, an der Baſts auf einen 
Büſchel kurzer Haare geſtützt; obere Spelze zuweilen feh— 
lend; wenn der Anſatz zu einem zweiten Blüthchen vor— 
handen, fo iſt er ſtielartig. — Der Blüthenſtand eine viel- 
förmige Riſpe. 

1. Ausläufertreibender W. A. stolonifera L. 
Wurzel kriechend, viele walzliche, an den Gelenken wur— 
zelnde und daſelbſt neue Halme und Blätterbüſchel bildende 
Ausläufer treibend. Halme 1 — 27 hoch. Blätter flach, linealiſch; 
Blatthäutchen länglich. Die blüthetragende Riſpe gefärbt oder 
grün, länglich⸗kegelförmig; Aeſte wagrecht-abſtehend, Aeſt⸗ 
chen gegen die Seiten der Aeſte und abwärts gerichtet; 
Aeſte und Blüthenſtielchen rauh. Die fruchttragende Riſpe 
oft in Form einer Aehre zuſammengezogen, ſelten noch mit 
den Hauptäſten ausgebreitet, aber ſo, daß die Nebenaſte 
ſich jederzeit an die Hauptäſte legen und dieſe nun ähren— 
förmig ſind. Aehrchen grannenlos, ſelten begrannt. Spel— 
zen dünnhäutig, zart; die untern etwas kürzer als der 
Kelch; die obern mehr als um die Hälfte kürzer, zuweilen 
101 klein. A. Auf Wieſen, an Wegen, Bächen. Juni, 
Juli. 

2. Feinriſpiger W. A. vulgaris Withering. Dem 
ausläufertreibenden W. ähnlich; unterſcheidet ſich von ihm 
beſonders durch die Riſpe: denn dieſe iſt im Umriß länglich— 
eiförmig und auch nach der Blüthezeit weit abſtehend, mit 
geſpreizten, nach allen Seiten hin gerichteten, etwas rauhen 
Aeſtchen. Aehrchen grün, violett gemiſcht, nicht ſelten aber 
mit den Aeſten der Riſpe und den Blüthenſtielen ganz 
violett und glänzend. Blatthäutchen kurz, abgeſchnitten. 
A. Auf Grasplätzen, an Gewäſſern, z. B. am Rande einer 
Teuchelroſe an der obern Straße, 


3. Hunde⸗W. A. canina L. Rhizom ſtarkfaſerig, 
kriechend, oft filzig. Halme 1—27 hoch, an der Baſts zu— 
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weilen äſtig und oft gekniet. Wurzelblätter zuſammen⸗ 
gefaltet⸗borſtlich, ſehr kurz; Halmblätter flach, etwa eine 
Linie breit, kürzer als die Scheide; Blatthäutchen läng— 
lich. Riſpe ausgebreitet eiförmig. Aeſte rauh, während 
der Blüthezeit auseinanderfahrend, nach dem Verblühen 
zuſammengezogen. Aehrchen violett oder violett und grün 
bunt, oder ſtrohgelb. Untere Spelze des Blüthchens unter 
der Mitte des Rückens begrannt, obere fehlend oder ſehr 
klein. A. Auf feuchten Wieſen und Triften. Juni — 
Auguſt. 


Riethgras. Calamagrostis Roth. Klappen ſpitz, die 
untere größer, länger als die Blüthe. Spelzen unten 
mit Haaren umgeben, die länger als der Querdurchmeſſer 
der Spelze ſind. Bisweilen unterhalb der oberen Spelze 
mit einem Anſatz zu einem zweiten Blüthchen. — Meiſtens 
Waſſergräſer mit dürren Blättern und Riſpen. 


1. Wald ⸗R. C. sylvatica Schrad. Wurzel weit um⸗ 
herkriechend. Halm aufrecht, 1½ — 3’ hoch, unter der 
Niſpe etwas ſchärflich. Blätter bis 3““ breit, durch's 
Trocknen etwas einrollend. Blattſcheiden meiſt kürzer als 
das Blatt, die obern etwas ſchärflich. Blatthäutchen gegen 
2, lang, ſtumpf. Riſpe aufrecht, etwas offen, nach dem 
Verblühen zuſammengezogen. Aeſte halb-quirlſtändig, ſehr 
ältig , ſtark mit Blüthen beſetzt. Aehrchen etwas gedrängt, 
etwa 2“ breit. Klappen breit- lanzettlich, zugeſpitzt, vio⸗ 
lett, mit gelbbräunlichem Rande; an ſchattigen Plätzen 
aber grün, mit blaſſen Rändern. Blüthchen etwa einen Vier— 
theil kürzer als der Kelch; Spelzen von ungleicher Größe, 
die untere lanzettlich, an der Spitze 2-fpaltig mit einer 
rückenſtändigen Granne, die 2—3““ über den Kelch hin— 
ausragt; die Haare zwei Drittel kürzer als die Spelze. A. 
Seltener in Bergwäldern, z. B. im Zweibrücker ⸗Tobel. 

2. Berg⸗R. C. montana. Der vorigen Art ähn⸗ 
lich; aber die Halmen kürzer und ganz kahl, die Blätter 
ſchmäler, die Riſpe nickend, die Aehrchen ei-lanzettlich , 
dunkler, die Klappen lanzettlich; die Granne nur wenig 
über den Kelch hinausragend, und die Haare des Blüth— 
chens fo lang oder nur etwas kürzer als dasſelbe. A. 


Nicht ſelten in Wäldern, z. B. im Steingrüble, bei Schö— 
nenwegen. 


Schilf. Phragmites Tr. Aehrchen vielblüthig, unte— 
res Blüthchen nur mit Staubgefäßen, nackt; die übrigen 
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Zwitter, mit verlängerten Haaren umgeben. Blüthchen 
2⸗ſpelzig / grannenlos, untere Spelze an der Spitze ganz. 
(Mannshohe Ufergräſer.) 


1. Gemeines Sch. Ph. communis Tr. Wurzel krie⸗ 
chend. Halm 4—8’ hoch, unten fingerdick. Blätter breit, 
trocken eingerollt, lanzettlich, in eine lange Spitze aus- 
laufend. Blatthäutchen durch eine Reihe dichter Haare 
erſetzt. Niſpe 2 — 1’ lang, zuerſt zuſammengezogen, 
ſpäter abſtehend, an der Spitze überhängend, ſehr voll. 
Aehrchen 4 — 5-blüthig; Blüthchen viel länger als der 
Kelch, das oberſte oft verkümmert. A. Ueberall am Ufer 
1110 Teichen, z. B. an den Weihern auf Dreilinden. Au- 
guſt. 


N Seslerie. Sesleria Scop. Kelch 2⸗klappig, 2 — 3. 
blüthig, konver-zuſammengedrückt. Blüthchen 2⸗ſpelzig, 
untere Spelze ganzrandig und ſtachelſpitzig oder begrannt, 
oder an der Spitze 3 — 5-zähnig, die Zähne ſtachelſpitzig 
oder begrannt. Gräſer mit ährenförmiger Riſpe, und 
ziegeldachig ſtehenden, oft bimmelblauen Aehrchen. 


1. Blaue S. S. cœrulea Arduin. Wurzel faſerig, 
auf felfigem Boden kriechend. Halm 1—27 hoch, knoten— 
los, unten mit vertrockneten Blattſcheiden, oben kahl. 
Wurzelblätter linealiſch, mit ſtark vorſtehendem Kiele oder 
zuſammengefaltet, am Rande ſcharf und plötzlich in eine 
Spitze zuſammengezogen, ſteif; Halmblätter ſehr kurz; Schei⸗ 
den ungetheilt, zuletzt am Rande geſpalten. Aehre eiförmig— 
länglich, meiſt einſeitswendig; grau und violett bunt; 
Aehrchen 2—3⸗blüthig; untere Spelze in 2— 4 Borſten und 
eine Granne aus der Mitte endigend; Borſten und Granne 
nicht halb fo lang, wie die Spelzen. A. Auf felfigen 
Plätzen, z. B. an der Berneck. April, Mai. 


Schmiele. Aira L. Aehrchen meiſt 2⸗blüthig, bis- 
weilen mit einem Anſatz zu einem dritten Blüthchen, ſel— 
ten mit 3 Blüthchen. Blüthchen zwitterig, 2⸗ſpelzig, die 
untere Spelze an der Spitze abgeſchnitten, Aszäbnig, an 
der Bafis oder auf dem Rücken begrannt; Granne an der 
Baſts gedreht, in ein Knie gebogen oder gerade. Riſpen 
oft 3⸗theilig; Aehrchen klein und zart. 

1. Naſen⸗ Sch. A. cæspitosa L. Wurzel fa- 
ſerig, ſcheidig. Halm einfach, 2—4’ hoch, aufrecht, mit 
den Wurzelblättern in dichten Nafen. Blätter linealiſch, 
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ſtarr, oberſeits ſehr rauh, Blatthäutchen länglich. Riſpe 
½ “ hoch, weitſchweifig, breit-pyramidenförmig; Stiel⸗ 
chen rauh. Aehrchen länglich, grünlich, oder aus violett, 
gelb und weiß bunt. Granne borſtlich, meiſt ſo lang als 
die Spelze. A. Auf fchattigen oder felfigen, naſſen Plätzen, 
z. B. Berneck. Juli — Auguſt. 


Honiggras. Holcus L. Aehrchen 2⸗blüthig; das un⸗ 
tere Blüthchen zwitterig, grannenlos, das obere nur Staub— 
gefäße tragend mit einer anfänglich geraden, dann geknie— 
ten oder umgebogenen, über der Mitte des Rückens ent— 
ſpringenden Granne. Blüthchen 2⸗ſpelzig; Spelzen fnorp- 
lig, untere Spelze an der Spitze ganz. — Gräſer mit be— 
haarten Blüthchen; die oberſten Blattſcheiden länger als 
die Blätter. 


1. Wolliges H. H. lanatus L. Wurzel faferig, 
dichte Raſen treibend. Halme 2 — 3° hoch, aufrecht oder 
in den unterſten Gelenken gebogen; die obern Theile der 
Zwiſchenglieder, ſo wie auch die Knoten und Blätter mit 
weichen Haaren beſetzt. Blätter linealiſch-lanzettlich, Blatt- 
häutchen länglich. Riſpe 36“ lang, zur Blüthezeit etwas ab- 
ſtehend; Aeſte unten zu 2en oder 3en, flaumig. Klappen 
lanzettlich, keilförmig zuſammengedrückt, am Kiel bewim— 
pert. Blüthchen viel kürzer als der Kelch; die hakenför— 
mige Granne der Staubgefäßblüthe in den Kelch einge- 
ſchloſſen. A. Oft auf Wieſen. Mai, Juni. 


2. Weiches H. H. mollis L. Dem wolligen H. ähn⸗ 
lich; aber die Wurzel kriechend; Halm und Blattſcheiden 
kahl und nur die Knoten zottig; die Blätter unbehaart, 
von kurzen, feinen Borſten ſchärflich; die Granne des Staub: 
gefäßblüthchens gekniet und den ſtumpfen Kelch überragend; 
oberes Blüthchen unten mit einem ſtarken Haarbüſchel um— 
geben; Haare faſt ſo lang wie die Spelzen. A. Ziemlich 
ſelten; etwa in ausgehauenen Wäldern, z. B. im Watt, 
gegen die Egg. Juli, Auguſt. 


Hafer. Avena L. Kelch 2—vielblüthig. Blüthchen 
zwitterig, 2⸗ſpelzig, untere Spelze an der Spitze gezähnt, 
2-fpaltig, oder 2-grannig, und mit einer geknieten oder 
zurückgebogenen, an der Baſts gedrehten Rückengranne. 
Griffel fehlt. Frucht meiſt behaart. — Meiſt mit großen 
Aehrchen, immer mit ſtarken Rückengrannen. 
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+4. Gemeiner H. A. sativa L. Wurzel faferig, 
einen oder mehrere Halme treibend. Blätter linealiſch-lan⸗ 
zettlich, am Rande ſcharf. Niſpe aufrecht, abſtehend, gleich; 
Aehrchen 2-blüthig. Klappen länger als die Blüthchen, 
lanzettlich, die untern 7=, die obern 9-nervig. Blüthchen 
kahl, lanzettlich, nach der Spitze verſchmälert, an der Spitze 
2⸗ſpaltig und gezähnelt; das obere wehrlos. Achſe kahl, 
an der Baſis des unterſten Blüthchens kurz büſchelig be— 
haart. O. Ein Kulturgewächs. Juli, Auguſt. 


2. Kurzhaariger H. A. pubescens L. Wurzel 
faſerig, etwas büſchelig. Halm 2—3 hoch, aufrecht, oder 
unten gekniet. Blätter linealiſch, beiderſeits, ſo wie die 
untern Blattſcheiden, zottig; oberes Blatthäutchen hervor— 
ſtehend. Riſpe gleich, traubig, an der Spitze überhängend. 
Aehrchen 2—3-blüthig; das untere Blüthchen in der Mitte 
des Rückens begrannt, nach der Spitze zu filber-troden- 
häutig; Klappen einnervig, an der Spitze weiß-trocken⸗ 
häutig, die obern eben ſo lang als das Aehrchen, oder 
etwas kürzer. Fruchtknoten an der Spitze, ſo wie die Achſe 
behaart; Haare an der Baſts des zweiten Blüthchens faſt 
halb fo lang als dieſes ſelbſt. A Oft auf Wieſen. Mai, 
Juni. 

3. Wieſen⸗ H. A. pratensis L. Der vorigen Art 
ähnlich. Wurzel nur faſerig. Blätter und Blattſcheiden 
unbehaart, aber erſtere oberſeits ſehr rauh; Wurzelblätter 
zuſammengefaltet. Riſpe ziemlich einfach, die untern Aeſte 
gezweit, die obern einzeln, alle ein einzelnes Aehrchen, oder 
die längern von den unterſten deren 2 tragend. Aehr— 
chen dunkel- violett bunt, bis 8’ lang, 4—5-blüthig; 
Blüthchen länger als der Kelch. Achſe kahl oder kurz be— 
haart; im erſtern Falle ſtatt des Haarbüſchels ein Knötchen 
an der Baſis des Blüthchens. A. Auf trockenen Plätzen 
nicht häufig. Juni, Juli. . 

4. Gelblicher H. A. flavescens L. Wurzel frie- 
chend, büſchelig. Halm 1½ oder 27 hoch, aufrecht oder 
gekniet aufſteigend. Blätter flach, kurzhaarig, etwas rauh; 
Blatthäutchen kurz, geſtutzt. Riſpe ſehr äſtig, ausgebrei⸗ 
tet, gleich; die längern Aeſte 5—8 Aehrchen tragend; Aeſte 
ſchlangenförmig gebogen. Aehrchen zuſammengedrückt, gelb— 
grün, 2—3⸗blüthig; obere Klappe 3-nervig , länglich lan» 
zettlich, oberhalb der Mitte zugeſpitzt; untere Spelze durch 
2 kurze Börſtchen doppelt-haarſpitzig; Achſe kurz behaart. 
A. Oft auf trockenen Wieſen. Juni, Juli. 
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Glatthafer. Arrhenaterum. Kelch 2⸗klappig, 2⸗blü⸗ 
thig; unteres Blüthchen nur mit Staubgefäßen, begrannt, 
oberes Blüthchen zwitterig, grannenlos, oder unter der 
Spitze kurz begrannt. — Ein großes haferartiges Gras. 


1. Hoher G. A. elatius Pal. de Beauv. Wurzel ein 
kurzes faſeriges Rhizom, mehrere 2—3/ hohe Halme treibend. 
Knoten bald flaumhaarig, bald kahl. Blätter flach, lan— 
zettlich-linealiſch, lang zugeſpitzt. Blatthäutchen kurz. 
Riſpe vor der Blüthezeit zuſammengezogen, während der 
Blüthezeit ausgebreitet, mit halbquirlformigen, ungleichen 
Aeſten. Aehrchen länglich. Klappen häutig, ſehr ungleich, 
dürr, die obern mindeſtens von der Länge des Blüthchens. 
Das untere Blüthchen ſttzend, an der Baſts zu beiden Sei» 
ten mit einem Haarbüſchel, an der untern Spelze mit 
einem dürren Hautrande und mit einer geknieten Granne 
von der doppelten Länge der Spelze; das obere Blüthchen 
kurz geſtielt. A. Oft auf Wieſen und Graspläßen. Durch 
den ganzen Sommer. 

Eine auf Aeckern vorkommende Abart trägt an der Wur— 
zel 3 —5 ſcheibenförmige, übereinander ſtehende Knöllchen. 


Dreizahn. Triodia R. Brown. Aehrchen 2—vielblü- 
thig. Kelch bauchig-erweitert, die Blüthchen einſchließend. 
Dieſe zwitterig; die untere Spelze an der Spitze 3⸗zäh⸗ 
nig, der mittlere Zahn ſtachelſpitzig, etwas flach. 


1. Niederliegender D. T. decumbens Pal. de Beauv. 
Wurzel faſerig, kriechend, einen kreisförmigen Raſen trei— 
bend. Halm ½—17 hoch, ſtarr, niederliegend oder wäh— 
rend der Blüthezeit aufſtrebend. Blätter linealiſch, flach 
und nebſt den Blattſcheiden behaart; Blatthäutchen ſehr 
kurz, oben von dichten Haaren bewimpert. Riſpe traubig— 
zuſammengezogen, einfach, wenigblüthig; Aeſte 1—3 Aehr⸗ 
chen tragend; Aehrchen länglich-eiförmig, 3—5-blüthig. 
A. Auf Bergwieſen, z. B. auf der Berneck. (Dr. Tob. 
Zollikofer.) 


Perlgras. Melica L. Aehrchen 2—mehrblüthig; Blüth— 
chen grannenlos; das untere oder die 2 untern zwitte rig, 
vollkommen; das zweite oder dritte unähnlich, unvollkommen, 
auch zuweilen mehrere unvollkommene einſchließend. — 
Gräſer mit lockern Riſpen. 


I. Ueberhängendes P. M. nutans L. Wurzel 
kriechend, lockere Halme treibend. Halm 1—2 / hoch, un⸗ 
ter der Riſpe 3-Fantig, theilweiſe violett. Blätter linen- 
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liſch, ſpitz zulaufend, flach; Blattſcheiden zuſammenge— 
drückt; Blatthäutchen kaum bemerkbar. Riſpe trauben— 
artig, einſeitlich, wenigährig, an der Spitze überbäns 
gend; Aehrchen abwechſelnd, hängend, 2—3-blüthig. Kelch 
eirund, etwas kürzer als die Blüthchen, violett mit wei— 
ßem Rande. Blüthchen bartlos, zwei vollkommen, das 
unvollkommene kreiſelförmig. A. Auf bewachſenen Stel— 
len. Mai, Juni. 


Zittergras. Briza L. Aehrchen 2—vielblüthig. Blüth⸗ 
chen ſtumpf, in ein zweizeiliges, dicht ziegeldachiges, etwas 
plattes Aehrchen geſtellt; 2-ſpelzig, die untere Spelze an 
der Baſis herzförmig geöhrlet. 


1. Mittleres 3. Br. media L. Wurzel etwas krie⸗ 
chend. Halm aufrecht, glatt, 1 — 1%’ hoch. Blätter et— 
was kurz, linealiſch, auf beiden Flächen und am Rande 
ſcharf. Blatthäutchen ſehr kurz, abgeſchnitten. Riſpe auf— 
recht, weitſchweiſig, zitternd; Stielchen ſehr fein, ſchläng— 
lich gebogen. Aehrchen faſt herz-eiförmig, 5—9-blüthig ; 
quer⸗gefurcht. Klappen konver-zuſammengedrückt, wagrecht 
von einander abſtehend; untere Spelze tief ausgehöhlt, 
gegen den Rand zuſammengedrückt; obere Spelze an der 
Spitze ausgerandet. A. Gemein auf trockenen Wieſen und 
Weiden. 

Riſpengras. Poa L. Aehrchen 2— vielblüthig. Klap— 
pen kürzer als die nächſte Blüthe. Blüthchen eiförmig 
oder lanzettlich, 2-ſpelzig, am Rücken kielig zufammenge- 
drückt, grannenlos, mit den Gelenken der Achſe abfällig. 
Frucht kahl. — Gräſer mit riſpigem Blüthenſtande und 
bauchigen, immer unbegrannten Aehrchen. 

a) Wurzel faferig, ohne weit-austreibende Ausläufer. 

1. Jähriges R. P. annua L. Wurzel ſtaͤrk fa⸗ 
ſerig, gegen den Herbſt ſehr verlängert, Raſen treibend. 
Halm unten meiſt gekniet anſteigend, 4 — 8“ hoch, an der 
Baſts bisweilen wurzelnd und Ausläufer treibend. Blätter 
ſchlaff, die obern kürzer als die Scheide, quer geſtreift; 
die obern Blatthäutchen länglich. Riſpe meiſt einſeitlich, 
ſpreizend. Aeſte kahl, einzeln oder gezweit, zuletzt herab— 
gebogen. Aehrchen meiſt grün, länglich-eiförmig, 3 — 7 
blütbig, zuweilen auch bunt. Klappen lanzettlich, die obere, 
längere 3-nervig, die untere, kürzere t-nervig. Blüth⸗ 
chen kahl, ohne verſtrickende Wolle; Spelzen ungleich, 5 
nervig. Ou. O. Ueberall, beſonders auf naſſen Plätzen; 
blüht faſt durch's ganze Jahr. 
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2. Alpen⸗RN. P. alpina L. Wurzel faſerig. Halm 
1—½ hoch, aufrecht oder anſteigend, wenigknotig. Blät— 
ter bis 2 breit auf eine Länge von 1-3 plötzlich in 
ein ſpitziges Ende zuſammengezogen; die untern Blatthäut— 
chen kurz / abgeſchnitten, die obern länglich, ſpitzig; Blätter— 
büſchel nebſt den blühenden Halmen von gemeinſchaftlichen 
Scheiden eingeſchloſſen. Riſpe ſehr ſchön, aufrecht, wäh— 
rend der Blüthezeit weit-abſtehend; Aeſte gezweit, glatt 
oder rauh. Aehrchen eiförmig, A — tosblüthig; grün, roth 
und gelb bunt. Blüthchen ei-lanzettlih, am Rande und 
auf dem Rücken dicht flaumig, frei oder durch wenige 
Haare zuſammenhängend; die untere Spelze ſehr gewölbt, 
fcharf keilförmig, an den zwei Seitennerven und am Kiel dicht 
ſeidenartig-behaart. A. Oft auf dem Wege der Berneck, 
am Buch u. ſ. w., und zwar auch die Abart: 


mit Aehrchen, die in blättrige Knospen aus- 
wachſen. Mai — Juli. 


3. Wald-R. P. nemoralis L. Wurzel etwas krie— 
chend, raſig. Halm von verſchiedener Größe, rundlich, 
mehr oder weniger zuſammengedrückt, glatt oder etwas 
ſchärflich; Halmknoten entblößt, dunkel-violett; Scheiden 
kürzer als die Halmglieder, die oberſte Scheide kürzer als 
ihr Blatt; Blatthäutchen ſehr kurz, faſt fehlend. Riſpe 
abſtehend, zuweilen etwas einſeitlich; Aeſte rauh, die un— 
tern zu 2—5; Aehrchen ei-lanzettlich, 2—5⸗blüthig. Blüth- 
chen ſchwach-nervig, am Rande und auf dem Rücken flau— 
mig, gewöhnlich mit einem gelben Flecken vor der Spitze. 
A. In Wäldern, auch auf felſigem Boden. Juni, Juli. 
Von den mannigfaltigen abweichenden Formen dieſer Pflanze 
haben wir hier folgende: 

a) Das gemeine W.⸗R. P. n. vulgaris. Grasgrün; 
Halme dünn, ſchwach, mit der lockern Riſpe überhängend; 
Aehrchen 2-blüthig, zuweilen 1-blüthig. Häufig in fchat- 
tigen Wäldern. 

b) Das ſteifliche W.⸗R. P. n. firmula. Gtasgrün; 
Halm ſteif, 27 hoch, Blattſcheiden glatt; Riſpe aufrecht 
oder an der Spitze überhängend; Aehrchen 3 — 5-blüthig. 
Im Zweibrücker⸗Tobel. (Dr. Tob. Zollikofer.) 

c) Das zuſammengezogene W.⸗R. P. n. coarc- 
tata. Der Abart b ſehr ähnlich, hat aber eine zuſammen— 
gezogene Riſpe. Auf Mauern, z. B. an der Waſſergaſſe. 
(Dr. Tob. Zollikofer.) 

4. Triften⸗N. P. trivialis L. Wurzel büfchel-fa- 
ſerig, nach oben einen oder mehrere Halme, ſpäter viele 
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beblätterte, an den Gelenken öfter wurzelnde Ausläufer trei— 
bend. Halm 1—3’ hoch, aufrecht oder anſteigend, mit den un— 
tern Gelenken oft niederliegend und an ihnen wurzelnd, ſchief 
geſtreift, und oben, wie die Scheiden und Riſpenäſte rauh. 
Blätter linealiſch, 1—3““ breit, ſpitz zulaufend; das oberſte 
am Halme gewöhnlich kürzer als die Scheide, die der 
Blätterbüſchel ſchmäler; Blattſcheiden etwas zufammen- 
gedrückt, Blatthäutchen der obern Scheiden vorgezogen, 
länglich, ſpitz. Niſpe abſtehend; Aeſte haardünn und wel— 
lig gebogen; die untern zu sen und mehrern. Aehrchen 
eiförmig, grün und violett-braun, mit weißer, häutiger 
Spitze, meiſt 3-blüthig. Blüthchen erhaben 5-nervig, kahl, 
an der Baſis ſchwach behaart. A. Auf feuchten Wieſen, 
Driften u. ſ. w. Juni — Auguſt. 


b) Wurzelausläufer weit umherkriechend. 


5. Wieſen⸗R. P. pratensis L. Wurzel, beſonders 
in lockerm Boden, mit faſt unterirdiſchen Ausläufern, nach 
oben mit ſackartigen Scheiden. Halm 1½ — 2“ hoch und, 
wie auch die obern Blattſcheiden, vollkommen kahl. Blät⸗ 
ter anfänglich zuſammengefaltet, ſpäter meiſt flach, bis— 
weilen aber immer zuſammengefaltet, an der Wurzel und 
den unfruchtbaren Halmen ſehr lang; oberſte Scheide viel 
länger als ihr Blatt; Blatthäutchen kurz abgeſchnitten. 
Riſpe abſtehend; Aeſte rauh, die untern meiſt zu 5. Blüth⸗ 
chen auf dem Rücken und am Rande dicht flaumig; nach 
ihrer Trennung mit langer Wolle zuſammenhängend; Spelze 
s⸗nervig, Nerven hervortretend. A. Oft auf Wieſen, 
bebauten und unbebauten Plätzen. Juni, Juli. 


6. Zuſammengedrücktes R. P. compressa L. 
Halm an der Wurzel liegend, dann anſteigend, 2-fchneidig- 
zuſammengedrückt, 1 — 27 hoch. Blätter ziemlich breit, 
kurz; das oberſte gewöhnlich von der Länge ſeiner Scheide. 
Blatthäutchen kurz, abgeſtutzt. Riſpe abſtehend, meiſt ein— 
ſeitlich; Blüthenſtiele rauh, die untern meiſt zu 2, ſelt— 
ner zu 5. Aehrchen länglich-eiförmig, 5 — 9, blüthig. 
Blüthchen auf dem Rücken und am Rande nach der Baſis 
zu flaumig frei, oder mit ſpärlicher Wolle zuſammenhän— 
gend, ſchwach nervig. A. An der Stadtmauer, auf tro— 
ckenen Plätzen. Juni, Juli. 


Süfgras. Glyceria R. Brown. Aehrchen 2—vielblü- 
tbig, konvex. Blüthchen länglich, ſtumpf oder abgeſtutzt, 
auf hen Rücken halb-walzlich, einwärts faſt bauchig, gran- 
nenlos. 
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1. Fluthendes R. 6. fluitans R. Brown. Wurzel 
kriechend. Halm 1½—27 hoch, unten liegend, aufſteigend, 
wurzelnd, faſt bis an die Riſpe eingeſcheidet. Blätter 
linealiſch, die jungen zuſammengefaltet; Blatthäutchen 
hervorgezogen, kuren, geſtutzt. Riſpe einſeitlich; deren 
Aeſte während der Blüthezeit rechtwinflich abſtehend, die 
untern meiſt zu 2; Aehrchen 7 — 1t-blüthig , an den Aſt 
angedrückt. Klappen oval, weißlich, 1-nervig, untere um 
die Hälfte kürzer. Blüthchen lanzettlich-länglich, untere 
Spelze länglich, ſtumpf, ſchärflich, ſtark 7-nervig, grün 
oder violett angelaufen, mit breiter, weißer Spitze; untere 
Spelze ſtumpf, obere Spelze kurz 2-zähnig. A. Oft in 
ſtehenden Gewäſſern, an Bächen u. ſ. w. Juni — Sep- 
tember. 


Molinie. Molinia Schrank. Aehrchen 2 —vielblüthig. 
Blüthchen aus einwärts-bauchiger Baſts kegelförmig, auf 
dem Rücken halb walzlich, grannenlos oder an der Spitze 
begrannt; Granne gerade; obere Spelze auf den Kielen 
dicht und zart bewimpert. Narbe purpurroth. — Blüthchen 
bläulich. 


1. Blaue M. M. cœrulea Mönch. Wurzel faferig, 
Raſen treibend. Halm ſteif aufrecht, unten knollig verdickt, 
1—4/ hoch, nur unten mit 1 oder 2 Knoten verſehen, faſt 
nackt. Blätter linealiſch, in eine lange Spitze auslaufend, 
am Rande ſcharf; Blatthäutchen ein Büſchel Haare. Riſpe 
etwas zuſammengezogen; Aehrchen aufrecht, wehrlos, meiſt 
3⸗blüthig, violett. Klappen t-nervig, ſpitz oder ſtumpf— 
lich. Spelzen von dichterm Gewebe als die Klappen; die 
untere kahl, mit 2 von der Baſtis an ſtark hervortretenden 
Seitennerven. A. Oft auf naſſen Wieſen, beſonders groß 
auf feuchten Waldwieſen. Auguſt, September. 


Knauelgras. Dactylis L. Aehrchen 3 —vielblüthig. 
Blüthchen lanzettlich, an dem Rücken kielig zuſammenge— 
drückt, nach den innern Seiten gekrümmt. Blüthchen 2- 
ſpelzig, an der ausgerandeten Spitze kurz begrannt. — Ein 
Gras mit geknäuelter, einſeitlicher Riſpe. 


1. Gemeines K. D. glomerata L. Wurzel faſerig, 
oder ein wenig kriechend. Halm 112 — 27 hoch, aufrecht, 
oder in den unterſten Gelenken gebogen aufſteigend. Blät— 
ter linealiſch, lang, mit ſtark vorſtehendem Kiele, ſcharf. 
Blattſcheiden zuſammengedrückt; Blatthäutchen lang, zer— 
riffen-gelappt. Riſpe einſeitlich, mit knäuelförmig zuſam— 
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mengeſtellten Aehrchen; dieſe grün oder violett angelaufen. 
Klappen lanzettlich zugeſpitzt; untere ſchmal, obere größer, 
3enervig, auf dem Kielnerven bewimpert Untere Spelze 
lanzettlich, zuſammengedrückt, an der Spitze ſtumpflich oder 
etwas ausgerandet, der Mittelnerv in eine kurze Granne 
auslaufend; obere Spelze an der Spitze 2-zähnig. A. 
Sehr gemein auf Wieſen, an Hecken u. ſ. w. Juni — 
Au guſt. 


Kammgras. Cynosurus L. Die einzelnen Aehrchen 
an der Baſis mit einer aus zahlreichen, zweizeiligen, 
wechſelſtändigen, borſtenartigen Bälgen zuſammengeſetzten 
Hülle geſtützt, das Uebrige wie beim Schwingel. 


1. Gemeines K. C. cristatus L. Wurzel faſerig, 
zuweilen Ausläufer treibend. Halm aufrecht, 1—27 hoch, 
oben nackt. Blätter fchmal-linealifch, in eine kurze Spitze 
auslaufend. Blatthäutchen kurz, geſtützt. Niſpe einfach, 
ährig, gedrungen. Hülle kammförmig; deren Bälge in 
eine Stachelſpitze verſchmälert. Aehrchen ſo lange wie die 
Hüllblätter, 3—5-blüthig. Klappen 1⸗nervig, ſehr ſpitzig; 
untere Spelze auf der Oberſeite etwas zottig-behaart, an 
der Spitze mit einem Weichſtachel; obere Spelze fall 2- 
ſpaltig oder mit 2 kurzen Weichſtacheln. A. Oft auf 
trocknen Wieſen. Juni, Juli. 


Schwingel Festuca L. Aehrchen 2—vielblüthig. Blüth⸗ 
chen lanzettlich oder lanzett⸗pfriemlich, auf dem Rücken 
ſtielrund, begrannt oder grannenlos. Die obere Spelze 
am Nande fein bewimpert. Griffel oder Narbe auf der 
Spitze des Fruchtknotens eingefügt. — Meiſt ausdauernde 
Gräſer mit Riſpen und zuſammengedrückten, 2 reihigen 
Aehrchen. 


a. Blatthäutchen ſehr kurz und beiderſeits in ein rund— 
liches Oehrchen vorgezogen, alſo 2-öhrig; auch nicht 
blühende Blätterbüſchel. 

1. Härtlicher Sch. F. duriuscula Poll. Wurzel 
ſchwarz, faſerig. Wurzelblätter in's Meergrüne überge— 
hend, ſchärflich oder ſcharf, viel kürzer als der Halm, bor- 
ſtig⸗kantig; Stängelblätter eingerollt. Halm nur an der 
Wurzel beblättert, oben 4 kantig, 3/—17 hoch. Niſpe von 
verſchiedener Größe, faſt einſeitlich, abſtehend, ſteif auf— 
recht, oder etwas ſchlaff und an der Spitze überhängend. 
Aehrchen länglich, meiſt 5-blüthig, begrannt. Klappen ſehr 
ungleich, die größere linien⸗-lanzettlich, undeutlich 3-ner- 
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vig, die kleinere ſehr ſchmal. Spelzen abſtehend, aus den 
Stielrunden in's Pfriemliche übergehend; die untere un— 
deutlich 5-nervig; Granne rauhhaarig, doppelt kürzer als 
das Blüthchen. Staubbeutel ſo lang wie die Staubfäden. 
A. Oft auf Wieſen; z. B. Berneck. April, Mai. 


2. Rother Sch. F. rubra L. Wurzel Ausläufer 
treibend und lockere Raſen bildend. Wurzelblätter zuſam— 
mengefaltet-boritlich, Halmblätter flach; Scheiden gefurcht. 
Halm 1—2’ hoch und darüber. Riſpe während der Blüthe— 
zeit abſtehend; Aehrchen meiſt 5-blüthig, aber auch mehr— 
blüthig, oft violett, begrannt. Klappen ſehr ungleich und 
ſpitzig. Spelzen etwas abſtehend, länglich-pfriemig ; die 
untere 5 nervig, oben mehr oder minder behaart, mit kur— 
zer Granne. Staubbeutel kürzer als die Staubfäden. A. 
Oft auf trocknen Wieſen, an Waldrändern u. ſ. w. 

b. Blatthäutchen nicht 2-öhrig; Blätter öfter flach. 

3. Rieſen⸗Sch. F. gigantea Vill. Wurzel flarfe 
faſerig. Halm 2—4“ hoch, ſtark. Blätter linealiſch, fuß— 
lang, etwas hängend; Blatthäutchen ſehr kurz. Riſpe 
weit⸗abſtehend; Aeſte an der Spitze ſchlapp-überhängend. 
Aehrchen faſt immer zu zweien, 4— 8-blüthig. Klappen läng— 
lich, am Rande dürr. Blüthchen ziegeldachig; untere 
Spelze lanzettlich, 5-nervig, begrannt; Granne ſchläng— 
lich, noch einmal ſo lang als die Spelze; obere Spelze 
faſt gleichlang, an der Spitze ganz, oder ſchwach zwei— 
zähnig. Fruchtknoten kabl. A. Allenthalben an Hecken 
und Gebüſchen. Juni, Juli. 

4. Rohrartiger Sch. F. arundinacea Schreb. Wur- 
zel kriechend. Halm aufrecht, 2—4’ hoch. Blätter flach, 
lanzettlich-linealiſch, oberſeits tief-gefurcht, trocken-rohr— 
artig. Blatthäutchen ſehr kurz. Riſpe ausgebreitet, über- 
hängend; Aeſte rauh, gezweit, verzweigt, 5 — 15 Aehrchen 
tragend. Aehrchen ei-lanzettlich, A—5-blüthig; Klappen un— 
gleich, lanzettlich-linealiſch. Blüthchen genähert; untere 
Spelze unter der Spitze ſtachelſpitzig oder auch wehrlos. 
Fruchtknoten kahl. A. An Ufern, auf naſſen Schatten— 
plätzen; z. B. Steingrube, Berneck. Juni, Juli. 


5. Wieſen⸗Sch. F. pratensis Huds. Wurzel fa— 
ſerig. Halm mehrentheils anſteigend, 1—2“ hoch. Blät— 
ter flach, lanzettlich⸗linealiſch; Wurzelblätter größer und 
ſtärker als die wenigen Halmblätter; Blatthäutchen ſehr 
kurz. Riſpe einſeitlich, zuſammengezogen, während der 
Blüthezeit abſtehend. Aeſte rauh, gezweit; der eine ſehr 


26 Dreifädige. 


kurz und 1 Aehrchen, der zweite traubig und 3 —4 Aehr⸗ 
chen tragend. Aehrchen linealiſch, 5 — 10-blüthig. Klappen 
ſtumpf; untere Spelze 5-nervig, an der Spitze gezähnelt, 
wehrlos oder unter der Spitze ſtachelſpitzig. A. Auf 
Wieſen, z. B. Berneck. Juni. 


Zwenke. Brachypodium Pal. de Beauv. Aehrchen 
2⸗klappig, vielblüthig. Blüthchen 2-fpelzia ; untere Spelze 
in eine gerade Granne auslaufend, mit 7 ſtarken Nerven 
durchzogen; obere entfernt, kammförmig-bewimpert. — Der 
Tracht nach dem Schwingel ſehr ähnlich. 

1. Wald⸗ Z. B. sylvaticum Pal. de Beauv. Wurzel 
raſig, etwas kriechend, das oberſte Gelenk faſerig. Halm 
2“ hoch und darüber; deſſen Knoten zottig; unter der 
Riſpe dünner. Blätter geſättigt grün, breit, ſchlaff, be 
ſonders oberſeits zottig; Blattſcheiden zottiger und kürzer 
als die Blätter; Blatthäutchen weiß, etwas vorgezogen, 
geſtutzt. Niſpe ährenartig-zuſammengezogen, überhängend, 
aus 6— 12 wechſelſtändigen Aehrchen zuſammengeſetzt. Aehr— 
chen faſt ſitzend, ſtielrund, begrannt; die Granne der obern 
Blüthchen länger als die Spelze; die obere Spelze viel 
kürzer als die untere, geſtutzt. A. Oft in Wäldern und 
Gebüſchen, z. B. auf der Berneck, am Mönzeln. Juni — 
Auguſt. 

2. Gefiederte 3. B. pinnatus Pal. de Beauv. Wur⸗ 
zel friechend. Halm am Grunde gewöhnlich äſtig; ſteif 
aufrecht oder nur an der Aehre etwas überhängend. Blät— 
ter flach, linealiſch-lanzettlich, ziemlich ſteif, und wie die 
Blattſcheiden meiſt etwas rauh, gelbgrün; Blatthäutchen 
kurz, braun. Riſpe in eine zweizeilige Aehre zufammen- 
gezogen. Aehrchen 10—20-blüthig, kahl oder verſchieden 
behaart; Granne kürzer als die Spelzen; Spelze von 
gleicher Länge, oder die obere länger als die untere. A. 
An Hecken, auf unbebauten Plätzen, z. B. an den Mühlen. 
Juli — Auguſt. 


Trespe. Bromus L. Aehrchen 3 vielblüthig. Blüth— 
chen 2⸗ſpelzig; Spelzen lanzettlich oder ei-lanzettlich; untere 
Spelze an der Spitze ausgerandet, mit einer geraden oder zu— 
rückgebogenen, unter der Spitze entſpringenden Granne; obere 
auf den Kielen entfernt-borſtig-wimperig. Griffel oder 
Narbe oberhalb des Fruchtknotens auf deſſen vorderer Seite 
eingefügt. — Gräſer von verſchiedener Lebensdauer mit 
röhrigen Blattſcheiden. 
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a. Untere Klappe 3—5⸗nervig, obere 5— vielnervig. Obere 
Spelze mit ziemlich ſteifen Borſten entfernt-kamm⸗ 
förmig⸗bewimpert. 


1. Roggen ⸗T. B. secalinus L. Wurzel faferig, 1 
oder mehrere Halme treibend. Halme 1½ 3 hoch, ſteif, 
an den Knoten etwas flaumhaarig. Blätter linealiſch, 
2—3/ breit, oberſeits und am Rande ſcharf; Blatthäut— 
chen kurz; Blattſcheiden tief gefurcht, kahl. Riſpe 3—9““ 
hoch, abſtehend, nach dem Verblühen überhängend. Aehr— 
chen groß, 9—12’ lang, 6—12-blüthig , zuerſt ſtielrund, 
nach dem Verblühen auf beiden Seiten plattgedrückt. Klap— 
pen ungleich, ſtumpflich; die obere 5— 7, die untere ſchmä— 
lere und kürzere 3 —5-nervig. Untere Spelze 7 nervig, 
am Nande abgerundet, ſo lang wie die obere; Granne 
hervorgeſtreckt, ſchlänglich oder ziemlich gerade. O. Auf 
Aeckern und Triften. Juni, Juli. 


a) Dicke T. Mit größern, kahlen oder rauhen Aehr— 
chen. Seltner. 


b) Sammet⸗T. Mit größern, kurz⸗ſammethaarigen 
Aehrchen. Häuſig. 


2. Draubenblüthige T. B. racemosus L. Wur⸗ 
zel faſerig. Halme wenig zahlreich, 1—2’ hoch, nur oben 
von kurzen Börſtchen rauh. Blätter mit abſtehenden Haa— 
ren bewachſen; Blattſcheiden von abwärtsgerichteten Haa— 
ren zottig, doch auch an den obern Blättern kahl; Blatt— 
häutchen hervortretend, etwa ½““ lang. Riſpe abſtehend, 
aufrecht oder etwas überhängend, nach dem Verblühen zu— 
ſammengezogen. Aehrchen eiförmig-länglich, kahl, geſchloſſen. 
Klappen fait gleich; die obere vielnervig, die untere 1“ 
nervig. Die untere Spelze 7—9 nervig, weiß-gerandet, 
mit ſtumpfer Spitze; Granne gerade, von der Länge der 
Spelzen. O. Sehr gemein an Wegen und auf Aeckern. 
Mai — Juni. 

3. Weichhaarige T. B. mollis L. Wurzel fafe- 
rig. Halm, Scheiden, Blätter und Aehrchen weich-haarig. 
Blattſcheiden lang⸗röhrig, blaß grün, beſonders dicht be— 
haart. Riſpe aufrecht, nach dem Verblühen zuſammenge— 
zogen. Aehrchen 5— 10-blüthig, eiförmig-länglich, weich— 
behaart, ſeltener faſt kahl. Die fruchttragenden Blüthchen 
ſich am Rande dachig deckend. Untere Spelze 7 nervig, 
am Rande oberhalb der Mitte in einen ſtumpfen Winkel 
hervortretend, länger als die obere; Granne unter der 
tief 2⸗ſpaltigen Spitze aufgeſetzt, gerade hervorgeſtreckt, 
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faſt von der Länge ihrer Spelze. O. Gemein auf Wieſen, 
an Wegen u. ſ. w. Mai, Juni. 


b. Untere Klappe 1, obere 3⸗-nervig. Obere Spelze am 
Rande ſehr kurz⸗flaumig. 

4. Rauhe T. B. asper Murr. Wurzel faſerig, mit 
wagrechten ſtarken Aeſten. Halm 2 — 3° hoch, flaumig. 
Blätter fußlang, breit, mit vorſtehenden Mittelnerven; 
Blattſcheiden nur oben geſpalten, kürzer als die Blätter, 
von rückwärts geſtellten Haaren rauh. Blatthäutchen 17 
lang, abgeſtutzt. Riſpe äſtig, ſchlapp nach einer Seite 
überhängend. Aehrchen lineal-lanzettlich, 7 — 9blüthig. 
Klappen ſehr ungleich, keilförmig-zuſammengedrückt. Blüth— 
chen zuerſt ziegeldachig, ſpäter auseinanderſtehend; untere 
Spelze aus ſehr furz-2- -zähniger Spitze begrannt und län⸗ 
ger als die Granne, 5-nervig, die mittlern Nerven ſchwach— 
bee e obere Spelze am Rande fein-flaumig-bewim⸗ 
pert. 2. In Wäldern, z. B. Zweibrücker-Tobel, im 
13 zwiſchen dem Feldle und Schönenwegen. Juni, 

uli 

5. Aufrechte T. B. erectus Huds. Wurzel faſerig. 
Halme 2—3 hoch, aufrecht; unten oft ſtark behaart, oben 
kahl. Wurzelblätter ſehr lang, nur Vz’ breit, bewim— 
pert; Halmblätter flach, 2—3mal breiter, Scheiden ſehr 
lang; Blatthäutchen kurz, geſtutzt. Riſpe gleich, aufrecht, 
die untern Aeſte zu 3 und 6. Aehrchen linealiſch-lanzett— 
lich, 5—9-blüthig. Klappen ungleich; Blüthchen lanzett— 
lich; untere Spelze an der Spitze kurz 2-zähnig, aus der 
Ausrandung begrannt, länger als die Granne, 5—7-ner- 
vig, am Rande dür; die obere am Rande hin flaumig— 
bewimpert. A. Nicht ſelten auf unbebauten Plätzen. Mai, 
Juni. 


Weizen. Triticum L. Aehrchen einzeln in den Aus— 
ſchnitten der Spindel ſttzend, der Spindel parallel. Kelch 
2:flappig, 3 vielblüthig; Klappen lederig-knorplig, gekielt. 
Blüthchen 2⸗ſpelzig, untere Spelze an der Spitze begrannt 
oder ſtumpf. 


+4. Gemeiner W. Tr. vulgare Vill. Wurzel klein. 
Halm bis 3° hoch. Blätter flach, ſehr breit, ſcharf. Blatt— 
ſcheide lang; Blatthäutchen ſehr kurz. Aehre A-feitig, 
ziegeldachig, begrannt, oder häufiger grannenlos, anfäng— 
lich aufrecht, ſpäter ſich neigend. Aehrchen meiſt A-blü- 
thig; Klappen bauchig-eirund, abgeſtutzt, ſtachelſpitzig, an 
der Spitze gekielt zuſammengedrückt, am Rücken gewölbt. 
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Samen frei, beim Dreſchen ausfallend. Bei uns in meh— 
rern Abarten, doch nicht häuſig. O u. O 


+2. Dinkel⸗W. Tr. Spelta L. (Korn.) Aehre locker 
ziegeldachig, faſt gleichfeitig Aeckig, vom Rücken her ein 
wenig zuſammengedrückt; reif mehr oder minder geneigt; 
begrannt, oder grannenlos; Spindel zerbrechlich. Aehrchen 
meiſt 4⸗blüthig, aber nur 2—3 reife Samen tragend; 
Klappen breit-eiförmig, abgeſchnitten, 2-zähnig, der Zahn 
am Kielende gerade, der vordere ſchwach. Samen be— 
ſchalt. O, meiſt aber O. — Unſer gewöhnliches Mehl— 
getreide. 


+3. Einkorn⸗W. Tr. monococcum L. Gelblich— 
grün. Aehre ſchmal, ſtark-flachgedrückt, dicht ziegeldachig. 
Spindel mit ſehr kurzen, grübigen Gliedern, brüchig. 
Aehrchen meiſt 3-blüthig, nur einen Samen tragend. Klap- 
pen an der Spitze 2⸗zähnig, Zähne ſpitz und nebſt der 
Spitze des Kiels gerade; das fruchtbare Blüthchen mit 
einer langen Granne, die unfruchtbaren grannenlos. Sa— 
men beſchalt. O. Wird ſelten gebaut. 


+4. Quecken⸗W. Tr. repens L. Wurzel ſehr lang, 
an den Gliedern ſchuppig. Halm beblättert, ſchlank, und, 
wie die übrigen Theile der Pflanze, bisweilen mit einem 
bläulichen Reife überzogen. Blätter flach oder zuſammen— 
gerollt, oft an der Oberſeite ſchärflich, behaart oder kahl; 
Blattſcheiden lang, nervig; Blatthäutchen ſehr glatt. Aehre 
2⸗zeilig; Spindel meiſt rauh. Aehrchen meiſt 5-blüthig; 
Klappen lanzettlich, 5-nervig zugeſpitzt. Blüthchen zuge— 
ſpitzt oder ſtumpflich, begrannt oder grannenlos. A. An 
Wegen und Zäunen; z. B. am Graben außer St. Leon. 
hard. Juni, Juli. 


+ Noggen. Secale L. Kelch 2-Flappig, 2⸗blüthig, mit 
dem Anſatze zu einem dritten langgeſtielten Blüthchen; 
Klappen pfriemlich. Blüthchen 2⸗ſpelzig, untere Spelze 
in eine lange Granne verſchmälert. — Das Uebrige wie 
beim Weizen. 

＋ 1. Gemeiner R. S. cereale L. Wurzel faferig. 
Halm aufrecht, 5/ hoch und darüber, graugrün. Blätter 
beiderſeits rauh. Aehre ziemlich aufrecht oder an der Spitze 
etwas neigend, 27reihig, mit ſehr langen Grannen. Spin— 
del gezähnt. Aehrchen zuſammengedrückt. Untere Spel« 
zen 3⸗nervig, faltig-gefielt, am Kiel kammförmig, an 
dem Randnerven kürzer bewimpert, am Ende mit einer ſehr 
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langen, ſcharfen Borſte. Samen nackt. O. Wird um 
St. Gallen ſehr ſelten gebaut. 


＋ Gerjte. Hordeum L. Aehrchen zu zen an jedem 
Ausſchnitt der Spindel, einblüthig; das mittlere zwitte— 
rig, die äußern nur mit Staubgefäßen, oder auch ohne 
ſolche, unfruchtbar; bei kultivirten find aber häufig alle 3 
Aehrchen zwitterig und fruchtbar. Blüthchen 2-fpelzig, be— 
grannt. — Gräſer mit Aehren, an denen zuletzt 2 oder 
mehrere Reihen von Blüthen erhaben ſind. 


+1. Gemeine G. H. vulgare L. Wurzel mit zot⸗ 
tigen Faſern. Halm aufrecht, 2—3’ hoch. Blätter auf- 
recht, breit, ſcharf, an der Baſis mit abgelösten, linienſichel— 
förmigen Oehrchen. Aehre lang begrannt, dick, aus 6 Reihen 
ziegeldachiger Blüthen beſtehend, wovon 4 Reihen begrannt 
und fruchtbar find, und bei der Fruchtreife ſtark hervor— 
ſtehen, 2 aber unfruchtbar, unſcheinbar und unbegrannt. 
Wird als Sommer- und Wintergetreide gebaut; hat auch 
zuweilen eine ſchwarze Aehre und einen freien, nicht mit 
der Spelze verwachſenen Samen. O u. © 

＋ 2. Sechszeilige G. H. hexastichon L. Aehre 
dick, kurz; Aehrchen alle zwitterig, 6-reihig geordnet, ab» 
ſtehend. O. 

+ 3. Zweizeilige G. H. distichum L. Aehre 2zei⸗ 
lig zuſammengedrückt; das mittlere Aehrchen zwitterig, 
die Seitenährchen nur Staubgefäßährchen; die Granne des 
. Aehrchens aufrecht, die Seitenährchen wehrlos. 


Lolch. Lolium L. Aehrchen einzeln, in den Aus- 
ſchnitten der Spindel ſitzend, mit dem Rücken der einen 
Zeile der Blüthchen gegen die Spindel geſtellt. Kelch 
der Seitenährchen meiſt 1-Elappig, 3 - 4-blüthig; Kelch der 
Endährchen 2-klappig. Blüthchen 2 ſpelzig, untere Spelze 
krautig-häutig, länglich-ſtumpf oder unter der Spitze be⸗ 
grannt; obere Spelze linealiſch, 2kielig. — Die einklap⸗ 
pigen Aehrchen ſitzen in einer langen Spindel abwechſelnd. 


1. Ausdauernder L. L. perenne L. Wurzel et⸗ 
was kriechend, blühende Halme und nicht blühende Blätter— 
büſchel treibend. Blätter linealiſch, am Rande und auf 
der Oberſeite ſcharf; Wurzelblätter etwas ſchmäler als die 
Halmblätter, die jungen einfach zuſammengefaltet. Blatt- 
häutchen geſtutzt, kurz. Halm ſehr glatt, anſteigend, etwas 
zuſammengedrückt, 1— 27 hoch. Aehre gerade oder etwas 
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gekrümmt, lang, zuweilen äſtig. Aehrchen länger als die 
Klappen, platt zuſammengedrückt 7— 15 blüthig, auch zu— 
weilen nur 3 — 5-blüthig. Klappe lineal- lanzettlich, mit 
einem weißen, häutigen Rande. A. Häufig an Wegen, 
auf Wieſen u. ſ. w. Juni, Juli. 

2. Betäubender L. L. temulentum L. Wurzel 
am Halſe verdickt; keine Blätter, aber 2—3 Halme trei— 
bend. Halme aufrecht, unter der Aehre und an den Blatt— 
ſcheiden ſcharf. Blätter breit. Aehre groß; Aehrchen 5 — 
8⸗blüthig, länglich, kürzer als die Klappen, breit; Blüthchen 
kürzer oder länger begrannt, meiſt kürzer als die Granne; 
elliptiſch, dick. O. Getreideunkraut beſonders in Hafer— 
äckern; giftig. Juli, Auguſt. 


Borſtengras. Nardus L. Aehrchen t-blüthig. Kelch 
fehlt. Blüthchen 2-ſpelzig, untere Spelze etwas lederig, 
pfriemig, Z-eckig, die obere häutige einſchließend. Griffel 
einfach; Narbe einfach, fädig, verlängert, aus der Spitze 
des Blüthchens hervortretend. — Ein borſtenförmiges Gras, 
das gedrungene, ſtarke Büſche bildet. 


1. Steifes B. N. stricta L. Wurzel mit vielen 
wellig⸗ gebogenen, zähen Faſern. Halm ſehr dünn, auf— 
recht, 3—6“ hoch, bei der Fruchtreife höher, ſteif, ſtumpf 
A-fantig, nur an der Wurzel mit einigen Knoten. Blätter 
ſtarr, ſchmalborſtlich, hohlkehlig; die obern aufrecht, die 
untern faſt wagrecht abſtehend. Aehre einſeitig, gerade; 
Aehrchen wechſelſtändig, ſchmutzig-violett, untere Spelze 
in eine Granne auslaufend, obere ſtumpf. A. Auf tro- 
ckenen Plätzen; z. B. Schönenwegen, am Rande eines 
Waldes der Berneck gegen die Mühlen. Juni. 


Vierte Klaſſe. 
Vierfädige. Tetrandria. 


Erſte Ordnung. E ingrifflige. Monogynia. 


Karden. Dipsacus Tourn. Blüthen gehäuft. All⸗ 
gemeine Blüthenhülle vielblättrig, ſtachlig. Fruchtboden 
ſpreuig. Aeußerer Kelch vielzähnig, innerer beckenför— 
mig, ganz. Frucht von dem ausdauernden Kelche einge— 
ſchloſſen. 
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1. Wilde K. D. sylvestris K. Stängel aufrecht, 3—5“7 
hoch, ſtarr, kantig-gefurcht; auf den Kanten zerſtreute, ge— 
rade⸗ausſtehende oder aufwärts gekrümmte Stacheln. Blät- 
ter ſitzend, gekerbt geſägt, am Rande kahl oder zerſtreut 
ſtachelig, die unterſten an der Baſts verſchmälert, die ſtän— 
gelſtändigen breit-zuſammengewachſen, ganz oder die mitt— 
lern flederfpaltig. Hüllblättchen linealiſch-pfriemig, bogig— 
aufſtrebend. Spreublättchen biegſam, begrannt-haarſpitzig, 
gerade, länger als die Blüthe. O. Auf Feldern, an Weg— 
rändern. Selten; Rotmonten. Auguſt. 


Knopfblume. Knautia Coult. Innerer Kelch 8— 16 
zähnig, die Zähne aus einer breiten Baſis in pfriemen- 
förmige Borſten übergehend. Aeußerer Kelch kurz geſtielt, 
nicht gefurcht, mit 4 oder mehr ſehr kurzen Zähnen. 
Fruchtboden rauhhaarig, ohne Spreublätter. Hülle viel— 
blättrig. 


1. Wald ⸗K. K. sylvatica Dub. Stängel 2—4 hoch, 
aufrecht, äſtig; unten von zwiebeligen Haaren ſteifhaarig, 
oben von ſehr kurzen, drüſenloſen Haaren flaumig und von 
längern ſteifhaarig. Wurzelblätter geſtielt, elliptifch-lan- 
zettlich, meiſt ganz; Stängelblätter ſtängelumfaſſend, ver— 
wachſen. Köpfchen halbkugelig, zollbreit, angenehm duf— 
tend. Hülle aus lanzettlichen Blättern von ſehr ungleicher 
Größe, faſt ſo lang als das Köpfchen. Blüthen bläulich— 
roth. Innerer Kelch halb ſo lang als die Frucht, meiſt 
kurz 8⸗zähnig. A. In Wäldern. Juli und Auguſt. 


2. Acker⸗K. K. arvensis Coult. Stängel von ſehr 
kurzen drüſenloſen Haaren gräulich und von längern ſteif— 
haarig; ſonſt wie bei der Wald-K. Wurzelblätter blaß- 
grün, mit einzeln-ſtehenden, ſteifen Haaren beſetzt, oder 
auch kahl, am Rande kurzwimperig; ungetheilt, oder ein— 
geſchnitten, oder ſiederſpaltig. Stängelblätter fiederſpaltig, 
die untern geſtielt, die obern ſitzend. Köpfchen ſehr groß, 
faſt 1½“ breit, einzeln auf langen Stielen. Blüthen 
breitſtrahlend, blau, vierſpaltig. A. Vom Juni an durch 
den ganzen Sommer auf allen Wieſen und Aeckern. 


Teufelsabbiß. Suceisa M. u. K. Innerer Kelch 
ſchüſſelförmig; äußerer Kelch A-lappig, 8-furchig, Lappen 
krautig. Fruchtboden ſpreublättrig. Hülle vielblättrig. 
I. Wieſen⸗T. 8. pratensis Mench. Wurzel abge⸗ 
biſſen. Stängel einfach, nur wenig äſtig, faſt kahl. Wurzel⸗ 
blätter geſtielt, ganzrandig, eiförmig; Stängelblätter we— 
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nige, lanzettlich, verwachſen, oft gezähnt. Köpfchen halb— 
kugelig, fruchttragend kugelig. Lappen des äußern Kelches 
eiförmig, ſtachelſpitzig; innerer Kelch 5-borſtig. Blumen- 
krone klein, dunkelblau, gleichgroß. A. Auf naſſen Wieſen 
häufig. Juli — September. 


Krätzkraut. Scabiosa Röm. u. Schult. Aeußerer Kelch 
trocken⸗häutig, glocken- oder radförmig. Innerer Kelch 
ſchüſſelförmig, meiſt in 5 borſtige Zähne auslaufend. Frucht— 
boden ſpreublättrig. Hülle vielblättrig. 


1. Tauben ⸗K. Sc. columbaria L. Stängel auf⸗ 
recht, weichhaarig, oben äſtig, an den Knoten braun pur— 
purroth. Wurzelblätter meiſt nur an den nichtblühenden 
Wurzelköpfen, länglich, ſtumpf, an der Baſis verſchmä— 
lert, geſtielt, gekerbt, ganz oder leierförmig. Die unter— 
ſten Stängelblätter leierförmig, die übrigen bis auf die 
Mittelrippe fiederfpaltig; die Fiedern linealiſch, an den 
untern Blättern fiederfpaltig-gefägt, an den oberſten ganz— 
randig. Borſten des innern Kelches an der Baſis zuſam— 
mengedrückt, 3—Amal länger als der Saum des äußern 
Kelches. Köpfchen ziemlich groß. Die Blumenkrönchen 
hellblau, auswendig flaumhaarig, fünfſpaltig; das des 
Randes ſtrahlend. Früchtchen 8-furchig. A. Allenthalben 
an Wegen. Juli — Auguſt. 

2. Wohlriechendes K. Sc. suaveolens Desf. 
Graugrünlich. Gelenke des Stängels grün. Blätter der 
nicht blühenden Wurzelköpfe und die unterſten Stängel— 
blätter länglich oder lanzettlich, ungetheilt, ganzrandig; 
die übrigen fiederſpaltig, Lappen linealiſch, ganzrandig. 
Saum des äußern Kelches ungeſpalten, klein gekerbt. Bor— 
ſten ſtrohfarben. Köpfchen klein, ſehr ſtrahlend, angenehm 
riechend. Blümchen 4- oder 5»fpaltig, hell-himmelblau. 
Frucht 8⸗furchig. A. Sehr ſelten. Nach Dr. Tob. Zolli⸗ 
kofer auf einem Hügel bei Mörſchwyl. Auguſt. 


Kugelblume. Globularia Tourn. Blüthchen gehäuft. 
Hülle vielblättrig. Blumenkrone unregelmäßig, 3—5-fpal- 
tig, faſt 2-lippig. Fruchtboden ſpreuig. 

1. Herzblättrige K. GI. cordifolia L. Halb⸗ 
ſtrauchig, liegend, faſt kriechend. Wurzelblätter in Bü— 
ſcheln, glänzend, faſt lederartig, verkehrt-eiförmig, am An⸗ 
fang keilig⸗verſchmälert, am Ende ſehr ſtumpf, ausgeran- 
det und oft mit einem kleinen Zahn am Ausſchnitte. 
Schaft aus der Mitte der Blätterbüſchel 2—4“ hoch, Hüll⸗ 
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blättchen kurz bewimpert. Blüthenknopf etwas flach, blaß⸗ 
blau. Röhre der Blumenkrone flaumhaarig. A. Auf 
Felſen; früher an der Berneck, jetzt noch am Weg nach 
Roßrüthi. Juni. 


Wegetritt. Plantago L. Kelch tief A-theilig. Blu- 
menkrone trocken, mit A4stbeiligem, zurückgeſchlagenem 
Saume. Staubfäden ſehr lang, hervorſtehend. Narbe 
lang, fädig. Kapſel rundum aufſpringend, 2—4-fächrig. — 
Unſere Arten haben einen ährenförmigen Blüthenſtand und 
nervige Wurzel-, aber keine Stängelblätter. 


1. Großer W. Pl. major L. Wurzel dick, groß. 
Blätter ſehr groß, eirund oder elliptiſch, buchtig oder ge. 
zähnt, kahl oder etwas flaumig, 7—9⸗-nervig. Schaft 
aufſtrebend, ſtielrund, ſchwach geſtreift, kahl oder von nie— 
derliegenden Haaren flaumig, ſo lang als die Blätter. 
Aehre 4— 12“ lang, linealiſch-walzig, gedrungen. Deck— 
blätter mit einem breiten, häutigen Rande, ungefähr ſo 
lang als der Kelch. Kapſel 8-ſamig. A. Allenthalben. 
Juli — Oktober. 

2. Mittlerer W. Pl. media L. Blätter in einem 
Kreiſe, auf der Erde anliegend, elliptiſch, in einen breiten 
kurzen Stiel fich zuſammenziehend. Schaft aus einem Bo— 
gen gerade aufſtehend, viel länger als die Blätter, ſchwach 
geſtreift, dicht flaumig. Aehre walzig, gedrungen; Deck— 
blätter ſtumpflich, kahl, am Rande häutig. Staubfäden 
angenehm bläulich, Staubbeutel weiß. Kapſel A-ſamig. A. 
Mai — Juli. Ein ſchädliches Wieſenunkraut. 

3. Lanzettblättriger W. Pl. lanceolata L. Wur⸗ 
zel ſchwarz, am Halſe weiß-wollig. Blätter lanzettlich, 
nach beiden Enden verſchmälert 3—7-nervig, kahl oder 
rauhhaarig. Schaft tief gefurcht. Aehre ſelten kuglig, 
gewöhnlich ei- oder walzenförmig. Deckblätter breit-eiför— 
mig trockenhäutig, kahl. Die ſeitenſtändigen Kelchlappen 
Fabnförmig, in eine ſtumpfe Spitze auslaufend, am Rande 
kahl, auf dem Rücken gekielt. Lappen der Blumenkrone 
braun mit weißlichem Rande. Staubbeutel ſehr groß, weiß. 
Kapſel 2⸗ſamig. A. An Wegen und auf Wieſen. — 
Frühling — Herbſt. 


Waldmeiſter. Asperula L. Blumenfrone trichterig, 
oder glockenförmig-trichterig. Kelchſaum verwiſcht. Zwil— 
lingsfrucht kugelig, ohne Spur eines Kelchſaums. — Die 
Blätter ſtehen ſowohl bei dieſer als den zwei folgenden 
Gattungen im Quirl. 
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1. Gemeiner W. Asp. odorata L. Wurzel weit 
verbreitet, äſtig, rothbraun. Stängel einzeln, 1% —1’ hoch, 
A⸗eckig, kahl. Blätter quirlig, unten zu 6, in der Mitte 
und oben zu 8, lanzettlich, an der Baſis etwas verſchmä— 
lert, am Rande und Kiel rauh. Blüthenſtand 3-gablige, 
geſtielte Ebenſträuße. Deckblätter linealiſch. Blumenkrone 
weiß. Frucht mit langen, hakigen Borſten beſetzt. A. 
In Wäldern. Mai, Juni. 


Ackermeiſter. Sherardia Dillen. Kelch 6⸗zähnig. 
Blumenkrone trichterig. Zwillingsfrucht 6-zähnig, gekrönt 
durch den bleibenden Kelch. 

1. Gemeiner A. Sh. arvensis. Wurzel ſpindelig— 
fadig. Stängel 1% — 17 lang, von der Baſts an ſehr 
äſtig, ſchlaff. Blätter quirlig, meiſtens zu 6, nur unten 
zu 4—5, ſternförmig ausgebreitet. Blüthchen 4—6, bü— 
ſchelig, völlig ſttzend, von einem s-blättrigen Quirl um— 
geben. Blumenkrone lila; Staubbeutel lichtgrau. O. 
Häufig auf Aeckern. Juni — September. 


Labkraut. Galium L. Kelch oberſtändig, undeutlich, 
beim Auswachſen der Frucht ſich verlierend. Blumenkrone 
flach, rad», feltner etwas glockenförmig, 4-fpältig. Zwil— 
lingsfrucht ohne Spur von einem Kelche. 

a. Nur Zwitterblüthen. 


1. Rundblättriges L. G. rotundifolium L. Wur⸗ 
zel kriechend. Stängel ſchwach, 6—8“ hoch, 4eckig, kahl 
oder kurzhaarig. Blätter zu vieren, hellgrün, eiförmig, 
3⸗nervig, kurz⸗ſtachelſpitzig, am Rande kurz bewimpert. Riſpe 
endſtändig, armblüthig, gablig, auseinander fahrend. Blu— 
menkrone klein, flach, weiß. Frucht hakig-borſtig. A. 
In allen Nadelwäldern. Mai — Juni. 

2. Weißes L. 6. Mollugo L. Wurzel dick. Stän⸗ 
gel 1½—3 hoch, ſehr äſtig, ſchlaff, oft einen weitſchwei— 
ſigen Buſch bildend oder in Hecken und zwiſchen andern 
Pflanzen aufklimmend; deſſen Gelenke angeſchwollen, weiß. 
Blätter meiſt zu 8, lanzettlich oder verkehrt-eiförmig-lan— 
zettlich, nach unten ſtark verſchmälert, ſtachelſpitzig, ſtark 
abſtehend. Riſpe ausgeſperrt, reichblüthig, die untern 
Aeſte wagrecht⸗abſtehend; die abgeblühten Blüthenſtiele ſprei— 
zend. Blumenkrone weiß oder gelblich, klein, mit haar— 
ſpitzigen Lappen. Früchte kahl, etwas runzlig. A. Allent- 
Be 14 beſonders an Wegen und Mauern. Mai 
— Auguſt. 
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3. Wald- L. 6. sylvaticum L. Wurzel mit holzi⸗ 
gem Rhizom und ſehr langen Faſern. Stängel 2—4’ hoch, 
ſteif, ſtielrund, ſtumpf Asrippig, nach oben oft etwas hän⸗ 
gend, blau bereift, äſtig. Blätter zart, länglich⸗lanzett⸗ 
lich, ſtumpf⸗ſtachelſpitzig, am Rande rauh, am Hauptſtän— 
gel zu 7—10, an den Aeſten zu 6 oder 4. Riſpe weit⸗ 
ſchweiſig; Blüthenſtielchen haarfein, vor dem Aufblühen 
nickend. Blumenkrone weiß, nach Verhältniß klein, mit 
kurzbeſpitzten Lappen. Früchte kahl, etwas runzlig. A. 
In ee Wäldern nicht häufig; z. B. im Zweibrücker⸗ 
Tobel. 

4. Aechtes L. 6. verum L. Wurzel faſt holzig, 
röthlich, treibt viele Stängel. Stängel aufrecht oder auf— 
ſtrebend, vierrippig. Blätter zu 6—8 — 12, ſcheinbar na⸗ 
delförmig, deren Nand umgerollt, durch's Austrocknen 
ſchwärzlich. Weite der Riſpe dicht-blüthig, flaumhaarig, 
nach dem Verblühen abſtehend. Blumenkrone dottergelb, 
mit ſtumpflichen, kurzbeſpitzten Lappen. Früchte glatt. 
A.. Oft auf dürren Plätzen. Mai und Juni. 

5. Haide⸗L. G. sylvestre Pollich. Eine ziemlich viel- 
geſtaltige Pflanze. Stängel 6“/— 1“ hoch, aus aufſtrebender 
Baſis aufrecht oder liegend, A4-eckig, kahl oder kurzhaarig. 
Blätter zu 6—8, meiſt linealiſch-lanzettlich, vorn breiter, zu— 
geſpitzt, ſtachelſpitzig, die untern klein, verkehrt eiförmig. 
Blüthenſtand ebenſträuß ig-riſpig, Blüthenſtielchen 1 — 3 
blumig. Blumenkrone klein, weiß, mit eiförmigen, ſpitzi— 
gen Lappen. Früchte unmerklich körnig. A. Gemein auf 
fonnigen Plätzen, z. B. auf der Berneck u. ſ. w. Mai. 


6. Sumpf⸗L. G. palustre L. Wurzel dünn. Stän⸗ 
gel 1—2’ hoch, weitfchweiftg, ſchlaff, oben ſehr äſtig, vier- 
eckig, am Rande rückwärts raub. Blätter zu 46, linea— 
liſch⸗ länglich, vorn breiter, ohne Granne. Riſpe ausge— 
breitet; Blüthenſtielchen nach dem Verblühen gerade, wag— 
recht abſtehend. Blumenkrone weiß, zuweilen außen röth— 
lich angeflogen, mit eiförmigen Lappen. Früchte glatt. 
A. An Bächen, z. B. im Galgentobel. Juni, Juli. 

7. Kletterndes L. G6. Aparine L. Stängel 1-47 
hoch, ſehr äſtig, ſchlaff, niederliegend, oder in Gebüſchen und 
zwiſchen andern Gewächſen, aufklimmend, 4eckig, an den 
Kanten rückwärts ſtachlig-rauh. Blätter zu 6— 9, linealiſch— 
lanzettlich, ſtachelſpitzig, am Rande und dem Kiele rück— 
wärts ſtachlig⸗rauh. Blüthenſtiele achſelſtändig, mit klei— 
nern Blättern als am Stängel, kurz, armblüthig. Blu— 
menkrone klein, weiß oder grünlichweiß. Früchte körnig / 
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mit hakig⸗gekrümmten Borſten. A. Sehr gemein an 
Hecken, Mauern u. ſ. w. Mai — Auguſt. 


b. Blüthen zwitterig, fruchtbar, und auch nur mit 
Staubgefäßen, unfruchtbar. 


8. Kreuzblättriges L. 6. cruciata Scop. Gelb- 
grün. Stängel einfach oder nur an der Baſis kurz⸗äͤſtig, 
ſchwach mit wagrecht abſtehenden, ſteifen Haaren beſetzt. 
Blätter zu 4en, wagrecht abſtehend, elliptiſch-länglich oder 
eiförmig, 3-nervig. Blüthenſtiele achſelſtändig, im Quirl 
zu 6—7, jeder 3-gablia, nach dem Verblühen in einen 
Bogen abwärtsgekrümmt, an den Gabeln mit 2—3 Deck— 
blättchen. Blumenkrone klein, grünlich-gelb. Früchte glatt, 
oft nur eine ausgebildet. A. Waldwieſen, an Hecken. 
Mai — Juni. 


Hornſtrauch. Cornus Tourn. Kelch 4⸗ſpaltig, ab- 
fällig. Blumenkrone A-blättrig. Steinfrucht mit 2fächri— 
gem Kern. — Holzgewächſe. 


1. Gelber H. C. mascula L. Baumartiger Strauch. 
Blätter eiförmig, zugeſpitzt, glänzend, mit angedrüdten, 
kurzen, zerſtreuten Haaren beſetzt, tief genervt. Blüthchen 
ſehr zahlreich, gelb, in kleinen Dolden, ohngefähr ſo lang 
als die 4⸗blättrige Hülle, vor den Blättern erſcheinend. 
Steinfrucht oval, roth oder wachsgelb. H. Häufig in 
Gärten, ſelten verwildert. Im erſten Frühling. 

2. Rother H. C. sanguinea L. 4—8/ hoch. Zweige 
aufrecht, im Herbſte und Winter blutroth. Blätter ei- 
förmig, zugeſpitzt, oben geſättigt, unten bläſſer grün, 
mit tiefen parallelen Nerven, welche faſt in die Spitze 
auslaufen. Haare der Zweige und Blüthenſtiele angedrückt. 
Trugdolden flach, Hüllen fehlend. Blumenkronen weiß, 
Kronblätter außen flaumig, weit ausgebreitet. Früchte 
ſchwarz, von der Größe einer Wachholderbeere. h. In 
Wäldern und an Hecken ſehr gemein. Mai — Juni. 


Schattenblume. Majanthemum Wiggers. Perigon 
blumenkronartig, bis zu unterſt 4-theilig, flach oder zu— 
rückgebogen. Staubgefäße den Lappen des Perigons gegen- 
über. Fruchtknoten oberſtändig. Beere kugelig, 2—3⸗fä⸗ 
cherig, 2—3»famig. 

1. Gemeine Sch. M. bifolium DC. Wurzel ein 
fadiges, kriechendes Rhizom, und an deſſen Gelenken eine 
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häutige, zerſchlitzte Schuppe und ein Kranz von einfachen 
Faſern. Stängel aufrecht, ½ hoch; unten mit 2—3-häu- 
tigen Scheiden umgeben; oben 2 wechſelſtändige, geſtielte, 
herzförmige Blätter tragend und zwiſchen dieſen geknickt. 
Blüthentraube endſtändig; Blüthenſtielchen wechſelſtändig 
zu 2—3 geſtellt, mit kleinen gezähnelten Deckblättern. Beere 
ſaftig, zuerſt weiß mit rothen Punkten, dann ganz roth. 
A. Häufig in Nadelwäldern. Mai — Juni. 


Frauenmantel. Alchemilla L. Perigon kelchartig, 
mit 3-fpaltigem Saume und abwechſelnd je größern und 
kleinern Lappen. Staubgefäße auf einem den Schlund ver— 
engenden Ringe eingefügt. Kornfrucht vom Perigon eitt- 
geſchloſſen. — Kräuter mit wechſelſtändigen, rundlichen 
Blättern und grünen Blüthen. 


1. Gemeiner Fr. A. vulgaris L. Wurzel dick, 
holzig, wagrecht. Stängel aus einem kurzen Bogen auf— 
ſteigend, Y—1’ hoch, röhrig. Wurzelblätter 4— 5“ breit, 
nierenförmig-rundlich, von der Baſis gegen den Rand ge 
faltet, bis zum dritten Theil 7— 9⸗lappig; Lappen balb- 
kreisförmig, tief geſägt. Stängelblätter viel kleiner als 
die übrigen Blätter, 5-Jappig, mit 2 ſtängelumfaſſenden 
Nebenblaͤttern verſehen. Blüthen unſcheinbar, in kleine 
Ebenſträußchen zuſammengedrängt, gelbgrün. A. Auf 
Wieſen. Mai — Auguſt. 

2. Berg⸗Fr. A. montana Hgtschw. Stängel 4—6“ 
hoch, mit aufwärts gerichteten, weichen Haaren dicht beſetzt. 
Wurzelblätter meiſt kurz geſtielt, nierenförmig, 7-lappig; 
die Blattſtiele, wie öfter auch die Blätter, behaart; Lap— 
pen derſelben klein, nur bis zum fünften Theil einge— 
ſchnitten, am Rande von langen Haaren weißglänzend. 
Nebenblättchen in eine koniſch⸗glockenförmige Scheide ver— 
wachſen. A. Seltener, z. B. auf der Berneck, am Freu— 
denberg. Juni — Auguſt. 


3. Alpen⸗Fr. A. alpina L. Wurzelblätter gefingert, 
mit 5—7-zähnigen, lanzettlich - keilförmigen, ſtumpfen, an 
der Spitze angedrückt-geſägten, an der Oberſeite dunkel- 
grünen, an der Unterſeite ſeideglänzend behaarten Blättern. 
Blüthen ziemlich groß, auf der äußern Seite auch ſeide— 
artig behaart, innen grün, in Ebenſträußen, die am Ende 
ſtehen. A. Beim Scheibenerhüttli. Juni. 


Vierfädige. 39 


Zweite Ordnung. Viergrifflige. Tetragynia. 


Stechpalme. Ilex L. Kelch 4⸗zähnig, ausdauernd. 
Blumenkrone Astheilig; Staubgefäße an deren Baſts ein— 
gefügt, wechſeln mit den Lappen. Griffel fehlt. Narben 4. 
Beere 4⸗ſamig. 


1. Gemeine St. I. Aquifolium L. Mittelmäßiger, 
oft niedergedrückter Strauch. Blätter wechſelſtändig, blei— 
bend, lederartig, ſpiegelnd, dornig-gezähnt und zwiſchen 
den Zähnen wellig gebogen, oder ſelten ganzrandig und 
mit einem Dorne endigend. Blüthen achſelſtändig, büſche— 
lig, klein, weiß oder außen röthlich-weiß. Beere ſchar— 
lachroth, rundlich, hält oft bis zum nächſten Frühjahre. 
A. In Wäldern, beſonders am Mönzeln und Freuden— 
berg. Blüht ſelten im Juni. 


Laichkraut. Potamogeton L. Perigon kelchartig, 4“ 
theilig. Staubgefäße ſehr kurz, auf dem Nagel des N 
gons eingeſetzt. Griffel fehlt. Steinfrüchte 4, ſitzend. 
Glänzende Waſſerkräuter mit gedrungenen Aehren. 


a. Mit gegenſtändigen Blättern. 


1. Dichtblättriges L. P. densus L. Stängel 
gablig, untergetaucht. Blätter untergetaucht, nahe an ein— 
ander, häutig, durchſcheinend, fißend, ſtängelumfaſſend, 
zweireihig, elliptiſch- lanzettlich, oder linealiſch-lanzettlich. 
Aehre kurz geſtielt, gabelſtändig, A—6-blürhig, nach dem 
Verblühen rückwärts gebogen. A. In Gräben, z. B. 
beim alten Weibel. Juli. 


b. Mit wechſelſtändigen Blättern. 
4 Ungleichblättrig. 


2. Schwimmendes L. P. nataus L. Stängel lang, 
einfach. Blätter alle lang geſtielt; die jüngern, unter— 
getauchten, ſchmäler, lanzettlich oder länglich; die obern, 
ſchwimmenden, lederartig, an der Baſts ſeicht herzförmig— 
ausgeſchnitten, eiförmig oder länglich. Blattſtiele auf der 
Oberſeite feicht rinnig die untergetauchten zur Blüthezeit 
oft ohne Blattfläche. Blüthenſtiele 3—4’ lang, oft von 
der Dicke des Stängels. Aehre vielblüthig, 177 lang, bei 
der Fruchtreife 3—4“ lang. Früchte groß, zuſammenge⸗ 
drückt, am Nande ſtumpf, roth. A. Oft in den Weihern. 
Juli — Auguſt. 
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6) Gleichblättrige. 


3. Spiegelndes L. P. lucens. Stängel lang, 
oben äſtig. Blätter alle untergetaucht, häutig, kurzgeſtielt, 
eiförmig oder lanzettlich, ſtachelſpitzig, am Rande fein ge— 
ſägt, rauh. Nebenblättchen lanzettlich, faſt ſo lang als der 
Zwiſchenknoten. Blüthenſtiele oben verdickt, faſt von der 
Länge der Blätter. Aehre 1/2“ lang, vielblumig, nähert 
ſich dem quirlförmigen Blüthenſtand. Früchte zuſammen— 
gedrückt, am Rande ſtumpf. A. Selten. Im Kroten- 
weiher. Auguſt. 


4. Durch wachſenes L. P. perfoliatus L. Die 
ganze Pflanze außer den blühenden Aehren untergetaucht 
und in tiefen Gewäſſern ſehr lang. Stängel ſtark beblät— 
tert. Blätter dunkelgrün, wie mit Oel beſtrichen, aus 
herzförmiger, ſtängelumfaſſender Baſts ei- oder eilanzett- 
förmig, am Rande etwas rauh; 15— 19 nervig, mit 5 
ſtarken Nerven und vielen Queradern. Blüthenſtiele gleich. 
Aehre etwa 1“ lang, gedrungen. Früchte zufammenge- 
drückt, am Rande ſtumpf. A. In allen Weihern. Juli — 
Auguſt. 


5. Krauſes L. P. crispus L. Stängel äſtig, zu⸗ 
ſammengedrückt, aber nicht zweiſchneidig. Blätter alle 
untergetaucht, häutig, durchſcheinend, ſitzend, linealiſch— 
länglich, ziemlich ſtumpf, kurz⸗zugeſpitzt, klein geſägt, wel- 
lig⸗kraus. Blüthenſtiele gleich, von der Dicke des Stän- 
gels. Aehre kurz, armblüthig, aus 5 — 9 Aehren zuſam⸗ 
mengeſetzt. Früchte zuſammengedrückt. geſchnäbelt. A. 
In Weihern und Bächen. Juni und Juli. 


6. Fadenblättriges L. P. pectinatus L. Stängel 
in ſtehenden Gewäſſern 17 oder einige Fuß lang, in flie— 
ßenden Waſſern bis 107, dünn, ſehr äſtig, gablig. Blätter 
an der Baſts ſcheidig, ſehr ſchmal-linealiſch oder borſtlich, 
4—4' lang, ſpitz, 1⸗nervig, quer-aderig. Nebenblätter zu 
einer dürren Scheide verwachſen. Aehren lang geſtielt, 
unterbrochen. Früchte ſchief, verkehrt-eiförmig. A. Juni 
und Juli. In den Weihern auf Dreilinden. 


‘ * 
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Fünfte Klaſſe. 
Fünffädige. Pentandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Beinwurz. Symphytum Tourn. Kelch 5⸗kantig. Blu- 

menkrone walzig⸗glockig; an deren Schlund 5 Klappen, 

die in einen Kegel zuſammenneigen. Nüſſe frei, eiförmig, 
unten von einem Wulſte umgeben und ausgehöhlt. 


1. Gebräuchliche B. S. officinale L. Wurzel fpin- 
delig, äſtig. Stängel 1—3ñ hoch, ſteifhaarig, äſtig. Blätter 
herablaufend; die untern ei-lanzettlich, in den Blattſtielen 
zuſammengezogen, die obern lanzettlich. Blüthen in end— 
ſtändigen, zurückgebogenen, einſeitlichen Trauben. Kelch— 
lappen lanzettlich zugeſpitzt. Blumenkrone 5⸗zähnig ge- 
fäumt; Zähne 3-edig,. zurückgekrümmt, gelblich weiß, 
roſenroth oder violett. A. An Bächen und auf naſſen 
Wieſen. Mai, Juni. 


Natterkopf. Echium L. Kelch 5-theilig. Blumen- 
krone glockig oder allmälig erweitert, mit 5 ungleichen 
Lappen. Staubgefäße ungleich, auseinandergehend. Staub— 
beutel eiförmig. Nüſſe unten nicht ausgehöhlt. 


1. Gemeiner N. E. vulgare L. Borſtig⸗ſteifhaarig, 
Stängel krautig, ſteif, bis an die Aehren reich beblättert. 
Blätter lanzettlich. Aehren abſtehend, ungetheilt, zuerſt 
gedrungen, fpäter etwas auseinander gezogen. Röhre der 
blauen Blumenkrone kürzer als der Kelch. Griffel an der 
Spitze zweiſpaltig. Staubgefäße abwärts geneigt, ſprei— 
zend, an dem Saume der Blumenkrone anliegend. 
Nicht häufig, am Ufer der Sitter, auf dem Rain am Ach— 
A Vogelherd. Bei Bruggen eine Abart mit kleinen 

umen. 


Lungenkraut. Pulmonaria L. Kelch röhrig, 5⸗kan⸗ 
tig, 5⸗ſpaltig. Blumenkrone trichterig, am Schlunde 
behaart, ohne Deckklappen. Fruchtknoten A-fnotig. Nüſſe 
glatt, frei, auf dem Stempelpolſter. 

I. Gemeines L. P. officinalis K. Wurzel mehr⸗ 
köpfig. Stängel, wie auch Blüthenſtiele, Kelch und Blätter 
drüſig⸗behaart. Blätter an den Wurzelknöpfen lang ge- 
ſtielt, herzeiförmig, weiß gefleckt, am Stiel etwas geflügelt; 


42 Fünffädige. 


die ſtängelſtändigen ſitzend, etwas herablaufend. Blüthen 
in etwas nickenden Trauben. Blumenkrone zuerſt roth, 
dann violett; Schlund ſchwach behaart. Narbe ſchwach 2 
ſpaltig. A. Hinten am Roſenberg gegen die Sitter. März 
und Anfangs April. 


Steinfame. Lithospermum L. Kelch 5-tbeilig. Blu⸗ 
menkrone trichterig, durch 5 behaarte Falten etwas ver— 
engert. Fruchtknoten 4-fnotig. Narbe kopfförmig. Nüſſe 
ſteinhart. 


1. Gewöhnlicher St. L. officinale L. Wurzel 
eine ſchwarzbraune Pfahlwurzel. Stängel 1—27 hoch, ſehr 
äſtig, mit angedrückten, aus Knötchen entſpringenden Haa— 
ren beſetzt. Blätter zahlreich, lanzettlich, beſonders auf 
der Oberſeite ſcharf. Blüthen in gepaarten Trauben, 
unter ziemlich großen Deckblättern. Blumenkrone klein, 
gelblich weiß. Nüſſe eirund, wie aus Elfenbein geſchnit— 
ten. A. Zweibrücker-Tobel. Juni. 


Mäuſeohr. Myosotis L. Kelch röhrig, 5-zähnig oder 
5-fpaltig, ausdauernd. Blumenkrone tellerförmig; Saum 5- 
theilig, mit ſtumpfen Lappen; Schlund durch kahle, un— 
gleichfarbige Deckklappen verengert. Nüſſe klein, von dem 
vergrößerten Kelch umſchloſſen. 


1. Sumpf⸗M. M. palustris Wither. Rhizom ſchief, 
kriechend, in lockern Boden und im Schlamme zuweilen 
Ausläufer treibend. Stängel mehrere, 1—1½ / hoch, in 
Gräben und Sümpfen auch am Grunde liegend und wur— 
zelnd, kantig. Stängelblätter länglich lanzettlich, ziemlich 
ſpitz. Blüthentrauben an der Baſts nackt, zuletzt ſehr lang. 
Kelch 5-zähnig , angedrückt behaart, nach dem Verblühen 
offen. Blumenkrone mit flach ausgebreitetem, zart him— 
melblauem Saume; Deckklappen anfänglich zitron-, dann 
röthlich gelb. Staubbeutel länglich lanzettlich. Griffel 
ohngefähr ſo lang als der Kelch. A. Oft auf feuchten 
Wieſen und an Gräben. Mai — Juli. 

2. Naſiges M. M. cœspitosa Schulz. Wurzel fas 
ſerig. Stängel ſtielrund. Stängelblätter linealiſch läng— 
lich, ſtumpf. Blüthentrauben an der Baſts faſt immer mit 
einigen Blättern verſehen und daher nicht geſtielt. Kelch 
5⸗ſpaltig, angedrückt behaart. Blumenkrone himmelblau, 
ziemlich klein, die Lappen länglich, meiſt ganz. Griffel 
ſehr kurz. O. In Gräben und Sümpfen, z. B. an der 
Straße unter Notkerseck. 
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3. Wald⸗M. M. sylvatica Ehrh. Wurzel ſchief, 
ſtockig. Stängel öfters mehrere aus einer Wurzel, 5eedig, 
wie auch die Blätter mit abſtehenden, langen Haaren be— 
ſetzt. Stängelhlätter dunkelgrün, lang-bewimpert, länglich 
lanzettlich, ſpitzig. Blüthentrauben achſel- und endſtändig; 
jene einfach, dieſe paarig, 15 - 20-blumig. Büthenſtielchen 
nach dem Verblühen ſo lang als der Kelch und länger. 
Kelch tief 5-fpaltig, nach dem Blühen geſchloſſen, ab— 
ſtehend behaart, Haare der Baſts ſpreizend, hakig. Blu— 
menkrone azurblau; Saum flach, klein, zuweilen weiß; 
Deckklappen anfänglich weiß, dann dottergelb. Früchte 
klein, ſchwarzgrau. A. In Wäldern. z. B. auf Gug— 
geien. Mai, Juni. 

4. Mittleres M. M. intermedia Link. Stängel 
ziemlich hoch, ſtumpf s-eckig, mit abſtehenden Haaren be— 
ſetzt. Stängelblätter länglich-lanzettlich, dicht mit Haaren 
überzogen und daher graugrün. Blüthenſtielchen nach dem 
Verblühen abſtehend, noch einmal ſo lang als der Kelch. 
Kelch nach dem Verblühen dichter geſchloſſen, bei der 
Fruchtreife kurz-eirund. Blumenkrone ſehr klein; Saum 
konkav, zuerſt roth oder lila, dann hell- himmelblau. O. 
Auf Aeckern, z. B. Dreilinden und Berneck. Juni — 
Auguſt. 


Primel. Primula L. Kelch glockig oder röhrig, 5 
ſpaltig. Blumenkrone tellerförmig, mit walziger oder 
keulenförmiger Röhre und offenem Schlunde. Narbe kopf— 
förmig. Kapſel einfächrig, an der Spitze aufſpringend, 
vielſamig. — Stängelloſe Frühlingskräuter mit großen 
Blättern. 

1. Mehlſtaubige P. Pr. farinosa L. Blätter ver- 
kehrt eiförmig-länglich, ſtumpf⸗gekerbt, kahl, unterſeits 
ſtark bepudert. Schaft 5-10’ hoch. Dolde reichblüthig; 
Hüllblättchen linealiſch, an der Baſtis ſackartig verdickt. 
Kelchzähne eiförmig. Röhre der Blumenkrone am Schlunde 
mit kurzen, gelben Deckklappen, meiſt anderthalbmal 
fo lang als Kelch und Saum; Saum fleeiſchroth, flach, 
mit verkehrt-herzförmigen Lappen. Kapſel kürzer als 
der Kelch. 2. Auf fumpfigen Bergwieſen, z. B. beim 
Brand, ob dem Wenigerweiher gegen den Horſt. Mai und 
Juni. 

2. Gebräuchliche P. Pr. officinalis Jacq. Blätter 
eiförmig oder etwas herzförmig, in den geflügelten, ge— 
zähnten Blattſtiel hinabziehend, runzlig, unterſeits ſammt⸗ 
artig, wie auch der Schaft und die Dolde; Hüllblätter 
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aus eiförmiger Baſts pfriemlich. Dolde reichblüthig, nickend. 
Kelch aufgeblaſen, geſchärft-kantig; deſſen Zähne eiförmig, 
kurz⸗zugeſpitzt. Blumenkrone ziemlich klein mit aufrechtem, 
konkavem Saume und verkehrt-herzförmigen Lappen; zitron— 
gelb, am Saume mit orangefarbenen Flecken. A. Sehr 
ſelten. In einer Wieſe oberhalb der Hundwyler Leiter, 
hinter dem Freudenberg. April oder Mai. 

3. Hohe P. Pr. elatior Jacq. Blätter eiförmig-läng⸗ 
lich oder eiförmig, in den geflügelten Blattſtiel ſich ver— 
laufend, runzlig, wollig-geferbt, unterſeits nebſt dem Schafte 
und der Dolde kurzhaarig. Dolde vielblumig. Zähne des 
geſchärft⸗kantigen Kelches eiförmig-zugeſpitzt. Blumenkrone 
groß, ſchwefelgelb, oft am Schlunde mit einem dottergel— 
ben Kreis; Saum flach ausgebreitet. A. Oft auf feuch— 
ten, fetten Wieſen, beſonders an Hecken. März, April. 


Lyſimachie. Lysimachia L. Blumenkrone radförmig. 
Staubgefäße unten oft verwachſen. Narbe ſtumpf. Kapſel 
einfächrig, 5 — 10⸗-klappig, an der Spitze aufſpringend. — 
Kräuter mit meiſt gegenſtändigen, bisweilen zu 3en oder 
den ſtehenden Blättern und gelben Blüthen. 


1. Gemeine L. L. vulgaris L. Wurzel faferig, mit 
Ausläufern von verſchiedener Länge. Stängel aufrecht, 
2—4/ hoch. Blätter gegenſtändig oder quirlig, kurz-ge— 
ſtielt, länglich-lanzettlich oder eiförmig, unterſeits etwas 
zottig. Blüthenſtiele aufrecht, wechſelſtändig oder quirlig, 
traubig; die Trauben zu Riſpen verbunden, mit Deckblät— 
tern. Lappen des Kelches mit einem ziegelrothen Saume 
eingefaßt. Blumenkrone offen, goldgelb, inwendig mit vie— 
len Drüſenpunkten; Lappen derſelben eirund, ſpitz, ganz— 
randig. Staubgefäße von unten bis zur Hälfte verwachſen. 
Kapſel 5⸗klappig. A. Auf naſſen Plätzen, z. B. am hin⸗ 
tern Weiher unter dem Freudenberg. Juli, Auguſt. 

2. Kriechende L. I. Nummularia L. Kahl. Stän⸗ 
gel geſtreckt, kriechend, viereckig, meiſt einfach. Blätter 
gegenſtändig, herzförmig- rundlich. Blüthenſtiele achfel- 
ſtändig, einzeln, kürzer als das Blatt. Kelchlappen herz— 
förmig. Blumenkrone groß, goldgelb; das Innere der 
Röhre zottig. Kapſel 5⸗klappig, ſelten entwickelt. A. 
Auf ſchattigen, feuchten Plätzen. Juni, Juli. 

3. Hain⸗L. L. nemorum L. Stängel geſtreckt. Blät⸗ 
ter gegenſtändig, eiförmig oder etwas herzförmig, fpikig, 
kahl, faſt ſitzend. Blüthenſtiele fadenförmig, einzeln, län⸗ 
ger als die Blätter. Kelchlappen linealiſch⸗pfriemlich. 
Blumenkrone blaßgelb, s⸗ſpaltig; deren Lappen eirund; 
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Röhre inwendig zottig. Staubgefäße frei. A. Nicht felten 
auf feuchten Schattenplätzen. Juni, Juli. 


Gauchheil. Anagallis Tourn. Blumenkrone radförmig, 
s⸗theilig. Staubgefäße zottig. Kapſel 5-klappig, rundum 
aufſpringend. — Zarte Kräuter mit gegenſtändigen Blät— 
tern. 


1. Acker⸗G. A. arvensis L. Dünne Pfahlwurzel. 
Stängel ausgebreitet. Blätter gegenſtändig oder zu 3en, 
ſitzend, eiförmig, 3-nervig, unterſeits ſchwarz punktirt. 
Blüthenſtiele einzeln, achſelſtändig, nach dem Verblühen 
bogenförmig gekrümmt. Blumenkrone mennigroth; Lappen 
derſelben klein-gekerbt, fein-drüſig⸗bewimpert, ein wenig 
länger als der Kelch. O. Ein Unkraut auf Getreide— 
äckern. Juli, Auguſt. 

Blaues G. A. cœrulea Schreb. Stängel etwas 
aufrechter als am Acker-G. Blätter gegenſtändig oder zu 
sen. Blüthenſtiele ohngefähr fo lang wie die Blätter. 
Blumenkrone blau, ſo lang wie der Kelch; deren Lappen 
klein gekerbt, faſt völlig drüſenlos, ein wenig länger als der 
Kelch. O. Sehr ſelten als Getreideunkraut, zuweilen auch 
in Gärten. Juli. 


Zottenblume. Menyanthes L. Blumenfrone trichtes 
rig; Saum 5»fpaltig, mit fleiſchigen Zotten dicht beſetzt. 
Narbe ungleich zweiſpaltig. Kapſel 2-klappig. 


1. Dreiblättrige 3. M. trifoliata L. Bitter. Wur⸗ 
zel ein langes Rhizom. Stängel kurz, von Blattſcheiden 
bedeckt. Blätter gedreit. Schaft achſelſtändig, nackt, halb— 
ſtielrund, trägt eine ſehr ſchöne ſtraußförmige Traube. 
Blumenkrone außen weiß, Haare des Saums an der Spitze 
kraus. Staubbeutel braun. A. In Bächen von Sumpf— 
m z. B. beim Riethäuslein, auf Rietmanns⸗Bleiche. 

ai. 


Tauſendguldenkraut. Erythræa Rich. Kelch röhrig, 
5⸗ſpaltig. Blumenkrone trichterig oder tellerförmig; Röhre 
lang, eng. Saum 5-theilig, ausgebreitet. Staubbeutel 
nach dem Ausſtäuben ſchraubenförmig-gedreht. Narben 2, 
rundlich. Kapſel ſchmal, lang; von den eingerollten Rän— 


dern der 2 Klappen zweifächrig. — Sehr bittere Kräuter 
mit rother Blumenkrone. 


1. Gemeines T. Er. Centaurium L. Pfahlwurzel 
klein, gelblich⸗weiß. Stängel einfach A-edig, am Ende in 
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einen gedrungenen Ebenſtrauß gabelförmig getheilt, wie die 
ganze Pflanze kahl. Blätter eiförmig-länglich, 3—5-ner- 
vig, graugrün; die unterſten in einer Roſette. Blüthchen 
mit 2 Deckblättern. Kelch s-kantig, bis auf zwei Drittel 
5-fpaltis. Blumenkrone mit eiförmigen, ſtumpfen Lappen; 
ſchön fleiſchroth, zuweilen weiß, länger als der Kelch. 
Kapſel meiſt faſt noch einmal ſo lang als der Kelch. O. 
Oft auf Lehmboden. Juli, Auguſt. 


Winde. Convolvulus L. Bei ung mit windendem 
Stängel. Kelch ausdauernd. Blumenkrone trichterig— 
glockig, faltig, 5-kantig. Narben 2. Fächer des Frucht— 
knotens 2-eiig. Kapſel 2—5fächrig. 


1. Zaun⸗W. C. sepium L. Wurzel kriechend. Stän⸗ 
gel 4—6/ hoch, oft an Hecken. Blätter geſtielt, herab— 
hängend, pfeilförmig, Oehrchen abgeſchnitten, oft gezähnt. 
Blüthenſtiele A-fantig, einblumig.e Am Kelch 2 große, 
herzförmige Deckblätter. Blumenkrone groß, ſchneeweiß. 
Am Fruchtknoten ein krugförmiger, drüſtger Ring. Kapſel 
mit unvollſtändigen Fächern. A. Sehr gemein, beſonders 
an ſchattigen Stellen, wo ſich der Stängel emporwinden 
kann. Juli — Oktober. 

2. Acker⸗W. C. arvensis L. Wurzel tief, weit 
ausgebreitet. Stängel theils geſtreckt, theils klimmend. 
Blätter pfeilförmig, mit ſpitzigen Oehrchen, oft nach einer 
Seite gerichtet. Blüthenſtiele oft länger als die Blätter, 
1—2⸗blüthig. Deckblätter klein, von der Blüthe entfernt. 
Kelchlappen eirund, ſtumpf. Blumenkrone wohlriechend, 
roſenroth oder weiß, auswendig mit 5 rothen Streifen. 
Staubbeutel violett. Der drüfige Ring am Fruchtknoten 
K Kapſel zweifächrig. A. Oft in Getreide— 
äckern. 


Stechapfel. Datura L. Blumenkrone trichterig, fal— 
tig, 5⸗kantig. Kelch abfällig, mit einer ausdauernden, rings— 
um abgeſprungenen Baſis. Kapſel 4⸗klappig, 2⸗fächrig / 
die Fächer 2-theilig, vielfamig. — Giftpflanzen. 

1. Gemeiner St. D. Stramonium L. Stängel gab— 
lig getheilt, kahl. Blätter groß, eiförmig, kahl, ungleich— 
buchtig⸗gezahnt. Blüthen achſelſtändig, groß. Kelch 5 
kantig, 5-winflig. Blumenkrone weiß. Kapſel kurz geſtielt, 
eiförmig, von der Größe einer Nuß, aufrecht dornig. ©. 
Selten, als Unkraut, auf Schutthaufen. Juli, Auguſt. 


Tabak. Nicotiana Tourn. Kelch s- ſpaltig, aus- 
dauernd. Blumenkrone trichterig, mit langer Röhre, fal— 
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tig, 5⸗kantig. Staubgefäße am Boden der Blumenkrone 
eingefügt. Fruchtknoten vieleiig. Kapſel an der Spitze 4“ 
klappig, 2— 4 fächrig 

+4, Gemeiner T. N. Tabacum L. Schmierig, weich⸗ 
haarig, ſtinkend. Stängel faſt 47 hoch, aufrecht, äſtig. 
Blätter länglich-lanzettlich, zugeſpitzt, die untern verſchmä— 
lert-berablaufend. Blüthen endſtändig. Kelch bauchig, viel 
breiter als die Röhre, fait bis zur Mitte 5ſpaltig. Blu— 
menkrone ſchmutzig roſenfarbig; Schlund bauchig-aufgebla— 
ſen; Lappen zugeſpitzt. O. Selten verſuchsweiſe ange— 
baut. 

+ 2. Bauern⸗T. N. rustica L. Stängel ſtielrund, 
2 4 hoch, nach oben rifpig. Blätter geſtielt, breit, eis 
förmig, etwas ausgeſchweift. Blumenkrone gelblich-grün; 
Röhre breit, Saum kurz, Lappen ſtumpf. O. Bei uns 
ſelten gebaut. 


Bilſenkraut. Hyosciamus Tourn. Kelch röhrig, unten 
bauchig, 5-zähnig. Blumenkrone etwas unregelmäßig— 
trichterig; Röhre kurz; Saum aufrecht abſtehend, etwas 
ſchief, halbfünfſpaltig; Lappen ſtumpf, einer breiter als 
die übrigen. Kapſel bauchig, nach oben in einen Hals ver— 
ſchmälert, mit einem Deckel verſehen, zweifächrig. — Gift— 
pflanzen. 


1. Schwarzes B. H. niger L. Schmierig⸗zottig, 
ſehr widrig riechend. Wurzel rübenartig. Stängel 1/2 — 
2’ hoch, äſtig oder einfach. Blätter düſter grün, eiförmig— 
länglich, fiederſpaltig-buchtig; die unterſten geſtielt, die 
ſtängelſtändigen halbſtängelumfaſſend, die blüthenſtändigen 
1—2,⸗zähnig. Blüthen in den Winkeln der oberſten Blät— 
ter, faſt ſitzend, nach dem Verblühen eine einſeitswendige 
Aehre bildend. Blumenkrone ſchwefelgelb, netzförmig, 
ſchwärzlich-geadert; Schlund ſchwarz purpurfarbig. O 
oder O. Selten auf Schutthaufen, an Mauern, Hecken. 


Wollkraut. Verbascum L. Kelch 5-fpaltig, die Lap— 
pen ein wenig ungleich. Blumenkrone radförmig, ungleich; 
Saum 5-theilig, Lappen abgerundet. Staubgefäße von 
einander abſtehend; Träger ungleich, 2 länger, behaart; 
Beutel nierenförmig auf die verbreiterten Spitzen der Trä— 
ger quer aufgewachſen. Griffel gegen das Ende hin etwas 
verdickt. Narbe ſtumpf. 


1. Kleinblumiges W. V. Thapsus L. Stängel 
2—6/ hoch, ſteif aufrecht, von den hinablaufenden Blatt⸗ 
fielen und Blättern geflügelt, dicht⸗filzig. Blätter klein⸗ 
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gekerbt, gelblich⸗filzig, von Blatt zu Blatt hinablaufend. 
Traube einzeln, ährenförmig Ya—A’ lang. Blüthen meiſt 
zu 3 — 4 in Büſcheln. Blumenkrone mehr trichterig als 
radförmig, oft kaum einen Drittel länger als der Kelch. 
Staubfäden weißwollig, die 2 längern kahl oder oberwärts 
ſpärlich behaart, 4-mal fo lang als ihr auf der einen Seite 
kurz⸗hinablaufendes Beutelchen. O. An Mauern, auf un— 
bebauten Plätzen, z. B. hinter dem Riethäuslein. Juli, 
Auguſt. 

2. Schweifiges W. V. nigrum L. Stängel 2—3’ 
hoch, einfach, unten ſtielrund, oben ſcharf-kantig. Blätter 
doppelt gekerbt, oben ziemlich kahl, unten fein filzig, die 
untern ſtängelſtändigen länglich-eiförmig, an der Baſis herz— 
förmig, lang-geſtielt, die obern eiförmig-länglich, faſt ſitzend. 
Traube verlängert, die Mitteltraube auffallend ſtärker. Blü— 
thenſtiele noch einmal ſo lang als der Kelch. Blumenkrone 
gelb, gewöhnlich vor dem Schlunde mit 5 braunen, 3 ecki— 
gen Flecken. Staubfäden purpurn-wollia. O. An Straßen; 
ſoll auch gegen den Speicher hinauf vorkommen. 


Sinngrün. Vinca L. Kelch tief 5-fpaltig. Blumen- 
krone tellerförmig: Röhre nach oben erweitert; Schlund 
5⸗eckig, durch abſtehende Haare geſchloſſen; Saum fünf— 
ſpaltig, etwas ungleichſeitig, ſchief abgeſchnitten. Staub— 
gefäße in der Mitte der Röhre eingeſetzt, einwärts ge— 
krümmt, oben löffelförmig erweitert und über dem Stem— 
pel zuſammenneigend. Narbe ringförmig, trägt oben einen 
Kranz von Haaren. 


1. Kleines S. V. minor L. Ein immergrüner Halb- 
ſtrauch. Wurzel kriechend, ſehr äſtig. Die unfruchtbaren 
Stängel geſtreckt-kriechend und wurzelnd, die blüthetragen- 
den Aeſte aufrecht. Blätter gegenſtändig, lanzettlich ellip— 
tiſch, die obern an beiden Enden ſpitz. Kelchlappen kahl. 
Blumenkrone blau, bisweilen purpurfarbig-ſammtartig. A. 
In Wäldern, an ſchattigen Zäunen. April — Juni. 


Tollkraut. Atropa L. Kelch 5-fpaltig, ausdauernd. 
Blumenkrone aus einer kurzen Röhre walzig-glockig; Saum 
5⸗lappig. Staubfäden an der Baſts zottig; dann abſtehend 
in einen Bogen gekrümmt. Narbe kopfförmig. Beere auf 
dem vergrößerten Kelche ſitzend, ſaftig, zweifächrig, viel- 
ſamig. — Giftpflanzen. 

1. Gemeines T. (Tollkirſche.) A. Belladonna L. 
Wurzel äſtig, tief. Stängel 3-5’ hoch, oft ſtrauchähn⸗ 
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lich, röthlich überlaufen, oben ſehr äſtig. Blätter kurzge— 
ſtielt, wechſelſtändig, ei⸗lanzettlich, ſpitzig, ganzrandig, 
von drüſigen Härchen flaumhaarig; daher fettig anzu— 
fühlen. Blüthen geſtielt, meiſt einzeln, achſelſtändig, auf— 
recht oder hängend. Kelchlappen eiförmig, zugeſpitzt. Blu— 
menkrone 1’ lang, ſchmutzig-violettbraun. Beere wie eine 
ſchwarze Kirſche, kugelig, mit einem rothen, ſehr giftigen 
Safte. A. Häufig auf friſch abgeholzten Stellen, an 
Waldſäumen. Juni — Auguſt. 


Schlutte. Physalis L. Kelch glockig, wird bei der 
Fruchtentwicklung zu einer häutigen Blaſe. Blumenkrone 
radförmig, s-ſpaltig, gefaltet. Staubgefäße dem Schlunde 
eingefügt. Staubbeutel aneinander liegend, der Länge nach 
aufſpringend. Beere zweifächrig. 


1. Gemeine Schl. Ph. Alkekengi L. Wurzel frie- 
chend. Stängel aufrecht, von der Wurzel an äſtig, kan— 
tig, zottig. Blätter zu zweien, langgeſtielt, eiförmig, 
ausgeſchweift, faſt buchtig. Blüthen einzeln, achſelſtändig. 
Kelch 5-fpaltig, zottig; umgibt ſpäter die Frucht als eine 
große, mennigrothe Blaſe. Blumenkrone ſchmutzig-weiß, 
an der Baſis grünlich. Beere ſcharlachroth, einer Kirſche 
ähnlich. A. Als Unkraut in Gärten. Juni, Juli. 


Nachtſchatten. Solanum Tourn. Kelch s⸗ſpaltig, 
ausdauernd. Blumenkrone radförmig, gefaltet. Staub— 
beutel in einen Kegel zuſammenneigend, oft feſt zuſammen— 
hängend, an der Spitze in zwei Löcher aufſpringend. Beere 
2-, ſeltner 4⸗fächrig. 


1. Bitterſüßer N. 8. Dulcamara L. Der Stän⸗ 
gel ſtrauchig, niederliegend oder an Hecken in die Höhe 
klimmend, 4—5 7 hoch. Blätter wechſelſtändig, zuweilen 
violett überlaufen; die untern ei- oder herzeiförmig, die 
obern meiſtens dreitheilig-ſpießförmig. Blüthenſtand ein 
meiſt blatt⸗gegenſtändiger Ebenſtrauß. Kelch etwas gefärbt. 
Blumenkrone violett, an der Baſts der zuerſt flachen, dann 
zurückgebogenen lanzettlichen Lappen mit 2 grasgrünen, 
weißberandeten Flecken. Staubbeutel zitrongelb. Beere 
eiförmig, roth. A. Da und dort an Mauern und in 
Hecken. Juni — Auguſt. 

2. Schwarzer N. 8. nigrum L. Fährig. Pfahl⸗ 
wurzel faſerig-äſtig. Stängel 1—27/ hoch, aufrecht, von 
der Wurzel an äſtig, oft verbreitet, kantig. Blätter meiſt 
wechſelſtändig, eiförmig, faſt deltaförmig, buchtig-gezähnt 
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und wie der Stängel mit einwärts⸗ gekrümmt aufrechten 
Haaren beſetzt. Blüthenſtiele bei der Fruchtreife an der 
Spitze verdickt, herabgebogen. Blüthen zu 3—5—7 in 
Ebenſträußen an den Seiten der Aeſte. Kelch klein, bei 
der Fruchtreife zurückgeſchlagen. Blumenkrone weiß, am 
Schlunde zottig. Beere kugelig, meiſt ſchwarz, bisweilen 
grasgrün. O. Selten als Unkraut an Wegen in Gärten. 
Juli — September. 

＋ 3. Knolliger N. (Kartoffel, Erdapfel.) S. tubero- 
sum L. Wurzel Knollen tragend. Stängel krautig. Blät— 
ter gefiedert, abwechſelnd ſehr klein. Blüthenſtielchen ge— 
gliedert. A. Juli — September. 


Rapunzel. Phyteuma L. Kelch mit dem Fruchtknoten 
verwachſen, deſſen Röhre 5—10-Fantig; Saum 5-theilig. 
Blumenkrone anfänglich röhrig, wie ein Horn ausſehend; 
dann von der Baſis bis zur Mitte ſich in 5 Bändchen 
ſpaltend, die ſich ſpäter zu Lappen völlig trennen. Staub— 
fäden an der Baſis erweitert, den Boden der Blumenkrone 
bedeckend. Staubbeutel frei. Narbe 2—3-theilig, fpäter 
zurückgerollt. Kapſel 2 — 3 fächrig, an den Seiten mit 
2—3 Löchern auffpringend. 


1. Rundköpfige R. Ph. orbieulare L. Stängel 
571— 1 hoch, etwas kantig, ſchlank. Blätter meiſt kahl, nur 
am Rande mit ſtarken Börſtchen beſetzt; die unterſten ge— 
wöhnlich langgeſtielt, herzförmig, eiförmig oder ei-lanzett- 
lich, die folgenden allmälig kürzer geſtielt, die oberſten 
ſitzend und linealiſch. Köpfchen 20 —30-blüthig. Aeußere 
Deckblätter aus einer eiförmigen Baſts lanzettlich ver— 
ſchmälert, etwas geſägt. Kelchlappen ei-lanzettlich, bewim— 
pert, von der Länge der Kelchröhre. Blumenkrone dunkel— 
himmelblau. Narbe meiſt 3:fpaltig. A. Auf der Berneck, 
Dreilinden, Freudenberg und andern Höhen. Juli und 
Auguſt. 

2. Aehrige R. Ph. spicatum L. Wurzel möbren- 
förmig, eßbar. Stängel 1—3 hoch, kantig. Blätter kahl, 
doppelt⸗gekerbt-geſägt; die untern geſtielt, eiförmig, an 
der Baſis herzförmig, die oberſten linienförmig, wie auch 
die Deckblätter. Blüthenähre 1— 3 Zoll lang. Blüthen 
ſitzend, gedrängt. Blumenkrone meiſtentheils weißlich, mit 
grüngelber Spitze. Griffel hervorragend, flaumhaarig. A. 
Oft auf ſchattigen Plätzen, beſonders an Hecken und Bä⸗ 
chen. Juni, Juli. 
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Glockeublume. Campanula L. Kelch mit dem Frucht⸗ 
knoten verwachſen; deſſen Röhre 5- oder 10-kantig, Saum 
5-theilig. Blumenkrone glockig; 5-lappig oder 5⸗ſpaltig, 
mit breiten, offenſtehenden Lappen. Staubfäden an der 
Baſis erweitert, einander berührend, die Baſis der Blu- 
menkrone verhüllend; Staubbeutel linienförmig, aufrecht, 
nach innen ſich öffnend, ſchnell verwelkend. Narbe 3äthei— 
lig, ſpäter zurückgerollt. Kapſel kreiſelförmig, mit 3—5 
Löchern aufſpringend. 


a. Kelchlappen ſchmal, linien- oder pfriemenförmig. 

1. Rundblättrige Gl. C. rotundifolia L. Wurzel 
hart, fait holzig. Stängel aufrecht, etwas äſtig, 1— 2“ hoch. 
Blätter der Wurzelköpfe eiförmig, herz- und nierenförmig, 
geſtielt, Stiel mehrmals länger als das Blatt. Die unterſten 
Stängelblätter lanzettlich, die übrigen linealiſch, ganzran— 
dig; nach dem Anfang und der Spitze ſtark verſchmälert. 
Blüthchen in lockern Riſpen, auf 1- oder wenigblumigen 
Stielen. Kelch mit abſtehenden, pfriemlichen Lappen. Blu— 
menkrone ei- oder fait kreiſel⸗glockenförmig, meiſt himmel— 
blau, ſehr ſelten weiß. A. Auf unfruchtbaren Plätzen, 
an Mauern u. ſ. w.; blüht durch den ganzen Sommer. 

2. Kleine Gl. C. pusilla Henke. Treibt viele 
fädige Wurzelköpfe, die einen Raſen bilden. Stängel 2 — 
6“ Hoch, 1—6-blüthig, etwas behaart. Blätter der nicht— 
blühenden Wurzelköpfe eiförmig, herz- und nierenförmig, 
geſägt, geſtielt, Blattſtiel mehrmals länger als das Blatt; 
die untern Stängelblätter elliptiſch, kürzer geſtielt, die 
obern linealiſch-ſitzend. Kelchlappen borſtig pfriemlich. Blu— 
menkrone halbkugelig-glockig, ohne Adernetz, etwas ver- 
waſchen blau. A. An Mauern, Felſen, z. B. an den 
Mühlen. 

b. Kelchlappen lanzettlich oder eiförmig. 


3. Weitſperrige Gl. C. patula L. Wurzel rüben⸗ 
artig, nach unten äſtig-faſerig. Stängel 11%—2’ hoch, 
undeutlich A-fantig, kahl, oder theilweiſe oder ganz ſteif— 
haarig; oben weit, aber armblüthig riſpig. Blätter ge— 
kerbt; die wurzelſtändigen länglich, verkehrt-eiförmig, in 
den Blattſtiel herablaufend; die ſtängelſtändigen lineal-lan— 
zettlich, ſitzend. Blüthchen aufrecht. Kelchlappen aufrecht, 
lanzettlich oder linien- lanzettlich. Blumenkrone weit-offen, 
faſt bis zur Mitte geſpalten, hellröthlich-violett, inwen— 
dig an der Baſts flaumhaarig; Lappen ſpitzig. Griffel und 
Narbe blau, kürzer als die Blumenkrone. O. Häufig auf 
Wieſen. Mai — Juli. 
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4. Kriechende Gl. C. rapunculoides L. Wurzel 
treibt Ausläufer. Stängel 1½—27 hoch; unten ſtielrund, 
nach oben ſtumpfkantig; unten kahl, nach oben flaum— 
oder etwas rauhhaarig, röthlich. Blätter ungleich geſägt, 
etwas rauhhaarig; die untern faſt herzförmig, langgeſtielt, 
die obern lanzettlich. Blüthentraube endſtändig, vielblü— 
thig; Blüthen hängend. Kelchlappen lanzettlich, kurz, zu— 
rückgeſchlagen. Blumenkrone bis über den dritten Theil 
geſpalten, adrig, ſchwach behaart, dunkel-himmelblau. Narbe 
hervorragend, kurz, zurückgeſchlagen. A. An Mauern, 
z. B. an den Mühlen, ſelten. Juli. 

5. Neſſelblättrige Gl. C. Trachelium L. Wurzel 
etwas holzig. Stängel 2—37 hoch, aufrecht, von den 
ſchmal hinablaufenden Rändern der Blattſtiele kantig, oft 
rothbraun überlaufen und mit den Blättern ſteifhaarig. 
Blätter grob und doppelt geſägt; die untern lang-geſtielt 
herzförmig, die obern länglich ſitzend. Blüthenſtiele achfel- 
ſtändig, 1—3blüthig, traubig-geſtellt. Kelch kahl; deſſen 
Lappen ei⸗- lanzettlich, trägt wenige oder mehrere borſtige 
Haare. Blumenkrone groß, länglich-glockig, auswendig 
etwas borſtig, dunkelblau, mit ſpitzigen Lappen. A. Häufig 
an Hecken, Gebüſchen u. ſ. w. Juli, Auguſt. 

6. Natterkopfblättrige Gl. C. Cervicaria L. 
Wurzel lang, weiß. Stängel ſteif-aufrecht, ganz einfach 
und wie auch Blätter, Deckblätter und Kelch ſteifhaarig. 
Blätter kleingekerbt; die wurzelſtändigen lanzettlich, in den 
Blattſtiel verſchmälert; die ſtängelſtändigen lanzettlich-linea— 
liſch, die obern mit ſtängelumfaſſender Baſts ſitzend. Blüth— 
chen ſitzend in end⸗ und ſeitenſtändigen Köpfchen. Kelchlappen 
aufrecht, eiförmig, die Ausſchnitte zwiſchen den Lappen 
nicht ſelten nach außen gerichtet. Blumenkrone hellblau, 
länglich glockig, auswendig auf den Nerven ſteifhaarig, 
inwendig mit zerſtreuten Zotten beſetzt. A. Sehr ſelten, 
im Walde auf der Südſeite am Mönzeln. Auguſt. 


Lonicere. Lonicera L. Kelch 5-zähnig, klein. Blu⸗ 
menkrone unregelmäßig, röhrig; der Saum ungleich-zwei— 
lippig, s-ſpaltig. Staubgefäße faſt von der Länge der 
Blumenkrone. Träger fädlich, Staubbeutel länglich. Narbe 
ſtumpf, kopfförmig. Beere 2—3-fächrig. — Sträucher. 


a. Stamm ſich ſchlingend. Blüthen im Quirl, endſtändig. 
Beeren frei, gehäuft. 

1. Geißblatt⸗L. L. Caprifolium L. Stängel 10 — 

15’ hoch. Blätter gegenſtändig, unten ſchimmelgrün, ganz⸗ 
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randig, elliptifch, ſtumpf, mit einem kleinen Spitzchen; 
die untern nach der Baſis in einen kurzen Blattſtiel 
verſchmälert; die mittlern ſitzend und verwachſen-durch— 
wachſen; die oberſten 2—3 Paare fo breit, daß ein ellip— 
tiſches, konkaves, in der Mitte durchbohrtes Blatt ent- 
ſteht. Blüthen quirlig und Fopfig, das endſtändige Köpf— 
chen ſitzend. Kelch mit ſtumpfen Lappen. Blumenkrone 
1½“ lang, zuerſt weiß, am Grunde roſenroth, dann gelb» 
lich; obere Lippe zurückgebogen, 3-lappig, untere abwärts— 
gerichtet, ganz. Beeren ſcharlachroth mit angeflogenem 
Reife. h. Eigentlich eine Gartenpflanze, aber zuweilen 
in Hecken verwildert. Mai — Auguſt. 1 

2. Deutſche L. L, Periclymenum L. Blätter ſämmt⸗ 
lich getrennt, elliptiſch oder länglich elliptiſch. Blüthen 
fopfig, Köpfchen geſtielt. Der gemeinſchaftliche Blüthen— 
ſtiel, Deckblättchen, Kelche und die Außenfläche der Blu— 
menkrone drüſig-behaart. Blumenkrone gelblich-weiß, oft 
röthlich-angelaufen, fpäter ſchmutzig-gelb. Beeren dunkel— 
firfchrotb, mit dem 5-zähnigen ausdauernden Kelche ge— 
krönt. h. Verwildert nicht ſelten in Hecken. 


b. Stamm aufrecht. Blüthen gezweit. Beeren mehr 
oder weniger verwachſen. 


3. Hecken ⸗L. L. Xylosteum L. Strauch 4 — 87 
hoch, ſehr äſtig. Blätter gegenſtändig, geſtielt, eiförmig, am 
Grunde zuweilen herzförmig-ausgeſchnitten, flaumig, oben 
trübgrün, unten graugrün. Blüthenſtiele achſelſtändig, 
ohngefähr ſo lang als die Blüthen, zottig. Fruchtknoten 
an der Baſts ein wenig zuſammenhängend, mit 6 Deck— 
blättern bekleidet, wovon 2 pfriemlich, abſtehend, A eirund, 
ſtumpf und kürzer ſind. Kelchzähne ſtumpf. Blumenkrone 
ſtrohgelb oder weißlich, inwendig und auswendig flaumig; 
Röhre ſehr kurz; der Schlund nach vorn in einen grün— 
lichen Kropf erweitert. Saum 2⸗lippig; Oberlippe 4-lap— 
pig, aufrecht, Unterlippe herabgebogen, ganz. Staubgefäße 
1 Beere roth. h. Sehr oft an Hecken. Mai, 

uni. 

4. Schwarze L. L. nigra L. Stamm 4—5’ hoch. 
Blätter zart, gegenſtändig, länglich-elliptiſch, ganzrandig, 
am Rande etwas wellig, jung etwas flaumig, älter ganz 
kahl. Blüthenſtiele achſelſtändig, 2-blüthig, kahl, mehr— 
mals länger als die Blüthe. Fruchtknoten an der Baſis 
zuſammengewachſen. Blumenkrone außen weiß oder röth— 
lich, innen weißlich und zottig, faſt glockenförmig; Saum 
zweilippig; Oberlippe 4⸗ſpaltig, mit ſtumpfen Lappen; 


54 Fünffädige. 


Unterlippe ganz, größer als die Lappen der Oberlippe, 
etwas ſpitzig. Staubfäden an der Bafis ſehr zottig. Beere 
violett⸗ſchwarz. h. In Wäldern, z. B. Ber neck, Zwei⸗ 
brücker⸗Tobel, Sitterwald. Mai. 

5. Alpen⸗L. L. alpigena L. Stamm 3—4’ hoch. 
Jüngere Zweige 4-kantig. Blätter ſehr groß, elliptiſch, 
lang⸗zugeſpitzt, glänzend, beſonders auf der Unterſeite zer— 
ſtreut behaart. Blüthenſtiele achſelſtändig, fait 2“ lang. 
Deckblätter drüſig-wimperig, 2 ſehr kurz, 2 noch einmal 
ſo lang als der Fruchtknoten. Dieſer bis faſt an die Spitze 
zuſammengewachſen, oben mit 2 Kelchen verſehen; Kelch— 
zähne klein, eiförmig, ſtumpf. Blumenkrone gelblich⸗grün, 
röthlich überlaufen, an der Baſis ſtark kropfig, zwei-lip- 
pig, Oberlippe A-lappig, zurückgebogen, am Rande umge— 
rollt, Unterlippe herabgezogen. Staubbeutel lila oder vio— 
lett. Beere kirſchroth, rundlich, faſt 2-knotig. h. Zmei- 
brücker⸗Tobel, Sitterwald u. ſ. w. Mai, Juni. 


Springkraut. Impatiens L. Kelch 3-blättrig; das un— 
paarige Blatt viel größer, geſpornt. Blumenkrone 3⸗blättrig. 
Staubgefäße kurz, und, wie auch die Beutel, etwas ver— 
wachſen. Kapſel 5⸗klappig, vielſamig; die Klappen fich 
beim Oeffnen ſpiralförmig zuſammenrollend und den Sa— 
men wegſchnellend. 


1. Gelbes Spr. I. Nolitangere L. Wurzel faſerig, 
Stängel aufrecht 1%2—3’ hoch; nach oben ſehr äſtig, fait 
durchſcheinend, an den angeſchwollenen Gelenken oft pur» 
purbraun. Blätter langgeſtielt, eiförmig, grob geſägt. 
Blüthenſtiele 3 —4-blüthig, fädlich, überhängend. Blumen— 
krone zitrongelb, mit rothen Punkten im Schlunde. Kapfel 
ſchlank, zylindriſch. O. An ſchattigen Plätzen, z. B. 
beim Klöſterle, oben an den Mühlen u. ſ. w. 


Veilchen. Viola Tourn. Kelch 5-blättrig, an der Baſts 
mit Anhängſeln verſehen. Blumenkrone unregelmäßig, 5“ 
blättrig; das ungepaarte Blatt größer als die übrigen, 
mit einem Sporn verſehen. Staubfäden kurz, breit, ſich 
berührend, aber nicht verwachſen; die zwei vordern mit 
einem Zahn, der in den Sporn hinabragt. Staubbeutel 
über dem Fruchtknoten verwachſen. Narbe ausgehöhlt. Kapſel 
ſtumpf 3⸗ſeitig, einfächrig. — Blätter mit 2 Nebenblättern. 


1. Wohlriechendes V. V. odorata L. Stängel⸗ 
los. Ausläufer verlängert. Blätter breit⸗eiformig , tief- 
herzförmig, der Sommerausläufer nieren-herzförmig. tes 
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benblätter ei-lanzettlich, ſpitz, am Rande nebſt den Franſen 
kahl, an der Spitze fein-wimperig. Schaft von der Länge 
der Blätter, in der Mitte zwei Deckblätter. Kelchblätt— 
chen ſtumpf. Die beiden mittlern Kronblätter bärtig. Kapſel 
kurzhaarig. A. Oft auf ſchattigen Stellen. April. 

2. Hunds⸗V. V. canina L. Stängel nieder liegend 
und aufſtrebend, kahl oder etwas flaumhaarig. Blätter 
aus einer herzförmigen Baſis länglich-eiförmig, ſpitzlich, 
die untern ſtumpf. Blattſtiele flügellos; die mittlern ſtän— 
gelſtändigen Nebenblätter länglich-lanzettlich, gefranst-ge— 
ſägt, mehrmal kürzer als der Blattſtiel. Kelchblätter ei— 
lanzettlich, verſchmälert-ſpitz. Blumenkrone mehr oder min» 
der geſättigt veilchenblau, mit dunklern Adern; Sporn 
2—3-mal länger als die Anhängſel des Kelches, gelblich 
weiß. Kapſel geſtutzt⸗ſtumpf, beſpitzt. A. Auf trocknen 
Plätzen, beſonders an Waldrändern und Hecken. Mai, 
Juni. 

3. Wald⸗V. V. sylvestris Lam. Den Hundsveil— 
chen ähnlich, hat aber deutlich herzförmige und eiförmige, 
oder faſt nierenförmige kurz zugeſpitzte Blätter; lanzett— 
liche, zugeſpitzte Kelchblätter und eine ſpitzige Kapſel. A. 
Selten in Wäldern, Gebüſchen. 

4. Dreifarbiges V. V. tricolor L. Wurzel jäh— 
rig. Stängel 3-Fantig, weitfchweifig. Blätter gekerbt, 
die untern et⸗herzförmig, langgeſtielt, die obern länglich— 
eiförmig, kurz⸗geſtielt. Nebenblätter groß, oft mit den 
Blättern verwechſelt, fiederfpaltig, der oberſte Lappen breit, 
länglich, gekerbt. Blüthenſtiele ſehr lang, an der Spitze 
mit kleinen Deckblättern verſehen. Blumenkrone viel größer 
als der Kelch; violett, blau und gelb in verſchiedenem 
Verhältniß zu einander; das ungepaarte Blatt iſt an der 
Baſis oft gelb mit 7 ſchwarzen Linien. O. Auf Aeckern 
und Wieſen, z. B. Egg, auf dem Horſt bei Vögelinseck. 
Mai — Auguſt. 

5. Acker⸗V. V. arvensis Murr. Blumenkrone von 
der Größe des Kelches; weiß und gelb, an den beiden obern 
Blättern oft bläulich überlaufeu; Sporn blaß-violett. Das 
Uebrige wie beim dreifarbigen Veilchen, nur viel kleiner. 
O. Häufig auf Getreideäckern. Durch den ganzen Som— 
mer. 


Spindelbaum. Evonymus L. Kelch flach, 4 — 5⸗ſpal⸗ 
tig. Blumenkrone A—5-blättrig, an der Kelchröhre befe— 
ſtigt. Staubgefäße 4 — 5, auf einer drüſigen Scheibe ſte— 
hend, mit den Kronblättern abwechſelnd. Narbe 3 — s- 
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lappig. Kapſel fleiſchig, 3—5-fantig, 3—5⸗fächrig, ge 
färbt. Saum ganz oder zur Hälfte von einem ſaftigen 
Mantel umgeben. — Sträucher. 


1. Gemeiner Sp. E. europæus L. Strauch, 6 — 
12° hoch. Aeſte meiſt olivengrün, A-fantig. Blätter gegen- 
ſtändig, elliptiſch-lanzettlich, zugeſpitzt, kleingeſägt. Blü— 
thenſtiele achſelſtändig, gabelſpaltig, in 2—4 Blüthenftiel- 
chen getheilt, auch aus jeder Gabel ein Blüthchen. In 
der Blüthe die Vierzahl vorherrſchend. Kronblätter blaß, 
grün, an der Baſis kurz bewimpert, in's Kreuz geſtellt, 
am Nande umgerollt. Kapſel roſenroth, 4-klappig, ſtumpf— 
kantig. Samen 4, eiförmige, von einem ſafranfarbigen 
Mantel ganz umhüllt. H. In Hecken, z. B. an der Kreuz 
bleiche. Juni. 

2. Breitblättriger Sp. E. latifolius Scop. Sieht 
im Allgemeinen aus wie der gemeine Sp. Aeſte ſtielrund, 
etwas zuſammengedrückt, glatt. Blätter groß, länglich— 
elliptiſch, zugeſpitzt, 4“ lang, 27 breit, feingeſägt. Blü— 
thenſtiele achſelſtändig, 2—4“ lang, ſehr gabelförmig aus— 
gebreitet. In den Blüthetheilen die Fünfzahl vorherr— 
ſchend. Kelch zurückgeſchlagen. Kronblätter blaß, oft aus 
dem Grünlichen in's Purpurfarbige übergehend, ſtumpf. 
Staubfäden kurz. Blüthenſtiele bei der Fruchtreife ver— 
längert, herabhängend, blutroth. Kapſel karminroth, ge— 
flügelt⸗Kkantig. h. Selten in Töblern, z. B. im Zwei⸗ 
brücker⸗-Tobel. Mai. 


Wegdorn. Rhamnus L. Kelch A—5»fpaltig ; Röhre 
glocken⸗ oder kreiſelförmig. Kronblätter klein, oft ſchup— 
penförmig, auf der Mündung des Kelches eingefügt. Staub— 
gefäße vor den Kronblättern. Narbe 2—4,-ſpaltig. Frucht 
eine 2—Asfächrige, 2—Arfamige Steinbeere. — Sträucher. 


1. Glatter W. (Faulbaum.) Rh. Frangula L. 
5 — 100 hoher Strauch. Wehrlos. Jüngere Zweige grün, 
mit rothem Anfluge und wie auch die Blattſtiele von an— 
gedrückten Härchen flaumig. Blätter elliptiſch, zugeſpitzt, 
ganzrandig, unterſeits mit ſtark hervortretenden parallelen 
Hauptadern. Blüthchen zu 2 - 5, achfelftändig, etwas hän— 
gend, grünlich. Kelch mit 5 ei-lanzettlichen Lappen. Kron— 
blätter weißlich, gefaltet. Staubbeutel grau. Narbe 2“ 
ſpaltig. Steinbeere roth, zuletzt ſchwarz, mit 2— 3 Ker⸗ 
nen. h. In Hecken nahe bei Torfboden, wie beim Leh 
in der Nähe von Mörſchwyl. 
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Johannisbeere. Ribes L. Kelchröhre mit den Frucht⸗ 
knoten verwachſen; Saum 5-fpaltig, mit ausgebreiteten 
oder zurückgeſchlagenen Lappen. Kronblätter und Staub- 
gefäße dem Kelchſaume eingefügt. Griffel 2⸗-ſpaltig. Beere 
rundlich, mit dem vertrockneten Kelche gekrönt, vielſa— 
mig. — Sträucher mit gelappten Blättern. 

a. Wehrloſe. 

＋ Rothe J. R. rubrum L. Strauch, 4 - 6°’ hoch. 
Blätter langgeſtielt, faſt 5-lappig, ungleich doppelt-geſägt. 
Trauben erſt etwas aufrecht, bald aber nickend und ver— 
blüht hängend. Deckblätter eiförmig kürzer als das Blü— 
thenſtielchen. Kelch kahl, beckenförmig; Lappen wagrecht 
und wie auch die Kronblätter ſpatelig. Briffel tief vier— 
fpaltig. Beeren kugelig, roth. b. Bei uns nur in Gärten, 
oder in deren Nähe verwildert. April, Mai. 

2. Schwarze J. R. nigrum L. Ein kräftiger, 4 — 
50 hoher Strauch. Blätter faſt 5-lappig, unterſeits drüſig 
punftirt. Traube flaumig, hängend. Deckblättchen pfriem— 
lich, kürzer als das Blütheſtielchen. Kelch flaumig, drüfig- 
punktirt, glockig; deſſen Lappen zurückgekrümmt. Kron— 
blätter länglich, grün, innerhalb roth. Beere groß, ſchwarz, 
mit einem eigenthümlichen, widerlichen Geruch. B. An 
einigen Bächen zwiſchen Wieſen am nördlichen Fuße der 
Berneck; auch in Gärten. April und Mai. 

b. Stachlige. 

3. Stachelbeere. R. Grossularia L. Ein buſchiger, 
2 — 3 hoher Strauch mit oft zurückgebogenen Aeſten. 
Blätter klein, 3⸗lappig, eingeſchnitten geſägt; Blattſtiele 
zottig. Stacheln unter denſelben 3-theilig. Blüthenſtiele 
1—3⸗blüthig, mit 2—3 Deckblättern. Kelch glodig; deſſen 
Lappen länglich, zurückgebogen, am Rande roth. Kron- 
blätter verkehrt-eiförmig , aufrecht. Beeren grünlich-weiß, 
felten roth. h. Sehr oft an Hecken; mehrere Spielarten 
in Gärten. April, Mai. 


Epheu. Hedera L. Kelch klein, 5⸗zähnig. Kron⸗ 
blätter 5, an der Baſts erweitert, nebſt den Staubgefäßen 
dem Kelche eingefügt. Fruchtknoten kreiſelförmig. Beere tro— 
cken, 5-famig, vom Kelche gekrönt. — Meiſt Schmarotzer 
pflanze. 

1. Gemeiner E. H. Helix L. Strauch mit wurzeln— 
den Faſern klimmend. Stängel unten zuweilen 8— 10 / breit, 
oft 40—50/ hoch. Blätter lederig, immer grün, glänzend, 
winkelig 5slappig; nur die oberſten und die der blühenden 
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Aeſte ganz, eiförmig zugeſpitzt. Dolden einfach, flaumig. 
Kronblätter grünlich-weiß. Beere erſt im folgenden Jahre 
reifend, ſchwarz werdend. h. An Bäumen, Mauern. Blüht 
bei uns ſehr ſelten. Oktober. 


Reinblatt. Thesium L. Perigon teller- oder trichter— 
förmig; deſſen Saum inwendig gefärbt, meiſtens 55, felt- 
ner A⸗ſpaltig. Staubgefäße dem Perigon eingefügt, von 
einem Haarbüſchel eingeſchloſſen. Nuß vom ausdauernden 
Perigon gekrönt. 


1. Wieſen⸗L. Th. pratense Ehrh. Wurzel ſpindel⸗ 
förmig. Stängel 1—1½ hoch; zur Blüthezeit gewöhn— 
lich aufrecht, zur Zeit der Fruchtreife am Boden liegend, 
wie auch die Blätter gelbgrün; nach oben traubig oder 
riſpig; die fruchttragenden Aeſte wagrecht abſtehend. Blät— 
ter lanzettlich-linealiſch, ſchwach 3-nervig; Deckblätter zu 3. 
Perigon ſchmal glockig, Röhre faſt ſo lang wie der Saum. 
Nuß faſt kugelig, von dem an der Spitze eingerollten Pe— 
rigon eingeſchloſſen. A. Auf rauhen Waldwieſen, wie 
am Steingrüble, in der Hoſenrüthi. Juli. 


Zweite Ordnung. Zweigrifflige. Digynia. 


Ulme. Ulmus L. Perigon einblättrig, 4—8-zähnig, 
an der Baſis runzlig. Staubgefäße 4 — 8. Fruchtknoten 
zuſammengedrückt, zweifächrig, mit der Spitze in 2 zottige 
Narben übergehend. Nuß 1⸗fächrig, mit einem häutigen, 
2⸗zähnigen Flügel umzogen. — Bäume oder Sträucher. g 

1. Berg⸗ Uu. U. montana Smith. Ein großer, fchö- 
ner Baum mit aufrechtem Stamme. Junge Zweige zottig— 
behaart. Blätter wechſelſtändig, zweizeilig, ſcharf, auf der 
Unterſeite in den Winkeln der Adern weißlich-gebärtet; an 
der Baſis ungleich, breit eiförmig, zugeſpitzt, ſcharf dop— 
pelt geſägt; faſt Ya’ lang, 3“ breit. Blüthen kommen 
vor den Blättern aus zerſtreuten Seitenknospen, in dol— 
denartigen Büſcheln; auf einblüthigen Stielen; Perigon 
5 —8⸗ſpaltig; deſſen Lappen rundlich, bewimpert. Frucht 
kreisförmig / faſt zollbreit, mit ſich deckenden Zähnen. h. 
Selten; bei Zweibrücken, hinter der Spinnerei von St. 
Georgen. März, April. 
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+ Mangold. Beta Tourn. Blüthen gewöhnlich meh— 
rere bei einander und mit einander verwachſen. Perigon 
5-fpaltig, ausdauernd, in ein den Fruchtknoten umſchlie— 
ßendes Röhrchen zuſammengezogen. Staubgefäße dem Röhr— 
chen eingefügt. Narben 2 — 3, eilanzettlich, ſpitz. Frucht 
von der fleiſchigen Baſts des vergrößerten Perigons einge 
ſchloſſen und ſo eine unächte Frucht bildend. — Saftige 
Gemüſekräuter. 


+ Gemeiner M. (Runkelrübe.) B. vulgaris L. Wur⸗ 
zel dick rübenartig; treibt nur einen Stängel. Stängel 
aufrecht. Wurzelblätter breit geſtielt, eiförmig-ſtumpf, 
etwas herzförmig, wellig, kahl; Stängelblätter ſitzend, 
rauten-eiförmig. Narbe eiförmig. O. O. Wird bei uns 
in 2 Abarten oft als Gemüſe gezogen. 


a) Zarter M. (Kraut. B. Cicla L.) Wurzel nicht 
dicker als der Stängel. Blätter fleiſchig, tief runzlig, 
mit weißen, gelblichen oder röthlichen Stielen oder Adern. 


b) Randig. Mit rübenförmiger, rother Wurzel. 


Gänſefuß. Chenopodium Tourn. Perigon 55theilig, 
ohne Anhängſel. Staubgefäße den Lappen gegenüber. 
Griffel 2, oder einer mit 2 Narben. Schließfrucht. Aeußere 
Samenhaut hart und glänzend. Keim ringförmig. — Schutt— 
pflanzen, die von einem mehlartigen Staube bedeckt wer— 
den. 

1. Aus dauernder G. Ch. Bonus Henricus L. 
Wurzel dick. Stängel 1—2’ hoch; gefurcht, wie auch die 
Unterſeite der Blätter dünn beſtäubt. Blätter lang-geſtielt, 
3secig ſpießförmig, ganzrandig. Die achſelſtändigen Aehren 
zuſammengeſetzt, riſpig; die endſtändigen in eine blattloſe 
kegelförmige Aehre zuſammengeſtellt. Blümchen gehäuft; 
ziemlich groß, grünlich-gelb, bisweilen zweihäuſtg, oder 
zwiſchen den Zwitterblüthen bloß ſtemplige. Lappen des 
Perigons gezähnt. Frucht aufrecht. A. Allenthalben an 
Wegen. Durch den ganzen Sommer. 


2. Gemein ſter G. Ch. album L. Vielgeſtaltig. 
Stängel 1—6 hoch, mehr oder minder beſtäubt, grün und 
weißgelb geſtreift; Aeſte bald ſteif aufrecht, bald ausge— 
breitet. Blätter rauten-eiförmig, ausgebiſſen⸗gezähnt; die 
obern länglich, ganzrandig. Blüthenknäuel bald kleiner, 
bald größer; bald genähert und in zuſammengeſetzte, ſteife 
Aehren geordnet; bald entfernter auf langen, dünnen Blü- 
thenſtielen doldig-riſpig. Blüthen klein. Samen ſcheiben— 
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förmig, glatt, glänzend. O. Ueberall auf bebauten Plätzen, 
in Gemüſegärten u. ſ. w. Juni — September. 

3. Vielſamiger G. Ch. polyspermum L. Unbe⸗ 
ſtäubt. Stängel ausgebreitet, bald niederliegend, bald mehr 
oder minder aufrecht. Blätter eiförmig, ganzrandig, ſta— 
chelſpitzig. Aehren achſelſtändig, von verſchiedener Größe, 
ziemlich einfach oder auch zuſammengeſetzt, locker ſparrig. 
Perigon zur Zeit der Fruchtreife ſternförmig ausgebreitet, 
daß der glänzende ſchwarze Same in der Mitte liegt. O. 
Steingrüble beim Schützenhauſe. Auguſt. 


Enzian. Gentiana L. Kelch 5—7szähnig, oder hal⸗ 
birt und ſcheidenartig. Blumenkrone glocken- oder teller— 
förmig, mit A-5—7-fpaltigem Saume, fo daß zwiſchen 
den größern Lappen eben ſo viele kleinere ſitzen, oder ein— 
fach A—5-fpaltig , mit gefransten oder bärtigen Lappen. 
Staubgefäße der Röhre eingefügt; Staubbeutel nicht ſel— 
ten verwachſen. Griffel 2 oder einer mit 2 oft ſcheiben— 
förmigen, am Rande welligen Narben. Kapſel einfächrig, 
2⸗klappig. — Bittere Kräuter mit einfachen Blättern und 
meiſt blauen oder gelben Blüthen. 

1. Kreuzförmiger E. 6. cruciata L. Wurzel lang, 
nicht ſelten kreuzförmig durchlöchert. Stängel einfach, 
aufſtrebend, ſtielrund oder ſchwach vierſeitig. Blätter kreuz— 
weiſe gegenſtändig, an der Baſts in eine röhrige Scheide 
zuſammengewachſen, lanzettlich, oberſeits dunkelgrün und 
glänzend. Blüthchen zu 4— 6, quirlig, in den Winkeln 
der oberſten Blätter; der Endquirl beſteht oft aus mehr 
Blüthen. Deckblätter lanzettlich, Kelch A-zäbnig, bisweilen 
nur 2—3⸗zähnig, ſcheidig. Blumenkrone faſt keulenförmig, 
vierkantig, dunkelviolett. Saum kurz, inwendig ſchön 
azurblau, A-fpaltig; deſſen Lappen ſtumpf, zwiſchen ihnen 
4—3 Zähne. Staubgefäße 4, frei. Narbe linealiſch-länglich, 
Kapſel faſt A-fantig. A. An Hecken, auf trocknen Hü— 
geln u. ſ. w. Juli — September. 

2. Schwalbenwurz artiger E. 6. asclepiadea L. 
Wurzel vielköpfig, gelblich, oft viele Stängel treibend. 
Dieſe 1—27 hoch, ganz einfach, ſtielrund. Blätter gemohn- 
lich kreuzweiſe-gegenſtändig, ſitzend, faſt ſtängelumfaſſend, 
herzlanzettlich, lang zugeſpitzt, 5- nervig, am Rande ſcharf. 
Blüthen achſelſtändig, ſitzend oder kurz geſtielt. Kelch viel 
kürzer als die Blumenkrone, 5-zähnig. Blumenkrone glocken⸗ 
förmig, ſehr verlängert 5-fpaltig, an der Baſts verſchmä⸗ 
lert; Lappen zugeſpitzt; himmelblau, inwendig punktirt; 


Fünffädige. 61 


ſelten weiß. Staubbeutel verwachſen. Narbe aufrecht, 
ſpitzlich, auf einem ziemlich langen Griffel. A. Sehr oft 
an waldigen Orten. Auguſt, September. 

1. Gemeiner E. 6. Pneumonanthe. Wurzel mit 
ſtarken, weißen Faſern. Stängel einzeln oder mehrere aus 
einer Wurzel, ziemlich einfach, Ya — 2’ hoch, vierſeitig, 
reichbeblättert, 4 — mehrblüthig. Blätter gegenſtändig, 
ſitzend, etwas ſcheidig, lanzett-linealifch. ſtumpf, am Rande 
umgebogen. Blüthen achſel- und endſtändig, vereinzelt, 
länger oder kürzer geſtielt. Kelch von 2 Deckblättern ge— 
ſtützt, röhrig, 5 —6-zähnig, ſtumpf buchtig. Blumenkrone 
groß, 1½“ lang, Feulenförmig-glodig, faltig; inwendig 
dunkel- himmelblau, mit 5 grünlich punktirten Streifen. 
Saum 5—6=lappig; die Lappen aufrecht-abſtehend, gezäh— 
nelt. Staubgefäße 5 — 6. Staubbeutel linealiſch, ver— 
wachſen. Griffel 2-fpaltig. A. Auf naſſen Wieſen, z. B. 
an der Ziegelhütte, am Bruggbach. 

4. Frühlings⸗E. 6. verna L. Wurzel gelblich, 
bildet kleine Raſen, indem die unter der Erde kriechenden 
Wurzelköpfe nahe beiſammen ſtehende Blattroſetten ent— 
wickeln. Stängel kurz, 2—3“ hoch, t-blumig. Wurzel- 
blätter breit-lanzettlich, ziemlich ſpitz, gegen die Baſis 
ſchmäler, lederig, undeutlich dreinervig. Stängelblätter 
kleiner als die Wurzelblätter. Kelch mit 5 ſchmal-geflü— 
gelten Kanten; deſſen Zähne tief, lanzettlich, zugeſpitzt. 
Röhre der Blumenkrone ein Drittel, zuweilen noch einmal 
ſo lang als der Kelch, weiß, nach oben violett; Saum 
flach ausgebreitet, 2 — 1“ im Durchmeſſer, inwendig ſchön 
himmelblau; die Lappen ei⸗ lanzettlich, ſpitz, ganz-randig, 
oder unregelmäßig klein gezähnelt; die Anſätze zwiſchen 
ihnen zweiſpaltig, mit einem weißen, ſich in der Röhre 
fortſetzenden Bandſtreifen. Staubgefäße frei. Griffel zu 
einem verwachſen. Narben halbkreisrund, gefranst, wag— 
recht ausgebreitet, den Schlund ſchließend. A. Häufig 
auf Bergwieſen. März, April. 

5. Gefranster E. 6. ciliata L. Wurzel ſchlank, 
hinabſteigend, 1—mehrköpfig. Stängel aufrecht oder auf— 
ſtrebend, 3/—1 / hoch, ſchlänglich, kantig, meiſt einfach, 
einblüthig, ſeltner äſtig, 2— 8 blüthig. Blätter ſchmal, 
linealiſch oder lanzettlich, am Rande fein ſchärflich. Zahl 
der einzelnen Blüthentheile 4. Kelch glockenförmig, viel 
kürzer als die Röhre der Blumenkrone; die Lappen 3-edig, 
faltig-gefielt, ſehr ſpitzig. Blumenkrone blaß-himmelblau, 
mit allmälig erweiterter Röhre; die Lappen des Saumes 
ziemlich aufſtehend, an der untern Hälfte Hark bewimpert. 
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Fruchtknoten lang geſtielt. Griffel fehlt. Narbe eiförmig. 
A. Auf rauhen, etwas feuchten Plätzen; Berneck, Rot⸗ 
monten. Auguſt, September. 

6. Deutſcher E. G. germanica L. Wurzel gelb- 
lich, dünn, Stängel 3— 10“ hoch, bald ganz einfach, 
hald aber auch bloß oberwärts, bald von der Wurzel 
an riſpig äſtig. Wurzelblätter verkehrt eiförmig, in einen 
Blattſtiel verſchmälert; Stängelblätter gegenſtändig, ſttzend, 
eiförmig, aus breiter Baſts verſchmälert, ſpitz; Blüthe 
end⸗ und blattwinkelſtändig, einzeln oder zu zweien, ge— 
ſtielt. Kelch von ungleicher Länge im Verhältniß zur Blu— 
menkrone, aber ſtets bis über die Hälfte 5-ſpaltig; die 
Zähne lineal-lanzettlich, ſpitz, aber 2 von ihnen bemerklich 
breiter und länger. Röhre der Blumenkrone weißlich, quer— 
runzlig; Saum 5-fpaltig, röthlich-violett, ziemlich weit 
offen; an der Baſts eines jeden Lappens eine tief in Haare 
geſpaltene Schuppe von der Breite desſelben. Staubbeutel 
violett. Fruchtknoten ziemlich lang geſtielt, ſpitzig. Narbe 
platt, endlich zurückgebogen. O. Oft auf feuchten, un— 
fruchtbaren Wieſen. Auguſt — November. 


Flachs ſeide. Cuscuta L. Kelch becherförmig A—5» 
ſpaltig, unterſtändig, ausdauernd. Blumenkrone einblätt— 
rig, vertrocknend, A—5-fpaltig; an der Baſis der Staub— 
gefäße oder unter denſelben 1—2 Schuppen. Fruchtknoten 
eiförmig oder kugelig. Kapſel an der Baſts rundum auf— 
ſpringend. — Blattloſe Schmarotzerpflanzen. 


1. Gemeine F. C. europæa L. Stängel äſtig, röth⸗ 
lich, fadenförmig. Blätter ſchuppenförmig, einzeln oder 
zu 2en. Blüthen 10—15 in ſttzenden Knäueln. Kelch glas- 
artig, ſaftig; deſſen Lappen eiförmig, ſpitzlich, bis zur 
Bafis der Lappen der Blumenkrone hinaufragend. Blu— 
menkrone halbfünfſpaltig; Röhre weißlich, zur Blüthezeit 
nicht bauchig; der Saum hell roſenroth; die Schuppen in 
der Röhre aufwärts angedrückt. Staubfäden zwiſchen den 
Lappen der Blumenkrone, ziemlich kurz. Narben fädlich. 
O. Auf Neſſeln, auch an Wicken, jungen Weiden u. ſ. w. 
Juli — September. 


Doldenpflanzen. Schirmpflanzen. Umbelliferen. 


Ihr Blüthenſtand iſt meiſt eine zuſammengeſetzte Dolde. 
Ihre Frucht verdient eine nähere Betrachtung. Sie iſt 
eine Doppel⸗Achene oder Doppel-Schließfrucht, 
die man auch zuweilen Karpellen nennt. Die zwei Hälften 
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ſind an ihrem flachen Theil (der Berübrungsfläche) an 
einander geheftet; auf dem konvexen zeigen ſich 5 mehr oder 
weniger erhobene Riefen (Rippen), zwiſchen welchen die 
Thälchen liegen. In den Thälchen ſind die Striemen 
(fadenförmige Kanäle), in denen ätheriſches Oel enthalten 
iſt. Nicht ſelten erheben ſich auf den Thälchen geflügelte 
oder mit kleinen Stacheln beſetzte Nebenriefen (Neben⸗ 
rippen). Jede der beiden Hälften enthält einen großen 
Eiweißkörper und einen kleinen, in der Spitze hängenden 
Keim. 


Sanikel. Sanicula L. Kelch 5-blättrig; die Blätt« 
chen ſo lang wie die Kronblätter oder länger. Blüthen 
häufig ohne Stempel, in rundlichen Köpfchen. Kronblätter 
eingebogen, der eingebogene Theil ſo lang als der ausge— 
ſtreckte. Stempelpolſter in der Mitte vertieft, am Rande 
gekerbt. Frucht feſt, mit hakigen Stacheln dicht bedeckt. 


1. Gemeiner S. S. europæa L. Wurzelſtock ſchwarz— 
braun, mehrköpfig. Stängel aufrecht, ſchlank, gefurcht, 
faſt nackt. Wurzelblätter langgeſtielt, handförmig 5-thei- 
lig; die Lappen 3-fpaltig, ungleich eingeſchnitten-geſägt. 
Stängelblatt verkümmert. Hülle 3—A-blättrig, klein. Dolde 
3 — 5 ſtrahlig. Blüthen weiß oder röthlich; die Staubge— 
fäßblüthen kurz geſtielt, die übrigen ſitzend. A. Oft in 
Wäldern. Mai, Juni. 


Mohrrübe. Daucus L. Kelch 5⸗zähnig. Randblüthen 
der Dolde ſtrahlend. Kronblätter gegen einander neigend, 
verkehrt-herzförmig, mit einem einwärts-gebogenen Läpp— 
chen; das äußerſte Blatt an den Strahlblüthen viel größer, 
halb zweiſpaltig; die beiden neben dieſen durch ungleiche 
Lappen unregelmäßig. Stempelpolſter gewölbt; Griffel zu— 
letzt verlängert. Frucht eiförmig, vom Rücken her ſchwach 
zuſammengedrückt. Jede der beiden Hälften fonver, mit 
5 fädlichen, borſtigen Hauptriefen, wovon 3 auf dem Rücken 
und 2 an der Berührungsfläche, und 4 einreihig-ſtachligen 
Nebenriefen. 


1. Gewöhnliche M. (Rübli.) D. Carota L. Wurzel 
ſpindelförmig. Stängel 1%—2’ hoch, rauhhaarig, gefurcht. 
Blätter 2—3,fach gefiedert; dunkelgrün, glanzlos; Fiedern 
fiederſpaltig, mit länglichen, ſtachelſpitzigen Lappen. Dolde 
flach, vielſtrahlig; nach dem Verblühen vogelneſtartig zu— 
ſammengezogen. Hülle 9—12-blättrig ; 3⸗ſpaltig oder ſie— 
derſpaltig. Hüllchen vielblättrig, ſchmal, zuweilen theil— 
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weiſe 3⸗ſpaltig. Blüthen weiß oder röthlich; in der Mitte 
der Dolde gewöhnlich eine große, ſchwarz-purpurfarbene. 
Stacheln der Frucht am Ende mit Widerhäkchen, ſo lang 
als der Querdurchmeſſer derſelben. O. Auf trocknen Wieſen, 
an Hecken u. ſ. w. Juni, Juli. 


Anm. Die als Gemüſepflanze kultivirte Abart iſt in 
allen Theilen, beſonders an der Wurzel, viel größer als 
die wildwachſende Pflanze. 


Borſtdolde. Torilis Adans. Wie die Mohrrübe; aber 
die Frucht iſt auf dem Rücken dicht-ſtachelig, und man be» 
merkt bei genauerer Unterſuchung auf dem Rücken jeder 
Hälfte zwiſchen den Stacheln 3 Reihen von Börſtchen, 
welche auf den zarten Niefen ſtehen. Hülle 1—5-blättrig; 
Hüllchen 5— 8-blättrig. 


1. Hecken ⸗B. T. Anthriscus Gertn. Braune Pfahl— 
wurzel. Striegelig. Stängel 1½ 47, aufrecht, fein-ge⸗ 
ſtreift, von abwärts angedrückten Haaren raub, äſtig; Aeſte 
abſtehend. Blätter trübgrün, ſpäter oft ſchmutzig vio— 
lett, doppelt gefiedert, Blättchen eingeſchnitten geſägt; 
Scheiden ſchmal, zuſammengezogen. Dolden lang-geitielt, 
gewölbt, aber nicht gedrungen 6—12-ftrahlig. Hülle fo 
vielblättrig, als Strahlen vorhanden ſind; deren Blättchen 
pfriemlich. Blüthen klein, unregelmäßig, wie bei der Mohr— 
rübe; in der Mitte der Dolden nur männliche. Blumen— 
krone weiß oder roſenroth. Stacheln der Frucht einwärts— 
gekrümmt, aber nicht widerhakig. O. Selten an Hecken. 


Heilfraut. Heracleum L. Kelch deutlich 5⸗zähnig. 
Kronblätter verkehrt-herzförmig, mit einem eingebogenen 
Läppchen; die äußern oft größer, ſtrahlend, tief-zweiſpaltig. 
Stempelpolſter kegelförmig, mit einem aufgeworfenen, 
gekerbten Rande. Frucht vom Rücken her zuſammenge— 
drückt, von einem flachen, breiten Rande umgeben; jede 
Hälfte hat auf dem Mittelfelde 3 fädliche Riefen und 2 
entferntere Randriefen. Thälchen einſtriemig; Striemen 
keulenförmig. Samentrager 2 theilig. 


1. Gemeines H. H. Sphondilium L. Wurzel dick, 
fpindelförmig, äſtig. Stängel 2—4’ hoch, aufrecht, ge- 
furcht, ſteifhaarig. Blätter ſcharf-rauhhaarig, geſtedert, 
oder tief-fiederfpaltig. Blattſcheiden groß, aufgeblafen ; 
Blättchen lappig oder handförmig⸗getheilt, ungleich-gekerbt⸗ 
geſägt. Dolden groß 15—30,ſtrahlig; Hülle fehlt, oder 
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1—6-blättrig; Hüllchen vielblättrig; Blättchen pfriemlich. 
Blüthen ungleich, die äußern doppelt größer, ſtrahlend. 
Kronblätter weiß, oder weiß mit 2 grünen Flecken an der 
Baſts, hellgrün, roſenroth. Fruchtknoten dicht-flaumig. 
Früchte oval, am Ende ſtumpf und ausgerandet, bei der 
Reife faſt kahl. O. Häufig auf Wieſen. Mai — Sep 
tember. 


Paſtinak. Pastinaca L. Kelchſaum undeutlich, oder 
zart 5-zähnig. Kronblätter einwärts-gerollt, gleich, gelb. 
Stempelpolſter am Rande platt, gekerbt. Frucht, wie beim 
Heilkraut; aber die Striemen ſind fädlich. 


1. Gemeine P. P. sativa L. Wurzel ſpindelför⸗ 
mig. Stängel 1—3 hoch, kantig gefurcht, äſtig; die obern 
Aeſte gegenſtändig oder quirlig. Blätter groß, gefiedert; 
oberſeits kahl, etwas glänzend, unterſeits flaumhaarig; die 
untern geſtielt. Blättchen eiförmig oder länglich, gekerbt— 
geſägt, die ſeitenſtaͤndigen an der Baſts gelappt, die end— 
ſtändigen 3⸗ſpaltig. Dolde groß, flach, nicht gedrungen 
6 22 ſtrahlig; ohne Hülle oder Hüllchen. Frucht rundlich 
eiförmig, zuletzt gelbbraun; an den Berührungsflächen 2» 
ſtriemig. O. An Wegen, als Unkraut in Getreideäckern, 
als Gemüſe in Gärten. Juni — Auguſt. 


Angelica. Angelica L. Kelch undeutlich. Kronblätter 
gleich, lanzettlich, ganz, zugeſpitzt. Stempelpolſter ge— 
wölbt, mit dicklichem, gewölbtem Rande. Frucht eiför— 
mig, feſt; die drei Rückenriefen der Hälften erhaben oder 
kurzflüglig, die beiden Randriefen breitflüglig. Thälchen 
einſtriemig. 

1. Wald A. A. sylvestris L. Wurzel äſtig. Stän⸗ 
gel 1½—5/ hoch, röhrig, dick. Blätter groß, 3+fach ge- 
fiedert, Blättchen länglich oder lanzettlich, ſcharf geſägt; 
das endſtändige ganz oder 3⸗ſpaltig; die ſeitenſtändigen faſt 
ſitzend, an der Baſis ungleich, oft 2-lappig. Scheiden 
groß, aufgeblaſen. Dolde gedrungen, groß, 20-30, ſtrah— 
lig, ſehr gewölbt. Blätter der Hüllchen borſtenförmig. 
Kronblätter weiß, auch röthlich oder roth, aufwärts ge— 
krümmt. Frucht mit durchſchimmernden, nur mit einem 
dünnen Häutchen beſetzten Striemen. A. Sehr häufig 
an Waldbächen und auf naſſen Waldwieſen. Juli, Auguſt. 


Kälberkropf. Cherophyllum L. Kelch undeutlich. 
Kronblätter mehr oder weniger ausgerandet oder verkehrt 
5 
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herzförmig mit einem einwärts gekrümmten Läppchen. Die 
äußern der Randblüthen größer. Stempelpolſter kegelför— 
mig. Griffel fädlich. Frucht faſt linealiſch-länglich, von den 
Seiten zuſammengezogen, ſchnabellos; jede Hälfte mit 5 
ſtumpfen Riefen, von denen die ſeitenſtändigen den Rand 
bilden. Thälchen einſtriemig. 


1. Nauhhaariger K. Ch. hirsutum L. Wurzel ſehr 
lang, äſtig. Stängel im Verhältniß zu feiner Länge dick, 
1—3/ hoch, ſchwach geſtreift, beſonders an den Gelenken 
mehr oder minder mit abwärts gerichteten Haaren beſetzt. 
Blätter oberſeits matt, unterſeits ſpiegelnd, mehr oder 
minder mit zerſtreuten Haaren beſetzt, doppelt 3-zählig, 
Blättchen 2—3=fpaltig oder ſiederſpaltig, eingeſchnitten ge— 
ſägt. Dolden mittelgroß, 10 — 20 ſtrahlig, vor dem Auf— 
blühen hängend. Hüllchen 5 — 10-blättrig; deren Blättchen 
lanzettlich, am Rande häutig, bewimpert, zuletzt zurückge— 
ſchlagen. Die innerſten Blüthen oft unfruchtbar. Krone 
blätter weiß oder roſenroth, bewimpert. Griffel mehrfach 
länger als das Stempelpolſter. Frucht nach der Spitze 
verſchmälert: Riefen flach. Fruchthalter an der Spitze 
2⸗ſpaltig. A. An Bächen und in naſſen Wieſen. Juni 
— Auguſt. 

2. Gelbfrüchtiger K. Ch. aureum L. Wurzel 
äſtig faſerig. Stängel 2—4’ hoch, unter den Gelenken et— 
was angeſchwollen; öfter unten roth violett angelaufen 
oder gefleckt, geſtreift, mit ſteifen, abwärts gerichteten 
Haaren beſetzt. Blätter 3-fach geftedert; die Blättchen aus 
eiförmiger Baſis lanzettlich, zugeſpitzt, eingeſchnitten und 
geſägt; an der Baſis ſiederſpaltig, an der lang vorgezoge— 
nen Spitze einfach-geſägt. Blättchen der Hällchen lanzett— 
lich, lang zugeſpitzt, bewimpert. Kronblätter gelblich weiß, 
bis in die Mitte herzförmig eingeſchnitten, kahl. Frucht 
grüngelb, bei vollkommener Reife graubraun, dunkelbraun 
geſtreift, nach der Baſis verſchmälert. Griffel zuletzt zu— 
rückgebogen, länger als das konvex kegelförmige Stempel— 
polſter. A. An Hecken, an und in Gebüſchen, z. B. am 
Fußweg beim Röthele, auf dem Berg Mönzeln. Juni. 

3. Berauſchender K. Ch. temulum L. Wurzel 
ſpindelig. Stängel aufrecht, flach geſtreift, unter den Ge— 
lenken angeſchwollen; unten violett gefleckt, ſteifhaarig; 
oberwärts kurzhaarig. Blätter trübgrün, beiderſeits kurz— 
haarig, doppelt geſtedert; Blättchen eiförmig-länglich, lap— 
pig-fiederfpaltig, Lappen ſtumpf, kurz ſtachelſpitzig, etwas 
gekerbt. Blättchen der Hüllchen eilanzettlich, bewimpert. 
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Kronblätter weiß, tief-zweiſpaltig. Frucht oft violett. 
Griffel zurückgekrümmt, faſt kürzer als das Stempelpolſter. 
O. Bei uns ſelten an Hecken, z. B. an der Säge. Juli. 


Klettenkerbel. Anthriscus Pers. Kelch undeutlich. 
Kronblätter verkehrt eiförmig, abgeſtutzt oder ausgerandet, 
mit einem einwärtsgebogenen, meiſt ſehr kurzen Läppchen. 
Stempelpolſter kegelförmig. Griffel aufrecht. Frucht linea— 
liſch, von der Seite zuſammengezogen, in einen Schnabel 
endigend; deren Hälften riefenlos, der Schnabel aber 5« 
riefig. Striemen fehlen. 


1. Großer Kl. A. sylvestris Hoffm, Wurzel rüben- 
artig, äſtig. Stängel aufrecht, 3—4’ hoch, äſtig, flach 
gefurcht; unterwärts rauhhaarig, oberwärts kahl. Blätter 
ſehr groß, kahl oder unterſeits auf den Hauptnerven borſt— 
lich⸗haarig, doppelt geſtedert; Blättchen fiederſpaltig, die 
untern Lappen eingeſchnitten. Dolde vor dem Aufblühen 
überhängend, ziemlich groß. Um die Hüllchen 5 — 8 lang 
bewimperte Blättchen. Kronblätter mattweiß, kaum aus— 
geſchnitten, die am Rande der Döldchen größer. Frucht 
länglich, glatt oder knotig; Knötchen grannenlos. Furchen 
des Schnabels ein Fünftel ſo lang als die Frucht. A. 
Sehr häufig in Wieſen. April — Juli. 


Gleiße. thusa L. Kelch undeutlich. Kronblätter 
ungleich, verkehrt-herzförmig, mit einem einwärts geboge— 
nen Läppchen. Stempelpolſter gewölbt. Frucht eiförmig— 
kugelig; die 5 Riefen von jeder Hälfte dick, erhaben, 
ſcharf gekielt, die ſeitenſtändigen etwas breiter. Thälchen 
ſchmal, t⸗ſtriemig. Hüllchen 3⸗blättrig, einſeitlich, ab» 
wärts gebogen. 


1. Garten⸗Gl. . Cynapium L. Dünne Pfahl⸗ 
wurzel. Stängel 1—3’ hoch, äſtig, röhrig, kahl und wie 
die Blätter mit einem feinen, leicht abzuwiſchenden Staube 
bedeckt; zuweilen unten roth gefleckt. Blätter dunkelgrün, 
beſonders auf der Unterſeite glänzend, doppelt und 3 fach 
geſiedert; Blättchen eiförmig-ſiederſpaltig, deren Lappen 
linealiſch, ganz oder eingeſchnitten, kurz ſtachelſpitzig. Dol— 
den mittelgroß, flach, den Blättern gegenſtändig oder end— 
ſtändig, 10 —20⸗ſtrahlig. Blumenkrone klein; Kronblätter 
weiß, das äußere der Strahlenblümchen noch einmal fo 
groß als die innern. Der Peterſilie ähnlich; unterſcheidet 
ſich von ihr beſonders durch die Hüllchen und den widrigen 
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Geruch, beſonders wenn fie zerrieben wird. O. In Gär- 
ten, auf Feldern. Juni — September. 
Auf den Getreideäckern oft eine ganz kleine Abart. 


Rippenſame. Pleurospermum Hoffm. Kelch 5⸗zäh⸗ 
nig. Kronblätter gleich, ausgebreitet, ganz, eiförmig-läng— 
lich. Stempelpolſter gewölbt; deſſen Nand flach, gekerbt. 
Frucht von der Seite etwas zuſammengedrückt, ſchlauchig; 
Niefen von deren Hälften 5, mit aufgeblafenen, an der 
Kante fein gekerbten, hohlen Flügeln, wovon jeder wieder 
einen kleinen Flügel einſchließt. Thälchen unter der äußern 
Haut, 1—%firiemig. Berührungsfläche A-ſtriemig. Hülle 
und Hüllchen einblättrig, zurückgeſchlagen. 

1. Oeſterreichiſcher R. Pl. austriacum Hoffm. 
Wurzel dick, fchopfig. Stängel aufrecht, oft über 2—3“7 
hoch, dick, gefurcht, ununterbrochen röhrig, weil die Blatt— 
ſcheiden denſelben nicht zur Hälfte umgeben. Blätter 2— 
3:fach gefledert; Blättchen der mittlern und obern Blätter 
eiförmig-länglich, ungleich eingeſchnitten geſägt, mit einem 
weißen Spitzchen auf den Zähnen; die obern Blätter her— 
ablaufend, weniger zuſammengeſetzt, geſättigt grün, glän— 
zend. Dolden endſtändig, groß 20-40 ſtrahlig, weiß- und 
großblumig. Frucht groß, bräunlich-gelb; deren äußere 
Haut faſt durchſcheinend; Riefen ſtumpf gekielt, der Kiel 
etwas gezahnt. A. Selten; längs der Sitter von der 
Spiſegger-Brücke bis zur Hätteren. Juli. 


Geißfuß. Zgopodium L. Blüthe oft unfruchtbar. 
Kelch ſehr undeutlich. Kronblätter klein, verkehrt herzför— 
mig mit eingebogenen Läppchen. Frucht eiförmig-länglich, 
von der Seite zuſammengedrückt, mit zurückgebogenen 
Griffeln; deren Hälften mit 5 fädlichen Riefen. Thälchen 
ſtriemenlos. Weder Hülle, noch Hüllchen. 

1. Gemeiner G. . podagraria L. Wurzel krie⸗ 
chend, in regelmäßige Entfernungen Faſern treibend, wo 
Blätter oder Stängel entſpringen. Stängel gefurcht, wie 
die ganze Pflanze kahl. Wurzelblätter lang-geitielt, oft 
doppelt gedreit; Stängelblätter auf kurzen, breiten Schei— 
den ſitzend, einfach gedreit, Blättchen ziemlich groß, läng— 
lich-eiförmig, zugeſpitzt, doppelt geſägt; die oberſten Blät— 
ter einfach- 3-lappig. Dolden flach, ziemlich groß, weiß 
oder rothlich. Frucht ſchwarz. A. Ein gewöhnliches 
Gartenunkraut; auch oft an Hecken. Mai — Juli. 


＋ Sellerie. Apium L. Kelch undeutlich. Kronblätter 
gleich, rundlich, das zugeſpitzte Ende dicht zuſammengerollt. 
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Frucht rundlich, zweiknotig, in den Seiten zuſammenge— 
zogen; deren Hälften mit 5 fädlichen Riefen. Thälchen 
meiſt einſtriemig. Fruchthalter ungetheilt. Weder Hülle, 
noch Hüllchen. 


＋ l. Gewöhnliche S. A. graveolens L. Wurzel 
dick, fleiſchig, äſtig. Stängel ſehr aſtig, ausgebreitet und 
wie auch die übrigen Theile kahl. Blätter gefiedert, die 
obern gedreit, geſättigt grün; Blättchen dreilappig, ein— 
geſchnitten gezähnt, mit ſtumpfen, kurz ſtachelſpitzigen Zäh— 
nen; die oberſten Blätter auf den ſchmalen Scheiden ſitzend, 
gedreit oder dreilappig. Dolden zahlreich, klein, ſitzend, 
oder kurz geſtielt. Blumenkrone weißlich, unten grün. 
Frucht klein. O. Eine häufige Gemüſepflanze. 


＋Peterſilie. Petroselinum L. Kelch undeutlich. Kron— 
blätter rundlich, einwärtsgekrümmt, ganz, in ein ein— 
wärts gebogenes Läppchen verſchmälert. Frucht eiförmig, 
faſt zweiknotig; deren Hälften mit 5 gleichen, fädlichen 
Riefen. Thälchen einſtriemig. Fruchthalter zweitheilig. 
Hülle wenigblättrig; Hüllchen vielblättrig. 


+4. Gewöhnliche P. P. salivum. Aromatiſch rie— 
chend. Wurzel weißlich, ſpindelig. Stängel 2 — 3’ hoch, 
ſtielrund, zart gefurcht. Blätter glänzend grün; die un— 
tern oder wurzelſtändigen geſtielt, dreifach geſiedert; Blätt— 
chen eiförmig oder gekeilt, 35ſpaltig, eingeſchnitten und 
gezähnt mit weißen Stachelſpitzen; die obern Blätter kür— 
zer geſtielt, weniger zuſammengeſetzt; die oberſten gedreit 
mit lanzettlichen, ganzen oder 3-fvaltigen Blättchen. Dol- 
den endſtändig, häufig nickend, 10 — 205 ſtrahlig. Hülle 1— 
2⸗blättrig. Blumenkceone gelblich. Frucht graubraun mit 
weißlichen Riefen. O. Oft in Gärten als Gewürzpflanze. 


Kümmel. Carum L. Kelch undeutlich. Kronblätter 
gleich, durch ein einwärts geſchlagenes Läppchen ausgerandet 
und dadurch verkehrt-herzförmig. Griffel zurückgebogen. 
Frucht länglich, von der Seite zuſammengedrückt; deren 
Hälften mit 5 fädlichen, gleichen Riefen. Thälchen t ſtrie— 
mig. Fruchthalter frei, oben 2:fpaltig. Hülle A-blättrig, 
oder fehlt; Hüllchen fehlt. 


1. Gemeiner K. C. Carvi L. Wurzel ſpindelför⸗ 
mig, weiß. Stängel aufrecht, kahl, wie die ganze Pflanze, 
von der Wurzel an äſtig, ſtark geſtreift. Blätter doppelt 
gefiedert; Blättchen ſiederſpaltig, vieltheilig, die unterſten 
Paare an den gemeinſchaftlichen Blattſtiel kreuzweiſe ge— 
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ſtellt; die Lappen der Blättchen linealiſch-haarförmig; 
Scheiden bauchig, weißlich, an deren Grund beiderſeits 
ein vieltheiliges Nebenblatt. Blumenkrone weiß oder röth— 
lich. Frucht gewürzhaft. O. Oft auf etwas magern 
Wieſen. Mai — Juni. 


Biebernell. Pimpinella L. Kelch undeutlich. Kron⸗ 
blätter gleich, verkehrt-herzförmig, mit einwärtsgebogenen 
Läppchen. Stempel polſter kiſſenförmig. Griffel haarför— 
mig, abſtehend. Narbe kopfförmig. Frucht eiförmig, 25 
knotig, von der Seite zuſammengedrückt; deren Hälften mit 
5 fädlichen Riefen. Thälchen 3-firiemig. Weder Hülle, 
noch Hüllchen. 


1. Große B. P. magna L. Geringelte Pfahlwurzel. 
Stängel 2—4 hoch, beblättert, kantig gefurcht. Blätter 
glänzend, geftedert, die untern geſtielt, auf den Scheiden 
ſitzend; Blättchen ſpitzig, geſägt, ganz, gelappt oder ge— 
ſchlitzt; das Endblättchen 3-lappig oder 3theilig; die obern 
Blätter fiederſpaltig mit linealiſchen Lappen. Dolden mit— 
telmäßig, vor dem Aufblühen überhängend, 9— 155 ⸗ſtrahlig. 
Blumenkrone meiſt weiß, zuweilen roth. Griffel länger 
als der Fruchtknoten. Früchte länglich -eiförmig, kahl. 
A. Oft auf unfruchtbaren, etwas naſſen Wieſen u. ſ. w. 
Mai — Juni. Auf gemähten Wieſen im Auguſt und Gep- 
tember zum zweiten Male. 


2. Gemeine B. P. Saxifraga L. Wurzel ſpindel⸗ 
förmig, widrig-riechend. Stängel ſtielrund, zart geſtreift, 
kahl oder flaumig, hat nur unten vollſtändige, oben ver— 
kümmerte oder keine Blätter. Blätter geftedert; Blättchen 
eiförmig oder rundlich, ſtumpf gezahnt, lappig oder ge— 
ſchlitzt, etwas glänzend, an den obern Blättern linealiſch. 
Dolde endſtändig, flach. Blumenkrone mehr oder minder 
regelmäßig, klein, weiß. Frucht kurz und breit eiförmig, 
fait 2⸗knotig. A. Auf trocknen Wieſen, an Rainen u. ſ. w. 
Juli — September. 


Anm. Dieſe Pflanze wechſelt in der Größe, Blatt⸗ 
form, Stärke der Behaarung u. ſ. w. ſehr ab. Auf der 
Berneck findet ſich z. B. eine Abart, deren Blättchen an den 
untern Blättern fiederfpaltig find, an den obern linien— 
lanzettlich, ganzrandig. 
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Dritte Ordnung. Dreigrifflige. Trigynia. 


Tamarisken. Tamarix L. Kelch s⸗theilig, ausdau— 
ernd. Blumenkrone 5-blättrig. Staubgefäße 5 oder 10 
unten oder bis zur Hälfte zuſammengewachſen. Griffel 
3, kurz, in die Narben erweitert oder fehlend. Kapſel t- 
fächrig, 3⸗klappig, vielſamig. Samen mit einem ſitzenden 
Haarſchopfe. 

1. Deutſche T. I. germanica. Strauch, 4— 5 
hoch, äſtig, ſtark beblättert, ſehr markig. Aeſte hellbraun. 
Blätter graugrün, linealiſch-lanzettlich, ſtumpf, ziegeldachig. 
Blüthen in einer endſtändigen, 34“ langen Aehre. Deck— 
blätter lanzettlich, an der Baſts randhäutig, länger als 
das Blüthenſtielchen. Staubgefäße 10, 5 kleiner als die 
übrigen, alle bis auf 23 zuſammengewachſen. Griffel feh— 
len. Kapſeln aufrecht, etwas abſtehend. h. Auf Sand— 
haufen in der Sitter, nicht weit vom Schoren; ſehr ſelten. 
Auguſt. 


Schneeball. Viburnum Tourn. Kelch klein, 5.zähnig. 
Blumenkrone radförmig oder röhrig, 5-fpaltig. Griffel 
fehlt. Narben 3, ſitzend. Beere einſamige. — Sträucher 
mit gegenſtändigen, einfachen Blättern. 


1. Wolliger Sch. V. Lantana L. 4 - 8 / hoher 
Strauch. Ninde der jüngern Zweige wie auch die Blatt— 
ſtiele und die Veräſtlungen des Ebenſtraußes von ſternför— 
mig⸗geſtellten Flaumhaaren filzig. Blätter eiförmig, ge⸗ 
zähnelt⸗geſägt, an der Baſis etwas herzförmig, unterſeits 
runzlig adrig, filſig. Ebenſtrauß endſtändig, groß. Blu— 
menkrone weiß, glockenförmig, mit abgerundeten Lappen. 
Staubgefäße länger als die Blumenkrone. Beeren eiför— 
mig, zuerſt roth, dann ſchwarz; mehlig. h. Oft an 
Hecken, an der Berneck, am Freudenberg u. ſ. w. Mai. 


2. Gemeiner Sch. V. Opulus L. Hoher, äſtiger 
Strauch. Blätter rundlich, tief 3- oder 5-lappig, Lappen 
zugeſpitzt, von der Mitte an ungleich grob oder etwas 
buchtig gezahnt, oberſeits kahl, unterſeits flaumig. Blatt— 
ſtiele drüſig. Ebenſträuße groß, endſtändig, flach. Nand- 
blüthen ſchneeweiß, flach, geſchlechtlos. Scheibenblüthen 
klein, gelblich-weiß, zwitterig. Beere roth, rund; Samen 
9 herzförmig. h. An Bächen, feuchten Hecken. Mai, 

uni. 
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In Gärten eine Abart mit kugeligem Blüthenſtande 
und unfruchtbaren großen Blüthen. 


Hollunder. Sambucus L. Kelch klein, 5⸗zähnig, kurz. 
Blumenkrone 5-fpaltig, radförmig; Saum zuletzt zurück— 
geſchlagen. Narben 3, ſitzend. Beere kugelig, 3—5-ſa⸗ 
mig. — Kräuter oder Holzgewächſe mit gefiederten Blät— 
tern. 


1. Zwerg ⸗H. 8. Ebulus L. Wurzel friechend. Stän- 
gel krautig, klein warzig. Blätter mit 5—7—9 Blättchen. 
Nebenblätter blattartig, eiförmig, geſägt. Ebenſträuße 
mit 3 zähligen Hauptäſten, vielblüthig; die Veräſtlungen 
und Blüthenſtielchen flaumhaarig. Deckblättchen pfriem- 
lich. Blumenkrone weiß, auswendig röthlich. Staubbeutel 
roth. Beeren ſparſam, ſchwarz. A. Häufig auf unfrucht— 
baren Weiden, z. B. Berneck, Brand u. ſ. w. 

2. Gemeiner H. 8. nigra L. Strauch oder 15 — 
20/ hoher Baum, Zweige mit ſtarker Markröhre und weißem 
Mark. Nebenblätter warzenförmig oder fehlend. Blätter 
ſehr groß, mit 3—5—7 Blättchen; dieſe eiförmig, lang 
zugeſpitzt, meiſt kahl, geſägt. Ebenſtrauß groß, reichblü— 
thig, mit s-zähligen Hauptäſten; die Endblüthen geſtielt, 
die an den Seiten der Veräſtlungen ſitzen. Deckblätter 
klein, hinfällig. Blumenkrone weißgelb; Beeren zuletzt 
ſchwarz. — In Zäunen, an Miſtſtöcken u. ſ. w. 

3. Trauben⸗H. S. racemosa L. Strauch in einer 
Höhe von 8— 10“, zuweilen auch baumartig. Mark der 
ältern Aeſte zimmetbraun. Blätter gefiedert; Blättchen 
länglich-zugeſpitzt, unterſeits aſchgrau; mit einer röthlichen 
Mittelrippe. Blüthenſtand ein rundlicher oder eiförmiger 
Strauß. Blumenkrone gelblich-weiß; tief 5-fpaltig; Saum 
zurückgeſchlagen. Beere ſtegellackroth. h. Oft in Wäl— 


390 z. B. Sitterwald, Martinstobel, ob dem Brand. 
pril. y 


Vierte Ordnung. Viergrifflige. Tetragynia. 


Parnaſſie. Parnassia L. Kelch 5-blättrig. Blumen- 
krone 5-blättrig. Nebenkrone 5⸗blättrig, den Kronblättern 
gegenſtändig, drüſig⸗wimperig. Griffel fehlt. Narben 4, 


ſtumpf. Kapſel 4⸗klappig, unvollſtändig 4⸗fächrig, viel- 
ſamig. 
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1. Sumpf ⸗P. P. palustris L. Wurzel ein faferiges 
Rhizom. Stängel aufrecht, 5 eckig, einblättrig, einblü- 
thig. Wurzelblätter lang⸗geſtielt, herzförmig-eirund, mit 
zu ſammenſtoßenden Nerven, unterſeits zuweilen braun-punk— 
tirt. Stängelblatt ſtaͤngelumfaſſend. Blüthe endſtändig. 
Kelch kürzer als die Blumenkrone, ſehr ausgebreitet. Kron— 
blätter milchweiß, ausgebreitet, mit durchſichtigen Linien 
durchzogen. Blätter der Nebenkrone verkehrt herzförmig, mit 
9— 19 Borſten. Staubgefäße einzeln ſich entwickelnd und 
verlängernd. Fruchtknoten kegelförmig. A. Ueberall auf 
feuchten Wieſen und Sümpfen. Auguſt, September. 


Fünfte Ordnung. Fünfgrifflige. Pentagynia. 


Flachs. Linum Tourn. Kelch 5-blättrig, ausdauernd. 
Blumenkrone 5-blättrig; Kronblätter benagelt, zuweilen 
unter ſich verwachſen. Staubgefäße 5, in einen Ring ver— 
wachſen, worauf auch noch 5 Zähne vor den Kronblättern 
ſtehen, die für unvollſtändige Staubgefäße angeſehen wer— 
den. Kapſel 5-Flappig, 10-fächrig. — Kräuter mit zarten, 
ganzrandigen Blättern. 


. Gewöhnlicher F. L. usitatissimum L. Wurzel 
klein, wenig⸗faſerig. Stängel einzeln, nur oben äſtig. 
Blätter zerſtreut, linien-lanzettlich. Kelchblätter eiförmig, 
zugeſpitzt, klein-gewimpert, drüſenlos, faſt fo lang als die 
Kapſel. Kronblätter ſchön himmelblau, groß, etwas ge 
kerbt, von Linien durchzogen. Staubbeutel blau. Kapſel 
weichſtachlig. O. Juni, Juli; als Oekonomiepflanze. 

2. Purgier⸗F. L. catharticum L. Wurzel dünn, 
am Ende in feine Faſern getbeilt. Stängel mehrere, 3 — 
4° hoch, oben gablig. Blätter gegenſtändig, am Rande 
ſchärflich; die untern verkehrt-eiförmig, die obern lanzett— 
lich. Kelchblättchen elliptiſch, zugeſpitzt, drüſig⸗wimperig. 
Kronblätter weiß, noch einmal ſo lang als die Kelchblätter, 
mit waſſerhellen Adern. Kapſel kugelig, von der Länge 
des Kelches. O. Auf trocknen Weiden und Wieſen ſehr 
häufig. Juli — September. 


Sonnenthau. Drosera L. Kelch tief 5-fpaltig. Blu- 
menkrone 5-blättrig; Kronblätter verkehrt-eiförmig. Staub⸗ 
fäden nach oben erweitert, Staubbeutel rundlich. Griffel 
3—5, meiſtens faſt bis auf die Baſis in zwei Hälften ge— 
theilt. Fruchtknoten 1-fächrig, mehreiig. Kapſel 3—5- 
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klappig, von dem vergrößerten Kelche und der vertrockneten 
Blumenkrone umgeben. — Stängelloſe Torfpflanzen mit 
drüſig⸗behaarten Blättern. 


1. Nundblättriger S. D. rotundifolia L. Wurzel 
dünn, faſerig. Blätter lang-geſtielt, kreisförmig geſtellt, 
rund, und wie das verbreitete Ende des Blattſtiels ober— 
ſeits mit Haaren beſetzt, deren purpurrothe Drüſen einen 
waſſerhellen, ſchleimigen Saft ausſchwitzen. Schaft 3—6“ 
lang, am Ende eine anfänglich zurückgekrümmte, ſpäter 
aufrechte, bisweilen 2-fpaltige Traube tragend. Kronblätter 
weiß. Narben keulenförmig, ungetheilt. 4. Auf dem 
Torfmoor Leh bei Mörſchwyl. Juli. 


Sechste Klaſſe. 
Sechsfädige. Hexandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Sauerdorn. Berberis Tourn. Kelch 6-blättrig. Blu⸗ 
menkrone 6-blättrig ; den Kelchblättern gegenſtändig. Staub— 
fäden an der Spitze erweitert und abgeſtutzt. Fruchtknoten 
länglich. Narbe ſehr groß, unmittelbar auf dem Frucht— 
knoten. Beere gefarbt, 2—3-famig. 


1. Gemeiner S. B. vulgaris L. 4—6/ hoher Strauch 
mit kantigen Zweigen. Blätter in Büſcheln, verkehrtsei⸗ 
rund, wimperig-gefägt; an der Baſis der Blattbüſchel ein 
meiſt 3-fpaltiger, weit abſtehender Dorn. Blüthentrauben 
aus den Blattbüſcheln kommend. Kelchblättchen grünlich— 
gelb, wagrecht abſtehend; Kronblätter gelb, aufrecht, ab- 
ſtebend; an der Baſis mit 2 pomeranzenfarbigen Drüſen. 
Frucht länglich, zinnoberroth. h. Oft in Hecken und 
Gebüſchen. Mai, Juni. 

Knotenblume. Leucojum L. Perigon glockig, bis 
zur Baſis 6-theilig; deſſen Lappen eiförmig, an der Spitze 
verdickt. Staubbeutel länglich, ſtumpf, oberwärts auf- 
ſpringend. Griffel keulenförmig. Narbe einfach. Kapſel 
faſt 3⸗eckig. 

1. Frühlings ⸗K. L. vernum L. Zwiebel rundlich. 
aus vielen übereinander liegenden Schalen gebildet. Blätter 
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4—6, breit-linealiſch, an dem ſtumpfen Ende weißlich ein⸗ 
gefaßt. Schaft 3—6“ hoch, zuſammengedrückt Zeckig, 
gewöhnlich ein-, höchſt ſelten zweiblüthig; Scheide an den 
beiden Rändern gekielt, grün. Blüthe hängend; an der 
Spitze des Perigons grünlich. Staubbeutel und Ende des 
Griffels gelb. Nicht häufig; in einigen Wieſen am Roſen— 
berg, beim Alten-Weibel. März, April. 


Schneeglöckchen. Galanthus L. Perigon bis zur Baſis 
6-theilig; die 3 äußern Lappen länglich, verkehrt-eiförmig, 
abſtehend; die 3 innern kürzer, ausgerandet. Staubbeutel 
länglich, gegen einander geneigt, ihrer ganzen Länge nach 
aufſpringend. Griffel nach oben dünner, in eine ſehr kleine 
er Narbe endigend. Kapſel 3-fächrig, 3-klappig. 


. Gemeines Sch. 6. nivalis L. Zwiebel klein, 
A zuſammengedrückt. Blätter 2, aufrecht abſtehend, 
linealiſch, meergrün, unten von einer häutigen Scheide 
umgeben. Schaft nackt, faſt zweiſchneidig, meergrün. 
Scheide mit 2 grünen Kielen, an der Spitze oft zweiſpal— 
tig. Blüthe an einem zarten Stiele überhängend; die 
äußern Blättchen des Perigons weiß, die innern an der 
Spitze einen grünen Flecken und inwendig 8 grüne Linien 
tragend. Fruchtknoten glänzend grasgrün. A. Im Gelten— 
acker, auf Wieſen an Rotmonten, am Roſenberg. Februar 
— April. 8 
Narziſſe. Narcissus L. Perigon tellerförmig; Saum 
regelmäßig, flach, 6-theilig. Nebenkrone glockig, auf 
dem Schlunde eingefügt, wie auch die ungleich langen 
i kürzer als die Nebenkrone. Fruchtknoten 3 
eitig 


1. Gemeine N. N. Pseudo-Narcissus L. Zwiebel 
eiförmig, aus vielen dünnen Schalen zuſammengeſetzt. 
Blätter linealiſch, etwas rinnig, in der Mitte 27ſtreifig. 
Schaft etwas länger als die Blätter, zweiſchneidig, 1-blü— 
thig, nebſt den Blättern an der Baſts von 2 häutigen Schei— 
den eingeſchloſſen. Blüthenſcheide trockenhäutig. Perigon 
blaßgelb. Nebenkrone am Rande etwas erweitert, faltig, 
ungleich gekerbt, goldgelb, ſo lange wie die Lappen des 
Perigons. A. Auf einigen Wieſen in großer Menge, 
3. B. beim Alten⸗Weibel, beim rothen Haus auf der Bern 
eck, auf Rotmonten. März, April. 
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Maililie. Convallaria L. Perigon 6⸗ſpaltig oder 6⸗ 
zäbnig, glockig oder röhrig. Staubgefäße an dem Perigon 
befeſtigt. Narbe 3-edig. Beere kugelig, 3⸗fächrig; die 
Fächer (⸗ſamig. — Ausdauernde Kräuter mit einem wag— 
rechten oder kriechenden Rhizom. 


a. Perigon walzig-röhrig, weiß, an der Spitze grün. 


1. Quirlige M. C. verticillata L. Stängel auf⸗ 
recht, 11 ½ hoch, einfach, kantig, unten kahl. Blätter 
ſitzend, je zu 3—7 in einem Quirl, linealiſch oder lineal 
lanzettlich, zugeſpitzt. Blüthenſtiele aus den Winkeln der 
untern Blätter; 2—3-blüthig, überhängend. Staubfäden 
ſehr kurz. Beeren blau. A. Nicht häufig; im Wald 
unten bei Zweibrücken. Juni. 

2. Vielblumige M. C. multiflora L. Rhizom flei⸗ 
ſchig, fingersdick, mit dünnen, langen Faſern. Stängel 
2—3/ hoch, unten rund, oben eckig, etwas hin- und ber- 
gebogen. Blätter zweireihig, aufwärts gerichtet, ſtängel— 
umfaſſend, elliptiſch, ſtark nervig, kahl, unterſeits grau— 
grün. Blüthenſtiele achſelſtändig, 3—5-blütbig. Perigon 
ziemlich lang und ſchlank. Staubfäden kürzer als die 
Staubbeutel, behaart. Beere blau. A. An Hecken ſehr 
häufig, oft ausgezeichnet groß. Mai — Juni. 

b. Perigon glockig. 

3. Wohlriechende M. C. majalis L. Rhizom 
kriechend, mit ſtarken und vielen Faſern beſetzt; Ausläufer 
ſchuppig. Blätter 2, wurzelſtändig, langgeſtielt, elliptiſch, 
nach beiden Seiten zugeſpitzt. Schaft halbſtielrund, etwas 
kürzer als die Blätter, oben in eine 6 12⸗blüthige, ein- 
ſeitliche Traube endigend. Deckblätter häutig, halb ſo lang 
wie der Blüthenſtiel. Perigon bis zur Hälfte 6-ſpaltig, 
mit zurückgeſchlagenen Lappen. Staubgefäße auf dem Bo— 
den des Perigons eingefügt. Beere rund. A. Sitter⸗ 
wald, Zweibrücker-Tobel. Mai, Juni. 


Gagee. Gagea Salisb. Perigon 6-blättrig; oberhalb 
ausgebreitet. Honiggefäß fehlt. Staubfäden fadenförmig. 
Staubbeutel aufrecht, indem fie mit ihrer Baſis auf der 
Spitze des Staubfadens ſtehen. Griffel ungetheilt; Narbe 
z⸗eckig. Samen braun. — Zwiebelgewächſe, deren Blu— 
men außen grün, innen gelb ſind. 


1. Gelbe G. 6. lutea Schult. Zwiebel eiförmig, 
nur mit einem Wurzelblatte. Blatt aufrecht, linealiſch-lan⸗ 
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zettlich, 2—5““ breit, plötzlich zugeſpitzt, flach, gefchärft- 
gekielt. Schaft zuſammengedrückt 4-kantig. Blüthenſtiele 
einfach, doldig, kahl. Hüllblätter 2, dicht an der Dolde, 
fait gegenſtändig, linealiſch⸗lanzettlich. Blätter des Perigons 
länglich, ſtumpf, inwendig gelb, außen grün. A. Nicht 
häufig; z. B. am Hügel des Hochgerichts, in Hecken unter 
dem Nose April, Mai. 


Lilie. Lilium L. Perigon glockenförmig oder zurück— 
gebogen, deſſen Blätter an der Baſts mit einer honigtra— 
genden Längsfurche. Narbe 3-eckig. Kapſel 3sedig. — 
Zwiebelgewächſe, deren Stängel vielblättrig iſt. 


1. Krull⸗L. (Türkiſcher Bund.) L. Martagon L. 
Zwiebel ſchuppig, goldgelb. Stängel 2— 3“ hoch, flaum— 
haarig-ſcharf, an den Gelenken purpurbraun. Blätter quir— 
lig, lanzettlich- verlängert, am Rande ſcharf. Blüthen 
traubig, nickend; die Lappen des Perigons zurückgerollt, 
hellviolett, mit purpurbraunen Flecken. Staubbeutel und 
Narbe purpurbraun. A. Oben an der Goldach, gegen 
das Riedernholz. Juli. 


Lauch. Allium L. Perigon glockig oder ausgebreitet; 
die 3 äußern Blätter größer als die innern. Staubfäden 
pfriemlich, oft wechſelsweiſe erweitert und 3-ſpaltig, an 
der Baſis durch eine Haut verbunden. Staubbeutel auf— 
recht. Griffel ungetheilt. Narbe ſtumpf. Kapſel 3-fächrig, 
3⸗knotig. Die Dolde vor dem Aufblühen in eine 1 oder 
2-blättrige häutige Scheide eingeſchloſſen. — Scharf ſchme— 
ckende und ſtark riechende Kräuter. 


1. Bären L. A. ursinum L. Zwiebel lineal-läng- 
lich, weiß, wie die ganze Pflanze ſehr widrig riechend. 
Blätter meiſt nur 2, Wurzelblätter lang geſtielt, elliptiſch— 
lanzettlich, 4— 5“ lang, fait 2“ breit. Schaft beinahe 
fußhoch, blattlos, ſtumpf 3⸗kantig. Scheiden 2, von der 
Länge der Dolde, weiß. Dolde kapſeltragend, gleich-hoch, 
locker. Perigon weiß, abſtehend; deſſen Blättchen lanzett— 
lich. Staubgefäße zahnlos, kürzer als das Perigon. Kapſel 
verkehrt-herzförmig, 3-fnotig. A. In Gebüſchen an der 
Waſſergaſſe und obern Straße. April, Mai. 


＋ 2. Gemeiner L. (Breitenlauch.) A. Porrum L. 
Zwiebel länglich, ſtielrund, häutig, einfach. Stängel fiel» 
rund, bis zur Mitte beblättert, aus der Mitte der Zwiebel 
bervorgehend. Blätter flach. Dolde kapſeltragend, kugelig. 
Scheide kurz. Perigon roſenroth, am Kiele rauh. Staub- 


78 Sechsfädige. 


gefäße etwas länger als das Perigon; die 3 innern 3⸗fach 
haarſpitzig, die mittlere Haarſpitze den Staubbeutel tra- 
gend, halb ſo lang als der Staubfaden ſelbſt. O. Zum 
Küchengebrauch kultivirt. 

＋ 3. Starkriechender L. (Knoblauch.) A. sativum L. 
Wurzel aus mehrern kleinen, von einer weißen Haut um⸗ 
gebenen Zwiebeln beſtehend. Stängel ſtielrund, bis zur 
Mitte beblättert, vor der Blüthezeit in einen Ring zuſam— 
mengedreht. Blätter breit-linealiſch, flach, etwas rinnig. 
Blüthenſcheide einklappig, ſehr lang geſchnäbelt, hinfällig. 
Dolde zwiebeltragend. Perigon ſchmutzig-weiß. Staub⸗ 
gefäße abwechſelnd, an der Baſts beiderſeits einzähnig; Zähne 
viel kürzer als die Staubfäden. A. Gewürzpflanze. Juli, 
Auguſt. 

+ 4. Schnitt-2. A. Schenoprasum L. Zwiebeln klein, 
weißhäutig, raſenartig zuſammengeſtellt. Blätter ſtielrund 
oder etwas zuſammengedrückt, vollkommen röhrig; Schaft 
nackt oder an der Baſis armblättrig. Blüthenſcheide 22 
klappig, ohngefähr fo lang als die Dolde. Dolde kapſel— 
tragend, fait kugelig. Perigon 6-blättrig; deſſen Blätter 
lanzettlich, roth, mit einem blauen Kiel. Staubgefäße 
kürzer als das Perigon. A. Obſchon auf den Alpen und 
am Bodenſee wild wachſend, bei uns doch nur in Gärten. 
Mai. 

＋ 5. Zwiebel ⸗L. A. Cepa L. Zwiebel platt-⸗gedrückt, 
aus vielen faftigen Schalen beſtehend. Stängel 1%—2’ 
hoch, beblättert, unten bauchig-röhrig. Blätter vollkom— 
men röhrig, bauchig, kürzer als der Stängel. Scheide 
kürzer als die kugelige Dolde. Staubgefäße etwas länger 
als das grünliche Perigon, wechſelsweiſe an der Baſis bei⸗ 
derſeits kurz t-⸗zähnig. A. Gemüſepflanze. Juni, Juli. 


Milchſtern. Ornithogalum L. Blüthenſcheide fehlt. 
Perigon 6⸗blättrig, ausgebreitet. Staubfäden auf dem 
Fruchtboden vor den Blättern des Perigons eingefügt. 
Staubbeutel mit der Rückſeite an den Staubfaden ge— 
wachſen. Griffel 3-feitig. Narbe ſtumpf. — Zwiebelge— 
wächſe mit linienförmigen Blättern, innen weißem, außen 
grünem Perigon. 


1. Doldiger M. O0. umbellatum L. Zwiebel aus 
fleiſchigen, zum Theil blättertragenden Schuppen und einem 
Zwiebelboden beſtehend, der mehrere kleine Zwiebeln treibt. 
Blätter linealiſch, kahl, mit einer weißen Linie durchzogen. 
Schaft ſpannenlang oder höher, ſtielrund, 5—-20-blüthig. 


Sechsfädige. 79 


Blüthenſtand ein Ebenſtrauß; die Blüthenſtiele viel länger 
als die Deckblätter, wagrecht abſtehend mit aufſtrebender 
Frucht. Blätter des Perigons ſternförmig- ausgebreitet, 
länglich, hellweiß, auswärts grün, mitsweißer Einfaſſung, 
ſtumpf. Staubfäden ungezähnt; die 3 äußern etwas kürzer 
und ſchmäler als die drei innern. Kapſel 6-edig. A. 
Juni, Juli in Aeckern um Wittenbach nicht häufig. 


2. Ueberhängender M. O0. nutans L. Zwiebel 
kegelförmig. Blätter faſt flach, linealiſch, rinnig, kürzer 
als der Schaft. Blüthenſtand eine lockere, einſeitswen— 
dige Traube; Blüthen ſchon zur Blüthezeit hängend. Blät— 
ter des Perigons glodig-offen, elliptiſch-lanzettlich, ſtumpf, 
inwendig weiß mit grünlichem Schimmer, außen grün mit 
weißem Rande. Staubfäden alle 2-zähnig, abwechſelnd um 
die Hälfte kürzer; die Seitenzähne der längern über den 
Staubbeutel hinausragend, die der äußern Staubfäden un— 
deutlich. A. Sehr felten, in Wieſen oberhalb des Lei— 
maths. Mai. 


Simſe. Juncus L. Perigon 6⸗blättrig, trocken, balg- 
artig. Staubgefäße zuweilen 3. Narben 3, lang, federig. 
Kapſel 3⸗kantig, 3⸗fächerig, vielſamig. — Scheingräſer 
mit oft ſtielrunden oder fadenförmigen Blättern und ſeit— 
wärtsſtehender Spirre. 


a. Halm nackt. 


1. Meergrüne S. J. glaucus L. Rhizom quer— 
liegend. Halm graugrün, tief geſtreift, mit fächrig unter— 
brochenem Marke angefüllt. Wurzelſtändige Scheiden blatt— 
los, am Grunde ſchwarzroth, glänzend. Spirre ſeiten— 
ſtändig, doppelt zuſammengeſetzt, gedrungen. Blätter des 
Perigons ſehr ſpitz. Griffel bemerkbar. Kapſel 3-Fantig, 
länglich-elliptiſch; die Kanten in eine Stachelſpitze aus lau— 
fend. A. An feuchten Orten, wie auf Dreilinden, am 
Bach. Juni — Auguſt. 


2. Flatter⸗S. J. effusus L. Der meergrünen S. 
ähnlich, aber der Halm glatt, ohne alle vertiefte Streifen, 
obwohl der Farbe nach geſtreift, ziemlich dick mit Mark 
gefüllt, grasgrün; Scheiden gelbbraun. Spirre weniger 
gedrungen, oft ſehr ausgebreitet; Griffel faſt verſchwunden. 
Kapſel verkehrt-eiförmig, eingedrückt⸗geſtutzt, mit der kur⸗ 
zen, in einem Grübchen ſitzenden Baſts des Griffels endi- 
gend. A. In Gräben, z. B. im Walde an der Berneck, 
auf Schönenwegen. Juni, Juli. 
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3. Geknäuelte S. J. conglomeratus L. Rhizom 
kriechend, äſtig. Halme dicht neben einander einen Raſen 
bildend, 1—27 hoch oder höher, grün, von der Mitte an 
fein, aber deutlich geſtreift. Mark locker zellig, aber zu— 
ſammenhängend. Wurzelſtändige Scheiden gelb oder röth— 
lich⸗braun. Spirre ſeitenſtändig, 3—6“ unter dem gera— 
den, ſpitzen Ende des Halmes, mehrfach zuſammengeſetzt, 
von allen Seiten abgerundet. Staubgefäße in jeder Blüthe 
3. Blättchen des Perigons braun, mit einem grünen Rücken 
und einem ſchmalen, weißlichen Rande. Griffel kaum merk— 
lich. Kapſel verkehrt eiförmig, geſtutzt, mit der auf einer 
erhabenen Zitze ſitzenden Baſts des Griffels endigend. € 
An Sümpfen, Gräben u. f. w., z. B. in den Weihern 
auf Dreilinden. Juni. 


b. Halm beblättert. 


4. Stumpfblüthige S. J. obtusiflorus L. Rhi⸗ 
zom wagrecht, oft einen Finger dick. Halm aufrecht, leicht 
von den Seiten zuſammengedrückt, 2—3“ hoch; 2—3⸗ 
blättrig. Blätter fächrig-röhrig, pfriemlich zulaufend. 
Spirre endſtändig, vor ihrer Entwicklung von ſilberweißen 
Deckblättern eingeſchloſſen, doppelt zuſammengeſetzt, ſprei— 
zend; die ſeitenſtändigen Aeſtchen zurückgeſchlagen. Hüll⸗ 
blatt aufrecht, wie die Halmblätter. Blätter des Perigons 
gleich, rundlich, ſtumpf, mit etwas eingerolltem Rande, 
ohngefähr fo lang wie die eiförmige, ſpitzige Kapſel. A. 
In Gräben, z. B. auf dem Eſpen. Juli, Auguſt. 

5. Spitzblüthige S. J. acutiflorus Ehrh. Rhizom 
kriechend, an den Gelenken etwas faſerig. Halm 2—3- 
blättrig, wie die Scheiden und Blätter rundlich, zuſam— 
mengedrückt. Blätter fächrig-röhrig, mit außen deutlichen 
Querwänden; Glieder glatt, getrocknet fein geſtreift. Spirre 
endſtändig, doppelt zuſammengeſetzt, ausgeſperrt. Blätter 
des Perigons zugeſpitzt-begrannt, die innern länger, an 
der Spitze zurückgebogen, alle kürzer als die eiförmige, 
zugeſpitzt⸗geſchnäbelte Kapſel. A. In Sümpfen zwiſchen 
andern Rietgräſern und Schilf, z. B. in den Weihern 
auf Dreilinden. Juli, Auguſt. 

6. Glanzfrüchtige S. J. lamprocarpus Ehrh. 
Rhizom kriechend. Halm anſteigend, 2—3-blättrig, nebſt 
den Scheiden und Blättern etwas zuſammengedrückt. Blät- 
ter fächrig⸗röhrig, mit außen knotigen Querwänden, die 
Glieder ausgetrocknet glatt oder ſebr ſchwach geſtreift. 
Spirre endſtändig, doppelt zuſammengeſetzt, abſtehend oder 
ausgeſperrt. Blätter des Perigons gleich-lang, gerade, 
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an der Spitze kurz⸗ſtachelſpitzig, die äußern ſpitz, die ins 
nern ſtumpf, alle kürzer als die ei⸗lanzettliche, ſtachelſpitzige 
Kapſel. A. In Gräben, auf ſumpfigen Plätzen, wie auf 
Schönenwegen, an der obern Straße. Juli, Auguſt. 

7. Zuſammengedrückte S. J. compressus Jacgq. 
Rhizom kriechend. Halm 13—1’ hoch, zuſammengedrückt, 
in der Mitte einblättrig. Die Wurzelblätter und das 
Halmblatt linealiſch, rinnig, endſtändig. Spirre endſtän— 
dig, zuſammengeſetzt; Aeſte aufrecht; Aeſtchen ebenſträußig. 
Blätter des Perigons eiförmig-länglich, ſehr ſtumpf, faſt 
um die Hälfte kürzer als die faſt kugelige Kapſel. Griffel 
halb ſo lang wie der Fruchtknoten. A. An Wegen, auf 
naſſen Wieſen, z. B. auf Schönenwegen. Juli, Auguſt. 

8. Kröten⸗S. J. bufonius L. Wurzel faſerig, treibt 
nur wenige oder einen ganzen Buſch von Halmen. Halm 
4—412 hoch, dünn und ſchwach, ſtark gablig getheilt, mit 
1—2 Blättern. Blätter borſtlich, an der Baſis rinnig. 
Aeſte der Spirre verlängert, aufrecht. Blüthen einzeln, 
einſeitlich, entfernt. Blätter des Perigons lanzettlich, zu— 
geſpitzt, bemerklich länger als die längliche, ſtumpfe Kapſel, 
weißlich oder grünlich. O. Oft auf feuchten Plätzen, an 
Bächen mit thonigem Grunde. Während des ganzen Som— 
mers. 


Hainſimſe. Luzula DC. Perigon 6-blättrig, trocken, 
balgartig. Griffel kurz. Narben 3, lang, federig. Kapſel 
1⸗fächrig, 3⸗klappig, 3-famig. — Scheingräſer mit fla— 
chen, meiſt behaarten Blättern und endſtändigen Spirren. 


1. Haarige H. I. pilosa Willd. Wurzel am erſten 
Gelenke ſtarkfaſerig, treibt aufwärts mehrere Halme und 
Blätterbüſchel. Halm aufrecht, 6— 8’ hoch. Wurzelblätter 
lanzettlich, 3—5/’’ breit, am Nande mit langen, weichen 
Haaren beſtreut; Halmblätter kleiner, am Rande ebenfalls 
behaart und an der Mündung der Scheide mit einem 
ſtarken Bart. Spirre ſchlaff, ebenſträußig, einfach; Aeſte 
meiſt 3⸗blüthig, aufrecht, die obern nach dem Verblü— 
hen zurückgebrochen. Blüthen einzeln. Blätter des Pe— 
rigons kaffeebraun, mit einem breiten, weißlichen Rande. 
Kapſel gelb, länger als das Perigon. Samen mit einem 
ſichelförmigen Anhängſel. A. Oft in Vorhölzern. April 
— unt. 

2. Weißliche H. L. albida DC. Wurzel mit krie⸗ 
chenden Ausläufern. Halm aufrecht, ſchlank, 114—2’ hoch. 
Blätter linealiſch, in eine Rinne gebogen, in eine braune 
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Spitze endigend, an der Scheide und am Rande mit lan— 
gen weißen Haaren beſetzt. Spirre mehrfach zuſammenge— 
fetzt, abſtehend, kürzer als das untere Hüllblatt. Blüthen- 
ſtiele meiſt A-blüthig. Blättchen des Perigons weißlich, in 
der Mitte bräunlich oder röthlich, etwas länger als die 
Kapſel. Staubbeutel fait ſitzend. Kapſel eirund, etwas 
3⸗ſeitig , ſtachelſpitzig. A. In Wäldern, z. B. am Wege 
vom Bären auf den Kapf. Junt. 


3. Größte H. L. maxima L. Wurzel querlaufend, 
verdickt. Halm oft 2—37/ hoch. Blätter lineal- lanzettlich, 
faſt ½ / breit, am Rande und den Scheiden behaart. 
Spirre mehrfach zuſammengeſetzt, ausgeſperrt, länger als 
die Hülle; Blüthenſtiele an der Spitze 3-blüthig; Deck- 
blättchen die Stielchen verhüllend, bewimpert. Blättchen des 
Perigons glänzend, braun, mit weißlichem Hautrande, lanzett— 
lich, zugeſpitzt, ſtachelſpitzig, ohngefähr von der Länge der 
Kapſel. Staubfäden ſehr kurz. Kapſel eirund, ſtachel— 
ſpitzig. A. Oft in Wäldern, z. B. im Sitterwald. Mai, 
Juni. 

4. Gemeine H. L. campestris DC. Wurzel krie— 
chend, mit Ausläufern. Halm aufrecht, 3—6“ hoch; zur 
Blüthezeit niedriger, bei der Fruchtreife höher. Blätter 
linealiſch, flach, am Rande und den Scheiden lang behaart, 
zuletzt kahl. Blüthen in eirunden, geſtielten oder ſitzenden, 
nach dem Verblühen zurückgekrümmten Aehren; Hüll- und 
Deckblätter bewimpert. Blättchen des VPerigons kaſtanien⸗ 
braun, weißrandig, lanzettlich, ſtachelſpitzig, länger als 
die bauchige, ſtachelſpitzige Kapſel. Staubgefäße kurz. A. 
Häufig an trocknen Rainen, auf Hügeln u. ſ. w. April 
— Juni. 

5. Vielblumige H. L. multiflora Lej. Wurzel 
büſchelig, ſtark-faſerig, viele Halme treibend. Blätter linea— 
liſch, an der Scheide und dem Rande behaart, zuletzt kahl. 
Aehren eiförmig, doldig, ſitzend und geſtielt, länger als die 
Hülle; Stiele zuweilen einblüthig. Blättchen des Perigons 
zugeſpitzt, ſtachelſpitzig, gelbbraun, länger als die rund— 
liche, ſtumpfe, ſtachelſpitzige Kapſel. Staubfäden faſt ſo 
lang als die Staubbeutel. A. In abgeholzten Wäldern, 
auf Schattenplätzen, z. B. auf dem Leh bei Mörſchwyl. 
Mai, Juni. 


Kalmus. Acorus Tourn. Kolben walzenförmig; Blü⸗ 
then gedrängt. Perigon 6-blättrig, ausdauernd. Staub⸗ 
fäden linealiſch, vor den Blättern des Perigons. Frucht- 
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knoten ſtumpf 6⸗kantig. Griffel fehlt. Narbe klein. Kapſel 
3⸗fächrig, 3-famig. 

1. Gemeiner K. A. Calamus L. Rhizom fingerdick, 
wagrecht, geringelt; an dem einen Ende einen Büſchel von 
Blättern treibend, aromatiſch. Blätter 3— 4° lang, linealiſch— 
ſchwertförmig, gekielt. Schaft 2-fchneidig ; in der Mitte 
den oft ein wenig gekrümmten, 3—4“ langen grünlich-gel⸗ 
ben Kolben entwickelnd; oben blattartig. A. In den 
Weihern auf Dreilinden. Blüht nicht alle Jahre. Juli. 


Zweite Ordnung. Dreigrifflige. Trigynia. 


Zeitloſe. Colchicum L. Perigon trichterig, mit 
ſehr langer Röhre und 6-theiligem Saume. Staubgefäße 
an der Spitze der Röhre eingeſetzt. Griffel ſehr lang. 
Kapſel aufgeblaſen, 3-eckig, 3⸗fächrig. 


1. Herbii-3. C. autumnale L. Zwiebel eirund, 1— 
3⸗blüthig. Blätter und Blüthen wurzelſtändig. Blüthen 
erſcheinen vor den Blättern im Herbſte. Perigon fleiſch— 
farbig, mit ſehr langer Röhre; Lappen wellig-nervig, lan— 
zettlich; die äußern verkehrt-eilanzettlich. Staubgefäße ab— 
wechſelnd länger und höher eingefügt. Blätter mit der 
Frucht erſt im Frühjahr, breit-lanzettlich, ſpitzig, ſteif. 
= 29 55 Auguſt an durch den ganzen Herbſt. Auf naſſen 

ieſen. 


Germer. Veratrum L. Blüthe zwitterig und einge- 
ſchlechtlich auf derſelben Pflanze. Perigon 6-blättrig. 
Staubbeutel quer in ein Schüſſelchen aufſpringend. Frucht— 
knoten 3, eirund, unten verwachſen. Griffel pfriemlich. 
Narbe ſtumpf. Kapſeln 3, einklappig, auf der innern 
Seite der Länge nach in einer Nath aufſpringend. — 
Große Kräuter mit längsgefalteten Blättern und in Niſpen 
geſtellten Trauben. 


1. Weißer G. V. album L. Wurzel ſtark, mit vie- 
len Faſern beſetzt. Stängel ſtark, röhrig, 1—4“ hoch; ober— 
wärts, wie die Niſpenäſte, Blüthenſtiele, Baſts des Peri— 
gons mit krauſen Haaren beſetzt. Blätter elliptiſch oder 
elliptiſch⸗ lanzettlich, unterſeits flaumig. Deckblätter länger 
als die Blüthenſtielchen. Lappen des Perigons länglich— 
lanzettlich, gezähnelt, viel länger als die Blüthenſtielchen; 
friſch aufgeblüht grünlich, ſpäter auf der innern Seite 
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weißlich. A. Auf Sumpfwieſen des Sitterwaldes, z. B. 
beim Schoren. Juli. | 


Tofjeldie. Tofjeldia Huds. Perigon 6-blättrig. Staub⸗ 
beutel der Länge nach aufſpringend. Fruchtknoten 3—5, in 
den Griffel verſchmälert, bis zur Mitte verwachſen. Kapſeln 
3 — 5, bis zur Mitte verwachſen, an der Spitze einwärts auf— 
ſpringend, vielfamig. — Kräuter mit grünlich-gelben, ähren— 
artigen Trauben. 


1. Kelchblüthige T. I. caliculata Whlnb. Wurzel 
dünn⸗lang⸗ und weißfaſerig. Stängel unten beblättert, 
oben in eine Traube endigend, / — t“ hoch. Blätter linea⸗ 
liſch-ſchwertförmig, vielnervig, ſehr ſpitz. Blütheſtielchen 
abſtehend, bei der Frucht aufrecht, kürzer als die gelbliche 
Blüthe, doppelt⸗deckblättrig; das eine Deckblatt länglich, 
die Baſts des Blütheſtielchens ſtützend, das andere kelch— 
förmig, 3⸗lappig, der Blüthe genähert. Blättchen des Pe— 
rigons etwas kürzer als die Staubgefäße. A. Sehr 


häufig auf etwas ſchwerem, fumpfigem Boden. Juli, 
Auguſt. 


Dreizack. Triglochin L. Perigon 6-blättrig, aus⸗ 
dauernd, die 3 äußern Blätter an der Baſts höckerig. 
Staubfäden kurz. Griffel fehlt. Fruchtknoten 3 oder 6. 
Narben 3 oder 6 abſtehend, federig. Kapſeln 3 oder 6, 
an einem 3- oder 6⸗kantigen Fruchthalter befeſtigt, einſa— 
mig, von der Baſts an ſich ablöſend. — Ein binfenartiges 
Sumpfgewächs. 


1. Sumpf-D. TI. palustre L. Wurzel kurz, mit 
vielen langen Faſern und dünnen Wurzelausläufern. Schaft 
knotenlos, 170 hoch, einfach, gelenklos, an der Baſis be— 
blättert. Blätter ſchmal, halbſtielrund, kürzer als der 
Stängel. Traube ohne Deckblätter, ſehr einfach verlän— 
gert. Blüthe grünlich; die äußern Blättchen des Perigons 
zuweilen rothbraun angelaufen. Narben ſitzend. Frucht 
linealiſch, nach der Baſts verſchmälert, aus 3 fich zuletzt 
an der Baſts löſenden Kapſeln beſtehend. A. In Gräben 
auf Schönenwegen. (Dr. Tob. Zollikofer.) Juli. 


Ampfer. Rumex L. Perigon 6-blättrig, ausdauernd. 
die 3 äußern Blättchen abſtehend oder zurückgebogen, klei— 
ner; die 3 innern größer, aufrecht; doch ſelten alle. 
Staubbeutel gablig. Griffel zurückgeſchlagen. Narben pin⸗ 
ſelartig. Nuß 3-kantig, von den 3 innern vergrößerten 
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Blättchen des Perigons bedeckt. — Säuerliche, unſchein— 
bare Kräuter mit krautartigen Blüthen. 


a. Mit Zwitterblüthen. 


1. Stumpfblättriger A. R. obtusifolius L. Wur⸗ 
zel verdickt, inwendig gelb. Stängel äſtig, aufrecht, oben 
riſpig / gefurcht, ſcharf und, wie auch die Blattſtiele, bald 
grün, bald roth. Die untern Blätter groß, herzförmig— 
eirund, ſtumpf oder ſpitzlich; die mittlern herzförmig-läng— 
lich, ſpitz; die oberſten lanzettlich. Trauben blattlos. 
Quirle vielblumig, etwas locker auseinander. Innere 
Blätter des Frucht-Perigons 3-eckig, hinten gezähnt, in 
eine längliche, ſtumpfe, ganzrandige Spitze vorgezogen, 
ſchwielig; die Zähne 3-eckig, zugeſpitzt oder pfriemlich. 
A. Oft auf unfruchtbaren Wieſen, an Wegen. Juli, 
Auguſt. 

2. Krauſer A. R. crispus L. Wurzel ſpindelför— 
mig, inwendig weiß. Stängel 11%—3’ hoch, oben rifpig, 
roth geſtreift. Blätter lanzettlich, ſpitzig, wellig, kraus. 
Trauben meiſt blattlos; Riſpe ſehr äſtig. Halbquirle ge— 
nähert, reichblüthig. Blüthenſtiel unter der Mitte geglie— 
dert. Innere Lappen des Frucht-Perigons rundlich, faſt 
herzförmig, ganzrandig oder gezähnelt, ſchwielig und mit 
einem ſtarken Adernetze durchzogen. A. Auf Schutthaufen, 
an Gräben, Wegen. Juni, Juli. 


b. Mit zweihäuſigen Blüthen. 


3. Gemeiner A. R. Acetosa L. Wurzel äſtig⸗fa⸗ 
ſerig. Stängel 1-27 hoch, aufrecht, gefurcht, beblättert, 
riſpig. Blätter pfeil- oder ſpießförmig; die untern ſtumpf, 
lang⸗geſtielt, die mittlern allmälig ſchmäler und ſpitzer, die 
obern ſitzend, lanzettlich mit ſchmalen Oehrchen. Neben— 
blätter (Tute, Scheide) ziemlich lang, oben trocken-häu— 
tig, am Rande geſchlitzt-gezähnt. Quirl 3 — 6-blüthig, 
die rothen Stielchen in der Mitte gegliedert. Die innern 
Lappen des Perigons rundlich-herzförmig, häutig, ganz— 
randig, an der Baſis mit einer herabgebogenen Schuppe 
verſehen; die äußern an das Stielchen zurückgebogen. A. 
Oft auf Wieſen. Mai, Juni; oft auch ſpäter. 

4. Kleiner A. R. Acetosella L. Wurzel kriechend, 
vielſtänglig. Stängel ſehr ſchlank, 2—9 “ hoch, einfach 
oder äſtig. Blätter ſpießförmig, lanzettlich oder linealiſch, 
mehr oder minder ſpitzig; deren Oehrchen faſt rechtwink— 
licht abſtehend. Nebenblätter (Tute, Scheide) ſilberweiß, 
ganz trockenhäutig. Riſpe roth; Trauben lockerblüthig. 
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Blüthen klein; die mit Staubgefäßen offen, die mit Stem— 
peln geſchloſſen. Innere Blättchen des Frucht-Perigons 
rundlich⸗herzförmig, netzadrig, ganzrandig, ohne Schuppe, 
von der Länge der Nuß; äußere angedrückt. A. An Ge— 
büſchen, auf trocknen Weiden, z. B. im Brand, auf dem 
Leh in der Nähe vom Watt. Mai — Juli. 


Dritte Ordnung. Vielgrifflige. Polygynia. 


Froſchlöffel. Alisma L. Kelch 3-blättrig, ausdau⸗ 
ernd. Blumenkrone 3-blättrig. Staubfäden fädlich, Staub— 
beutel rundlich. Fruchtknoten 6— 25. Früchtchen einfäch— 
rig, einſamig. g 


1. Gemeiner F. A. plantago L. Wurzel faſerig. 
Blätter wurzelſtändig, lang geſtielt, groß, eiförmig zuge— 
ſpitzt, an der Bafis herzförmig ausgeſchnitten, 5—7-nervig, 
queraderig. Schaft 3⸗-ſeitig, 1—3’ hoch. Blüthen lang- 
geſtielt, zu 5— 10 quirlartig zuſammengeſtellt. Kronblätter 
weiß, am Nagel gelblich, vor dem Aufblühen röthlich; viel 
größer als der grüne Kelch. Fruchtknoten inwendig über 
der Baſis den Griffel tragend. Früchtchen an der Spitze 
abgerundet⸗ſtumpf, wehrlos, auf dem Rücken 1—2-furchig, 
in eine ſtumpf 3⸗eckige Frucht zuſammengeſtellt. 22. In 
Gräben, ſtehenden Waſſern, beſonders auf den Bleichen. 
Juli, Auguſt. 


Siebente Klaſſe. 
Siebenfädige. Heptandria. 


+ Nofkaftanie. Esculus L. Kelch einblättrig, glockig, 
5⸗zähnig. Kronblätter 4— 5, ungleich. Staubgefäße un- 
gleich, abwärts geneigt, gekrümmt. Kapſel groß, 2—3⸗fä⸗ 
cherig, 2—A-famig. Samen groß, nußartig. 

1. Gewöhnliche R. . Hippocastanum L. Be⸗ 
kannter Baum. Blätter 7-zählig. Blättchen verkehrt⸗ei⸗ 
rund⸗keilförmig, tief geſägt. Blüthenſtand ein großer 
Strauß. Blumenkrone weiß, mit rother und gelber Zeich⸗ 
nung. Frucht ſtachlich. H. Mai, Juni. 
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Achte Klaſſe. 
Achtfädige. Octandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Ahorn. Acer Tourn. Zwitterblüthen und Staubge— 
fäßblüthen. Kelch 5-theilig, Blumenkrone 5-blättrig. Staub— 
gefäße auf einer Scheibe eingeſetzt. Flügelfrüchte je 2 ver— 
wachſene, gegen einander ſtehende. — Bäume mit gegen— 
ſtändigen, handförmig gelappten Blättern. 


1. Weißer A. A. Pseudoplatanus L. 60-807 hoher 
Baum. Holz weiß; Rinde grau oder bräunlich; Krone 
dicht und ſtark beblättert. Knospen grün. Blätter groß, 
handförmig 5-fpaltig; Lappen zugeſpitzt, ungleich-gekerbt— 
geſägt. Blüthentrauben achſelſtändig, mit den Blättern 
erſcheinend, hängend, an der Baſts äſtig. Kelch und Blu— 
menkrone grün. Staubfäden der Staubgefäßblüthe dop— 
pelt länger als die Blumenkrone. Fruchtknoten zottig. 
Flügel der Frucht etwas abſtehend. Nuß inwendig ſtark 
behaart. h. Meiſt einzeln, am eheſten auf Thonboden. 
Selten von bedeutender Größe, auch ſtrauchartig in Hecken. 
Mai, Juni. 

2. Feld⸗ A. A. campestre L. Bei uns kaum 10 
hoch, oft ſtrauchartig. Rinde grau, korkartig-riſſig. Knos— 
pen wie die jungen Blätter und Triebe ſammetartig-flau— 
mig. Blätter handförmig-lappig; Lappen ganzrandig, 
länglich, der mittlere ſtumpf 3-lappig. Ebenſträuße auf— 
recht. Kelchlappen und Kronblätter linealiſch, zottig. Staub— 
fäden der Staubgefäßblüthe ſo lang wie die Blumen— 
krone. Flügel der Frucht ausgeſpreitet, zuweilen vothlich. 
Hh. Oft in Hecken und Geſträuchen. Mai — Juni. 


Weidenröschen. Epilobium L. Kelchſaum 4-theiltg. 
Blumenkrone 4-blättrig. Staubgefäße: 4 längere auf den 
Kelchblättern, 4 kürzere auf den Kronblättern angewachſen. 
Griffel fadenförmig. Narbe A-fpaltig. Kapſel linealiſch, 
ſchmal, ſchotenartig, 4 klappig, A-fächrig ‚ vielſamig. Sa— 
men klein, ſchopfig. — Kräuter mit beblättertem Stängel 
und röthlichen Blüthen. 
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a. Die Blätter zerſtreut. 


1. Schmalblättriges W. E. angustifolium L. 
Wurzel umherkriechende Ausläufer treibend. Stängel 
aufrecht, 3-47 hoch und höher. Blätter lanzettlich, ganz: 
randig oder ſchwach-drüſtg-gezähnelt, aderig. Blüthen— 
traube endſtändig, anfänglich hängend, ſpäter aufrecht. 
Blüthe flach ausgebreitet, faſt 1“ im Durchmeſſer. Kron- 
blätter hell karminroth, benagelt, verkehrt-eiförmig. Griffel 
zuletzt abwärts gebogen. Narben 4, groß. A. In Wäldern. 
Juli, Auguſt. 


b. Die untern Blätter gegenſtändig, die obern wechſelſtändig. 


2. Zottiges W. E. hirsutum L. Wurzel mit ſtar— 
ken Ausläufern. Stängel 3—4’ hoch, ſtielrund, nach oben 
äſtig, von einfachen längern und kürzern drüſigen Haaren 
zottig. Blätter ſtängelumfaſſend, mit der Baſts etwas her⸗ 
ablaufend, lanzettlich-länglich, haarſpitzig, gezähnelt-klein⸗ 
geſägt; Sägezähne einwärts gebogen. Blüthen groß, faſt 
17 im Durchmeſſer, in endſtändigen beblätterten Riſpen. 
Blüthenſtiele, Fruchtknoten und Kelch mit kurzen, wag— 
recht abſtehenden Härchen beſetzt. Blumenkrone geſättigt 
roſenroth mit dunklern Linien. Narben 4, zurückgeſchla— 
gen. A. An Bächen, auf fumpfigen Plätzen, z. B. Kugel⸗ 
moos, Gemeindsböden der Bleichen. Juni, Juli. 

3. Kleinblumiges W. E. parviflorum Schreb. Ohne 
Ausläufer. Stängel einfach oder nur wenig äſtig, 1—2’ hoch, 
zottig von einfachen Haaren, ohne Drüſenhaare, zuweilen 
faſt kahl. Blätter kurz⸗geſtielt oder ſitzend, lanzettlich, 
ſpitz, gezähnelt. Blüthen länger geſtielt als bei der vori⸗ 
gen Art. Blumenkrone ziemlich klein, hellviolett oder weiß- 
lich. Narben abſtehend. A. An Bächen, auf Sumpf— 
wieſen, z. B. Rotmonten, Berneck. Juni, Juli. 

Berg⸗W. E. montanum L. Wurzel kurz, mit 
ſtarken Faſern beſetzt, zuletzt vielköpfig. Stängel 1—1%7 
hoch, aufrecht, ſtielrund, oft roth, flaumig. Blätter ei— 
förmig oder eiförmig-länglich, ungleich gezähnt⸗geſägt, am 
Rande und auf den Adern flaumig. Blüthen geſtielt, in 
endſtändigen, armblüthigen Trauben. Blüthenſtiele und 
Fruchtknoten dicht- flaumig. Kronblätter roſenroth mit 
dunklern Linien, tief ausgeſchnitten. Narbe A-theilig, mit 
dicken, abſtehenden Lappen. Kapſel bei der Reife faſt kahl. 
A. Auf ſchattigen, feuchten Plätzen, an Mauern u. ſ. w., 
z. B. Berneck. Juni, Juli. 

5. Sumpf⸗W. E. palustre L. Wurzel ein ſchiefes 
Khizom mit fadenförmigen Ausläufern. Stängel fußhoch, 
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aufrecht, ſtielrund, oft dunkel violett; unterwärts kahl, 
oberwärts nebſt den Blüthenſtielen und Fruchtknoten dünn 
flaumig. Blätter ſchmal lanzettlich, nach der Spitze all— 
mälig verſchmälert, ganzrandig oder gezähnelt, mit der 
keilförmigen Baſts ſitzend. Blüthentrauben vor dem Auf— 
blühen überhangend. Blumenkrone wie beim Berg-W. 
Narben in eine Keule verwachſen. Kapſel flaumig. A. 
An Waſſergräben, z. B. auf Schönenwegen, den Bleichen. 

6. Roſenrothes W. E. roseum Schreb. Wurzel 
dicht faſerig. Stängel 1—27 hoch, mit 2 oder 4 erhabe— 
nen, berablaufenden Linien, oberwärts flaumig, ſehr äſtig, 
reichblüthig, öfter röthlich angelaufen. Blätter ziemlich 
lang geſtielt, länglich, an beiden Enden ſpitz, dicht-un— 
gleich⸗gezähnelt-geſägt, am Rande und auf den Adern flaumig. 
Blüthen ſehr klein; Kronblätter roſenroth-fleiſchfarben, 
keilförmig, etwas 2»fpaltig. Narbe keulenförmig, zuletzt 
etwas 2⸗ſpaltig. h. Auf feuchten Waldplätzen um Peter 
und Paul. Juli. 


Bitterling. Chlora L. Kelch 8⸗ſpaltig, ausdauernd. 
Blumenkrone tellerförmig, 8-ſpaltig. Staubgefäße dem 
Schlunde eingefügt. Narben 2, flach, ausgerandet. Kapſel 
2⸗klappig, einfächrig, vielſamig. — Graugrüne Kräuter. 


1. Durch wachſener B. Ch. perfoliata L. Wurzel 
ſchwach. Stängel unten einfach, nach oben gablig, 6— 18“ 
hoch. Blätter wie die ganze Pflanze graugrün; Wurzel— 
blätter eirundlich, in einer Roſette über einander liegend. 
Stängelblätter mit der ganzen Bafis verwachſen, 3 eckig. 
Blüthen in Doldentrauben. Kelchlappen linealiſch, einner— 
vig. Lappen der Blumenkrone länglich, ſtumpf, bochgelb. 
O. Auf Lehmboden, z. B. am Mönzeln, Galgentobel 
hinter der Lukaſer-Mühle. 


Haide. Erica L. Kelch A-blättrig. Blumenkrone krug⸗ 
oder glockenförmig, A⸗ſpaltig, ausdauernd. Staubgefäße 
dem Saum einer Scheibe unter dem Fruchtboden einge- 
fügt. Kapſel A-fächrig, 4⸗klappig, vielſamig. — Kleine 
Sträucher mit nadelartigen Blättern. ’ 


1. Gemeine H. E. vulgaris L. Stängel 1—3/ hoch, 
ſehr äſtig. Blätter klein, 3 eckig, nadelförmig, 4 zeilig, 
ziegeldachig über einander liegend, an der Baſts pfeilför— 
mig. Blüthen in endſtändigen Trauben, nickend. Blüthen— 
ſtielchen kurz, nahe unter der Blüthe mit 6 Deckblättern. 
Kelchblättchen eiförmig⸗länglich, lilafarben, länger als die 
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Blumenkrone, fleiſchroth. Blumenkrone gefarbt, wie der 
Kelch, glockig, tief Asfpaltig. Staubbeutel ragen nicht 
über die Blumenkrone hinaus, an der Baſts mit 2 Gran» 
nen. Griffel hinausragend. Narbe A-lappig. Scheide— 
wände der Kapſel den Näthen gegenüber. h. Gemein auf 
unfruchtbaren Plätzen, in Tannenwäldern u. ſ. w. Auguſt 
— Oktober. 

2. Fleiſchfarbige H. E. carnea L. Liegender 
Strauch mit aufſtrebenden oder aufrechten, 4— 6“ langen 
Aeſten. Blätter linealiſch, zu 4, oben mit einer Furche, 
unten gekielt. Blüthen traubig, meiſt einſeitswendig. Blü— 
thenſtiele purpurroth, in der Mitte und an der Baſis mit 
3 weißlichen, kleinen Deckblättern beſetzt. Kelch und Blu— 
menkrone fleiſchroth; erſterer wohl halb ſo lang als letztere. 
Blumenkrone krugförmig-röhrig, 4-zähnig, die Zähne 
ſtumpf. Staubbeutel wehrlos, hervorgeſtreckt, am Ende 
zweiſpaltig. Griffel länger als die Staubgefäße. Narben 
klein. Scheidewände der Kapſel auf der Mitte der Klappen 
angewachſen. h. Sehr felten in dem Bernecker-Wald. 
April, Mai. 


Heidelbeere. Vaccinium L. Kelch 5-zähnig, ausdau⸗ 
ernd. Blumenkrone t-blättrig, glockig-kugelig oder rad— 
förmig, A—5»fpaltig. Staubgefäße 8— 0, am Rande der 
auf dem Fruchtknoten ſttzenden Scheibe eingefügt; Staub— 
beutel in 2 hohle Hörnchen verlängert, bei mehrern auf 
dem Rücken mit 2 Borſten. Beere kugelig, 4—5-fächrig, 
8—10-famig. — Kleine Sträucher mit wechſelſtändigen 
Blättern. 

a. Mit abfälligen Blättern. 


1. Gemeine H. v. Myrtillus L. Wurzel mit weit 
fortziehenden Aeſten kriechend. Stängel ſtrauchig, 1— 12“ 
hoch, ſehr äſtig; Aeſte ſcharfkantig. Blätter eiförmig, 
klein⸗geſägt, kahl. Blüthenſtiele achſelſtändig, einzeln, 
überhängend. Kelchzähne kurz, daß der Kelch ganzrandig 
erſcheint. Blumenkrone kugelig, blaßgrün, roth über— 
laufen, am Schlunde zuſammengezogen. Staubgefäße kür— 
zer als die Blumenkrone; Staubbeutel braun, zufammen- 
hängend, auf dem Rücken mit 2 Borſten. h. Gemein in 
Wäldern. April, Mai. 

2. Moor-⸗H. V. uliginosum L. 2—3° hoher Strauch. 
Zweige ſtielrund. Blätter kurz geſtielt, verkehrt-eiför⸗ 
mig, ſtumpf, mit einer kaum bemerkbaren Stachelſpitze, 
oberſeits bläulich grün, unterſeits graugrün mit einem 
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zierlichen Adernetze. Blüthen oben an den Zweigen, 1—3 
aus den Blattwinkeln, kurz geſtielt, hängend. Kelch ſehr 
klein, mit 4— 5 rundlichen Lappen. Blumenkrone eiförmig, 
faft A-feitig, weiß oder röthlich überlaufen, mit kurzen, 
zurückgeſchlagenen Zähnen. Beere rundlich, ſchwarzblau, 
bereift. h. Auf Torfmooren, wie auf dem Leh; felten. 
Juni, Juli. 
b. Mit ausdauernden Blättern. 


3. Rothe H. (Preußelbeere.) V. Vitis-idæa. Wurzel 
kriechend. Stängel holzig, 3— 12“ hoch, flaumig, an der 
Spitze übergebogen. Blätter immer grün, verkehrt-eiför— 
mig, ſtumpf, ſchwach gekerbt, am Rande umgerollt; ober— 
ſeits dunkelgrün, unterſeits weißlich mit vielen kleinen 
ſchwarzen Punkten. Blüthen in endſtändigen Trauben. 
Deckblätter oft röthlich überlaufen. Blumenkrone glodig, 
tief 4⸗ſpaltig, weiß oder rötblich. Staubfäden weiß, zottig, 
Staubbeutel ohne Dornen. Beere ſcharlachroth. h. In 
Nadelwäldern, beſonders um Peter und Paul. Mai und 
Juni. 


Torfbeere. Oxycoccos Pers. Den Heidelbeeren ähn— 
lich; die Blumenkrone iſt aber tief Astheilig, radförmig. 


1. Aechte T. O. palustris L. Wurzel kriechend. 
Stängel fädlich, doch holzig, auf das Moos hingeſtreckt, 
kahl, oft wurzelnd. Blätter klein, ſehr kurz geſtielt, ei— 
förmig, ſpitzlich, oberſeits glänzend grün, unterſeits aſch— 
grau, am Rande umgerollt. Blüthen lang geſtielt, zu 
2—3, hängend. Kelchlappen klein, roſenroth. Blumenkrone 
mit ausgebreiteten, ſpäter zurückgebogenen Lappen; dunkel— 
roſenroth. Staubfäden am Nande flaumig; Staubbeutel 
unbewehrt, braun. Beere kugelig, roth oder roth und 
. H. Selten auf Torffümpfen, z. B. auf dem Leh. 

uli. 


Kellerhals. Daphne L. Perigon einblättrig, trich— 
terig, abfällig; Saum 4⸗-ſpaltig; Lappen abſtehend. Staub— 
gefäße der Röhre eingefügt; A davon höher, 4 tiefer. Griffel 
fehlend oder kurz. Steinfrucht einſamig. — Sträucher 
mit ätzend ſcharfer Rinde und giftigen Früchten. 


1. Gemeiner K. D. Mezereum L. 2-3 hoher 
Strauch. Rinde grau, ziemlich glatt. Blätter erſt nach 
den Blüthen erſcheinend, gehäuft oben an den Aeſten 
ſitzend, lanzettlich, an der Baſts keilig verſchmälert. Blü— 
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then aus der Rinde hervorbrechend, meiſt zu zen, ſeiten— 
ſtändig, ſitzend, mit braunen Deckſchuppen, pfirſichroth, 
flaumig, angenehm riechend. Frucht fcharlachroth, von der 
Größe einer Erbſe. h. In Wäldern, z. B. Sitterwald. 
März, April. 


Knöterig. Polygonum L. Perigon 4—5⸗theilig, aus⸗ 
dauernd, nach oben gefärbt. Staubgefäße 5 — 10, in 2 
Kreiſen; am äußern Kreis gewöhnlich 5, zwiſchen welchen 
Drüſen, am innern 3 oder weniger. Griffel 2—3⸗ſpaltig; 
Narben 2-3. Nuß platt oder 3⸗kantig. — Knotige Kräuter 
mit wechſelſtändigen, ungetheilten, ſcheidigen Blättern. 

a. Stängel einfach mit einer einzigen Aehre. 

1. Nattern⸗K. P. Bistorta L. Wurzel dick, ge⸗ 
krümmt, holzig, außen braun, inwendig fleiſchroth. Stän— 
gel 1—3’ hoch. Blätter kahl, länglich-eiförmig, faſt herz— 
förmig, wellig, unterſeits graugrün; Blattſtiel geflügelt. 
Aehre gedrungen. Blüthen gewöhnlich zu 3 aus einem 
Punkte. Perigon fleiſchroth; Staubgefäße daraus hervor— 
ragend. Griffel bis auf die Baſts 3-theilig. A. Oft auf 
fetten Wieſen. Mai, Juni. 

2. Spitzkeimender K. P. viviparum. Dem Nat⸗ 
tern⸗K. ähnlich, aber viel kleiner. Stängel gefurcht. 
Blätter eiförmig oder lanzettlich, am Rande umgerollt, 
gerippt, klein gekerbt wegen der verdickten Aederchen des 
Randes; Blattſtiele flügellos. Aehre gedrungen, oft halb 
ſo lang als der Stängel; trägt oben Blüthen, unten ſtatt 
derſelben kleine Knollen zur Vermehrung. Perigon weiß, 
unten grün. Staubgefäße meiſt nur 6; Staubbeutel vio— 
lett. A. Auf Bergweiden, z. B. beim Scheibener-Hüttli, 
aber ſelten. Juni. 

b. Stängel äſtig mit vielen Aehren. | 

3. Wechſel⸗K. P. amphibium L. Wurzel groß, 
weit umher kriechend. Stängel wenig äſtig, ſchwimmend, 
an den Knoten wurzelnd. Blätter geſtielt, länglich-lan— 
zettlich, an der Baſts etwas herzförmig ausgeſchnitten, ſpitz 
oder ſtumpflich, ſchwimmend, oberſeits glänzend, lederartig. 
Scheiden (Tuten) 9—10’ lang, abgeſtutzt. Aehre ein- 
zeln am Ende des Stängels, dicht vielblumig, Deckblätter 
kürzer als die Blüthen, ei⸗lanzettlich. Perigon fleiſch— 
roth, an der Baſis etwas dunkler. Staubgefäße 5. Griffel 
bis zur Hälfte 2⸗ſpaltig. A. Bei uns in ſtehenden Ge⸗ 
Sn wie in den Weihern auf Dreilinden. Juni, 

uli. 
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4. Ampferblättriger K. P. lapathifolſum IL. 
Aeſtig⸗faſerige Pfahlwurzel, einen oder mehrere Stängel 
treibend. Stängel grün, roth oder rothgefleckt, bald ge— 
ſtreckt, bald aufrecht; die Gelenke oft ſehr dick. Blätter 
geſtielt, meiſt größer als bei den verwandten Arten, lan— 
zettlich, ei-lanzettlich oder elliptiſch, dann und wann mehr 
oder minder deutlich gefleckt. Scheiden (Tuten) kahl oder 
etwas wollig, kurz⸗ und fehr fein⸗gewimpert. Aehren 
länglich-walzig, gedrungen, aufrecht oder etwas nickend. 
Gemeinſchaftlicher Blüthenſtiel, Blütheſtielchen, Deck— 
blätter und die äußere Fläche des Perigons drüſig— 
ſchärflich. Perigon grün, weiß oder roth. Staubgefäße 
6, kürzer als das Perigon. Nuß mit konkaven Flächen. 
O. An den Rändern geſchlämmter Gräben, wie auf den 
Bleichen. Juli — Oktober. 

5. Flöh⸗K. P. Persicaria L. Sieht dem ampfer— 
blättrigen K. ſehr ähnlich; aber die Blätter ſind in der 
Regel etwas fchmäler und haben gewöhnlich gegen die Mitte 
einen ſchwarzrothen, rückwärts halbmondförmigen Flecken; 
ferner hat er rauhhaarige, lang-bewimperte Scheiden 
(Tuten), weniger Aehren, drüſenloſe Blüthenſtiele und Pe— 
rigonien, rothe oder weiße Blüthen und Nüſſe mit konvexen 
Flächen. O. Sehr häufig an Bächen, auf Schutthaufen 
u. ſ. w. Juli — Oktober. 

6. Pfefferiger K. P. Hydropiper L. Wurzel faſerig. 
Stängel von verſchiedener Größe, bald aufrecht, bald nieder— 
liegend, oft roth. Blätter lanzettlich oder elliptiſch, glän- 
zend, in den Blattſtiel auslaufend; am Rande etwas rauh. 
Scheiden (Tuten) faſt kahl, kurz bewimpert. Aehren fäd— 
lich, locker, überhängend, unterwärts unterbrochen. Pe— 
rigon grün, am Nande roſenroth oder weißlich, beſonders 
auf dem grünen Theile drüfig-punftirt, meiſt 4-ſpaltig. 
Staubgefäße gewöhnlich 6, Griffel bis über die Hälfte 2 
ſpaltig. Nuß bald zuſammengedrückt, bald 3-kantig. Die 
ganze Pflanze hat einen ſcharfen Geſchmack. O. Oft an 
Waſſergräben, an Ackerrändern, z. B. am Leonhardsweg. 
Auguſt — September. a 


c. Blüthen achſelſtändig, mehr oder weniger gehäuft. 


7. Vogel ⸗K. P. aviculare L. Wurzel lang, faſerig, 
gewunden. Stängel von der Wurzel an äſtig, oft ſehr 
weit ausgebreitet, platt auf der Erde liegend oder anſtei— 
gend, beblättert, zart geſtreift. Blätter lanzettlich oder 
elliptiſch, aderig, flach, zart-wellig-gekerbt. Scheiden 
(Tuten) ſilberweiß, dürr, 2⸗ſpaltig, 6⸗nervig. Blüthen zu 
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2—4 in den Blattwinkeln, klein. Perigon unten grün, 
oben weiß oder blaß röthlich, s-theilig. Staubgefäße 8; 
Griffel 3 ſehr kurze. Nuß 3⸗ kantig, wenig glänzend. O. 
Oft an Wegen, in Gärten, auf Schutthaufen. April — 
Oktober. 

8. Windenartiger K. P. Convolvulus L. Wurzel 
weißlich, dünn. Stängel kantig-geſtreift, krautig, windend 
2—3/ hoch, ſpäter, wie die ganze Pflanze, röthlich. Blätter 
geſtielt, herz-pfeilförmig. Scheiden (Tuten) kurz und ge— 
ſtutzt. Blüthen zu 3—6 in den Blattwinkeln, kleine über— 
hängende Trauben bildend. Perigon glockig, 3-Fantig, 
die 3 innern Lappen ſtumpf gekielt; außen grün, innen 
weiß. Staubbeutel violett; Griffel kurz. Nuß 3⸗kantig, 
matt. O. Auf Aeckern, in Gärten, an Gebüſchen; bei 
uns aber nicht häufig. Juli, Auguſt. 


Zweite Ordnung. Zweigrifflige. Digynia. 


Milzkraut. Chrysosplenium L. Perigon 4⸗ſpaltig, 
auf der innern Seite gefärbt. Staubgefäße 8, auf einer 
drüfigen Scheibe eingefügt. Kapſel verkehrt-herzförmig, 
4-fächrig, vielſamig. Samen auf der Baſts der Kapſel 
angeheftet. — Jährige Kräuter, deren Endblumen zu— 
weilen 5 lappige Perigonien und 10 Staubgefäße haben, 
weßhalb ſie früher auch in die zehnte Klaſſe gebracht wor— 
den ſind. 


1. Wechſelblättriges M. Ch. alternifolium L. 
Wurzel fädlich. Die ganze Pflanze ſaftig, zerbrechlich. 
Stängel faſt 3-kantig, 3—6“ hoch, oberhalb äſtig. Blätter 
nierenförmig, tief gekerbt, Kerben ausgerandet, oberſeits 
mit zerſtreuten Borſten beſetzt; die wurzelſtändigen lang— 
geſtielt, die ſtängelſtändigen abwechſelnd, die Deckblätter 
kurz⸗geſtielt, gelblich. Blüthen in einem Ebenſtrauße, faſt 
ſitzend. Perigon auf der innern Seite goldgelb. Staub— 
gefäße in einem Rechteck ſtehend. A. Auf feuchten Plätzen 
ſehr häufig. März — April. 


Dritte Ordnung. Viergrifflige. Tetragynia. 


Einbeere. Paris L. Kelch 4⸗blättrig. Blumenkrone 
A⸗blättrig, aber mit kürzern und ſchmälern Blättern als 
am Kelche. Staubbeutel an der Mitte des Staubfadens 
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angeſetzt, ſo daß dieſer über ihn hinausragt. Fruchtknoten 
4-fndtig. Narben A, abſtehend. Beere A-fächrig. 


1. Vierblättrige E. P. quadrifolia L. Wurzel 
ein wagrechtes Rhizom. Stängel einfach; trägt in der 
Mitte quirlförmige, gewöhnlich 4, ſeltner 5 oder 6 Blätter. 
Blätter fait ſitzend, breit-elliptiſch, kahl, 3—5-nervig und 
dabei aderig. Blüthenſtiel in der Mitte des Blattquirles 
entſpringend, 1—2“ lang gefurcht. Blütbe gelblich-grün, 
obwohl groß, doch unſcheinbar; wenn mehr als 4 Blätter 
am Stängel ſind, auch mehr als 8 Staubgefäße. Frucht— 
knoten und Narben ſatt purpurbraun. Beere ſchwarzblau. 
A. Oft in Wäldern und auf ſchattigen Plätzen. Mat 
und Juni. 


Biſamkraut. Adoxa L. Kelch an der Endblüthe 
2-blättrig, an den Seitenblüthen 3-blättrig. Blumenkrone 
an der Endblüthe Asfpaltig, an den Seitenblüthen 5-fpal- 
tig. Staubgefäße in der Endblüthe 8, in den Seitenblüthen 
10. Griffel in der Endblüthe 4, in den Seitenblüthen 5. 
Kapſel beerenartig; die obere 4-fächrig, A-ſamig, die ſeiten— 
ſtändigen 5-fächrig, 5efamig. — Ein zartes Kraut mit 
einem würfelförmigen Köpfchen. 

1. Gemeines B. A. moschatellina L. Wurzel weiß, 
halbdurchſichtig, ſchuppig-gezahnt. Stängel 4—6“ hoch, 
A⸗eckig, oben 2-blättrig, ſehr zart. Wurzelblätter 1—3, 
blaßgrün, unterſeits glänzend, 3-zählig, Blättchen 3⸗thei— 
lig, je ſtumpf 3- und mehrlappig. Köpfchen 5-blüthig, 
grün, Hark nach Biſam riechend. A. Ziemlich häuftg an 
Zäunen, beſonders auf Hofſtetten, am Wege nach dem 
Mönzeln. 


Neunte Klaſſe. 
Neunfädige. Enneandria. 


Bei uns wachſen keine Pflanzen wild, die hierher ge— 
hören. 
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Zehnte Klaſſe. 
Zehnfädige. Decandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Ohnblatt. Monotropa L. Endblüthe: Kelch 5- 
blättrig. Kronblätter 5, glockig-zuſammengeſtellt, an der 
Bafis höckerig, mit dem obern Theile abſtehend. An der 
Baſis des Fruchtknotens 5 Drüſen; dieſer rundlich oder 
eiförmig. Narbe groß, trichterig. Kapſel 5 furchig, 
halb 5-fächerig, vielſamig. Seitenblüthen: was an 
der Endblüthe 5-zählig, nur 4 zählig. — Ein blattloſes, 
bräunlich⸗weißes Schmarotzergewächs. 


1. Vielblumiges O. M. Hypopitys L. Wurzel 
auf den Wurzeln der Nadelhölzer und Buchen, ſaftig, 
ſchuppig. Stängel 3—6“ hoch und, wie auch die Blüthe, 
blaß ſtrohgelb, am Ende in eine Traube übergehend. Traube 
kurz flaumhaarig, mit aufrechten, braunen, ſchuppenartigen 
Deckblättern. Blüthen vor dem Aufgehen kurz und hän— 
gend, nach dem Aufblühen aber aufrecht. Kronblätter län— 
ger als die Kelchblätter, gezähnelt. Narbe boniggelb. A. 
RR, wie auf der Berneck; ſelten. Juni, 
Juli. 


Wintergrün. Pyrola L. Kelch tief 5⸗theilig oder 5- 
blättrig, ausdauernd. Blumenkrone 5-blättrig, die Kron— 
blätter bald offen, bald geſchloſſen. Staubbeutel in 2 Löcher 
aufſpringend. Fruchtknoten platt-kugelig, faſt 5⸗knotig. 
Griffel von verſchiedener Länge und Richtung. Narbe in 
5 Knötchen geſpalten. Kapſel 5-fächrig. — Die Blätter 
ſind nur ganze, glänzende Wurzelblätter. ö 


1. Rundblättriges W. P. rotundifolia L. Wurzel 
ſchief, äſtig. Blätter lang-geſtielt, groß, rundlich, ſtumpf, 
ſeicht-gekerbt, ein wenig in den Blattſtiel verlaufend. 
Schaft blaßgrün, 3- oder A-fantig, bis ſpannenhoch, mit 
einigen auseinander ſtehenden braunen Schuppen. End- 
traube 12—20-blüthig. Deckblätter länger als der Blüthen— 
ſtiel. Blüthen groß, weiß, wohlriechend. Kelchlappen weiß— 
lich, von der halben Länge der Kronblätter, lanzettlich; 
dieſe etwas ungleich, gewölbt, nervig aderig. Staubgefäße 
aufwärts gekrümmt; Griffel abwärts gerichtet, an der 
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Spitze bogig, röthlich. Kapſel mit knotigen Seitenſpalten 
aufſpringend. A. Auf feuchten Plätzen von Tannenwäl— 
dern nicht ſelten, wie in einigen Gegenden des Sitter— 
waldes. Juni, Juli. 

2. Grüngelbes W. P. chlorantha SW. Wurzel 
zart, kriechend. Blätter verſchieden rundlich, viel kleiner 
als bei der vorigen Art, dunkelgrün, unterſeits blaſſer; 
Blattſtiel röthlich. Schaft 4—5“ hoch, roth, nackt oder 
mit einem einzigen grünen Blättchen. Traube armblüthig. 
Deckblätter kürzer als der Blüthenſtiel. Kelchlappen ei— 
förmig, angedrückt, vihrmal kürzer als die Kronblätter; 
dieſe verkehrt-eiförmig, grünlich, nur mit 3 ſchwachen Ner— 
ven und faſt keinen Nebenadern durchzogen, nicht ſtark ab— 
ſtehend. Das Uebrige wie bei dem rundblättrigen W. A. 
Ziemlich ſelten in Tannenwäldern, ;. B. ob dem Alten» 
Weibel, um die Ziegelhütte beim Heilig-Kreuz. Juni, 
Juli. 

3. Kleines W. P. minor L. Dem rundblättrigen 
Wintergrün ſehr ähnlich, aber um die Hälfte kleiner. 
Blätter wenig⸗ zahlreich, blaßgrün, gekerbt. Schaft etwas 
gedreht, in der Mitte mit einer einzigen linear-lanzett— 
lichen Schuppe. Traube gedrungen 12 — t6-blüthig; Blüthe 
weiß oder roſenroth. Blüthenſtiele kurz, nicht viel länger 
als der Kelch. Kelchlappen breit eirund, nur den vierten 
Theil ſo lang als die Blumenkrone. Kronblätter eiförmig, 
zuſammenneigend, am Ende ausgerandet. Staubgefäße 
gleichförmig zuſammenſchließend. Griffel gerade, ſenkrecht 
auf den Fruchtknoten geſtellt. Narbe noch einmal ſo breit 
als der Griffel. A. In Tannenwäldern, doch nicht häufig, 
z. B. auf dem Mönzeln. Juni. 

4. Einſeitigblühendes W. P. secunda L. Wur⸗ 
zel holzig. Stängel 2—3“ hoch, nicht ſelten äſtig. Blätter 
eilanzettlich, fein-geſägt, kräftig-grün, etwas glänzend; 
Blattſtiel um die Hälfte kürzer als dieſelben. Schaft end— 
ſtändig, 3—4“ hoch, mit zerſtreuten, grünen Schuppen. 
Traube einſeitswendig. Deckblätter lanzettlich, länger 
als die Blütheſtielchen. Blüthen nickend. Kelchlappen 
eiförmig, kurz und wie die Kronblätter fein gezähnelt; 
dieſe grünlich⸗-weiß, ſehr konkav, aufrecht zuſammengeneigt 
und eine eiförmige Blüthe darſtellend. Staubgefäße länger 
als die Blumenkrone; Staubbeutel A eckig. Griffel ver- 
längert. A. Oft in Tannenwäldern. Juli, Auguſt. 

5. Einblumiges W. P. uniflora L. Wurzel ziem⸗ 
lich einfach. Stängelchen liegend, einfach, beblättert, 1 — 
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2 hoch. Blätter rundlich oder verkehrt eiförmig, fein 
geſägt, in den Stiel verlaufend. Schaft 3—5“ hoch, end- 
ſtändig, zart, aufrecht, an der Spitze einblumig, oben 
mit einer breit eiförmigen Schuppe verſehen. Blüthe groß, 
wohlriechend, überhängend. Kelchlappen weiß, viel kleiner 
als die Blumenkrone. Kronblätter flach, eiförmig, am 
Rande kurz- und fein-franfig. Staubgefäße auf die Kron⸗ 
blätter zurückgelegt; Hörnchen der Staubbeutel lang, aus— 
einander gehend. Narbe groß, 5:ſtrahlig. A. In Nadel- 
holzwäldern, z. B. im Mönzelerwald, im Wald zwiſchen 
Steinegg und Vogelinseck. Jum, Juli. 


Alpenbalſam. Rhododendron L. Kelch klein, 5- 
theilig ausdauernd. Blumenkrone trichter-glockenförmig, 
5-fpaltig mit offenem Saume. Staubfäden etwas abwärts 
geneigt. Narbe ſchildförmig. Kapſel 5-fächrig, 5-klappig; 
die Scheidewände am Rande der Klappen. — Sträucher 
mit rothen, drüſenreichen Blumenkronen. 


1. Rauher A. Rh. hirsutum L. Ein äſtiger, etwa 
27 hoher Strauch. Blätter wechſelſtändig, lederartig, immer- 
grün, elliptiſch oder länger lanzettlich, an der Baſis ver— 
ſchmälert, ſtumpf gekerbt, am Rande mit langen weißen 
Haaren bewimpert; unterſeits zerſtreut drüſig. Blüthen— 
traube faſt doldig. Kelchlappen länglich-lanzettlich, an der 
Spitze mit einem Schopfe langer Haare. Blumenkrone 
blaß roſenroth, auswendig ſparſam drüſig, inwendig haa— 
rig. h. Auf Rotmonten im Walde; früher auch am Freu— 
denberg. 


Bärentranbe. Arctostaphylos Ad. Kelch 5-fpaltig. 
Blumenkrone faſt eiförmig, mit 5-fpaltigem Saume. Staub» 
gefäße auf einer drüſtgen Scheibe eingefügt, die den Frucht— 
boden umgibt. Steinbeere 55ſteinig; Steine 1-ſamig. — 
Liegende Sträucher mit runzligen Blättern. 


1. Gemeine B. A. Uva-Ursi. Stämmchen äſtig, 
ſehr beblättert. Blätter faſt ſitzend, länglich verkehrt-ei— 
förmig, ganzrandig, kahl, immergrün, netzaderig, Adern 
beiderſeits eingedrückt, unterſeits unmerklicher; die jüngern 
Blätter am Nande ſtark flaumig. Blüthentraube kurz, 
endſtändig; Stiele A-blüthig. Deckblätter klein. Kelch» 
lappen klein, weiß oder röthlich. Blumenkrone eirund, 
fleiſchfarbig, an der Baſis durchſcheinend. Staubgefäße und 
Stempel kurz. Frucht kugelig, hart, zuletzt roth. b. Auf 
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Rotmonten an einer Mergelhalde rechts vom Wege nach 
Roßrüthi. April, Mai. 


Zweite Ordnung. Zweigrifflige. Digynia. 


Steinbrech. Saxifraga L. Kelch 5»fpaltig oder 5 
theilig, verwachſen oder frei. Blumenkrone 5-blättrig. 
Staubgefäße dem Kelche eingefügt. Fruchtknoten in 2 an— 
fänglich kurze, dann etwas verlängerte, auseinander fah— 
rende Griffel endigend. Kapſel 2-ſchnäblig, zwiſchen den 
Schnäbeln mit einem Loche aufſpringend, zweifächrig, viel» 
ſamig. i 


1. Verwandelter St. S. mutata L. Die Wurzel 
treibt gewöhnlich nur eine Roſette, welche nach dem Ver— 
blühen abſtirbt. Blätter der Roſetten dunkel grasgrün, 
fleiſchig, zungenförmig, mit einem knorpeligen, binten dicht 
gefransten, vorne ganzen oder undeutlich klein geſägten 
Rande, vielpunktig; Stängelblätter ähnlich, aber bis an 
die Spitze gefranst. Stängel /½—½“ hoch, meiſt aus 
einer gebogenen Baſis aufrecht, gewöhnlich pyramidaliſch— 
riſpig, aber auch von der Balls an äſtig oder oben nur 
kurz äſtig; wie auch die Riſpe und der Kelch reich mit 
drüſigen Haaren beſetzt. Blüthenſtiele einblumig. Kron— 
blätter ſafrangelb oder goldgelb, punktirt, ſchmal, zuge— 
ſpitzt, doppelt länger als der Kelch. O. An Felſen, 
z. B. an den Mühlen, an der Teuferſtraße, bei Zwei— 
brücken. Juli, Auguſt. 

2. Immergrüner St. S. aizoides L. Wurzel 
dünnſpindelig, eine Menge Stämmchen treibend. Stämm— 
chen und Stängel 2-10’ aufſtrebend, reich beblättert. 
Die untern vorjährigen Blätter abgedorrt; die friſchen 
linealiſch, ſtachelſpitzig, am Rande borſtig-wimperig oder 
kahl, unterſeits flach, oberſeits ziemlich gewölbt, an der 
Spitze 1-punktig. Kelch halb unterſtändig, kahl, ſternför— 
mig⸗ausgebreitet. Kronblätter länglich, einander nicht be— 
rührend, ſtumpf, zitron- oder goldgelb mit ſafrangelben 
Punkten. Staubfäden gelb, Blumenſtaub mennigroth. A. 
An dem Bache im Steingrüble. Juli. 

Anm. Ob dem Riethäuslein, hinter dem Bache links, 
findet ſich ein Steinbrech, der eine Mittelform zwiſchen 
dem veränderlichen und immergrünen zu bilden fcheint, 
indem er ſich bald dem einen, bald dem andern nähert; 
was beſonders von der Blattform gilt. Die Form der 
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Blüthe wechſelt zwar auch; allein fie ſchließt ſich gewöhn⸗ 
lich mehr dem immergrünen St. an. 

3. Rundblättriger St. S. rotundifolia L. Wur- 
zel ein kurzes, fleifchiges Rhizom mit vielen Faſern. Stän- 
gel ſtark, riſpig, reichblüthig. Wurzelblätter herz-nieren⸗ 
förmig, ungleich-grob⸗-gekerbt, lang-geitielt ; Stängelblätter 
eingeſchnitten gezähnt. Kelch frei, offen. Kronblätter lan⸗ 
zettlich, 2-mal fo lang als der Kelch, ſternförmig ausge— 
breitet, ſchneeweiß, unterhalb mit gelben, oberhalb mit 
rothen Punkten beſetzt. Kapſel weiß. A. Auf ſchattigen 
Plätzen, z. B. im Bernecker-Walde, im Walde beim Riet⸗ 
häuslein. Juni. 


Dritte Ordnung. Dreigrifflige. Trigynia. 


Leimkraut. Silene L. Kelch 5⸗zähnig, ausdauernd. 
Blumenkrone 5 blättrig; Kronblätter lang genagelt, 2-fpals 
tig, oder 2-theilig, oft am Uebergang des Nagels in die 
Platte 2 ſchuppig. Griffel fädlich. Narben einfach, an der 
innern Seite des Griffels hinablaufend. Kapſel an der 
Baſis 3-fächrig, 6⸗zähnig. — Kräuter mit weißen oder 
rothen Blüthen und lang⸗-geſtielten Kapſeln. | 


1. Blafiges L. S. inflata L. Wurzel ſpindelig, 
äſtig, oft mehrere, an der Baſis zuweilen holzige Stängel 
treibend. Stängel ½ —-17½“ lang, an der Baſis äſtig, 
mehr oder minder niederliegend, ſtielrund, gegliedert und, 
wie die ganze Pflanze, mit einem bläulichen Dufte bedeckt. 
Blätter gegenſtändig, an der Baſis mit einer ſchmalen 
Leiſte zuſammengewachſen, elliptifch oder lanzettlich, zuge— 
ſpitzt. Riſpe endſtandig, gabelſpaltig; Blüthen gabel- und 
enditändig. Kelch eiförmig, aufgeblaſen, vielſtreifig, netzig— 
aderig, kahl; Zähne eiförmig, ſpitz. Kronblätter weiß, 
nur mit 2 Höckerchen ſtatt mit Schuppen verſehen, zuletzt 
faſt unregelmäßig geſtellt. Staubgefäße faſt noch einmal 
ſo lang als der Kelch, an der Spitze violett. Fruchtknoten 
kaſtanienbraun. A. Oft an Wegen, auf Wieſen. Juni 
und Juli. 

2. Ueber hängendes L. S. nutans L. Wurzel hol» 
zig, vielföpfig, treibt einen kleinen Raſen von Blättern 
und mehrere Stängel. Stängel ſtielrund, aus einer ge— 
bogenen Baſis aufſtrebend, flaumig, oberhalb drüſig-kleb— 
rig. Blätter grasgrün, flaumig; die untern lanzettlich— 
elliptiſch, in den Blattſtiel verlaufend, die obern lanzett⸗ 
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lich. Riſpe einſeitswendig, während des Aufblühens ein— 
wärts⸗geknickt⸗-überhängend; Aeſte 3⸗gablig-verzweigt, 3 — 
7:blüthbig. Kelch röhrig, etwas keulig, mit ſpitzen Zähnen. 
Kronblätter mit tief 2rfpaltiger, oft aufgerollter Platte 
und ſpitzen Schuppen; ſchmutzig-weiß, oft grünlich. Staub— 
gefäße faſt noch einmal ſo lang als der Kelch. Zähne 
der Kapſel zurückgebogen. A. Oft an Wegen, Mauern 
u. ſ. w. Juni, Juli. 


Möhringie. Mehringia L. Kelch 5> oder 4⸗blättrig. 
Blumenkrone 5- oder 4-blättrig; Kronblätter ungetheilt, 
oder ſchwach-ausgerandet. Narben 2—3. Kapſel 6- oder 
4⸗klappig, einfächrig, mehrſamig; die Samen mit einem 
Anhangſel. — Kleine Kräuter. 


1. Dreinervige M. M. trinervia Clairv. Wurzel 
dünn, weißlich, äſtig, mehrere Stängel treibend. Stängel 
fadenförmig ausgebreitet, bis 1“ lang, nach oben gabel— 
ſpaltig, von rückwärts gekrümmten Härchen flaumig. Blät⸗ 
ter gegenſtändig, eiförmig, ſpitz, 3 —5 nervig die untern 
geſtielt; der Stiel fo lang als das Blatt. Kelchblätter 
verlängert, ſpitz, 3-nervig; Nerven genähert, der mittlere 
ſtärker kielig; am Rande weißhäutig und, wie auch an den 
Nerven, bewimpert. Kronblätter weiß, mit 3 waſſerfar— 
bigen Streifen, kürzer als der Kelch. Kapſel kürzer als 
der Kelch. Samen matt ſchwarz, nierenförmig, mit einem 
weißen Anhängſel. O. In Wäldern und auf ſchattigen 
Plätzen, z. B. an Wegen der Leonhardsbleiche. Mai — 
Juli. 


Sternmiere. Stellaria L. Kelch 5-blättrig, ausdau— 
ernd. Blumenkrone 5-blättrig, die Blätter tief ausge— 
randet oder 2-theilig. Staubgefäße 2—reihig, je 5 in einer 
Reihe; jeder der 5 äußern, den Kelchblättchen gegenüber 
ſtehenden Staubfäden an der Baſis mit 2 Drüfen. Griffel 
3, fädliche. Kapſel 6klappig, 1⸗fächrig, mehrſamig. 


1. Wald⸗St. St. nemorum L. Wurzel kriechend. 
Stängel 1—3’ hoch, ſchwach und brüchig, von gegliederten 
Haaren zottig, oben gabelſpaltig, ausgeſperrt. Blätter 
gegenſtändig; die untern herzförmig-zugeſpitzt, geſtielt; 
die obern eiförmig, ſpitz, ſitzend; weniger ſtark behaart 
als der Stängel. Blüthenſtiele flaumig, etwas klebrig. 
Kelchblätter lanzettlich, ſpitz. Kronblätter tief zweiſpaltig, 
noch einmal länger als der Kelch, weiß. Griffel zuweilen 
4. Kapſel etwas länger als der Kelch; gewöhnlich 6, 
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feltner 8-ſpaltig. A. Selten, an einer Hecke der obern 
Straße nicht fern vom Schlößle am Wege nach Zwei— 
brücken. Juni. 

2. Gemeinſte St. (Hühnerdarm.) St. media Vill. 
Wurzel dünn, ſehr lang- und feinfaſerig. Stängel auf— 
ſtrebend, gabelſpaltig, mit einer herablaufenden Reihe von 
Haaren beſetzt. Blätter eiförmig, kurz zugeſpitzt, geſtielt, 
bewimpert, die obern ſitzend. Blüthen gabel- oder end— 
ſtändig. Kelchblätter am Rande weißhäutig. Kronblätter 
weiß, tief 2⸗ſpaltig, kürzer als der Kelch, oder ſo lang. 
Staubgefäße 3-5—10. Griffel 3— 5. Kapſel 6-Flappig. 
O. Blüht faſt durch's ganze Jahr; wechſelt je nach dem 
Boden in der Größe aller Theile. 

3. Gras artige St. St. graminea L. Wurzel krie⸗ 
chend. Stängel ausgebreitet, A-eckig, glatt, ſchwach, ſich 
an Hecken, zwiſchen Gras u. ſ. w. haltend. Blätter ſitzend, 
linealiſch-lanzettlich, verlängert, an der Baſis bewimpert. 
Deckblätter trockenhäutig, am Rande bewimpert. Riſpe 
weitſchweifig, flach, ſperrig. Kelchblätter 3-nervig. Kron— 
blätter 2-theilig, fo lang wie der Kelch, ſelten kürzer oder 
länger. Staubbeutel roth. Kapſel länger als der Kelch. 
A. Oft an Hecken, auf Grasplätzen u. ſ. w., z. B. auf 
der Berneck, am Fußweg auf Schönenwegen. Mai, Juni. 


Vierte Ordnung. Fünfgrifflige. Pentagynia. 


Spark. Spergula L. Kelch 5-blättrig. Blumenkrone 
5.blättrig, die Blätter ganz. Kapſel 5-klappig, 1-fächrig, 
mehrſamig. — Kräuter mit pfriemenförmigen Blättern. 


1. Acker⸗Sp. Sp. arvensis L. Wurzel dünn-fpin« 
delig oder äſtig. Stängel anſteigend, 6— 12“ hoch, riſpig, 
flaumig. Blätter linealiſch-pfriemlich, gebüſchelt-quirlig, 
unterſeits mit einer Furche durchzogen. Nebenblätter 2, 
weiß und dürr. Blüthenſtiele zuletzt zurückgeſchlagen. Kelch» 
blätter klebrig, am Rande weißhäutig. Kronblätter milch— 
weiß, wenig länger als der Kelch. Kapſel kugelig. Sa— 
men rundlich⸗nierenförmig, mit einem ſchmalen Hautrande 
umzogen. O. Auf Aeckern, z. B. den Gemeindsböden 
der Berneck. Juli — September. 

2. Maſtkrautähnlicher Sp. Sp. saginoides L. 
Wurzel in viele feine Faſern getheilt, mehrere Stängel 
treibend, die einen kleinen Raſen bilden. Stängel fädlich, 
niedergeſtreckt, 2 - 3“ hoch; wenig⸗äſtig, wenig⸗blumig. 
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Blätter grasgrün, linealifch-pfriemlich; die Stängelblätter 
viel kürzer als die Wurzelblätter. Blüthenſtiele endſtändig, 
einzeln, ſehr lang. Blüthen klein. Kelchblätter eiförmig, 
vertieft, mit weißem Rande. Kronblätter klein, weiß, Für. 
zer als der Kelch, eiförmig, ſtumpf. Kapfel 2-mal fo lang 
als der Kelch. Samen glatt, kaum berandet. A. Sehr 
ſelten; an der nördlichen Senkung zwiſchen der Teuferegg 
und Stuhlegg. Juli. 


Weichkraut. Malachium Fries. Kelch 5-blättrig. 
Kronblätter 5, 2-theilig oder ausgerandet. Kapſel 5-klap— 
pig, die Klappen an der Spitze 2-fpaltig. 

1. Waſſer⸗W. M. aqualicum Fries. Wurzel äſtig. 
Stängel 1½ —2 lang, geſtreckt und kletternd, an der 
Baſis wurzelnd; oberwärts, wie auch die Riſpe, Blüthen— 
ſtiele und Kelche mit abſtehenden Drüſenhaaren beſetzt. 
Blätter herz⸗eiförmig, zugeſpitzt, ſitzend; an den nicht— 
blühenden Stängeln geſtielt. Niſpe gablig, ſpreizend. Deck— 
blätter krautig. Kelchblätter eiförmig, etwas vertieft. 
Kronblätter weiß, bis faſt auf die Baſts 2-fpaltig, mit 
auseinander tretenden Lappen, ein Drittel länger als der 
Kelch. Griffel 5, in der erſten Blume zuweilen 6, deß— 
halb die Kapſel zuweilen auch 6⸗klappig. Fruchtknoten 
kugelig. A. An Hecken, an Bächen mit Gebüſch u. ſ. w., 
z. 5 an der obern Straße, auf Webersbleiche. Juni, 
Juli. 


Hornkraut. Cerastium L. Kelch 5-blättrig. Blu— 
menkrone 5blättrig. Kronblätter ausgerandet oder 2ſpal— 
tig. Kapſel 10- oder ſelten 8-zähntg, vielfamig. — Meiſt 
. behaarte Kräuter mit weißen Blumen. 


.Geknäueltes H. C. glomeratum Thuil. Stän— 
gel ect oder aufſtrebend. Blätter rundlich, eiförmig, 
ſelten länglich, die untern in den Blattſtiel verſchmälert. 
Aeſte der Riſpe geknäuelt. Deckblätter ſämmtlich krautig 
und nebſt dem Kelche an der Spitze bärtig. Die frucht— 
tragenden Blütheſtielchen nur ſo kurz oder kürzer als der 
Kelch. Kronblätter ohngefähr ſo lang als der Kelch, zu— 
weilen fehlend. Kapſel anfänglich länglich eiförmig, ſpäter 
aber verlängert, faſt noch einmal fo lang. Stängel und 
Blätter meiſt drüſig, zuweilen auch drüſenlos behaart. 
O. An etwas feuchten Plätzen, z. B. an der Straße 
beim Hagenbuch, an der Berneck. Juni — Auguſt. 

2. Großes H. C. triviale Link. Verſchieden geſtaltet. 
Wurzel dünn, vielfaſerig. Stängel 3/3 hoch, aufſtre⸗ 
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bend oder kletternd, die ſeitenſtändigen an der Bafis wur- 
zelnd. Blätter länglich oder eiförmig, die unterſten in 
den Blattſtiel verſchmälert. Die obern Aeſte der gabligen 
Riſpe gehäuft; Deck- und Kelchblätter am Rande trocken⸗ 
bäutig, an der Spitze kahl. Blüthen einzeln in den Win— 
keln der Niſpe oder am Ende der Zweige. Die fruchttra— 
genden Blütheſtielchen 2 oder 3-mal fo lang als der 
Kelch. Kronblätter ohngefähr ſo lang als der Kelch. Kap— 
ſel länger als der Kelch, aufwärts gebogen. — O. 
Oft 4 Mauern, Wegen, in Aeckern u. ſ. w. Mai — 
Herbſt. 


Sauerklee. Oxalis L. Kelch 5-blättrig. Blumen- 
krone 5-blättrig. Staubgefäße ungleich, an der Baſts ver— 
wachſen. Kapſel 5-Flappig, 5-fächrig, an den Kanten auf- 
ſpringend. — Kräuter mit gedreiten, ſauerſchmeckenden Blät— 
tern. 


1. Gemeiner S. O0. Acetosella L. Stängellos. 
Wurzelſtock kriechend, ſchuppig-⸗gezahnt. Blätter gedreit; 
Blättchen verkehrt-herzförmig, behaart. Schaft 1-blumig, 
über der Mitte mit 2 Deckblättern. Kelchblätichen bewim— 
pert. Kronblätter viel größer als die Kelchblätter, läng— 
lich-verkehrt-eiförmig,, ſeicht-ausgerandet, weiß oder roſen— 
roth mit einem gelben Flecken an der Baſis. Kapſel ei⸗ 
förmig, zugeſpitzt. A. In Wäldern und Gebüſchen. April. 
Mai. 


Fetthenne. Sedum L. Kelch s⸗theilig. Blumenkrone 
s⸗blättrig. Fruchtknoten 5, an der Baſis verwachſen und 
mit ſchuppigen Nektarien verſehen. Kapſeln 5, einfäche» 
rige, vielſamige, fich ſternförmig öffnende. — Kräuter mit 
dicken, fleiſchigen Blättern. 


1. Knollige F. S. Telephium L. Wurzel ein kurzes 
vertikales Rhizom mit vielen rübenförmigen Knollen. Stän- 
gel 127 hoch, ſtark-beblättert. Blätter eiförmig-läng⸗ 
lich, ungleich⸗ſtumpfegeſägt, mit abgerundeter Baſis ſitzend, 
die untern nach der Baſis verſchmälert. Trugdolde end— 
ſtändig, gedrungen. Kelchlappen lanzettlich, nicht balb ſo 
lang als die Kronblätter. Dieſe über der Mitte abſtehend, 
etwas zurückgebogen, an der Spitze etwas rinnig, aus⸗ 
wendig hell⸗roſenroth mit dunklern, inwendig purpurroth 
mit hellern Strichen. 

2. Weiße F. S. album L. Wurzel äſtig⸗faſerig, 
treibt einen Raſen von blühenden und nicht blühenden 
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Stängeln. Stämmchen kriechend, kahl, mit rothen Strich— 
lein, die nicht⸗blühenden zerſtreut- und abſtehend-beblättert. 
Blätter ſtumpf, beinahe walzlich, oberwärts etwas flach, 
ſitzend. Riſpe faſt gleich hoch. Kelchlappen eiförmig, ſtumpf. 
Kronblätter 3-mal fo lang als der Kelch, lanzettlich, weiß 
oder ſchwach roſenroth. Staubfäden weiß; Staubbeutel 
purpurbraun. Kapſeln zugeſpitzt; an der Spitze zurückge— 
bogen. A. Oft an Mauern, auf felſigen Platzen. Juli, 
Auguſt. 

3. Drüſen haarige F. 8. villosum L. Wurzel 
einfach, dünn, mit zarten Faſern beſetzt. Stängel 3—6““ 
hoch, an der Baſis mit einigen Nebenſtängeln, nach oben, 
wie auch die übrigen Theile der Pflanze, bis zu den Kielen 
der Kronblätter mit klebrigen Drüſenhärchen bewachſen, 
meiſt röthlich angelaufen. Blätter zerſtreut, faſt ſtielrund, 
oberſeits ein wenig flach. Niſpe endſtändig. Kelchlappen 
lanzettlich⸗ſtumpf. Kronblätter noch einmal fo lang als 
der Kelch, roſenroth, mit purpurnen Rückenſtreifen. Staub— 
fäden weiß; Staubbeutel bräunlich-roth. Kapſeln aufrecht, 
anſchließend, beſpitzt. O. Auf Torfboden, z. B. auf dem 
Eſpen, bei Peter und Paul am Fußwege. 


Lichtnelke. Lychnis L. Kelch 5⸗zähnig, verlängert, 
10⸗rippig. Blumenkrone 5-blättrig, meiſtens mit ſchuppi— 
ger Nebenkrone; Kronblätter mit einem langen Nagel, 22 
ſpaltig. Narben nach innen mit Papillen beſetzt, ſonſt 
kahl. Kapſel halb⸗5-fächerig oder 1-fächerig. — Kräuter 
mit gegenſtändigen Blättern und oft 2-bäufigen Blüthen. 


1. Kuckucks⸗L. L. Flos-Cuculi L. Wurzel quer- 
laufend, treibt einen 1½ — 27 hohen, blühenden Stängel 
und mehrere nicht blühende Seitenſtängel. Stängel ge— 
ſtreift, oberhalb rauh oder etwas klebrig, unterhalb zottig. 
Stängelblätter gegenſtändig, linealiſch- lanzettlich, an 
der Baſis zuſammengewachſen, aufrecht. Kelch häutig, 
mit rothbraunen Nerven. Blumenkrone fleiſchroth, be— 
kränzt, an der Platte tief 4⸗ſpaltig; die Lappen linealiſch, 
handförmig auseinander tretend. Kapſel eirund, ſitzend. 
4. Ueberall auf feuchten Wieſen. Juni — Auguſt. 


2. Tags⸗L. L. diurna Sibth. Zweihäuſtg. Wurzel 
ſtark⸗äſtig, einige Stängel treibend. Stängel nach oben 
von gegliederten Haaren zottig; Blätter eiförmig, vlöß- 
lich zugeſpitzt und, wie auch die Blüthenſtiele und Kelche, 
zottig. Kronblätter halb⸗zweiſpaltig, purpurroth, weiß be— 
kränzt, am Tage offen. Kapſel rundlich-eiförmig, mit zu— 
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rückgerollten Zähnen. A. An Hecken und auf feuchten 
Plätzen. Mai, Juni. 


Raden. Agrostemma L. Kelch 5⸗zähnig, lederartig. 
Kronblätter 5. Narben auf der innern Seite mit Papillen 
beſetzt; übrigens behaart. Kapſel 1fächerig. 


1. Korn⸗R. A. Githago L. Wurzel klein, nur einen 
Stängel treibend. Stängel 2—3’ hoch, oberwärts in we— 
nige Aeſte getheilt, und, wie auch die Blüthenſtiele und 
Kelche, zottig. Blätter lanzettlich-zugeſpitzt; an der Baſis 
3:nervig, bewimpert. Kelch t0-kantig; deſſen Zähne blatt— 
artig, linealiſch, länger als die Blumenkrone. Kronblätter 
groß, violett, unterſeits heller. Staubbeutel ſchieferblau. 
Kapſel kegelförmig, 5-edig, 5-zähnig. Samen ſchwarz, 
ee: O. Ein häufiges Getreideunkraut. Juni, 

uli. 


Eilfte Klaſſe. 
Zwölffädige. Dodecandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Haſelwurz. Asarum L. Perigon oberſtändig, eins» 
blättrig, glockig, 3-fpaltig, inwendig gefärbt. Frucht— 
knoten im Grunde des Perigons verborgen. Griffel fo lang 
wie die Staubgefäße. Narbe 6-lappig, 12⸗furchig. Kapſel 
6⸗fächrig , mit den Lappen des Perigons gekrönt. — Stän— 
gelloſes Kraut mit ganzen Blättern. 


1. Europäiſche H. A. europeum L. Rhizom krie⸗ 
chend, geringelt, ſtielrund, in 1—2 kurze Aeſte auslaufend, 
die von 2—8 eiförmigen, gefärbten Schuppen beſetzt find. 
Blätter gezweit, glänzend, nierenförmig, ſtumpf, kürzer 
als der zottige Blattſtiel. Blüthenſtiel kurz, in einen 
Haken gebogen. Perigon auswendig grünbräunlich, in— 
wendig dunkel-blutroth. Riecht ſtark, kampherartig, wie 
die ganze Pflanze. A. Auf trocknen Stellen unter Ge— 
büſch u. ſ. w.; am Schoren, im Galgentobel. 


Weiderich. Lythrum L. Kelch unterſtändig, röhrig, 
8 —12⸗zähnig, mit abwechſelnd größern und kleinern Zäh— 
nen. Blumenkrone A—6-blättrig, knickfaltig, mit den 
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größern Kelchzähnen abwechſelnd. Staubgefäße eben ſo 
viele, oder doppelt ſo viele als Kronblätter. Fruchtknoten 
länglich. Kapſel 2-fächrig, 2, oder A-zäbnig, vielſamig. — 
Steife Kräuter mit gegenſtändigen Blättern. 


1. Gemeiner W. L. Salicaria L. Wurzel ſtark, 
vielföpfig. Stängel aufrecht 2—47 hoch, A» oder 6⸗kantig. 
Blätter paarweiſe, kreuzförmig gegenüber geſtellt, oder zu 
3—4 im Quirl; herz⸗- lanzettlich. Blüthe quirlig-ährig. 
Kelch 12-fireifig, 12⸗zähnig, an der Baſts ohne Deckblätter; 
die innern Zähne pfriemlich, noch einmal ſo lang wie die 
äußern; die Streifen zottig. Kronblätter roth. Staub— 
gefäße einwärts⸗gebogen, abwechſelnd länger und kürzer. 
Kapſel klein. A. Oft an Bächen. Juli, Auguſt. 


Zweite Ordnung. Zwölfgrifflige. Dodecagynia. 


Hauswurz. Sempervivum L. Kelch 6- oder 12⸗ſpal⸗ 
tig, ausdauernd. Kronblätter 6 oder 12, unter ſich und 
mit den Staubgefäßen verwachſen. Staubgefäße doppelt 
ſo viele, Stempel eben ſo viele als Kronblätter. Kapſeln 
9— 12, in einen Kreis geſtellt, an der innern Naht auf— 
ſpringend, vielſamig. — Perennirende Kräuter mit Wurzel— 
roſetten. 


1. Gemeine H. 8. tectorum L. Wurzel ſpindelig, 
mit einem langen Schweif von Aeſten und Faſern. Blätter 
der Roſetten länglich-verkehrt-eiförmig, plötzlich in eine 
Stachelſpitze zugeſpitzt, grasgrün, kahl, am Rande bewim— 
pert. Kelchlappen mit den freien Kronblättern ſternförmig— 
ausgebreitet. Kronblätter lanzettlich, zugeſpitzt, einmal ſo 
lang wie der Kelch, roſenroth. Staubgefäße halb ſo lang 
als die Kronblätter. Stempel grün, mit röthlichen Grif— 
feln. Die Schuppen an der Baſis der Stempel ſehr kurz, 
konver, drüſenförmig. A2. An Mauern, auf Dächern. 
Juli, Auguſt. 


Zwölfte Klaſſe. 
Zwanzigfädige. Icosandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Pfeifenſtrauch. Philadelphus L. Kelch 4— 55 theilig. 
Eu 5 4—5. Griffel 4—5-fpaltig. Kapſel 4—5-Flappig, 
5 fächrig. 
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1. Wohlriechender Pf. Ph. coronarius E. Stän⸗ 
gel bis 6/ hoch. Aeſte aſchgrau, mit dickem Marke; jung 
rothbraun. Blätter gegenſtändig, elliptiſch, zugeſpitzt, ges 
ſägt⸗gezähnelt; oberfeits kahl, unterfeits rauh. Blüthen 
ſtark riechend, in endſtändigen, einfachen Trauben; End— 
blüthe mit dem Zahlenverhältniß 5. Kelchlappen zuge— 
ſpitzt. Blumenkrone weiß, Kronblätter eiförmig. Griffel 
kurzer als die Staubgefäße. h. Aus Gärten hie und da 
in der Nähe von Hecken verwildert. Mai, Juni. 


＋Pfirſichbaum. Persica L. Kelch 5,ſpaltig. Kron⸗ 
blätter 5. Steinfrucht ſaftig, nicht aufſpringend; Stein 
mit Furchen unregelmäßig durchzogen und mit Löchern 
durchbohrt. 


+4. Gemeiner Pf. P. vulgaris L. Bei uns ge 
wöhnlich als Spalierbaum. Blätter lanzettlich, dopvpelt— 
geſägt, drüſenlos, nach bittern Mandeln riechend. Blüthen 
einzeln, ſelten zu zweien, ſeitenſtändig, eigenthümlich roth; 
erſcheinen vor den Blättern. Frucht rund, ſaftig, wollig 
oder kahl (Alberge). h. März — Mai. 


Pflaume (und Kirſche). Prunus L. Kelch 5⸗ſpal⸗ 
tig. Kronblätter 5. Staubgefäße 20 — 30. Steinfrucht 
ſaftig, nicht auffpringend. Stein glatt oder unregelmäßig 
mit Furchen durchzogen, aber ohne Löcher. — Bäume 
und Sträucher mit einfachen, wechſelſtändigen Blättern 
und Nebenblättern. 


1. Ahl⸗K. Pr. Padus L. Ein baumartiger Strauch 
von 10-18’ Höhe. Zweige braunroth, weißlich punktirt. 
Blätter wechſelſtändig, abfällig elliptiſch, faſt doppelt-ge- 
ſägt. Blattſtiel kurz, 2⸗drüſig. Blüthenſtand eine große, 
überhängende Traube. Blüthe ſtark riechend. Kelchzähne 
drüſig⸗geſägt, zurückgeſchlagen. Kronblätter weiß, fein ge— 
zähnelt. Frucht von der Größe einer Erbſe, ſchwarz. P. 
Wild in Hecken in der Nähe vom Leh bei Mörſchwyl, oft 
auch als Zierſtrauch in Gruppen. Mai. 

＋ 2. Saure K. Pr. Cerasus L. Ein ziemlich niedriger 
Baum, der Ausläufer treibt. Blätter flach, kahl, alän- 
zend, etwas lederartig, elliptiſch, ſämmtlich zugeſpitzt; 
Blattſtiel drüſenlos. Dolde einzeln, ſitzend; die innern 
Schuppen der Blüthenknospen blättertragend. Kronblätter 
rundlich, ſehr konkav. Frucht etwas plattfugelig, fäuer- 
lich. h. Selten kultivirt, zuweilen als Zierbaum mit 
gefüllter Blume in Gärten. April, Mai. 
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3. Süße K. Pr. avium L. Ein hoher Baum, in 
der Jugend mit quirlig geſtellten Aeſten, ohne Ausläufer, 
mit weißlicher Rinde. Blätter elliptiſch, zugeſpitzt, etwas 
runzlig, unterſeits flaumig. Der Blattſtiel 2-drüfig. Dol⸗ 
den ſitzend, 3 —4⸗-blüthig; Schuppen der Blüthenknospen 
blattlos. Kelchlappen oft gefärbt, zurückgeſchlagen. Kron— 
blätter an der Spitze etwas ausgerandet, zuweilen röth— 
lich. Frucht klein, ſchwarz oder roth, ſüß. Hh. Wild 
in Wäldern, kultivirt in mehrern Abarten in Gärten, 
Wieſen, Feldern. April, Mai. 


＋ 4. Gemeine Pfl. (Zwetſchge.) Pr. domestica L. 
Ein mittelgroßer Baum. Aeſtchen kahl. Blätter elliptiſch, 
etwas runzlig. Blüthenſtiele zu zweien, flaumhaarig. Kelch 
grün, mit eiförmigen, aufrechten Lappen. Kronblätter 
länglich, grünlich-weiß. Griffel unten abſtehend-be— 
haart. Frucht länglich, blau; der Stein platt, an einem 
Rande ſtumpf, am andern ſcharf-gekielt, mit 2 Seiten— 
linien am Kiele. h. In mehrern Spielarten in Gärten. 
April, Mai. 


＋ 5. Kriechen⸗Pfl. Pr. insititia L. Kleiner als die 
vorige Art, oft nur ſtrauchartig. Aeſtchen ſammtig. Blätter 
elliptiſch. Blüthenſtiele meiſt zu zweien, flaumig. Kron— 
blaͤtter ſchneeweiß, rundlich. Frucht kugelig, hängend. 
h. Oft in vielen Abarten in Gärten. April, Mai. 


6. Schlehen⸗Pfl. Pr. spinosa L. Ein 6—10/ hoher 
Strauch mit dornigen Aeſten; Aeſtchen flaumig. Blätter 
elliptiſch oder breit- lanzettlich, ungleich oder doppelt ge— 
ſägt. Blüthen an den Aeſten ſehr zahlreich, einzeln, zu 
zweien oder dreien, kommen vor den Blättern. Kelchzähne 
eiförmig, gezähnelt. Kronblätter noch einmal ſo lang wie 
der Kelch, ſchneeweiß, eiförmig. Frucht kugelig, blau be— 
reift, herb. Stein rundlich, wenig zuſammengedrückt. h. 
Oft an Hecken und in Gebüſchen. April, Mai. 


+ 7, Aprikoſen⸗Baum. Pr. Armeniaca L. Bei 
uns nur als Spalier. Blätter eiförmig, etwas herzför— 
mig, zugeſpitzt, doppelt⸗geſägt, kahl; Blattſtiele drüſig. 
Blüthen einzeln oder zu zweien, ſeitenſtändig, kurz ges 
ſtielt, vor den Blättern hervorbrechend. Kelch röthlich. 
Kronblätter weiß. Frucht rundlich; Stein mit einem ſüßen 
oder bittern Kern. h. März, April. 
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Zweite Ordnung. Zwei⸗— Fünfgrifflige. 
Di- — Pentagynia. 


Weißdorn. Crategus L. Kelch 5.fpaltig. Blumen- 
krone 5-blättrig. Staubgefäße 20 oder mehr, vor dem Auf— 
blühen einwärts-gekrümmt. Fruchtknoten 2—5-fächrig; 
Griffel 2—5. Steinfrucht, 1—5⸗ſteinig, endet mit einer 
ſchmalen Scheibe; Steine in das Fleiſch eingeſenkt. — 
Meiſt dornige Sträucher mit einfachen Blättern. 


1. Gemeiner W. Cr. Oxyacantha L. Ein äſtiger, 
6— 12/ hoher, mit fchlanfen und ſtarken Dornen bewaff— 
neter Strauch. Blätter verkehrt-eiförmig, 3—5=lappig, 
eingeſchnitten und geſägt, an der Baſis keilig, nebſt den 
Aeſtchen und Blütheſtielchen kahl. Blüthen in Eben— 
ſträußen. Blütheſtiele ſchlank, 1—2-blütbig. Kelchlappen 
aus eiförmiger Baſis zugeſpitzt, drüſenlos. Kronblätter 
rundlich, am Rande gezähnelt, vor dem Aufblühen außen 
roſenroth. Griffel 2— 3. Frucht ſcharlachroth, oft 27ſtei⸗ 
nig. B. Allenthalben in Hecken und Gebüſchen häuſig. 
Mai, Juni. 

2. Einſamiger W. Cr. monogyna Jacq. Der vo⸗ 
rigen Art ſehr ähnlich, aber die Blätter tief 3—5-fpaltig, 
die Aeſtchen kahl, die Blüthenſtiele zottig, die Kelchlappen 
lanzettlich, der Stempel eingrifflig und die faſt kugelige 
Frucht einſteinig. h. Seltner als der gemeine W., z. B. 
am Linſebühl; blüht 14 Tage ſpäter. 


Steinmiſpel. Cotoneaster Med. Kelch 5⸗ſpaltig. Blu— 
menfrone 5-blättrig. Steine 2—5, mit der äußern Seite 
an die Kelchwand angewachſen, oberſeits nackt, nur durch 
eine dünne Lage von trocknem Zellgewebe verbunden, aber 
nicht in das Fleiſch eingeſenkt. 


1. Filziger St. C. tomentosa Lindl. Strauch. 
Blätter ziemlich groß, abgerundet-ſtumpf, ganzrandig, 
unterſeits weißfilzig, wie auch die Blüthenſtiele und der 
Kelch. Blüthe meiſt zu 3, aufrecht. Kronblätter roſen— 
roth. Früchte aufrecht, weißfilzig, zuletzt fait kahl und 
dann hochroth, 4 —5,-ſteinig. h. Sehr ſelten, z. B. 
bei Zweibrücken, an der Mergelwand des Katzenſtrebels. 
Mai. 


Birn⸗ und Apfelbaum. Pyrus L. Kelch s-ſpaltig. 
Blumenkrone 5-blättrig. Griffel 2—5. Kernfrucht, 2— 5 
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fächrig; Fächer mit einer knorpligen Haut ausgekleidet, 
2-famig. — Bäume mit ſaftigen Früchten. 

1. Gemeine B. P. communis L. Ein pyramidaler 
Baum, der wildwachſend (Holzbirne) dornig iſt. Blätter 
eiformig, ohngefähr fo lang wie der Blattſtiel, klein ge— 
ſägt; jung etwas filzig, ſpäter kahl. Ebenſträuße einfach, 
6— 2-blüthig. Kelchlappen von der Baſts lanzett-pfriem⸗ 
lich, von kleinen Drüſen gezahnelt. Kronblätter rundlich, 
weiß. Staubbeutel vor dem Aufblühen purpurroth. Griffel 
frei. B. Oft in vielen Abarten kultivirt, wild ſelten. 
April, Mai. 

2. Gemeiner A. P. Malus L. Ein Baum mit einer 
breiten, niedern Krone; an den Aeſten des wilden Stam— 
mes (Holzapfelbaum) oft Dornen. Blätter eiförmig, ſtumpf— 
geſägt, kurz zugeſpitzt, kahl oder unterſeits filzig; Blatt» 
ſtiel halb fo lang als das Blatt. Ebenſträuße 3—6-blüthig. 
Kelchlappen zurückgeſchlagen, inwendig ſtets wollig. Kron— 
blätter eiförmig, außen roſenroth, innen weiß mit einem 
ſchwach roſenrothen Anſtuge. Griffel an der Baſis ver— 
wachſen. B. Wie der Birnbaum in vielen Abarten. Blüht 
etwas ſpäter. 


＋ Quittenbaum. Cydonia Tourn. Unterſcheidet ſich 
von der vorigen Gattung einzig dadurch, daß die Frucht— 
fächer vielſamig ſind. 


＋ 1. Gemeiner Q. C. vulgaris Pers. Bei uns meiſt 
als Spalier. Die jüngern Triebe, die Unterſeite der Blät— 
ter und der Kelch filzig. Blätter eiförmig, ganzrandig, 
an der Baſis oft ein wenig herzförmig. Blüthen einzeln, 
groß. Fruchtknoten eiförmig, filzig. Kelchlappen groß, 
vieldrüſig. Kronblätter roſenroth, an der Baſts bärtig. 
Griffel unten wollig und zuſammengewachſen. B. Nicht 
häufig in Gärten. Mai. 


Felſenbirnbaum. Aronia Pers. Kelch 5-fpaltig. Blu— 
menfrone 5-blättrig. Griffel 2— 5. Die Fächer der Beere 
durch eine unvollſtändige Scheidewand 25theilig; daher der 
Fruchtknoten 10-fächrig. 


1. Gemeiner F. A. rotundifolia Pers. Ein 3—6/ 
hoher Strauch. Blätter eiförmig, unterſeits filzig, wie 
auch die jungen Triebe nebſt den Blatt- und Blütheſtielen 
nach vorn geſägt; ſpäter verliert ſich aber an den Blättern 
der Filz. Blüthen in Trauben. Kelchlappen aus einer 
breitern Bafis pfriemlich. Kronblätter milchweiß, ſchmal, 
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nach der Baſts keilförmig zulaufend, außen flaumig. Frucht 
erbſengroß, dunkelblau. H. Auf Rotmonten an Mergel— 
halden. Mai. 


Ebereſche. Sorbus L. Blüthentheile wie die vorige 
Gattung; aber die Fächer der Beere ſind ungetheilt. — 
Holzgewächſe, deren Blüthen in Ebenſträußen ſtehen. 


1. Mehlbirnbaum. 8. Aria Cranz. Ein Strauch 
oder Baum von 20—30/ Höhe. Aeſte gerade. Blätter ei— 
förmig oder eiförmig-länglich, doppelt geſägt, etwas ein— 
geſchnitten, unterſeits weißfilzig. Sägezähne und Läpp⸗ 
chen von der Mitte des Blattes nach der Baſis abnehmend. 
Ebenſträuße weißwollig. Kelchlappen zugeſpitzt. Kronblätter 
weiß und wie die 2 Griffel an der Baſts mit einem ſtar— 
ken wolligen Barte verſehen. Frucht faſt kugelig, mit 
einigen weißen Punkten, als Ueberbleibſel des frühern fil— 
sigen Ueberzugs. D. An der Berneck, beim Tollhaus. Mai, 
Juni. 

2. Gemeine E. (Vogelbeerbaum.) S. aucuparia L. 
Ein mittelmäßiger Baum mit etwas herabhängenden Zwei— 
gen. Knospen, jüngere Blätter, Blüthenſtiele und Kelche 
zottig. Blätter gefiedert; Blättchen länglich, ſpitz, an der 
Baſis ungleich und ganzrandig; übrigens geſägt, mit zu— 
geſpitzten Sägezähnen. Ebenſtrauß reichblüthig, konvex, 
meiſt von 2 Blättern geſtützt. Kelchzähne kurz, eiförmig. 
Kronblätter rundlich-eiförmig, trübweiß. Früchte kugelig, 
ſcharlachroth. B. In Wäldern, auch gepflanzt. Mai, Juni. 


Spierſtaude. Spirea Tourn. Kelch 5 ſpaltig. Blu- 
menkrone 5-blättrig. Staubgefäße vor den Kronblättern, 
auf dem Rande der Kelchröhre, vor einem mehr oder we— 
niger drüſigen Ringe eingeſetzt. Staubgefäße von ungleicher 
Zahl, oft mehr oder weniger als 20. Fruchtknoten 5, 
oder ſeltner 2— 3. Kapſeln 1-fächrig, 2- und mehrſamig. — 
Kräuter mit gefiederten Blättern und rifpigen Blüthen. 


1. Bocksbärtige Sp. Sp. Aruncus L. Zweihäuſig 
oder unvollkommen zwitterig. Wurzel ſehr äſtig, mehrere 
3—6’ hohe Stängel treibend. Blätter groß, im Umriſſe 
faſt 3-edig, 3⸗fach⸗geſfiedert; Blättchen eiförmig-lanzett⸗ 
lich, ſcharf doppelt⸗geſägt, lang zugeſpitzt, unterſeits von 
zerſtreuten Haaren etwas flaumig. Blüthen klein, weiß, 
in zahlreiche Aehrchen geſtellt, die eine Riſpe bilden. Deck— 
blätter pfriemlich, oder an der Theilung der größern Rifpen- 
äſte fiederſpaltig. Kelchlappen eiförmig. Kronblätter ver— 


Zwanzigfädige. 113 


kehrt⸗ eiförmig. A. Auf feuchten Waldplätzen, z. B. im 
Sitterwald, Galgentobel u. ſ. w. 

2. Sumpf⸗Sp. Sp. Ulmaria L. Stark riechend. 
Wurzel vielfaſerig, mehrköpfig. Stängel 2—4’ hoch. Blät⸗ 
ter unterbrochen geſiedert, wenigpaarig; Endblättchen ge 
ſtielt, groß, handförmig 3, auch 5-fpaltig; unterfeits weiß— 
filzig. Nebenblättchen halb-herz-förmig, gezähnt. Eben- 
ſträuße riſpig, ſproſſend. Kelchlappen zurückgeſchlagen. 
Kronblätter weiß. Kapſeln 5—s8, ſehr glatt, gewunden. 
A. Oft auf feuchten Wieſen, an Bächen. Juli, Auguſt. 


Dritte Ordnung. Vielgrifflige. Polygynia. 


Hofe. Rosa L. Kelch krugförmig, 5»fpaltig; die 
Röhre knorplig, an der Spitze eingeſchnürt, zuletzt beeren- 
artig. Kronblätter 5. Stempel viele; Griffel über die 
Kelchröhre hervorragend. Nüſſe viele, faſt beinern, zottig, 
von den Zotten der innern Kelchwand umgeben und an 
derſelben befeſtigt. — Stachlige Kräuter mit geſiederten 
Blättern, die Nebenblätter tragen. 


1. Alpen⸗R. R. alpina L. 2—4 hoch. Die erwach— 
ſenen Stämme meiſt wehrlos, die jährigen gedrungen: ſta— 
chelig; Stacheln borſtlich, gerade, drüſenlos. Blatt mit 
7— 11 Blättchen; dieſe länglich-elliptiſch, doppelt oder ein- 
fach⸗geſägt. Nebenblättchen an den blühenden Aeſtchen ver— 
breitert und an der Baſts keilig, die übrigen linealiſch, an 
der Baſis breiter; die freien Enden auseinander fahrend, 
eiförmig, zugeſpitzt. Kelchlappen ganz, mit einer lanzett— 
lichen Spitze, die über die Blumenkrone hinausragt. Kron— 
blätter ſatt roſenroth. Fruchtſtiele zurückgekrümmt. Früchte 
hängend, elliptiſch oder länglich, mit dem bleibenden zu— 
ſammenſchließenden Kelche gekrönt. h. Oft in Wäldern, 
Ku Berneck, Zweibrücker-Tobel, Sitterwald. Juni, 

uli. 

2. Hunds⸗R. R. canina L. Ein flarfer Strauch, 
deſſen Stämme fleif-aufrecht ſtehen und deſſen Zweige hän— 
gen. Stacheln derb, ſichelförmig, an der Baſis verbrei— 
tert, zuſammengedrückt, ziemlich gleich, an den Stämm- 
chen zerſtreut, an den Zweigen meiſt paarweiſe unter die 
Nebenblätter geſtellt. Blättchen an einem Blatte 5—7, 
elliptiſch oder eiförmig, geſchärft⸗geſägt, die obern Säge⸗ 
zähne zuſammenneigend. Nebenblätter der blüthenſtändigen 
Blätter elliptiſch, verbreitert, die übrigen länglich, ziem- 
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lich flach; Oehrchen eiförmig, zugeſpitzt, gerade hervorge⸗ 
ſtreckt. Kelchlappen fiederfpaltig, faſt von der Länge der 
Kronblätter, von der reifenden Frucht abfallend. Kron⸗ 
blätter verwaſchen roſenroth oder weiß. Frucht elliptiſch 
oder rundlich, knorplig. Nüßchen in der Frucht geſtielt. 
Hh. Oft an Hecken und in Gebüſchen. Juni. 


3. Filzige R. R. tomentosa Sm. 3—4’ hoch, mit 
geraden Aeſten. Stacheln derb, gerade, auf den Zweigen 
etwas ſtchelförmig. Blattſtiele filzig, mit kleinen, drüſigen 
Stacheln oder Borſten. Blätter mit 5—7 Blättchen, auf 
beiden Seiten graugrün; Blättchen elliptiſch oder eiför— 
mig, ſpitz, doppelt-geſägt, beſonders unterſeits filzig. Ne— 
benblätter der blüthenſtändigen Blätter elliptiſch-verbreitert, 
die übrigen länglich, ziemlich flach. Oehrchen eiförmig, 
zugeſpitzt, gerade hervorgeſtreckt. Kelchlappen flederfpal- 
tig, ſo lang wie die Blumenkrone. Kronblätter oben an— 
genehm röthlich, unter der Mitte blaß oder weißlich, tief 
verkehrt-herzformig. Frucht groß, rundlich. h. Selten 
an der ſüdlichen Seite der Berneck. Juli. 


4. Feld⸗N. R. arvensis Huds. Aeſte lang, ranken⸗ 
artig oder niederliegend. Stacheln zerſtreut, derb, fichel- 
förmig. Blätter mit 5—7 Blättchen; dieſe rundlich-ellip⸗ 
tiſch, gekerbt⸗geſägt, verſchieden-farbig, unterſeits glanz- 
los, abfällig. Nebenblätter gleichgeſtaltet, länglich-lineg— 
liſch, flach; Oehrchen eiförmig. Blüthen einzeln, auch in 
Ebenſträußen, lang geſtielt. Kelchlappen ſchwach fieder— 
ſpaltig, kürzer als die Blüthenknospe, von der reifenden 
Frucht abfallend. Kronblätter weiß, mit einem gelblichen 
Nagel. Griffel in eine lange Säule verwachſen. Frucht 
eiförmig oder rundlich, ſcharlachrokh. h. An Hecken, 
z. B. Berneck. Juni. 


Brombeerſtrauch. Rubus. Kelch 5⸗ſpaltig, flach. 
Blumenkrone 5-blättrig.e Stempel viele; Griffel an der 
Spitze des Fruchtknotens ſeitlich hervortretend. Die vie— 
len einſamigen Steinfrüchte in eine falſche Beere ver— 
wachfen, die auf einem kegelförmigen Fruchtboden ſteht. — 
Stachlige Sträucher oder Halbſträucher, deren Früchte durch 
die ausdauernden Griffel borſtig. 


1. Himbeer⸗Strauch. R. Idæus L. Stängel auf⸗ 
recht, ſtrauchig, 3—4' hoch, mit feinen Stacheln beſetzt. 
Blätter gefiedert, unterwärts mit 5, oberwärts mit 3 gro— 
ßen, unterſeits weiß⸗filzigen Blättchen. Blüthen riſpig, 
überhängend. Kronblätter aufrecht, ſchmal, verkehrt-eiför⸗ 
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mig⸗keilig. Frucht roth oder gelblich weiß, dicht fein- 
haarig. h. Oft in Wäldern, an Hecken. Mai, Juni. 

2. Gemeiner Br. KR. fruticosus L. Ein ziemlich 
vielgeſtaltiger Strauch. Stängel kräftig, bogig zurückge— 
krümmt oder äſtig, ſtumpf-kantig, ſtachlig; zuweilen von 
ſehr dünnem, angedrücktem Filz weißlich-grau. Blätter 
geſiedert, unterwärts mit 5, oberwärts mit 3 großen 
Blättchen, die unterſeits weiß-filzig, oder grün und haa— 
rig, bisweilen auf beiden Seiten filzig ſind. Blüthe in 
großen Riſpen. Kronblätter weiß oder roſenroth, ausge— 
breitet. Frucht ſchwarz, glänzend. H. Ueberall an Hecken, 
in Schlägen u. ſ. w. Juli — September. 

3. Acker⸗Br. R. cæsius L. Stängel niedrig, ſtiel— 
rund, wenig äſtig, bogig⸗-zurückgekrümmt oder geſtreckt, 
zerſtreut fein⸗ſtachelig. Blätter geſtedert, meiſt mit 3, 
ſelten mit 5 Blättchen. Blüthen wenige, in Endriſpen. 
Kronblätter weiß, eiförmig, ausgebreitet. Frucht ſchwarz, 
blau bereift. h. An Mauern, Wegen u. ſ. w., z. B. 
Dreilindengäßlein. Juli, Auguſt. 

4. Felſen⸗Br. K. saxatilis L. Wurzel holzig, 
einige krautige Stängel treibend, wovon der blühende auf— 
recht, die nicht blühenden niederliegend und etwas länger 
find. Blätter gefiedert, mit 3 Blättchen; dieſe eiförmig, 
doppelt⸗gekerbt⸗geſägt, unterſeits auf den Adern flaum— 
haarig. Blüthen 3 —6, in einem endſtändigen Ebenſtrauße. 
Kronblätter weiß, lanzettlich, ziemlich aufrecht. Frucht 
aus wenigen, aber großen, rothen Steinfrüchtchen beſte— 
hend. b. In Bergwäldern, z. B. Sitterwald, an der 
Berneck. Mai — Juli. 


Dryade. Dryas L. Kelch 8 — 9⸗ſpaltig; die Lappen 
einreihig, gleich. Kronblätter 8—9, vor den Staubgefäßen 
auf dem Kelche ſitzend. Nüßchen auf einem halbkugeligen, 
kegelförmigen Fruchtboden, mit dem ausdauernden, feder— 
artigen Griffel begrannt. 


1. Achtkronblättrige D. Dr. octopetala L. Klei⸗ 
ner, niederliegender Strauch. Blätter immer grün, wech— 
ſelſtändig, länglich, 72— t“ lang, 3—6’' breit, grob und 
tief gekerbt; oberfeits glänzend⸗grün, unterſeits weißſilzig, 
am Rande umgerollt. Nebenblättchen an die Blattſtiele 
angewachſen. Blüthenſtiele und Kelch drüſtg-behaart. Kelch- 
lappen lanzettlich zugeſpitzt. Kronblätter weiß. Staub⸗ 
gefäße gelb. Griffel nach dem Blühen verlängert. h. 
Auf der Nagelfluh an der Berneck. Juni. 
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Geum. Geum L. Kelch 10sfpaltig. Blumenkrone 
5⸗blättrig. Staubgefäße und Stempel zahlreich. Nüßchen 
hart, trocken, mit dem ausdauernden, haarigen, oben 
meiſt geknieten Griffel begrannt. — Kräuter mit großen, 
leierförmig-geſtederten Blättern. 


1. Gemeines G. 6. urbanum L. Rhizom kurz, 
ſchwach nach Nelken riechend, ſtark faſerig. Stängel be— 
blättert, aufrecht, mehrblüthig. Wurzelblätter mit 7—9 
Blättchen, von ungleicher Größe; Stängelblätter 3-lappig, 
mit großen Nebenblättchen. Blüthen aufrecht, lang⸗ge⸗ 
ſtielt / klein. Kelch bei der Fruchtreife zurückgeſchlagen. 
Kronblätter gelb, kurz genagelt. Früchtchen behaart; deſſen 
Granne 2-gliederig, das untere Glied kahl, das obere an 
feiner Baſis flaumig, viermal fo lang als das untere. A. 
Oft an feuchten Hecken, Wegrändern. Juni. 


2. Mittleres G. 6. intermedium Ehrh. Untere 
Blätter leierförmig; Stängelblätter 3-lappig oder 3-zählig. 
Stängel 2—3-blüthig. Blüthenſtiele lang, überhängend. 
Kelch bei der Fruchtreife abſtehend. Kronblätter kurz⸗ge— 
nagelt, ziemlich breit, gelb, mit röthlichen Adern, einan— 
der nicht berührend. Fruchtträger ſehr kurz. Früchtchen 
behaart; deſſen Granne 2⸗gliederig, das untere Glied kahl, 
das obere behaart, an der Spitze kahl, viel kürzer als das 
obere. A. Selten, z. B. beim Buchwäldlein, an der 
Straße beim Leimath. Mai, Juni. 


3. Bach⸗G. 6. rivale L. Rhizom wagrecht, 
ſtarkfaſerig, an feinem obern Ende einen Stängel und 
mehrere Blätter treibend. Stängel aufrecht, beblättert, ober— 
wärts purpurbraun, nebſt den Blättern rauhhaarig. Wur— 
zelblätter leierförmig-geſiedert; Stängelblätter 3⸗zaͤhlig , 
das mittlere ihrer Blättchen 3-lappig oder 3⸗ſpaltig. Ne⸗ 
benblätter eingeſchnitten-geſägt. Blüthen groß, zu 2— 3 
am Ende des Stängels, überhangend. Kelch purpurbraun, 
aufrecht, etwas glockenförmig. Kronblätter ſo lang als 
die aufrechten Kelchblätter, lang genagelt, einander nicht 
berührend, ausgerandet, feuerfarbig, gelblich oder weißlich 
mit röthlichen Adern. Fruchtträger faſt von der Länge 
des Kelchs. Früchtchen behaart; Granne 2-gliederig, die 
Glieder faſt gleichlang, das untere an der Baſis behaart, 
das obere bis unter die Spitze behaart. A. Auf feuchten 
Wieſen, an Bächen u. ſ. w. Mai, Juni. 


Anm. Eine Abart, deren Kelchlappen blattartig ver— 
größert find und deren offene Blumenkrone aus 8 — 12 
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Blättern beſteht, kommt nicht ſelten in unſerer Gegend 
vor. 


Erdbeere. Fragaria L. Kelch 10-fpaltig. Kronblätter 
5. Griffel ſeitlich aus dem Fruchtknoten hervortretend. 
Fruchtboden kegelförmig, zur Zeit der Fruchtreife fleiſchig— 
angeſchwollen, meiſt abfällig, viele kleine, grannenloſe Nüß— 
chen tragend. — Kräuter mit Ausläufern und gedreiten 
Blättern. 


1. Wilde E. Fr. vesca L. Zottig; die Haare des 
Stängels und der Blattſtiele wagrecht abſtehend, die der 
Blüthenſtiele aufrecht oder angedrückt. Wurzel lange, wur— 
zelnde Ausläufer treibend. Stängel 3—4“ hoch. Blätt— 
chen eiförmig, ſpitz⸗geſägt, gefaltet, unterſeits graugrün 
und auf den Nerven oder der ganzen Fläche von anliegen— 
den Haaren ſeideglänzend. Kelch zuletzt zurückgeſchlagen. 
Kronblätter weiß, rundlich. Staubgefäße kaum ſo lang 
als das Köpfchen der Fruchtknoten. Frucht hängend, ei- 
1 1 ſehr wohlſchmeckend. A. In Wäldern, Hecken 
u. f. w. 


2. Hochſtänglige E. Fr. elatior Ehrh. In allen 
Theilen größer als die wilde Erdbeere, ſonſt ihr äbnlich; 
zottig, aber ſo daß auch die Haare an den Blüthenſtielen 
wagrecht abſtehen. Stängel 8— 12“ hoch. Staubgefäße 
der fruchtbringenden Blüthe ſo lang als das Köpfchen der 
Fruchtknoten, der unfruchtbaren noch einmal ſo lang als 
dieſes. A. Selten, z. B. auf der ſüdlichen Seite der 
Berneck in einem lichten Waldplatz. 


3. Hügel⸗E. Fr. collina Ehrh. Sieht der gemei⸗ 
nen Erdbeere ſehr ähnlich; aber der Kelch richtet ſich nach 
dem Verblühen ſogleich in die Höhe, ſo daß die innern 
Lappen ſich über die Frucht zuſammenſchließen, die äußern 
aber aufrecht ſtehen. Zudem ſind die Blüthenſtiele dünner und 
ſchlanker und die Haare an denſelben mehr angedrückt; fer— 
ner ſind die Staubgefäße der unfruchtbaren Blüthen noch 
einmal ſo lang als das Köpfchen der Fruchtknoten, krüm— 
men ſich die oberſten Zähne der Blättchen mehr nach der 
Spitze zu, wo der Endzahn meiſt etwas kürzer iſt, und 
iſt die Frucht etwas härtlich. A. Auf Lehmboden, z. B. 
im Walde über den Weihern, auf der Egg. Mai, Juni. 


Siebenfingerkraut. Comarum L. Kelch 10-fpaltig. 
Kronblätter 5. Nüßchen grannenlos, auf einem fleiſchig⸗ 
ſchwammigen, ſich vergrößernden Fruchtboden eingefügt. 
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1. Sumpf⸗S. C. palusire L. Rhizom gegliedert 
und kriechend. Stängel am Grunde liegend, dann auf— 
ſtrebend, 1— 2“ hoch, oft purpurbraun gefärbt. Blätter 
unpaarig⸗gefiedert, oberſeits kahl und grasgrün, unterſeits 
graugrün und mehr oder weniger mit angedrückten Här— 
chen beſetzt. Blättchen an der Baſts keilförmig und ganz— 
randig; übrigens mit ſtarken, an der Spitze rothgefärbten 
Sägezäbnen eingeſchnitten. Die obern Blätter gedreit. 
Nebenblätter am Blattſtiel angewachſen. Blüthen zu 2—5 
am Ende des Stängels und der Aeſte. Kelch flach, in⸗ 
wendig düſter, rothbraun, die innern Lappen eiförmig, die 
äußern viel kleiner, herabhängend. Kronblätter klein, un⸗ 
anſehnlich und, wie auch die meiſten übrigen Theile der 
Blüthe, dunkel⸗purpurbraun. A. Auf Torfboden; ſelten, 
z. B. auf dem Leh bei Mörſchwyl. Juni. 


Fingerkraut. Potentilla L. Kelch 8 - 10-fpaltig. 
Kronblätter 4— 5. Staubgefäße und Stempel zahlreich. 
Nüßchen grannenlos, auf einem ſaftloſen Fruchtboden ein- 
gefügt. — Ausdauernde Kräuter, deren Blätter zu 3 oder 
5 ſtehen, oder gefledert find. 


1. Erdbeerartiges F. P. Fragariastrum Ehrh. 
Wurzel verdickt, lange, nackte Ausläufer treibend. Gtän- 
gel 1—2⸗blüthig, zottig, von der Länge der Blätter, mit 
einem gedreiten und einfachen Blättchen verſehen. Wurzel- 
blätter gedreit; Blättchen rundlich-eiförmig, geſtutzt, ober⸗ 
ſeits ziemlich kahl, unterſeits zottig, die jüngern ſeiden— 
haarig, das mittlere vorne, die ſeitenſtändigen an der 
äußern Seite faſt von der Baſis an geſägt. Die innern 
Kelchlappen eiformig-⸗ſpitz, die äußern lanzettlich. Blumen- 
krone von der Länge des Kelches oder kürzer, weiß; Kron— 
blätter verkehrt-herzförmig. Zwiſchen den Staubgefäßen 
und Stempeln ein ſafrangelber Drüſenkranz. Nüßchen am 
Nabel behaart. A. An Waldrändern, Wegen, Mauern. 
März — Mai. 

2. Frühlings⸗F. P. verna L. Wurzel mehrköpſig. 
Stämmchen geſtreckt, oft wurzelnd. Stängel aufſtrebend 
und nebſt den Blattſtielen von aufrechten, etwas abſtehen— 
den Haaren rauhhaarig. Die untern Blätter 5—7-zählig; 
Blättchen länglich-verkehrt-eiförmig, oder verkehrt-eiför— 
mig geſtutzt, kahl, und am Rande, oder unterſeits, oder 
oberſeits und unterſeits behaart, tief geſägt; Sägezähne 
meiſt 4 auf jeder Seite, Endzahn kürzer; die unterſten 
Nebenblätter linealiſch, die obern eiförmig. Kronblätter 
ziemlich länger als der Kelch, dottergelb, zuweilen mit 


Zwanzigfädige. 119 


einem ſafrangelben Flecken. Nüßchen ſchwach runzlig. A. 
An Mauern, auf trocknen Plätzen. April, Mai. 


3. Tormentill⸗F. P. Tormentilla Sibth. Rhizom 
ſehr dick. Stängel niedergelegt oder aufrecht, oberwärts 
äſtig, nicht wurzelnd. Blätter gefättigt-grün, meiſt kahl, 
3⸗zählig, die untern zuweilen auch 5-zählig; Blättchen 
meiſt länglich-lanzettlich, die untern auch eiförmig, einge- 
ſchnitten-geſägt, an der Baſis ganzrandig, Sägezähne ei— 
lanzettlich, etwas abſtehend, ſpitz; Nebenblätter 3— vielſpal— 
tig. Blüthen klein; deren Theile 4-zählig, auf langen, 
feinen Stielen. Kelchlappen eislanzettlich-zugeſpitzt, die 
äußern um die Hälfte ſchmäler. Kronblätter verkehrt-herz— 
förmig, zitrongelb, mit einem ſafrangelben, kleinen Fle— 
cken an der Baſis. Früchtchen ſchwach runzelig. A. In 
Wäldern, auf Weiden u. ſ. w. Juli, Auguſt. 


4. Kriechendes F. P. reptans L. Stängel lang, 
rankenförmig, geſtreckt, einfach, an den Gelenken wurzelnd. 
Blätter 5⸗zählig, mit einigen eingemiſchten gedreiten 
Blättchen, länglich-verfehrt-eiförmig, fait von der Baſis 
an geſägt, kahl oder unterſeits angedrückt behaart. Blü— 
then groß, einzeln, auf langen Stielen, die aus den Blatt— 
winkeln kommen, deren Theile 5-zählig. Die innern Kelch— 
lappen eiförmig, ſpitz; die äußern elliptiſch. Blumen— 
krone länger als der Kelch, goldgelb. Früchtchen körnig— 
Aue A. Oft auf Thonboden, z. B. an Wegen, in 

eckern. 


5. Gänſe⸗F. P. anserina L. Wurzel braun, mehr— 
köpfig. Stängel dünn, kriechend. Blätter unterbrochen— 
geſiedert; die Blättchen faſt abwechſelnd, zahlreich (15 — 
17), länglich, gefchärft-aefägt, weißglänzend-ſeidehaarig , 
oder grünlich und ſchwach behaart. Die wurzelſtändigen 
Nebenblätter häutig, ganz; die obern ſcheidig, vielſpaltig. 
Blüthenſtiele einzeln, achſelſtändig, einblütbig. Die äußern 
Kelchlappen oft eingeſchnitten oder vielſpaltig, die innern 
länglich- eiförmig, zugeſpitzt. Blumenkrone noch einmal 
ſo lang als der Kelch und wie auch die Staubgefäße gold— 
gelb. Früchtchen glatt. A. Oft an Wegen, am Rande 
von Gräben u. ſ. w. 
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Dreizehnte Klaſſe. 
Vielfädige. Polyandria. 


Erſte Ordnung. Eingrifflige. Monogynia. 


Schöllkraut. Chelidonium L. Kelch 2-blättrig, ab⸗ 
fällig. Griffel von der Länge der Staubgefäße. Kapſel 
verlängert, einfächrig, ſchotenartig. — Alle Theile ent» 
halten einen ſafrangelben Milchſaft. 


1. Gemeines Sch. Ch. majus L. Wurzel ſpindel⸗ 
förmig, getheilt. Stängel brüchig, äſtig. Blätter zart, 
geſtedert, auf der Unterſeite graugrün; die Blättchen buch— 
tig⸗gelappt. Blüthen mittelgroß, dunkelgelb in achfelftän- 
digen oder Enddolden. U. Häufig an Mauern, auf 
Schutthaufen. Mai — Auguſt. 


Mohn. Papaver L. Kelch 2-blättrig. Griffel fehlt. 
Narbe 2—1A-ffrahlig, auf dem Fruchtknoten in eine Scheibe 
ausgebreitet. Eichen an den unvollſtändigen Scheidewän— 
den angeheftet. Kapſel mit ſo vielen unvollſtändigen Scheide— 
wänden als Strahlen der Narben. — Milchſaft weiß. 


1. Klatſch⸗M. P. Rhœas L. Stängel 1—-1½ 
hoch, ſteifhaarig, 1- oder mehrblüthig. Blätter fiederfpals 
tig; deren Lappen wieder fiederfpaltig oder einfach, läng— 
lich⸗ lanzettlich, eingeſchnitten gezähnt. Kronblätter ſchar— 
lach⸗roth, am Nagel dunkler. Staubfäden pfriemlich. Narbe 
7—AA:firahlig. Kapſel kurz, verkehrt-eiförmig, kahl. O. 
Getreideunkraut; auch in vielen Spielarten in Gärten. 
Juni — Auguſt. 

＋ 2. Garten ⸗M. P. somniferum L. Faſt ganz kahl, 
mit einem graugrünen Reife überzogen. Die untern 
Blätter groß, buchtig, gezähnt; die obern ganz, länglich, 
mit herzförmiger Baſis den Stängel umfaſſend. Blumen⸗ 
krone groß, weiß oder violett. Staubfäden nach oben er- 
weitert. O. Oel- und Zierpflanze. Juli, Auguſt. 


Ehriſtophskraut. Actæa L. Kelch und Blumen- 
krone A-blättrig,, abfällig. Staubbeutel an die erweiterte 
Spitze der Staubfäden angewachſen. Beere rundlich- eiför⸗ 
mig / ſitzend. — Ein Kraut mit doppelt⸗zuſammen geſetzten 
Blättern. 
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1. Aehrentragendes Chr. A. spicata L. Wurzel 
ſtark faſerig, inwendig gelblich. Stängel walzenförmig, 
kahl, unten aufrecht, oben krumm. Blätter 2—3, nach 
oben am Stängel, groß, dreizählig-doppelt-gefiedert; die 
Blättchen eiförmig oder länglich, eingeſchnitten-geſägt. 
Blüthen klein, in eiförmigen Endtrauben, ſowohl Kelch 
als Blumenkrone weiß. Beeren ſchwarz, ziemlich ſaftlos, 
giftig. A. In ſchattigen Wäldern, an Hecken, z. B. an 
der obern Straße beim Haken. Mai, Juni. 


Linde. Tilia L. Kelch 5⸗blättrig, die einzelnen Blätt- 
chen in der Knospenlage klappig. Blumenkrone 5-blättrig. 
Fruchtknoten 5-fächrig. Kapſel nicht aufſpringend. — Auf 
der Mitte des Blüthenſtieles ein pergamentartiges Deck— 
blatt. 


1. Großblättrige L. T. grandifolia Ehrh. Be 
kannter Baum. Blätter groß, ſchief-rundlich-herzförmig 
zugeſpitzt; unterſeits kurzhaarig und in den Achſeln der 
Adern roſtfarbig, bärtig. Ebenſtrauß 2—4-blüthig. Lap⸗ 
pen der Narbe aufrecht. Kapſel 5-rippig. A. Wächst bei 
uns einzeln, auch als Geſträuch. Häufig in Gartenan— 
4 und auf öffentlichen Plätzen. Ende Juni, Anfangs 

uli. 


Sonnenröschen. Helianthemum Tourn. Kelch 5 
blättrig; die 2 äußern Blätter kleiner als die 3 innern. 
Blumenkrone 5-blättrig, zart. Kapſel 1-fächrig, 3⸗klap⸗ 
pig. — Bei uns als Halbſtrauch. 


1. Gemeines S. H. vulgare Gertn. Die holzigen 
Theile des Stängels kurz, die krautartigen ziemlich lang 
und aufſtrebend. Blattſtiel mit 2 Nebenblättchen. Blätter 
eiförmig oder linealiſch-länglich, bewimpert, kurzhaarig oder 
auf der Unterſeite filzig, am Rande etwas umgerollt. 
Blüthen groß, leicht verwelkend, in Endtrauben mit Deck— 
blättern; Blüthenſtielchen fruchttragend gewunden abwärts 
gebogen; Kronblätter rundlich, zitrongelb. Griffel 2—3>» 
mal fo lang als der Fruchtknoten. h. Oft auf trocknen 
Hügeln. Juni — Auguſt. 


Zweite Ordnung. Zwei⸗— Vielgrifflige. 
Di- — Polygynia. 


Eiſenhut. Aconitum L. Kelch blumenkronartig, 5- 
blättrig; das oberſte Kelchblatt (Helm) gewölbt. Kron- 
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blätter 5; die 2 obern kaͤpuzenförmige Honiggefäße, die 
übrigen klein, linealiſch, bisweilen auch fehlend. Kap⸗ 
ſeln 3 — 5, vielſamige. — Schöne, giftige Kräuter mit 
handförmig⸗getheilten Blättern. 


1. Wolfs ⸗E. A. Lycoctonum L. Wurzel ein kur⸗ 
zes, mit ſtarken Faſern beſetztes Rhizom. Stängel 2—37 
hoch, meiſt äſtig. Blätter meiſt ſtängelſtändig, weit abſte— 
hend, 5—7-fpaltig. Blüthen ſchwefelgelb; Helm lang-ge⸗ 
zogen; Honiggefäße aufrecht; deren Sporn fädlich, zirkel- 
förmig⸗zuſammengerollt. Same faltig-runzlig. A. An 
Hecken und Gebüſchen, z. B. zwiſchen dem Stinkhaus und 
der Burg. 

2. Wahrer E. A. Napellus. Wurzel aus 2 — 3 
rübenförmigen, ſchwärzlichen Knollen mit ſtarken Faſern 
beſtehend. Stängel meiſt einfach mit ſtarker Endtraube. 
Blätter glänzend, 3-theilig, die einzelnen Lappen 2= oder 
3-fpaltig. Blüthen meiſt tief dunkelblau, bisweilen weiß 
bunt. Honiggefäß auf einem gebogenen Nagel, nickt wag⸗ 
recht und hat einen etwas zurückgekrümmten Sporn. Junge 
Früchte ſich ſpreitzend. Samen ſcharf 3⸗kantig. A. Selten 
auf feuchten Plätzen, z. B. auf einer feuchten Wieſe bei 
Wittenbach; im Schoren. Juni, Juli. | 


Aklei. Aquilegia L. Kelch 5-blättrig, blumenkron⸗ 
artig. Blumenkrone s-blättrig, die einzelnen Blätter trich- 
terförmig, geſpornt. Zwiſchen den Staubgefäßen und Frucht- 
knoten 10 lanzettliche, häutige Schuppen. Kapſeln 5, nach 
innen aufſpringend. 


1. Gemeine A. A. vulgaris L. Wurzel äſtig, 
ſtarkfaſerig, etwas ſchopfig. Wurzelblätter doppelt-3⸗zäh⸗ 
lig, die Blättchen 3⸗lappig, mit abgerundeten Kerben. 
Blüthen einzeln, groß, langgeſtielt, hängend, violett. 
Sporn der Kronblätter an der Spitze hakig; Platte ſehr 
ſtumpf, ausgerandet. Staubgefäße ein wenig über die 
Platte hinausragend. A. Im Sitterwald, aber ſelten; 
dafür um ſo häufiger als Zierpflanze. 


Trollblume. Trollius L. Kelch blumenkronartig, 
kugelig, mit vielen ſich berührenden Blättern. Platte der 
Kronblätter linealiſch, an der Baſis mit einer Honig- 
ſchuppe. Fruchtknoten ſitzend. Kapſel mit einer Spitze, 
ſternförmig geſtellt, auf der innern Seite aufſpringend. 


1. Europäiſche T. Tr. europæus L. Wurzel fa⸗ 
ferig, ſchwärzlich; an derſelben ein Schopf vertrockneter 
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Fäden, die Ueberbleibſel vorjähriger Blätter. Blätter dunfel- 
grün, bis auf die Baſis 5⸗theilig; deren Lappen rautenför⸗ 
mig, 3-fpaltig, eingeſchnitten und gefägt. Kelch ſchwefelgelb; 
Kronblätter ſo lang wie die Staubgefäße, oder ein wenig 
kürzer. A. Auf naſſen Wieſen, z. B. Brandwieſe, Gug- 
geien, beim Weniger-Weiher. 


Nießwurz. Helleborus L. Kelch blumenkronartig , 
5⸗blättrig, ausdauernd. Kronblätter 9— 12, mit röhrenför— 
miger, undeutlich-2⸗lippiger Platte. Kapſeln ſchnäblig; 
Samen in zwei Reihen. — Kräuter mit ſtarken Blättern. 


1. Grüne N. H. viridis L. Wurzel faſerig. Stän⸗ 
gel nackt, nur an den Veräſtlungen beblättert. Blättchen 
der fußförmigen Wurzelblätter zurückgekrümmt, rinnig— 
gebogen, verlängert- lanzettlich, ungleich-tief-geſägt, auf der 
Unterfeite runzlig-geadert, Adern hervorſpringend. Blü— 
then groß, nickend, blaßgrün; Kelchblätter breit, eiförmig, 
mehr oder minder zugeſpitzt; Narben aufrecht. A. Hagen— 
buch. März und April. 


Dotterblume. Caltha L. Kelch blumenkronartig, ge⸗ 
farbt, 5-blättrig. Blumenkrone fenlend. Kapſeln mehrere, 
ſternförmig geſtellte. 


1. Gemeine D. C. palustris L. Wurzel faſerig 
weißlich. Stängel aufſtrebend, dick und röhrig. Wurzel⸗ 
blätter lang⸗geſtielt, herzförmig-kreisrund, fein-geferbt, 
dunkelgrün. Blüthen endſtändig, groß, goldgelb. A. An 
Gräben, auf ſumpfigen Wieſen u. ſ. w. April und Mai, 
zuweilen auch im Spätherbſt. 


Hahnenfuß. Ranunculus L. Kelch 5-blättrig; Blu⸗ 
menkrone 5-blättrig; Kronblätter mit einem kurzen Nagel, 
der ein Honigſchüppchen trägt. Frucht einſamig. — Mehr 
oder minder fcharfe Kräuter. 


a. Mit weißen Blüthen. 


1. Waſſer⸗H. R. aquatilis L. Wurzel faferig. Stän- 
gel lang, ſtumpfkantig, faſt ganz unter dem Waſſer. Die 
untergerauchten Blätter borſtig-vielſpaltig, geſtielt, ihre 
Lappen nach allen Seiten abſtehend; die ſchwimmenden 
nierenförmig, lappig oder geſpalten. Blumenkrone mittel- 
groß; deren Blättchen oben weiß, unten gelb. Staubge— 
fäße länger als das Köpfchen der Fruchtknoten. Frücht— 
chen etwas aufgedunſen, querrunzlig, und, wie auch der 
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Fruchtboden, ſteifbehaart. A. In ſtehenden Waſſern und 
Gräben. Juni — Auguſt. 

2. Eiſenhutblättriger H. R. aconitifolius L. 
Wurzel mit ſehr dicken und langen Faſern. Stängel fuß— 
— ellenhoch, äſtig, reichblüthig. Wurzel- und Stängel» 
blätter handförmig, 3—7etheilig, mit dreiſpaltigen, zuge— 
ſpitzten, eingeſchnitten geſägten Lappen. Blüthen weiß. 
Kelch in roſenroth übergehend, fällt ab, wie die Blume 
ſich öffnet. Kronblätter mit einer freiſtehenden, lanzett— 
lichen Honigſchuppe. Früchtchen verkehrt-eiförmig, Schna- 
bel daran dünn, hakig. A. Auf naſſen Wieſen bis gegen 
Mörſchwyl. — Eine große, beſonders ſaftige, friſche und 
ſchöne Abart auf ſchattigen Plätzen in der Steingrube und 
an der obern Straße. Ende Aprils, Mai. 

b. Mit gelben Blüthen. 
4) Mit getheilten Blättern. 

3. Scharfer H. R. acris L. Rhizom wagrecht, 
abgeſtutzt. Wurzelblätter handförmig getheilt; Lappen faſt 
rautenförmig, eingeſchnitten-ſpitz⸗gezähnt; die obern Stän⸗ 
gelblätter 3-theilig, mit linealen Lappen. Blattſtiele 
flaumig; Haare anliegend oder abſtehend. Stängel röhrig, 
vielblüthig. Blüthenſtiele rund. Früchtchen linſenförmig 
zuſammengedrückt, Schnabel vielmal kürzer als das Frücht— 
chen. Fruchtboden kahl. A. Auf Wieſen, an Hecken, 
Wegen u. ſ. w. Im Frühling und Sommer. 

4. Hain⸗H. R. nemorosus DC. Dem ſcharfen Hah⸗ 
nenfuß ähnlich; aber die Lappen der Wurzelblätter ver— 
kehrt⸗eiförmig, 3⸗ſpaltig, gezähnt, die Blüthenſtiele ge— 
furcht, die Blüthen größer, der Schnabel des Früchtchens 
an der Spitze eingerollt, der Fruchtboden borſtig. A. 
Steingrube, im Tobel hinter dem Dürmüller'ſchen Gute 
u. ſ. w. Mai und Juni. 

5. Wolliger H. R. lanuginosus L. Aus dem Wurzel⸗ 
hals wachſen ſenkrechte Faſern. Der vielblüthige Stängel 
und die Blattſtiele mit wagrecht-abſtehenden, ſteifen Haa— 
ren. Wurzelblätter groß, handförmig-getheilt, Lappen 2— 
3⸗ſpaltig , ſpitz⸗gezähnt. Blüthenſtiele rund. Blüthen groß, 
dunkel goldfarbig; Kronblätter rundlich -keilförmig, oft et⸗ 
was ausgerandet. Früchtchen linſenförmig zuſammenge— 
drückt; Schnabel faſt halb ſo lang als das Früchtchen, an 
der Spitze eingerollt. A. In Wäldern; Zweibrücker-Tobel, 
Sitterwald. Juni und Juli. 

6. Kriechender H R. repens L. In Beziehung 
auf Größe und Bekleidung eine vielgeſtaltige Pflanze. 
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Wurzel ein Büſchel von ſehr ſtarken Faſern. Wurzel⸗ 
blätter 3⸗zählig und doppelt⸗3⸗zählig. Blüthenſtiele gefurcht. 
Kelch zottig abſtehend. Früchtchen fein-eingeſtochen-punk⸗ 
tirt. Meiſt kriechende Ausläufer. A. Oft an Gräben, 
Ackerrändern, auf Wieſen, in Aeckern als Unkraut. Durch 
den ganzen Frühling und Sommer. 

7. Zwiebelwurzeliger H. R. bulbosus L. Stän⸗ 
gel an der Baſis mit einem knollenartigen Anſatz, woran 
die Wurzelfaſern. Wurzelblätter 3zählig oder doppelt 3 
zählig, lang⸗geſtielt. Blüthenſtiele gefurcht. Kelch zurück— 
geſchlagen. Kronblätter rundlich, geſtreift. Früchtchen 
glatt. A. An Wegen und Ackerrändern, auf dürrem 
Boden, z. B. Berneck, Eſpen, Achſeler-Vogelheerd. Bei 
uns häufig mit einfachem, einblumigem Stängel. April 
und Mai. 

8. Berg⸗H. R. montanus Willd. Kräftig. Rhizom 
walzlich, wagrecht oder ſchief aufſteigend. Wurzelblätter 
kahl, glänzend, handförmig getheilt, mit verkehrt eiför— 
migen, 3-fpaltigen, ſtumpfgezähnten Lappen. Unteres 
Stängelblatt 5-theilig, mit länglich-linealiſchen, ſich ſprei— 
zenden Lappen; das obere 3-fpaltig. Stängel 1 oder 
wenigblumig. Blüthenſtiele rund. Blüthen groß. Blumen— 
krone mit ausgezeichnet glänzender Oberſeite. Fruchtboden 
borſtig. A. Berneck, Martins⸗Tobel, Zweibrücker⸗Tobel. 
Mai, Anfangs Juni. 

9. Acker ⸗H. R. arvensis L. Wurzel lang- und ſtark⸗ 
faferig. Blätter hellgrün. Wurzelblätter ganz oder 3 
ſpaltig, gezähnt. Stängelblätter 3-zählig; Blättchen ge— 
ſtielt, 3—vielfpaltig ; die Lappen keilförmig, vorn gezähnt, 
an den oberſten linealiſch. Blüthenſtiele einblumig. Blüthen 
klein. Kelch langhaarig. Blumenkrone blaß zitrongelb. 
Früchtchen flach-zuſammengedrückt, geſchnäbelt, dornig, 
fnotig oder netzig, mit einem vorſpringenden, auf beiden 
Seiten dornigen oder gezähnten Rande. O. Als Unkraut 
5 Ber Berneck, Rotmonten, Guggeien. Juli und 

uguſt. 


6) Mit ganzen Blättern. 


10. Brennender H. R. Flammula L. Wurzel 
ein Büſchel von Faſern. Stängel aufrecht, aufſtrebend 
oder niedergeſtreckt und dann an den Gelenken wurzelnd, 
vielblüthig. Blätter dick, glänzend, kräftig grün, meiſt 
entfernt gezähnt. Blüthen achſel- und endſtändig, von 
verſchiedener Größe, doch mehr klein als groß. Kelchblätt- 
chen ausgezeichnet hohl, gelb geſäumt. Früchtchen ver- 
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kehrt eiförmig, glatt, mit einer kurzen ſtumpfen Spitze. 
A. In Gräben, auf Sumpfwieſen; Wittenbach, Eſpen, 
Schönenwegen. — Durch den ganzen Sommer bis in den 
Herbi. 


Feigwurz. Ficaria Huds. Kelch meiſt 3-, felten 5. 
blättrig, abfällig. Blumenkrone 8— 12 blättrig; Kron— 
blätter mit einer Honigſchuppe am Nagel. 


1. Frühlings ⸗F. F. verna Huds. Wurzel knollig. 
Stängel hingebreitet, ſaftig, beblättert. Blätter langge— 
ſtielt, rundlich herzförmig; die untern geſchweift, die obern 
eckig. Blüthen meiſt endſtändig. Kronblätter ſternförmig 
ausgebreitet, ſpiegelnd, dottergelb, weißlich verbleichend. 
In den Blattachſeln der untern Blätter bilden ſich nicht 
felten Knollen aus, wodurch die Pflanze fich vermehrt. A. 
Beſonders gern an feuchten Hecken. März — Mai. 


Windröschen. Anemone L. Kelch fehlt. Blumen⸗ 
krone (zuweilen auch Kelch genannt) 5- und mehrblättrig. 
Fruchtboden bei der Fruchtreife kegel- oder halbkugelför— 
mig. — Bei den meiſten eine 3-blättrige, abſtehende Hülle. 


1. Dreilappiges W. A. Hepatica L. Rhizom 
kurz, abgebiſſen, mit ſtarken Faſern. Hülle 3⸗blättrig, 
ungetheilt, an der Blüthe einem Kelch ähnlich. Blüthe 
blau, ſelten roth, einzeln auf einem Schafte. Blätter 
nur ſehr lang geſtielte, herzförmige, dreilappige Wurzel— 
blätter. A. Seltner als früher; in einem Wäldchen beim 
Hagenbuch. März, Anfangs April. Oft gefüllt in Gärten. 


2. Buſch⸗W. A. nemorosa L. Wurzel ein wag— 
rechtes Rhizom mit feinen Faſern. Schaft einfach, mit 
keinem oder nur einem Blatte und nur einer Blüthe. 
Hüllblätter dreizählig, geſtielt; Blättchen fiederig einge— 
ſchnitten, das mittlere 3-fpaltig, die ſeitenſtändigen 2“ 
ſpaltig. Blumenkrone 6—7-blättrig, ſchneeweiß und aus⸗ 
wendig oft roſenroth überlaufen, länglich, ſtumpf, auf bei— 
den Seiten kahl. Fruchtköpfchen überhängend. Früchte 
ſchief eirund, flaumhaarig, ungefähr ſo lang als der Griffel. 
A. Häufig auf etwas ſchattigen Wieſen, beſonders in der 
Nähe von Hecken. März und April. 


Wieſenraute. Thalictrum L. Kelch fehlt. Blumen⸗ 
krone (zuweilen auch Kelch genannt) gewöhnlich 4, ſelten 
5⸗blättrig, abfällig, in der Knospenlage dachig. Frücht⸗ 
chen auf einem ſcheibenartigen Fruchtboden eingefügt. 
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1. Akleiblättrige W. Th. aquilegifolium L. 
Wurzel ſtark⸗faſerig, 1⸗ oder mehrköpfig. Stängel röhrig, 
mit einem feinen Dufte angehaucht; an den Veräſtlungen 
des Blattſtieles Nebenblättchen, die Veräſtlungen doppelt— 
gedreit. Riſpe faſt ebenſträußig. Staubgefäße lila, deren 
Träger lang, nach oben erweitert. Früchte 3-Fantig ger 
flügelt, glatt. A. An der Sitter. Juni. 


Waldrebe. Clematis L. Kelch fehlt. Blumenkrone 
(zuweilen auch Kelch genannt) A—5-blättrig, in der Knos⸗ 
penlage klappig oder einwärts gefaltet. Früchtchen be— 
grannt. — Kletternde oder aufrechte Sträucher. 


1. Gemeine W. Cl. Vitalba L. Stängel holzig, 
kletternd. Blätter groß, aus 5 Blättchen gefledert; Blätt— 
chen ziemlich lang geſtielt, eiförmig, ganz, großzahnig 
oder unregelmäßig gelappt. Blüthen in reichen Niſpen, 
deren Hauptſtiele ein- oder mehrmal dreitheilig find. Kron— 
blätter länglich, weiß, auf beiden Seiten filzig. Frücht- 
chen mit zottigen, hin- und hergebogenen Grannen. h. 
In Zäunen und Gebüſchen. Juni und Juli. 


Vierzehnte Klaſſe. 
Zweimächtige. Didynamia. 


Erſte Ordnung. Nacktfrüchtige. Gymnospermia. 


Günſel. Ajuga L. Kelch 5-fpaltig. Oberlippe ſehr 
kurz, 2⸗lappig; Unterlippe viel größer, 3-lappig; der mitt- 
lere Lappen beſonders groß, verkehrt-herzförmig. 


1. Kriechender G. A. reptans L. Wurzel abge⸗ 
biſſen und mit langen Faſern beſetzt. Stängel 3—12'/ 
hoch, A-eckig, abwechſelnd mit 2 behaarten Seiten, übri— 
gens kahl. Ausläufer lang, beblättert, aber meiſt kürzer 
als der Stängel und mit kleinern Blättern, zuweilen an 
einem Gelenke wurzelnd, auch fehlend. Wurzelblätter ei— 
förmig, glatt, kahl, geſchweift, oder ſchwach gekerbt; 
Stängelblätter etwas kleiner, ſitzend. Quirle 6—12⸗blü⸗ 
thig, die untern entfernt, die obern gedrungen. Kelch 
glockig, lang- behaart. Blumenkrone auswendig flau⸗ 
mig, blau oder roth. Staubgefäße länger als die Ober— 
lippe. A. Oft auf naſſen Wieſen. Mai, Juni. 
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Gamander. Teucrium L. Kelch 5⸗ſpaltig. Ober⸗ 
lippe geſtutzt, ohne Helm, 2-theilig; Unterlippe viel län⸗ 
ger, ungleich 3-fpaltig. Staubgefäße genähert, aus der 
Spalte der Oberlippe heraustretend. 


1. Gemeiner G. T. Chamædrys L. Wurzel holzig, 
äſtig. Stängel liegend; Aeſte aufſtrebend, flaumig. Blät⸗ 
ter kurz⸗geſtielt, keilig-eiförmig, eingeſchnitten-gekerbt. 
Blüthen zu 6, in den Blattwinkeln, halb-quirlig, zu einer 
Traube genähert. Kelch glockig und, wie auch die röthliche 
Blumenkrone, ſchwach behaart und mit drüſigen Punkten 
beſetzt. Staubgefäße fleiſchroth. Früchte auch unter ſtar— 
ker Vergrößerung kaum geadert. A. Auf dürren Plätzen, 
z. B. oben an der Berneck; ſelten. Juli. 


Gundelrebe. Glechoma L. Kelch walzig, 5⸗zähnig. 
Oberlippe der Blumenkrone flach, gerade, 2-fpaltig; der 
mittlere Lappen der Unterlippe flach, verkehrt herzförmig. 
Staubbeutel ins Kreuz geſtellt. 


1. Gemeine G. Gl. hederacea L. Wurzel und 
Stängel mehr oder weniger kriechend. Letzterer am blü— 
henden Theile aufgerichtet; nach oben hin an den Kanten 
von kurzen Borſten ſchärflich. Blätter lang-geſtielt, nieren- 
förmig, die obern faſt herzförmig, breit und ſtumpf⸗ge⸗ 
kerbt. Blüthenquirle meiſt 6⸗blüthig, einſeitlich. Deck— 
blättchen klein. Kelchzähne eiförmig, in eine feine Granne 
endigend. Blumenkrone 3-mal fo lang als der Kelch, hell— 
violett, mit dunkelvioletten Flecken am bärtigen Schlunde. 
Staubbeutel weißlich. A. Sehr gemein an Hecken, Mauern 
u. ſ. w. April — Juni. 


Bienenſaug. Lamium L. Kelch röhrig⸗glockig, 5- 
zähnig, ſtachelſpitzig. Oberlippe der Blumenkrone gewölbt; 
Unterlippe mit ſehr kleinen, zahnförmigen Seitenlappen 
und einem breiten Mittellappen. Staubbeutel bartig. Frücht« 
chen 3⸗kantig, kahl. — Moderig riechende Kräuter von der 
Geſtalt der Neſſeln und mit quirligen, rothen oder weißen, 
meiſt großen Blüthen. 


1. Rother B. L. purpureum L. Wurzel klein, viel» 
faſerig. Stängel mit anſteigenden, entfernt-blättrigen 
Aeſten. Blätter geſtielt, ei-herzförmig, ungleich gekerbt⸗ 
geſägt, etwas runzlig, mattgrün. Blüthenquirle 8 — 10. 
blüthig, oben genähert. Kelch kahl, 10-nervig, mit ſchie⸗ 
fer Mündung. Blumenkrone klein; roſenrotb, zuweilen 
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weiß, auf der Unterlippe mit dunklern Flecken; deren 
Röhre über der Baſis gekrümmt, unter der Krümmung 
enger, an der Einſchnürung inwendig mit einer Haarleiſte; 
Schlund beiderſeits mit 2 Zähnchen, wovon das obere 
pfriemlich. O. Oft an Wegen, auf Schutthaufen u. ſ. w. 
Blüht, ſo lange es nicht gefriert. 

2. Gefleckter B. L. maculatum L. Wurzel mit 
Ausläufern. Stängel aufrecht oder anſteigend, mit abwärts 
gerichteten Härchen. Blattpaare genähert; Blätter kurz— 
geſtielt, ei-herzförmig, zugeſpitzt, ungleich geſägt, öfters 
mit weißen Flecken. Blumenkrone violettroth, Unterlippe 
lila, purpurgefleckt; deren Röhre gekrümmt, über der Baſis 
bauchig⸗erweitert, unter der Erweiterung eingeſchnürt und 
inwendig mit einer Haarleiſte; Einſchnürung und Leiſte 
quer. Rand des Schlundes abgerundet, mit einem pfriem— 
lichen Sahne. Staubbeutel mennigroth. A. Häufig an 
Hecken, auf Schutthaufen u. ſ. w. Blüht faſt durch's 
ganze Fahr, beſonders aber im April und Mai. 

i 3. Weißer B. L. album L. Kräftig, dem gefleckten 
B. ſehr ähnlich; aber der Quirl reichblüthiger, 10 — 20“ 

blüthig; der Kelch glockenförmig, kurz, an der Baſts oft 
mit einem ſchwarzen Flecken; deſſen Zähne oben borſtig, 
kurz bewimpert. Blumenkrone fait 1“ lang, weiß, inwen— 
dig bärtig; Schlundränder mit 3 kleinen und einem län— 
gern, pfriemlichen Zähnchen; Oberlippe ſtark gewölbt, 
mit einem ſtumpfen, zweifpaltigen Kiele durchzogen, wim— 
perig. Staubbeutel ſchwarz; Blumenſtaub ſchwefelgelb. 
5 ge Mauern u. ſ. w., befonders im April 
un ai. 


Waldneſſel. Galeobdolon Sm. Unterſcheidet ſich von 
dem Bienenſaug, dem es ſehr ähnlich iſt, durch die kleine, 


dreilappige Unterlippe, die ſpitzigen Lappen und die kahlen 
Staubbeutel. 


1. Gelbe W. 6. luteum Sm. Wurzel etwas frie- 
chend, mehrere Stängel treibend. Dieſe ½2— 1 hoch, zu- 
weilen länger und geſtreckt, rauhhaarig. Blätter geſtielt, 
herzförmig, in eine lange Spitze auslaufend, doppelt-ge— 
ſägt, runzlig⸗aderig, auf beiden Seiten kurz-ſteifhaarig. 
Blüthenquirle entfernt, Deckblättchen pfriemig. Kelch halb— 
5-fpaltig, mit an der Baſts breiten, pfriemlich auslaufen— 
den Zähnen, wovon der oberſte der längſte. Blumenkrone 
groß, hellgelb; der mittlere Lappen der Unterlippe überall 
und die ſeitenſtändigen an der Baſts dottergelb mit bräun— 
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lichen Flecken; Röhre über der Baſis erweitert, mit 
einem Haarring verſehen und Honig entwickelnd. Oberlippe 
groß, gewölbt, bewimpert, unregelmäßig-gekerbt. Staub- 
fäden und Griffel weiß. A. An Hecken, in Hohlwegen 
u. ſ. w. ſehr häufig. Mai, Juni. 


Hohlzahn. Galeopsis L. Kelch 5⸗zähnig, die Zäbne 
in eine ſtechende Granne endigend. Oberlippe der Blumen— 
krone gewölbt, von dem Schlunde durch einen Querein— 
druck gleichſam abgeſetzt; Unterlippe 3-tbeilig; der mitt- 
lere Lappen beiderſeits mit einem hohlen Zahne verſehen. 
Staubbeutel mit 2 Klappen ſich öffnend, bärtig. — Jäh— 
rige, geruchloſe Kräuter mit lanzettlichen Deckblättern. 


1. Acker⸗H. 6. Ladanum L. Stängel von abwärts ans 
gedrückten Haaren flaumig, etwas 4 kantig, unter den Ge— 
lenken nicht verdickt. Blätter geſtielt, länglich-lanzettlich, 
ſpitz, etwas entfernt-gefägt oder faſt ganz-randig, weich 
flaumhaarig. Blüthen ſitzend, in reichen Quirlen, nach 
oben etwas gedrungen. Deckblättchen lineal-lanzettlich, 
ohngefähr ſo lang als der Kelch. Kelch weichhaarig oder 
zottig, unten filzig; zwei länger als die übrigen. Blumen— 
krone groß, vurpurroth; die Oberlippe ſchwach gezähnelt, 
auf der Baſis der dunklern Unterlippe ein gelblich-weißer, 
purpur-gefledter Hof. — Aendert in der Behaarung ziem— 
lich ab. O. Getreideunkraut. Juli, Auguſt. 


2. Gemeiner H. 6. Tetrahit L. Stängel aufrecht, 
4—2' hoch und höher; von unten an äſtig, auch einfach; 
ſtumpf A⸗eckig, unter den Gelenken verdickt, ſteifhaarig. 
Blätter geſtielt, länglich-eiförmig, zugeſpitzt; an der Ober— 
ſeite auf den Adern mit ſteifen Borſten. Blüthenquirle 
gedrungen, die obern dicht auf einander. Dedolätter län— 
ger als die Kelchröhre, übrigens den Kelchzähnen ähnlich. 
Blumenkrone hell-purpurn oder weiß, mit einem ſchwefel— 
gelben, purpurgefleckten Hofe an der Baſts der Unterlippe; 
Röhre ſo lang als der Kelch, oder kürzer, Mittellappen 
der Unterlippe fait Aredig, flach, klein-gekerbt, ſtumpf 
oder ſeicht ausgerandet. O. Auf Aeckern, Schutt, an 
Wegen. Juli, Auguſt. 


3. Bunter H. 6. versicolor Curt. Stängel, Blät- 

ter, Blüthenſtand und Kelch wie bei dem gemeinen Hohl— 
zahn; aber die Blumenkrone iſt verſchieden: groß, ſchwefel— 
gelb; Unterlippe an der Baſts zitrongelb, die ſeitenſtän— 
digen Lappen von der Mitte an weiß, der mittlere violett, 
weißlich berandet; Röhre noch einmal ſo lang wie der 
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Kelch, Mittellappen der Unterlippe rundlich 4eckig', flach, 
klein gekerbt oder ausgerandet. O. Nicht häuſfigl; etwa 
auf Kies, Gemeindsböden, z. B. im Jüch. 

4. Flaumhaariger H. 6. pubescens Besser. Stän⸗ 
gel mit abwärts angedrücktem, weichem Flaume bedeckt; 
unter den Gelenken ſteifhaarig und etwas verdickt. Blätter 
breit⸗eiförmig, zugeſpitzt, die untern faſt herzförmig. Kelch— 
zähne veränderlich, meiſt nur ſo lang als die Röhre der 
Blumenkrone. Dieſe meiſt ſatt⸗purpurn, auf der Baſis der 
Unterlippe heller und daſelbſt purpurn gefleckt; Röhre weißlich, 
oberwärts bräunlich-gelb; Mittellappen der Unterlippe fait 
A-eckig, flach, klein gekerbt, ſeicht ausgerandet. O. Auf 
Gemeindsböden an der untern Berneck. Auguſt. 


Zieſt. Stachys L. Kelch 5-fpaltig; Zähne dornig be— 
grannt. Oberlippe der Blumenkrone kahl; die Lappen der 
Unterlippe ſtumpf. Staubgefäße nach dem Verblühen kahl, 
zuſammengedreht, auswärts gebogen. Früchtchen oberwärts 
abgerundet. — Moderig riechende Kräuter mit weißgelben 
oder rothen Blumenkronen, die an der Baſis mit einem 
Haarring verſehen ſind. 


1. Wald-3. St. sylvatica L. Wurzel äſtig, kleine 
Ausläufer treibend. Stängel aufrecht, A-eckig, von ab- 
ſtehenden Borſten ſteifhaarig, nach oben äſtig, 2—3 hoch. 
Blätter geſtielt, ei-herzförmig, zugeſpitzt, geſägt, rauh— 
haarig. Kelchzähne aus 3⸗eckiger Baſis pfriemlich. Quirle 
6⸗blüthig; Deckblätter klein. Blumenkrone noch einmal fo 
lang als der Kelch, braun-purpurn, auf der Unterlippe 
mit weißen, geſchlängelten Linien. A. Oft auf feuchten 
Plätzen, in Wäldern u. ſ. w. Juli, Auguſt. 

2. Sumpf ⸗3. St. palustris L. Wurzel weißlich, 
verlängert, kriechend, mit ſtarken, am Ende verdickten Aus— 
läufern. Stängel einfach, aufrecht, ſchwach behaart. Blät— 
ter aus herzförmiger Baſts lanzettlich, ſpitz, gekerbt-geſägt, 
flaumig; die untern kurzgeſtielt, die obern halb-ſtängel⸗ 
umfaſſend. Kelchzähne aus 3-ediger Baſis ſtachelſpitzig. 
Quirle 6 — 12⸗blüthig, ohne Deckblätter. Blumenkrone 
noch einmal ſo lang als der Kelch, roſenroth, auf der 
Unterlippe mit weißlichen oder purpurfarbigen Punkten. 
A. An Flußufern, in Sümpfen u. ſ. w., z. B. auf der 
Berneck. Juli, Auguſt. 


5 Betonie. Betonica L. Kelch 5⸗zäbnig, die Zähne 
ſpitz. Oberlippe der Blumenkrone konkav; Unterlippe 3- 
lappig, der mittlere Lappen ſtumpf. Staubgefäße von der 
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Länge des Schlundes. Früchtchen an der Spitze zuſammen⸗ 
gedrückt, abgerundet. ' 


1. Gebräuchliche B. B. officinalis L. Wurzel 
ein äſtiges, walziges Rhizom. Stängel aufrecht, einfach, 
1—2/ hoch. Blätter aus einer herzförmigen Baſts eiför— 
mig⸗länglich oder eiförmig, rauhhaarig oder faft kahl. Aehre 
aus zahlreichen Quirlen beſtehend, wovon der unterſte oder 
die zwei unterſten getrennt, die übrigen ſehr genähert ſind. 
Kelch faſt aderlos. Blumenkrone trüb purpurfarbig, mittel— 
mäßig; die Lappen aus einander ſtehend. Staubgefäße 
kürzer als die halbe Oberlippe. A. An dem Wege von 
der obern Straße nach Stocken. Juli, Auguſt. 


Brunelle. Prunella L. Kelch an der obern Lippe 
kurz 3⸗zähnig, der mittlere Zahn breiter. Blumenkrone 
mit einem Haarringe; Oberlippe konkav, ungetheilt; Unter— 
lippe mit ſtumpfen Lappen. 


1. Gemeine Br. P. vulgaris L. Wurzel ein dün⸗ 
nes, kriechendes Rhizom. Stängel aus einer liegenden 
Baſis aufſtrebend, 3—6“ hoch; unterwärts oft äſtig. Blät- 
ter geſtielt, länglich-eiförmig, faſt ganzrandig, zuweilen 
fiederſpaltig. Aehre dicht; Deckblätter groß, rundlich-ei- 
förmig, zugeſpitzt, am Rande grün oder violett. Kelch— 
zähne ungleich, die der Oberlippe ſehr kurz, ſtachelſpitzig, 
die der Unterlippe ei- lanzettlich, ſtachelſpitzig, ſchwach-be— 
wimpert. Blumenkrone klein, violett oder ſelten weiß; 
die längern Staubgefäße mit einem aufrechten Dorn en— 
digend. A. Sehr gemein an Wegen u. ſ. w. 


Doſten. Origanum L. Kelch 5-zähnig oder ſchief ge 
ſpalten, 40-furcig. Oberlippe der Blumenkrone gerade, 
ausgerandet; Unterlippe 3-ſpaltig. Staubgefäße oberwärts 
auseinander ſtehend. 


1. Gemeiner D. O. vulgare L. Wurzel äſtig, viel⸗ 
faſerig. Stängel aufrecht, 1-2“ hoch, etwas flaumig, 
meiſlens roth angelaufen. Blätter eiförmig, ſpitz. Blü⸗ 
then in einer vierzeiligen Aehre. Deckblätter inwendig 
drüfenlos. Kelch 5 zähnig, Zähne gleich; Schlund behaart. 
Blumenkrone purpurroth oder ſelten weiß. Staubbeutel 
kahl. Früchtchen klein, kahl. A. Gemein an Rainen, 
auf trocknen Hügeln u. ſ. w. Juni — September. 

＋ Majoran -D. O. Majorana L. Wurzel äſtig, mit 
vielen Faſern beſetzt. Stängel äſtig, rundlich, flaumig. 
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Blätter geſtielt, elliptiſch, ganz⸗randig, ſammetartig be- 
haart. Aehren A-eckig, dicht, 3⸗zählig, ſitzend. Deckblätt— 
chen gefurcht, dicht auf einander liegend. Kelch halbirt, 
zahnlos. Blumenkrone röthlich oder weiß. ©. Oft als 
Gewürz in Gärten. Juli, Auguſt. 


Thymian. Thymus L. Kelch 2⸗lippig, mit weißen 
Haaren geſchloſſen. Blumenkrone kurz; Oberlippe gerade, 
ausgerandet; Unterlippe 3 ſpaltig. Staubgefäße von einan— 
der entfernt, gerade, oberwärts aus einander tretend. 


+ Gemeiner Th. Th. vulgaris L. Halbitrauch. Höhe 
6—9’’/, Stängel aufrecht, ſehr äſtig. Blätter faſt ſitzend, 
linealiſch, am Rande umgerollt; oberſeits unbehaart, drüſig— 
punktirt; unterſeits feinfilzig. Quirle kopfig oder traubig. 
Blumenkronen weiß oder röthlich. h. Oft in Gärten. 
Mai — Juni. 


2. Feld⸗Th. Th. Serpyllum L. Verſchiedenförmig. 
Wurzel holzig, tief in den Boden dringend, viele Stängel 
treibend, die bald ganz niedergeſtreckt ſind, bald ſich minder 
oder mehr aufrichten. Blätter linealiſch oder elliptiſch, 
ſtumpf, an der Baſts in einen kurzen Stiel zuſammenge— 
zogen, ganzrandig, flach, drüſig-punktirt, kahl oder rauh— 
haarig, gegen die Baſis bewimpert. Blüthen bald in dich— 
ten Köpfchen, bald in Trauben. Kelch glockig, roth, ge— 
ſtreift, drüſig-punktirt. Oberlippe der roſenrothen Blumen— 
krone ausgerandet, eiförmig, faſt A-eckig. Früchtchen rund, 
faſt kugelig. P. Oft auf dürren Stellen. Juni — Auguſt. 


Calaminthe. Calamintha Mench. Kelch ſchmal, 
walzlich, vielrippig, 2⸗lippig, durch Haare geſchloſſen; 
Oberlippe 2-zähnig, aufwärts gebogen. Röhre der Blu— 
menkrone allmalig in einen aufgeblafenen Schlund erwei— 
tert. Staubgefäße von einander entfernt, oberwärts bogig— 
zuſammenneigend. 


1. Feld⸗C. C. Acinos Clairv. Wurzel mehrjährig, 
kriechend, ein- oder mehrföpfig. Stängel aufrecht, an der 
Baſis äſtig, Aeſte aufſtrebend. Blätter eiförmig, geſägt. 
Blüthenquirle 6-blüthig. Blüthenſtiele ungetheilt. Kelch 
ſtark bauchig, gefurcht, auf den Furchen mit kurzen ſteifen 
Borſtchen; bei der Fruchtreife an der Spitze zuſammenge— 
zogen, durch die anliegenden Zähne geſchloſſen. Blumen— 
krone hellviolett; der mittlere Lappen der Unterlippe faſt 
verkehrt-herzförmig, weiß, vorn und hinten dunfel-violett 
gefleckt. Schlund inwendig behaart und gefleckt. O. Auf 
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trocknen Plätzen, z. B. auf der Berneck, oberhalb St. 
Georgen. Juni — Auguſt. 


Wirbelborſte. Clinopodium L. Hülle aus borſtlichen 
Blättchen zuſammengeſetzt, unter die Blüthenguirle geſtellt; 
das Uebrige wie bei Calaminthe. 


1. Gemeine W. Cl. vulgare L. Wurzel vielköpfig. 
Stängel aufrecht, dicht zottig, einfach oder nach oben 
mit wenigen Aeſten. Blätter kurzgeſtielt, eiförmig oder 
länglich⸗eiförmig, entfernt-fchwachgefägt, trübgrün, kurz— 
haarig. Quirle gleich, reichblüthig, gedrungen. Hüllblätt— 
chen borſtlich und wie die Kelche ſteifhaarig, ſo lang als 
der Kelch. Blumenkrone purpurroth, auswendig flau— 
mig; am Schlunde mit 2 behaarten Linien und dazwi— 
ſchen dunkler gefärbt. Die untere Narbe groß, lanzettlich; 
die obere klein, pfriemlich. A. Oft an Hecken u. ſ. w. 
Juli, Auguſt. 


Münze. Mentha L. Kelch 5⸗zähnig. Blumenkrone 
trichterförmig Asfpaltig; Lappen aufrecht-abſtehend, der 
obere ausgerandet. Staubgefäße aus einander ſtehend. 
Schläuche der Staubbeutel gleich-laufend. — Starkriechende 
Kräuter mit kriechender Wurzel und Ausläufern. 


1. Wilde M. M. sylvestris L. Stängel 2—3’ hoch, 
äſtig, die untern Aeſte unfruchtbar; die obern in eine 
linealiſch-walzliche Aehre endigend. Blätter fait ſitzend, ei⸗ 
förmigkoder lanzettlich, gezähnt⸗geſägt, flach oder wellig, 
kahl oder verſchieden, bis filzig, behaart, beſonders auf 
der Unterſeite. Deckblätter linealiſch- pfriemlich. Kelch 
ſchwach⸗gerippt, der fruchttragende bauchig, oberwärts ein— 
geſchnürt; deſſen Zähne linealiſch-pfriemlich, zuletzt ein 
wenig zuſammen neigend. Blumenkrone noch einmal ſo 
lang als der Kelch, hell violett oder lila. Staubbeutel 
violett. A. Sehr gemein an Wegen, auf überſchwemm— 
ten Plätzen u. ſ. w. Juli — Auguſt. 

2. Waſſer⸗M. M. aquatica L. Stängel ziemlich 
niedrig, übrigens von verſchiedener Höhe, von rück— 
wärts gerichteten Haaren zottig, bald mit blühenden Aeſten, 
bald mit Aeſten ohne Blüthen. Blätter geſtielt, eiförmig, 
geſägt, an der Baſis und Spitze ganzrandig; behaart, be— 
ſonders auf den Adern der Unterſeite. Blüthenſtand: ein 
rundliches oder eiförmiges Köpfchen am Ende des Stän- 
gels und der blühenden Aeſte, aus 3—5 dicht zufammen- 
geſtellten Quirlen gebildet; darunter ein abſtehender Quirl. 
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Röhre des großen Kelches gefurcht; deſſen Zähne aus 3 
eckiger Baſts pfriemlich, fruchttragend offen, ausgeſtreckt; 
Haare abſtehend. Deckblätter lanzettlich. Blumenkrone 
von verſchiedener Größe, violett, lila oder weiß. A. Oft 
an Gräben, auf naſſen Stellen u. ſ. w. Juli — Sep— 
tember. 

3. Acker⸗M. M. arvensis L. Blaßgrün, mehr oder 
minder zottig behaart, Haare abſtehend. Stängel liegend 
oder anſteigend, ſtark beblättert. Blätter genähert, kurz 
geſtielt, eiförmig, geſägt. Blüthenſtand: achſelſtändige, 
entfernte, faſt ſitzende, kugelige Ouirle. Deckblätter 
kurz, lanzettlich. Kelch klein, glockig; deſſen Zähne 3 
eckig, eiförmig, ſo lang als breit; die der fruchttragenden 
abſtehend. Blumenkrone doppelt länger als der Kelch, weiß— 
lich⸗violett oder purpurfarbig, klein und ſtumpflappig. A. 
Seltner, auf Gemeindsböden bei St. Leonhard. Sep— 
tember. 


Zweite Ordnung. Bedecktſamige. Angiospermia. 


Schuppenwurz. Lathræa L. Kelch glockig, etwas 
zuſammengedrückt, A-fpaltig. Blumenkrone rachenförmig, 
nach dem Verblühen mit der ganzen Baſis abfallend. 
Staubgefäße im obern Theil der Röhre der Blumenkrone 
eingefügt. Träger dicklich, an der Spitze aufwärts ge— 
krümmt. Staubbeutel am Rande wollig-bewimpert. Fruct- 
knoten auf einer freien, fleiſchigen Honigdrüſe. Kapſel 
einfächrig; Samenträger gegenüberſtehend, wandſtändig. 


1. Gemeine Sch. L. Squamaria L. Schmarotzer⸗ 
pflanze. Wurzel ein äſtiges, faſt wagrechtes, mit fleiſchigen 
weißen Schuppen ziegeldachartig beſetztes Rhizom. Stängel 
einfach, ſchuppig, weißlich oder röthlich, feindrüſig. Deck— 
blätter groß, rundlich, 2>zeilig. Blüthen in einer einſeits— 
wendigen Traube, hängend. Kelch weit, drüſig-behaart, 
weiß oder röthlich angelaufen. Blumenkrone nicht viel 
länger als der Kelch und von der gleichen Farbe; Ober— 
lippe gewölbt, ganzrandig, etwas aufrecht; Unterlippe 3 
ſpaltig mit röthlichen Streifen. A. Etwa in Wäldern, 
z. B. im Brandwald. Mai. 


Läuſekraut. Pedicularis L. Kelch s⸗zähnig , meiſt \ 
aufgeblaſen. Blumenkrone rachenförmig; Oberlippe hel— 
mig, zuſammengedrückt. Kapſel vielfamig. Samen netzig⸗ 
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grübig. — Sumpfkräuter mit gefiederten Blättern und 
purpurfarbigen oder gelben Blüthen mit Deckblättern. 


1. Sumpf⸗L. P. palustris L. Wurzel dick, faferig. 
Stängel aufrecht, von der Baſis an äſtig. Blätter geſte— 
dert; die Fiedern länglich, faſt ſiederſpaltig, kleingelappt, 
kraus, die Läppchen gekerbt. Kelch groß, 2-lappig, Lap— 
pen eingeſchnitten gezähnt, kraus. Oberlippe der purpur— 
rothen Blumenkrone faſt ſichelförmig, ſehr kurz geſchnä— 
belt, abgeſchnitten, die Ecken in ein pfriemliches Zähnchen 
vorgezogen. Kapſel länger als der Kelch, mit einer ſchie— 
fern Spitze. O. Auf Sumpfwieſen, z. B. im Thal zwi— 
ſchen dem Bären und Loch, oberhalb Stocken, beim Riet— 
häusle. Juni, Juli. 

2. Wald⸗L. P. sylvatica L. Wurzel ſpindelförmig. 
Hauptſtängel aufrecht, 34 hoch, von der Baſis an 
Blüthen tragend; Nebenſtängel geſtreckt. Blätter geſiedert; 
die Fiedern eiförmig, faſt fiederſpaltig-klein-lappig, Läpp⸗ 
chen 2—3.zähnig. Kelch viel weiter als die Blumenkrone, 
anfänglich nicht aufgeblaſen, netzaderig, 5-zähnig; die 
Zähne oberwärts blattartig, gezähnt. Blumenkrone hell— 
roſenroth mit karminrothen Flecken auf der Unterlippe; 
Oberlippe faſt ſtchelförmig, ſehr kurz geſchnäbelt, abge— 
ſchnitten, die Ecken in einen 3eckig-pfriemlichen Zahn vor— 
gezogen. Kapſel kürzer als der Kelch, ſchief-eiförmig, 
ſtumpf. A oder O. Auf moorigen Stellen, bei uns ſel— 
ten; auf einem Waldplatze zwiſchen dem obern Brande 
und der Egg. Juni, Juli. 


Klappertopf. Rhinanthus L. Kelch aufgeblafen, 4“ 
zähnig. Blumenkrone rachenförmig, Oberlippe zuſammen— 
gedrückt. Samen meiſt mit einem häutigen Flügel um— 
zogen. — Jährige Kräuter mit gelb und blau gefärbten 
Blumenkronen. 

1. Kleiner K. Rh. minor Ehrh. Stängel einfach 
oder äſtig, ziemlich-klein. Blätter gegenſtändig, länglich— 
lanzettlich. Blüthentraube endſtändig. Deckblätter grün, 
oft purpurbraun überlaufen, die obern eingefchnitten-ges 
ſägt, Zähne zugeſpitzt. Kelch groß, kreisförmig. Blumen— 
krone ziemlich klein, gelblich-braun; deren Lippen hervor— 
geſtreckt, die Röhre gerade; der Zahn auf beiden Seiten 
der Oberlippe kurz-eiförmig, ſo lang als breit, bald weiß, 
bald blau. O. Auf Weiden, Wieſen u. ſ. w., z. B. 
Dreilinden, Berneck. Mai, Juni. 

2. Großer K. Rh. major Ehrh. Stängel %—11%’ 
hoch, auf 2 gegenüberſtehenden Seiten flach⸗rinnig. Blätter 
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gegenſtändig, aus einer herzförmigen Baſts länglich-lan⸗ 
zettlich, am Rande ein wenig umgerollt, geſägt. Blüthen— 
traube endſtändig, zuerſt gedrungen, nachher unterwärts 
unterbrochen. Deckblätter verſchiedenfarbig, bleich, die 
obern eingeſchnitten-geſägt; Zähne pfriemlich, haarſpitzig. 
Kelch breit-eiförmig, flach zuſammengedrückt, kahl oder 
etwas flaumig, beiderſeits mit 3 Nerven. Lippen der Blu— 
menkrone gerade vorgeſtreckt, zitrongelb; Röhre weißlich, 
etwas gekrümmt; Oberlippe zu beiden Seiten mit einem 
eiförmigen, blauen Zahn. O. Auf Aeckern und unfrucht— 
baren Wieſen. 


3. Zottiger K. Rh. hirsutus Lam. Wird von man⸗ 
chen Botanikern nur für eine Abart des großen K. 9% 
halten, und unterſcheidet ſich von ihm durch den zottigen 
Kelch und die ſchmalen Samenflügel, indem letztere bei 
obiger Art breiter find als der halbe Same, bei dem zot— 
tigen K. aber ſchmäler ſind als dieſer. O. — Ein Ge— 
treideunkraut, z. B. auf Rotmonten. Juni. 


Augentroſt. Euphrasia L. Kelch 4⸗zähnig, röhrig 
oder glockenförmig. Blumenkrone 2-lippig; Oberlippe 22 
ſpaltig; Unterlippe 3-lappig, die Lappen 2-fpaltig. Staub— 
beutel dornig begrannt. Kapſel ſehr ſtumpf oder ausge— 
randet. Samen geſtreift. — Jährige Kräuter mit gelben, 
weißbunten oder röthlichen Blüthen. 


1. Gemeiner A. E. officinalis L. Sehr vielgeſtal⸗ 
tig. Stängel 3—6“ hoch, bald einfach, bald äſtig. Blät— 
ter eiförmig, mehr oder weniger flaumig, meiſt beider— 
ſeits 5-zähnig, die untern Zähne genäherter, die der obern 
Blätter kürzer- und länger⸗ſtachelſpitzig. Kelch drüſenhaa— 
rig / mit lanzettlichen, ſtachelſpitzigen Lappen. Blumen— 
krone weiß, auf der Oberlippe mit 6 violetten Linien, auf 
der Unterlippe mit 9 dergleichen und an deren Baſis mit 
einem zitrongelben Flecken; Schlund inwendig gelb; die 
Lappen der Ober- und Unterlippe ausgerandet. Staub— 
beutel braun, am Rande mit weißen Haaren; der untere 
Schlauch des Staubbeutels der kürzern Staubgefäße mit 
einer längern Granne verſehen, die übrigen Schläuche fein— 
und kurz⸗ſtachelſpitzig. Kapſel kürzer als der Kelch, abge— 
ſtutzt. O. Sehr häufig auf feuchten Wieſen, Haiden, 
an Waldſäumen u. ſ. w. Juli, Auguſt. 


2. Rother A. E. Odontites L. Von kurzen Haa- 
ren ſchärflich. Stängel äſtig, Yy—1’ hoch. Blätter aus 
einer breitern Baſis verfchmälert, lanzettlich⸗linealiſch, ent⸗ 
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fernt⸗geſägt. Deckblätter länglich- lanzettlich, länger als 
die Blüthe. Kelch röhrig-glockig, etwas zuſammengedrückt, 
mit einem roſenrothen Anfluge. Blumenkrone hell-fleifch- 
roth, auswendig flaumig, am Rande bewimpert. Ober— 
lippe etwas zuſammengedrückt, Unterlippe kürzer als die 
Oberlippe, wenig abſtehend. Staubbeutel gleichförmig— 
ſtachelſpitzig, an der Spitze durch Zotten verbunden. O. 
Auf feuchten Plätzen, z. B. im Brand, auf der Berneck 
u. ſ. w. Durch den ganzen Sommer. 


Wachtelweizen. Melampyrum L. Kelch Aszsähnig, 
röhrig. Blumenkrone rachenförmig; Oberlippe ſtumpf-ge— 
kielt, am Rande zurückgeſchlagen. Fächer des Fruchtkno— 
tens 1—3-ſamig. Samen glatt, flügellos. — Jährige 
Kräuter mit großen Deckblättern; werden beim Trocknen 
ſchwarz. 


1. Acker⸗W. M. arvense L. Stängel röthlich, faſt 
einfach. Blätter linealiſch-lanzettlich, die obern an der 
Baſis mit einem oder 2 pfriemlichen Zähnen. Aehre locker, 
gleich. Deckblätter eiförmig, lanzettlich-zugeſpitzt, pfriem— 
lich⸗gezähnt, unterſeits 2-reihig punktirt, purpur-braun. 
Kelch flaumig-rauh; faſt ſo lang als die Röhre der Blu— 
menkrone; deſſen Zähne aus eiförmiger Baſts verlängert, 
borſtlich⸗zugeſpitzt. Blumenkrone purpurn, in der Mitte 
mit einem weißen Ringe und einem gelben Flecken an der 
Baſis der Unterlippe. Kapſel eiförmig. O. Auf Saat— 
feldern, z. B. auf der Berneck, im Wittenbach. Juli. 


2. Wieſen⸗W. M. pratense L. Stängel dünn, 
7½— 17 hoch, einfach, oder unterwärts mit 2 — 3 Paar 
weit⸗abſtehenden Aeſten, aufrecht oder niederliegend. Blätter 
linealiſch-lanzettlich, nach vorn verſchmälert; die obern 
breiter. Blüthen einzeln, achſelſtändig oder in einſeitswen— 
digen Aehrchen, wagrecht abſtehend. Deckblätter lanzett— 
lich, die obern an der Baſis beiderſeits 1—2-zähnig. Kelch 
kahl, 3mal kürzer als die Blumenkrone. Dieſe weiß, 
nach vorn gelblich, die Unterlippe zitrongelb. Kapſel ſchief— 
eiförmig. O. Oft in Wäldern. Juli, Auguſt. 


Braunwurz. Scrophularia L. Kelch 5-fpaltig. Blu⸗ 
menkrone 2⸗lippig, faſt kugelig; der untere Lappen zurück— 
gebogen. Staubgefäße 4, zuweilen mit der Andeutung 
eines fünften. Staubbeutel auf die verbreiterte Spitze der 
Staubfäden quer-aufgewachfen. Samen runzlig. — Un- 
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angenehm riechende Kräuter mit A-eckigem Stängel und 
kleinen braunen Blumenkronen. 


1. Gemeine Br. Sc. nodosa L. Wurzel äſtig, zu⸗ 
weilen mit knotigen Rhizomen. Stängel 2— 47 hoch mit 
geſchärften Kanten. Blätter eiförmig-länglich oder ei-herz⸗ 
förmig, kahl, doppelt geſägt, die untern Sägezähne län— 
ger und ſpitzer. Riſpe endſtändig. Kelchlappen eiförmig— 
ſtumpf, ſehr ſchmal-häutig-berandet. Blumenkrone oliven— 
farbig, auf dem Rücken braun. Andeutung des fünften 
Staubfadens quer-länglich, ſeicht ausgerandet. A. Selt- 
ner an naſſen Waldſtellen, z. B. an der Sitter. Juli, 
Auguſt. 5 


2. Waſſer⸗Br. Sc. aquatica L. Wurzel faſerig. 
Stängel und Blattſtiele breit-geflügelt. Blätter eiförmig— 
länglich oder ei-herzförmig, kahl, geſägt, die untern Säge— 
zähne kleiner. Riſpe endſtändig. Kelchlappen rundlich, 
ſtumpf, breit-häutig⸗berandet. Blumenkrone olivenfarbig, 
auf dem Rücken braun, in's Röthliche übergehend. An— 
deutung des fünften Staubfadens 2-ſpaltig. Kapſel faſt 
kugelrund. A. Sehr gemein an Bächen. Juli — Auguſt. 


Löwenmaul. Antirrhinum L. Kelch tief 5=theilig. 
Blumenkrone 2-lippig, an der Baſts höckerig. Unterlippe 
mit einem höckerigen Gaumen, geſchloſſen oder verengert; 
Oberlippe 2-fpaltig oder 2-theilig. Kapſel mit 2 Löchern 
aufſpringend. 


1. Großes L. A. majus L. Wurzel vielköpfig. Stän⸗ 
gel aufrecht oder anſteigend, 1—27 hoch; oberwärts, wie 
auch Deckblätter, Kelch und Blumenkrone, mit vielen Drüſen— 
haaren beſetzt. Blätter gegen- oder wechſelſtändig, lanzett— 
lich, kahl. Blüthen in Trauben. Kelchlappen eiförmig, 
ſtumpf, viel kürzer als die Blumenkrone; dieſe purpurn 
oder weiß mit 2 gelben Flecken am Gaumen. Oberlippe 
groß, mit ſtumpfen Lappen. Kapſel ſchief eiförmig. A. 
An aan verwildert; gewöhnlich nur in Gärten. Juli 
— Auguſt. 


Leinkraut. Linaria Desf. Kelch tief 5stheilig. Blu⸗ 
menkrone zweihöckerig, an der Baſts geſpornt; Unterlippe mit 
einem hervorragenden Gaumen, der den Schlund ſchließt oder 
verengert. Kapſel zweifächrig, mehrklappig. — Zeichnet 
ſich vor dem Löwenmaul beſonders durch die geſpornte 
Blumenkrone aus. 
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1. Eckigblättriges L. L. Cymbalaria Mill. Wur⸗ 
zel äſtig⸗faſerig. Stängel in viele lange, fädliche Aeſte ge- 
theilt, die an Mauern tapetenartig herunterhängen. Blät— 
ter herzförmig 5-lappig, kahl, unterſeits oft purpurfarbig 
überlaufen. Blüthen einzeln, achſelſtändig. Kelchlappen 
lanzettlich. Blumenkrone hell violett, Gaumen mit 2 gel- 
ben Flecken. Kapſel faſt kugelig; deren Klappen dreizäh— 
10 5 A. Selten, an einem Mauerſtock vor dem Metzger— 
thörle. 

2. Kleines L. L. minor Desf. Ueberall drüſig⸗be⸗ 
haart. Wurzel ſpindelig, gebt in einem Bogen in den 
3-6“ hohen Stängel über. Blätter lanzettlich, ſtumpf, 
in den Blattſtiel verſchmälert; die untern gegen-, die obern 
wechſelſtändig. Blüthen einzeln, achſelſtändig, über die 
ganze Pflanze zerſtreut, doch nach oben faſt traubig. Blüs 
thenſtiel 3-mal fo lang wie der Kelch. Kelchlappen wenig 
kürzer als die Blumenkrone; dieſe hellviolett; Lippen gelb— 
lich weiß, Lappen der Oberlippe aus einander fahrend; 
Sporn halb ſo lang als die Blumenkrone. Kapſel eiför— 
mig, nach oben ein wenig ſchmäler. O. Juli — Oktober. 
Selten an Mauern, z. B. an der Waſſergaſſe, beim Non- 
nenklöſterlein. 

3. Gemeines L. L. vulgaris Mill. Kahl; Spindel 
nebſt den Blüthenſtielchen drüſig-flaumig. Wurzel krie— 
chend. Stängel ſehr beblättert. Blätter zerſtreut, dicht 
geſtellt, ſchmal-linealiſch, 1 Y%— 2’ lang, 1½“ breit, ober— 
feits mattgrün, unterſeits bläulich-grün. Blüthen groß, 
in langen, gedrungenen Trauben. Deckblätter linealiſch. 
Die untern Blüthenſtielchen länger als die obern. Kelch— 
lappen länglich-lanzettlich, 3-nervig, ſpitz, kürzer als die 
Kapſel. Blumenkrone ſchwefelgelb, mit zitrongelber Unter— 
lippe und ſafrangelbem Gaumen; deren Sporn grünlich— 
gelb, pfriemig, faſt ſo lang wie jene. Samen ſchwarz, 
flach, mit einem Saume umzogen, in der Mitte ſchärflich. 
A. Nicht häufig, auf Gemeindsböden der Berneck. Aus 
guſt, September. 


Eiſenkraut. Verbena L. Kelch 5-fpaltig. Blumen⸗ 
krone faſt tellerförmig; der Saum 5elappig, fall 2-lippig. 
Frucht in 4 Nüſſe zerfallend. 


1. Gemeines E. V. vulgaris L. Wurzel äſtig. 
Stängel aus einer gebogenen Baſis aufſtrebend, Aeckig, 
rauhhaarig, nach oben äſtig. Blätter geſtielt, eiförmig— 
länglich, 3⸗ſpaltig, geſchlitzt, gekerbt, ſchärflich. Aehren 
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lang, fädlich, riſpig, blattlos. Blüthen zerſtreut, ſtiellos. 
Deckblätter kürzer als der kurze Kelch. Blumenkrone blaß— 
roth. Nüßchen auf der Rückenſeite gefurcht. O. Auf 
Schutthaufen, an Wegen u. ſ. w. Durch den ganzen 
Sommer. 


Fünfzehnte Klaſſe. 
Viermächtige. Tetradynamia. 


Erſte Ordnung. Schötchenfrüchtige. Siliculosa. 


+ Kreſſe. Lepidium L. Schötchen von der Seite zu— 
ſammengedrückt, länglich-rundlich oder eiförmig; Fächer 
einſamig; Klappen kahnförmig, auf dem Rücken gekielt 
oder geflügelt. Staubgefäße zahnlos. Kronblätter gleich. — 
Kräuter mit ſcharfem Geſchmack und kleinen weißen Blü— 
then. 


+ 41. Garten⸗K. L. sativum L. Etwas behaart. 
Wurzel fpindelig, mit wenigen Faſern. Stängel aufrecht, 
weißlich -grün, äſtig, beblättert, 68“ hoch. Die untern 
Blätter geſtielt, unregelmäßig eingeſchnitten, gelappt, ge» 
fiedert oder doppelt⸗geſiedert; die obern ſitzend, linealiſch, 
ungetheilt. Blüthen zuletzt in verlängerten Trauben. Kelch— 
blättchen eiförmig, randhäutig. Kronblätter noch einmal 
ſo lang als der Kelch, aus einander geſtellt. Schötchen 
rundlich-eiförmig, geflügelt, ſtumpf ausgerandet, an die 
Spindel gedrückt. O. Oft zu Salat gebaut; bisweilen 
auf Schutthaufen. 


Hirtentäſchel. Capsella Vent. Schötchen von der 
Seite zuſammengedrückt, verkehrt 3-eckig oder länglich, 
häufig mit einer feichten Bucht ausgerandet; Fächer viel— 
ſamig; Klappen flügellos. Staubgefäße zahnlos. 


1. Gemeines H. C. Bursa pastoris Mench. Wur⸗ 
zel langſpindelig, vielzaſerig. Meiſt ein Hauptſtängel von 
verſchiedener Höhe und mehrere äſtige Nebenſtängel, zer— 
ſtreut behaart, nach oben kahl. Blüthen in langen Trau— 
ben; Kelchblättchen breit-randhäutig, etwas geöffnet. Kron— 
blätter weiß, etwas länger als die Kelchblätter, mangeln 
zuweilen. Schötchen weit abſtehend. O. Sehr gemein; 
blüht, ſo lange es nicht gefriert. 
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Leindotter. Camelina Crantz. Staubfäden zahnlos. 
Schötchen wegen ſehr gewölbten Klappen gedunſen, birn— 
förmig oder faſt kugelig, vielſamig; Scheidewand nach dem 
Aufſpringen des Schötchens ohne Griffel. 


1. Gezähnter L. C. dentata Pers. Wurzel weiß⸗ 
lich. Stängel aufrecht, äſtig, kantig, 1—2’/ hoch. Die 
mittlern Stängelblätter linealiſch-länglich, buchtig-gezähnt 
oder fiederfvaltig, nach hinten verſchmälert, an der pfeil— 
förmigen Baſis wieder erweitert. Trauben endſtändig, zur 
Zeit der Fruchtreife ſehr lang. Blüthen klein, lang-ge- 
ſtielt. Kelch faſt geſchloſſen; die äußern Blättchen an der 
Baſis etwas höckerig. Kronblätter wenig länger als der 
Kelch, gelblich; Nagel breit, Platte klein. Schötchen birn— 
förmig, ſehr zart-körnig, durch die hervortretende Scheide— 
wand berandet. Samen deutlich punktirt. O. Auf Ge— 
meindsböden der Bleiche; Juni, Juli. 


Hungerblümchen. Draba L. Staubfäden zahnlos. 
Schötchen länglich oder elliptiſch, flach zuſammengedrückt 
oder ein wenig gedunſen, vielſamig. Samenträger frei. — 
Kleine behaarte Kräuter mit ungetheilten Blättern und 
meiſt weißen Blüthen. 


1. Frühlings⸗H. D. verna L. Wurzel fein, äſtig⸗ 
faſerig. Wurzelblätter in Roſetten, länglich-lanzettlich, 
ſpitzig, nach der Baſis verſchmälert, nach vorne gezähnt, 
bewimpert. Schaft 2—6“ hoch, oberwärts kahl, unten 
behaart. Platte der weißen Kronblätter halb-zweiſpaltig. 
Schötchen kürzer als der Blüthenſtiel, lanzettlich, länglich 
oder rundlich. Griffel ſehr kurz. O. Oft auf Aeckern; 
ſeltner an Wegen. März, April. 


+ Meerrettig. Armoracia. Fl. d. Wetterau. Staub⸗ 
fäden zahnlos. Schötchen ſehr gedunſen, faſt kugelig; ner— 
venlos. Griffel ausdauernd. Samen glatt. 


+4. Gewöhnlicher M. A. rusticana. Fl. d. Wetterau. 
Wurzel walzenförmig, ſehr dick, ſcharf ſchmeckend. Stän— 
gel 115—3’ hoch, gerippt, nach oben kantig und viele 
lockere Blüthentrauben tragend. Blätter ziemlich dick, mit 
einem weißen Mittelnerven durchzogen; Wurzelblätter lang— 
geſtielt, groß, ungleich gekerbt, an der Baſts meiſt herz— 
förmig; die untern Stängelblätter fammartig-flederfpaltig, 
die obern ei⸗lanzettlich, gekerbt-geſägt, die oberſten linen- 
liſch, faſt ganz. Kelchblättchen gelbgrün, mit einem weiß⸗ 
lichen Hautrande, zuletzt abſtehend. Kronblätter weiß, ein⸗ 
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mal ſo lang als der Kelch. Staubfäden weiß, Staubbeutel 
gelb. Narbe kopfig, auf einem kurzen Griffel. A. Oft 
in Gärten. Juni, Juli. 


Zweite Ordnung. Schotenfrüchtige. Siliquosa. 


Rettig. Raphanus L. Schote walzig, perlſchnurför— 
mig oder fait kegelförmig, nicht aufſpringend; aber bei der 
Reife manchmal ſich quer in Glieder trennend. — Bor— 
ſtige Kräuter mit verdickter Wurzel und buchtigen Blät— 
tern. 


+ 4. Garten⸗N. R. sativus L. Wird in vielen Abs 
arten gezogen. Wurzel rübenartig. Stängel 2—3’ hoch, 
ſtumpfkantig, bläulich bereift, zerſtreut-borſtig, oben ſehr 
äſtig. Blätter zerſtreut-borſtig, leierförmig, ſtumpf-gezähnt, 
die oberſten faſt ganzrandig. Kelch geſchloſſen, die 2 äußern 
Blätter an der Baſts höckerig. Nägel der Kronblätter 
länger als der Kelch; Platte verkehrt eiförmig, ſtumpf 
oder ſeicht ausgerandet, lila mit violetten Adern, gegen 
den Nagel weiß. Schoten auf dem abſtehenden Stielchen 
aufſtrebend, ſtielrund, in einen kegelförmigen, ſehr ſpitzigen 
Schnabel endigend. O. Gewöhnlich in Gärten. 

2. Acker⸗R. R. Raphanistrum L. Wurzel dünn, 
unterwärts äſtig und faſerig. Stängel aufrecht 1— 17 
hoch, ſchwach bläulich-bereift, zerſtreut und abwärts bor— 
ſtig, oft von unten an äſtig und zu oberſt nebſt den Aeſten 
in lockere Trauben auswachſend. Blätter grasgrün; die 
untern geſtielt, leierförmig-geſiedert; die folgenden auch 
gefiedert, aber weniger gelappt; die oberſten ungetheilt, 
nur an der Baſts tiefer gezähnt, faſt ſitzend. Kelchblätt— 
chen zuſammenſchließend, oft purpurfarbig. Nägel der Kron— 
blätter etwas länger als der Kelch; Platte verkehrt eiför— 
mig, meiſt weiß mit violetten Adern, bisweilen auch gelb 
ohne Adern. Schote perlſchnurartig, bei der Reife gerippt, 
mit einem walzig-pfriemlichen Schnabel. O. Oft als Un— 
kraut auf Aeckern. Juli, Auguſt. 


Zahnmwurz. Dentaria L. Schote lanzettlich-linea— 
liſch; Klappen elaſtiſch-aufſpringend und ſich aufrollend; 
Samen in jedem Fache einreihig. Kelch geſchloſſen, zwei— 
es. — Kahle Kräuter mit ſchuppigen, fleiſchigen Wur— 
zeln. 
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1. Fingerblättrige 3. D. digitata Lam. Rhizom 
wagrecht, von dicken, breiten Schuppen zackig; treibt einen 
unten nackten, oben mit 2—4 wechſelſtändigen Blättern 
beſetzten, „ —1½ hohen Stängel. Blätter 5-zählig, die 
obern 3⸗zählig; Blättchen breit-lanzettlich, ungleich geſägt, 
zugeſpitzt, mit einem feinen, ſehr ſpitzen Ende, die äußern 
kleiner. Blumen groß, 8—12 in einer Endtraube. Kelch— 
blättchen hell-violett, in der Mitte grünlich. Kronblätter 
noch einmal ſo lang als der Kelch, ausgerandet, violett 
mit dunklern Adern. Staubbeutel bleifarbig. Narbe Fopftg. 
Schote aufrecht. A. In Wäldern, z. B. Zweibrücker⸗ 
tobel, Martinstobel. Mai. 


Schaumkraut. Cardamine L. Schote linealiſch oder 
etwas lanzettlich; Klappen flach, elaſtiſch aufſpringend und 
ſich aufrollend; Samen in jedem Fache einreihig, zuſam— 
mengedrückt. Kelch etwas abſtehend, an der Baſts ohne 
Höcker. — Scharf ſchmeckende Kräuter mit meiſt getheil— 
ten Blättern und weißen Blüthen. 


1. Wald ⸗Sch. C. sylvatica Link. Wurzel fpinde- 
lig, äſtig⸗faſerig; nur einen Stängel oder einen Haupt— 
ſtängel mit mehrern Nebenſtängeln treibend. Stängel ge— 
furcht, rauhhaarig, faſt aufrecht, kantig, oben eine Blü— 
thentraube tragend. Blätter gefiedert; Blättchen der un— 
tern Blätter rundlich-eiförmig, geſchweift oder gezähnt, 
geſtielt, das endſtändige größer, die der obern Blätter länglich 
oder linealiſch; Blattſtiele ohne Oehrchen. Blüthen ſehr 
klein. Kelchblättchen länglich. Kronblätter noch einmal ſo 
lang als der Kelch, länglich verkehrt-eiförmig, weiß. Staub— 
gefäße 6. Schoten aufrecht. O. Auf waldigen Plätzen. 
April — Juni. 

2. Vierfädiges Sch. C. tetrandra Hegetschw. Dem 
Wald ⸗Sch. ähnlich, aber kleiner. Die Stängel nur etwas 
eckig, faſt kahl, gebogen aufſtrebend. In jeder Blüthe 
nur 4 Staubgefäße. O. Auf naſſen Plätzen; z. B. am 
Buch, in der Waſſergaſſe. April — September. 


3. Wieſen⸗Sch. C. pratensis L. Rhizom ſchief, 
vielfaſerig, abgebiſſen. Stängel ½—17 hoch, etwas hin— 
und hergebogen, ſtielrund, glatt, einfach, in eine Blüthen— 
traube übergehend. Blätter gefledert; die Blättchen der 
wurzelſtändigen rundlich-eiförmig, geſchweift oder gezähnt, 
Endblättchen größer, faſt nierenförmig; die der ſtängel— 
ſtändigen linealiſch, ganzrandig; Blattſtiele ohne Oehrchen. 
Blüthenſtielchen ſchlank. Kelchblättchen weiß-hautrand ig. 
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Kronblätter faſt 3-mal länger als der Kelch; Nagel grün⸗ 
lich, geflügelt, Platte ſtumpf oder ſeicht ausgerandet, lila— 
farbig mit dunkeln Adern. Staubgefäße halb ſo lang als 
die Blumenkrone. Griffel kurz, Narbe breiter. Schote 
linealiſch. 

4. Bitteres Sch. C. amara L. Rhizom mit vielen 
Faſern am Wurzelhalſe und nicht ſelten mit Ausläufern. 
Stängel ſtumpf⸗kantig, zuweilen unten behaart. Blätter 
ſämmtlich gefiedert; Blättchen der untern Blätter rundlich— 
eiförmig, der obern länglich, alle eckig-gezähnt; das Ende» 
blättchen größer. Blüthen groß, traubig. Die beiden 
äußern Kelchblätter an der Bafis etwas höckerig. Kron— 
blätter milchweiß, viel größer als die Kelchblätter, mit 
einem flachen, verkehrt eiförmigen Saume, am kurzen 
Nagel etwas gelblich. Staubgefäße faſt ſo lang als die 
Blumenkrone. Griffel lang und dünn. Narbe ſehr klein. 
A. Oft an Gräben. April, Mai. 


Brunnenkreſſe. Nasturtium R. Brown. Frucht oft 
eher ein länglich-elliptiſches Schötchen als eine Schote; 
Klappen konvex oder auch ziemlich flach. Samen in jedem 
Fache 2-reihig oder unregelmäßig-gereiht. Kelch abſtehend, 
gleichblättrig. — Scharf ſchmeckende, kahle Kräuter mit 
gefiederten Blättern und weißen oder gelben Blüthen. 


1. Gebräuchliche B. N. offcinale R. Br. Wur⸗ 
zel aus einem Faſerbüſchel beſtehend, mehrere Stängel trei— 
bend. Dieſe im Waſſer, an den untern Gelenken wurzelnd, 
kantig, beblättert, oben äſtig. Blätter geſtedert, 2— 7 
jochig, mit einem größern Endblättchen, die untern 3-zäh— 
lig, dunkelgrün, kahl, etwas fleiſchig; Blattſtiel an der 
Baſis pfeilförmig; Blättchen geſchweift, die ſeitenſtändigen 
elliptiſch, das endſtändige eiförmig, an der Baſts faſt herz— 
förmig. Blüthen klein. Kelchblättchen faſt gleich, die bei— 
den innern ziemlich flach, die äußern hohl. Kronblätter 
mit einem kurzen Nagel und verkehrt eiförmiger, weißer 
Platte, viel länger als der Kelch. Schote ohngefähr von 
der Länge des Blüthenſtiels, linealiſch, aber voll, abſtehend 
oder zurückgebogen. A. Allenthalben an Quellen und 
klaren Bächen. Mai — September. 


Barbaree. Barbarea R. Brown. Schote faſt ſtiel⸗ 
rund oder vierſeitig. Narbe ſtumpf oder ausgerandet. Sa— 
men in jedem Fache einreihig. Kelch geſchloſſen, an der 
Baſtis nur wenig ungleich. 
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1. Gemeine B. B. vulgaris R. Br. Kahl, glän⸗ 
zend. Wurzel lang, ſpindelig, vielfaferig. Stängel 11%— 
2/ hoch, ſtark, gefurcht, von der Mitte an äſtig. Blätter 
fleiſchig; die untern leierförmig, der Endlappen ſehr groß, 
rundlich oder eiförmig, an der Baſis etwas, herzförmig, 
die Seitenlappen A-paarig, das oberſte Paar von der Breite 
des Querdurchmeſſers des Endlappens: die obern Blätter 
ungetheilt, verkehrt eiförmig, gezähnt. Traube während 
des Aufblühens locker. Kelchblättchen grünlich, mit gelb— 
lichem Rande; die äußern an der Baſis höckerig. Kron— 
blätter faſt noch einmal ſo lang als der Kelch, ſehr ſtumpf 
oder ſeicht ausgerandet, dottergelb. Die jüngern Schoten 
ſchräg⸗ aufrecht. O. Oft an Straßengräben. Mai — 
September. 


Gänſekraut. Arabis L. Schote linealiſch. Klappen 
flach oder etwas gewölbt, mit einem auslaufenden, feinern 
oder ſtärkern Nerven durchzogen oder geadert. Narbe ſtumpf 
oder ſeicht ausgerandet. Samen in jedem Fache einreihig. — 
Kräuter mit ſtängelumfaſſenden Blättern und meiſt weißen 
Blüthen. 


1. Alpen⸗G. A. alpina L. Wurzel ſpindelig, fa— 
ſerig-äſtig, treibt im erſten Jahre eine Blattroſette, im 
zweiten aus dieſer einen einfachen oder äſtigen Stängel. 
Dieſer 3 — 6“ hoch, ſtielrund, ſtark beblättert, in eine 
lockere Traube endend und, wie die Blüthenſtiele und 
Blätter, mit gabligen Haaren beſetzt. Blätter wegen der 
Behaarung rauh, graulich; die untern länglich verkehrt— 
eiförmig, die obern eiförmig, mit tief-herzförmiger Baſis 
ſtängelumfaſſend. Blüthen von verſchiedener Größe, die 
größten, wie beim bittern Schaumkraut. Kelchblättchen 
gelblich, etwas behaart, kürzer als die Blüthenſtielchen. 
Kronblätter milchweiß. Schoten abſtehend, flach, etwas 
knotig, am Rande verdickt; Klappen faſt nervenlos. Sa- 
men mit einem häutigen, ſchmalen Rande umzogen. A. 
An der Sitter bei Stocken, am Ufer der Goldach. Mai. 

2. Nauhhaariges G. A. hirsuta Sc. Wurzel dünn, 
ſpindelig, äſtig-faſerig, einen aufrechten, meiſt einfachen 
Stängel treibend, oder einen Hauptſtängel mit mehrern 
Nebenſtängeln. Stängel unterſeits von abſtehenden Haaren 
rauhhaarig. Blätter länglich, gezähnelt, mit zerſtreuten, 
äſtigen Härchen beſetzt; die wurzelſtändigen in einen Stiel 
verſchmälert; die ſtängelſtändigen aufrecht, etwas abſtehend, 
mit geſtutzt⸗geöhrter oder herzförmiger Baſis ſitzend, die 
Oehrchen vom Stängel abſtehend. Traube reichblüthig. 
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Blüthenſtielchen halb ſo lang als die Blüthe. Kelchblättchen 
aufrecht mit weißlicher Einfaſſung. Kronblätter 21 lang, 
ſchneeweiß, keilförmig in die Baſts verlaufend. Schoten 
aufrecht, ſchmal-linealiſch, zuſammengedrückt, längsaderig, 
mit einem etwas hervortretenden Nerven. O. Auf dürren 
Stellen der Berneck, gegen das Neſt. Juni. 


Raucke. Sisymbrium L. Schote linealiſch, Klappen 
gewölbt, 3-nervig. Narbe ſtumpf oder ausgerandet. Sa— 
men in jedem Fache einreihig. Kelch mehr oder minder 
abſtehend, an der Baſts gleich oder faſt gleich. — Jährige 
oder ausdauernde Kräuter von verſchiedener Geſtalt mit 
weißen oder gelben Blüthen. 


1. Feinblättrige R. 8. Sophia. Wurzel zart, 
zaſerig. Stängel aufrecht, 1—37 hoch, ſchwach kantig, 
von abſtehenden, etwas klebrigen Härchen flaumig; Aeſte 
abſtehend, wie der Stängel in eine Blüthentraube endi— 
gend. Blättchen 3-fach gefiedert-eingeſchnitten; die Lappen 
der untern Blätter ſchmal- lanzettlich, die der obern linea— 
liſch; graugrün. Blüthen ſehr klein. Kelchblättchen linea— 
liſch, wie die Kronblätter und Staubgefäße grünlich-gelb. 
Kronblätter ſpatelförmig, fo lang oder etwas kürzer als 
der Kelch. Staubgefäße länger als der Kelch. Schoten 
ſehr ſchmal, linealiſch, abſtehend, etwas aufwärts ge— 
krümmt und knotig. O. Selten; z. B. am Wege bei St. 
Leonhard. Juni. 0 


2. Thal's⸗Raucke. 8. Thalianum Gaud. Wurzel 
klein, einen einzelnen Stängel oder einen Haupt- und 
mehrere Nebenſtängel treibend. Stängel 3/— 1 hoch, ſtiel— 
rund, graugrün, ſchwach bereift, unten behaart, oben kahl. 
Blätter graugrün, flaumhaarig, ſtumpflich; die Wurzel— 
blätter in eine Roſette geſtellt, lanzettlich oder elliptiſch, 
entfernt gezähnelt, in einen Blattſtiel verſchmälert, auf 
der Rückſeite oft violett; die ſtängelſtändigen lanzettlich, 
ſitzend. Blüthentraube ziemlich reich. Kelchblättchen auf— 
recht. Kronblätter noch einmal ſo lang als der Kelch, 
rundlich, weiß, allmälig in einen gelblichen Nagel ver— 
ſchmälert. Schoten anſteigend, von der Länge des Blüthen— 
ſtiels. O. Auf Aeckern um den Krobel. April, Mai. 


3. Knoblauch⸗ R. 8. Alliaria. Wurzel ſpindelig. 
Stängel kräftig, 1½—3 hoch, ſtielrund, einfach oder nach 
oben etwas äſtig, unten oft violett. Blätter ungetheilt, 
die untern nierenförmig, grob-gefchweift-geferbt, die obern 
herz⸗eiförmig, ſpitz⸗gezähnt; gerieben nach Knoblauch rie— 
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chend. Kelchblättchen weiß, an der Spitze grünlich, ab» 
fällig. Kronblätter ſchneeweiß, verkehrt eiförmig; der 
Nagel etwas kürzer als der Kelch. Schoten abſtehend, viel⸗ 
mal länger als der Blüthenſtiel, A-eckig. O. An Hecken. 
in der Gegend von Mörſchwyl. April, Mai. 


Hederich. Erysimum L. Schote auf den erhabenen 
Klappen der Länge nach mit einem deutlichen Nerven 
durchzogen; daher A-eckig. Samen in jedem Fache ein⸗ 
reibig. Narbe ſtumpf, durch eine Furche in zwei Lappen 
getheilt. Kelch geſchloſſen. Kronblätter mit einem langen 
Nagel und einer ganzrandigen Platte. 


1. Lackartiger H. E. cheiranthoides L. Wurzel 
ſchlank. Stängel 1— 27 hoch, ſtielrund, oben etwas kantig, 
beblättert, ſchärflich, meiſt einfach. Blätter grasgrün, 
länglich-lanzettlich, nach beiden Enden verfchmälert, ge 
ſchweift-gezähnt oder gezähnt, von 35 ſpaltigen Haaren 
ſchärflich. Blüthenſtiel 2- oder 3-mal ſo lang als der Kelch 
und faſt halb ſo lang als die Schote. Blüthen klein. 
Kronblätter dottergelb; Nagel nicht ganz ſo lang wie der 
Kelch. Schoten ungefähr 1“ lang, mit deutlichen Kanten, 
ein wenig von der Seite zuſammengedrückt, faſt kahl, auf 
einem faſt wagrecht abſtehenden Stiel. O. Selten; z. B. 
am Wege außerhalb St. Leonhard, auf Gemeindsböden 
der Berneck. Juni. 


+ Kohl. Brassica L. Schote linealiſch oder länglich, 
meiſt in einen zuſammengedrückt Aredigen, pfriemlich-zu⸗ 
laufenden Schnabel ausgehend. Klappen gewölbt, t-ner— 
vig. Samen kugelig, in jedem Fache einreihig geordnet. 
Kelch aufrecht, mehr oder minder geſchloſſen. Kronblätter 
lang⸗genagelt; Platte verfehrt-eiförmig. — Gemüſepflanzen 
mit gewöhnlich graugrünen Blättern und gelben Blüthen. 


— 4, Garten ⸗K. B. oleracea L. Blätter meergrün, 
kahl; die untern leierförmig, geſtielt; die obern länglich, 
ſitzend. Traube ſchon vor dem Aufblühen verlängert und 
locker. Kelch aufrecht, geſchloſſen. Blumenkrone gelblich— 
weiß, ſeltner weiß. Staubgefäße ſämmtlich aufrecht. O. 
Mai, Juni. 

Abarten des Garten-K. find: Winterkohl, Roſen⸗ 
kohl, Wirſing, Kopfkohl (Kabis), Kohlrübe, 
Blumenkohl. 


＋ 2. Rüben ⸗K. (Räbe, weiße Rübe.) B. Rapa L. 
Wurzel ſcheiben- oder kegelförmig, fleiſchig. Die erſten 
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Blätter grasgrün, die folgenden meergrün, die untern 
leierförmig, die obern eiförmig, zugeſpitzt, mit tief-herz— 
förmiger Baſts ſtängelumfaſſend. Traube während des Auf— 
blühens flach; die geöffneten Blüthen böher als die ge— 
drängten Blüthenknöpfe. Kelch zuletzt wagrecht abſtehend. 
Blumenkrone zitrongelb. Die kürzern Staubgefäße abſte— 
hend⸗aufſtrebend. O. April, Mai. 


+ 3. Rebs⸗K. (Lewat.) B. Napus L. Wurzel dün 
ner als der Stängel, oder bei einer Abart ſtark ange— 
ſchwollen. Blätter meergrün, blau bereift, etwas fleiſchig; 
die untern leierförmig, die obern länglich, nach hinten et- 
was ſchmäler, aber mit verbreiteter herzförmiger Bafis den 
Stängel umfaſſend. Traube locker, ſchon während des 
Aufblühens verlängert. Kelch zuletzt halb offen. Blumen— 
krone groß, ſchön zitrongelb. Die kürzern Staubgefäße 
abſtehend-aufſtrebend. Schoten ſchwach A-eckig, abſtehend. 
O und O. 


Abarten des Reps-K. ſind: Winterkohlreps, 
Sommerkohlreps, Unterkohlrübe. 


Senf. Sinapis L. Schote länglich oder linealiſch, 
in einen langen Schnabel endigend. Klappen gewölbt, 3 
oder 5 nervig. Samen in jedem Fache einreihig, faſt ku— 
gelig. Kelch abſtehend, an der Baſts gleich. 


1. Feld⸗S. S. arvensis L. Wurzel fpindelig. Stän- 
gel 1 — 2’ hoch, äſtig, borſtig. Blätter grasgrün; die 
untern geſtielt, geöhrt, eiförmig, ungleich-gezähnt, mit 
einer weißen Spitze an den Zähnen, bisweilen faſt leier— 
förmig; die obern länglich, ſpitzer gezähnt. Blüthen— 
ſtielchen kantig, fruchttragend abſtehend. Blüthe groß. Kelch— 
blättchen linealiſch, etwas länger als die Nägel der zitron— 
gelben Blumenkrone. Die 4 innern Staubgefäße länger 
als die Nägel. Schoten walzlich, knotig, auf den Klappen 
mit 3 hervortretenden Nerven; Schnabel faſt zweiſchnei— 
dig. O. Ein läſtiges Getreideunkraut. Durch den ganzen 
Sommer. 
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Sechszehnte Klaſſe. 
Einbrüderige. Monadelphia. 


Erſte Ordnung. Zehn fädige. Decandria. 


Storchſchnabel. Geranium L. Kelch 5-blättrig. Blu⸗ 
menkrone 5-blättrig, regelmäßig. Staubfäden an der Baſis 
nur wenig verwachſen, abwechſelnd breiter; an der Baſts 
der ſchmälern eine Drüſe. Griffel 1. Narben 5, zurück— 
gebogen. Kapſeln 5, um die Griffelſäule geſtellt; bei der 
Reife ſich an einer kreisförmig- gebogenen Granne von 
dieſer ablöſend. — Stark riechende, gelenk-knotige Kraͤu— 
ter mit gelappten Blättern. 


a. Wurzel ein vielfüpfiges Rhizom; die Köpfe des Rhizoms 
mit den Reſten der Blattſtiele und Blätter der 
vorigen Jahre bedeckt. 


1. Wieſen⸗St. G. pratense L. Rhizom braun, 
knorrig. Stängel 1—2’ hoch, aufrecht, mit wagrecht ab— 
ſtehenden Drüſenhaaren beſetzt. Blätter handförmig - 
theilig. Nebenblätter lanzettlich, roſenroth, bald vertrock— 
nend und braun werdend. Blüthenſtiele 2-blumig, an der 
Theilung mit 4 Deckblättern; Stielchen mit dem abwärts 
gerichteten Kelch nach dem Verblühen zurückgeſchlagen; 
deſſen Blättchen lang begrannt. Kronblätter groß, ver⸗ 
kehrt⸗eiförmig, kornblau mit weißlichen Längsſtreifen oder 
weiß, am Nagel bewimpert. Staubfäden an der Baſis ei⸗ 
förmig. Kapſel und Schnabel drüſig behaart. A. Auf 
Wieſen, z. B. am Horſt ob Vögelinseck. Juni, Juli. 


2. Sumpf⸗St. 6. palustre L. Stängel ausge⸗ 
breitet, oberwärts nebſt den Blattſtielen rauhharig; Haare 
drüſenlos, abwärts gekehrt. Blätter handförmig 5-fpaltig, 
eingeſchnitten, gezähnt. Nebenblätter grün, ziemlich lang. 
Blüthenſtiel 2-blumig, nach dem Verblühen abwärts ge— 
neigt, aber der Kelch iſt aufgerichtet. Kelchblätter eiför⸗ 
mig, 3—5⸗nervig, begrannt. Kronblätter groß, roth, rund⸗ 
lich, an der Baſis mit einem Bart. Staubfäden an der 
Bafis erweitert. Kapſel glatt, mit abſtehenden drüſenloſen 
Haaren beſetzt. A. An Bächen, z. B. auf der Brühl⸗ 
bleiche. Juli, Auguſt. 
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b. Wurzel jährig, fpindelig, abſteigend; zuletzt an 
den Köpfen von den vertrockneten Blattſtielen 
ſchuppig; Blumen nicht groß. 


3. Schlitzbättriger St. 6. dissectum L. Wurzel 
mehrere Stängel treibend. Stängel 6—8“ hoch, bald auf— 
gerichtet, bald niederliegend und wie die übrigen Theile 
kurzhaarig, äſtig. Blätter tief eingeſchnitten, ſchmal-lap— 
pig; Wurzelblätter lang-geſtielt, 5—7stbeilig, die Lappen 
2⸗mal 3⸗ſpaltig; die ſtängelſtändigen s-theilig, aber die 
Lappen nur einmal 3-fpaltig; an den oberſten Blättern 
ungetheilt, ſpitz. Nebenblätter lanzettlich, oft roth über— 
laufen. Blüthenſtiele kurz, 2-blumig, nach dem Verblühen 
abwärts geneigt. Kelchblätter ſtark 3-nervig, begrannt. 
Kronblätter kaum ſo groß als der Kelch, roth, ſchwach 
ausgerandet. Kapſel glatt, und wie der Schnabel drüſen— 
haarig. Samen wabenartig-punktirt. O. In Aeckern. 
Juli — September. 

4. Weicher St. 6. molle L. Wurzel mehrere Stän— 
gel treibend, die oft im Kreiſe ausgebreitet ſind; letztere 
weichflaumig, zottig. Blätter trübgrün, weichbehaart; im 
Umkreis nierenförmig, bis über die Mitte 7—9-fpaltig; 
die Lappen auswärts breiter, am vordern ſtumpfen Ende 
3-fpaltig, mit einem kleinen rothen Spitzchen. Neben— 
blätter roſenroth, häutig. Blüthenſtiele 2-blüthig; Stiel— 
chen nach dem Verblühen wagrecht abſtehend. Kelchblätt— 
chen mit einer kurzen, drüſigen Granne. Kronblätter kar— 
minroth, dunkel 3-nervig, verkehrt herzförmig, etwas län— 
ger als der Kelch. Staubbeutel ſchieferblau. Kapſel kahl, 
mit vielen Querrunzeln. O. Am Fußweg bei den Mühlen. 
Juni — Auguſt. 

5. Stinkender St. 6. robertianum L. Wurzel, 
wie auch der untere Theil des Stängels, deſſen Gelenke 
und oft der ganze Stängel purpurroth. Dieſer I—1Y7/, 
aufrecht, gabelſpaltig, ättig, brüchig, mit zerſtreut abſte— 
henden und flaumigen Haaren beſetzt. Blätter 3—5-zählig, 
das mittlere Blättchen lang-geſtielt, alle ficderfpaltig-ein- 
geſchnitten; die untern Blätter ſehr lang-geſtielt, die obern 
kürzer. Nebenblätter 3-edig, ſpitz. Blüthenſtiele 2-blüthig; 
Stielchen auseinander fahrend. Kelch glockig-geſtellt; Blätt— 
chen deſſelben 3-nervig, in eine lange Granne endigend. 
Kronblätter länger als der Kelch, roſenroth, mit 3 weiß— 
lichen Streifen. Staubbeutel purpurbraun. Kapſeln netzig— 
runzelig. O. Auf ſchattigen Mauern, an Hecken u. ſ. w. 
Juli — September. 
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Zweite Ordnung. Vielfädige. Polyandria. 


Malve. Malva L. Kelch ausdauernd, doppelt; der 
äußere 3⸗blättrig, der innere 5-ſpaltig. Blumenkrone 5 
blättrig, an den Nägeln mit den Staubfäden und unter 
ſich verwachſen. Staubfäden ſehr zahlreich, unten in eine 
Röhre verwachſen, oben frei, auswärtsgebogen. Griffel 
zahlreich, unten verwachſen. Kapſel kreisrund, wirtelför— 
mig, vielfächerig; die Fächer einſamig; die Samen an 
der Zentralachſe angeheftet. — Kräuter mit ſternförmig 
geſtellten Haaren und gelappten Blättern. 


1. Gemeine M. M. vulgaris Fries. Wurzel lang, 
äſtig. Stängel niedergeſtreckt, aufſtrebend. Blätter wechſel— 
ſtändig, lang⸗geſtielt, herzförmig-rund, 5—7-lappig, un⸗ 
gleich gekerbt, zwiſchen den Lappen gefaltet. Nebenblätter 
ei⸗ lanzettlich. Blüthen zu 3—6, achſelſtändig, kurz geſtielt, 
nach dem Verblühen abwärts geneigt. Blättchen des äußern 
Kelches aufrecht, linealiſch-lanzettlich; Lappen des innern 
Kelches eiförmig, ½ fo lang oder nur ½ fo lang als die 
Blumenkrone. Kronblätter tief ausgerandet, länglich, 
ſchwach⸗roſenfarbig, mit 3-5 feinern Streifen. Klappen 
der Kapſel am Rande abgerundet, glatt oder ſchwach run— 
zelig. O. Oft an Wegen, Mauern, auf Schutthaufen. 
Juni — September. 


2. Wilde M. M. sylvestris L. Stängel aufrecht 
oder aufſtrebend, rauh behaart. Blätter 5—7-lappig. Blü— 
thenſtiele büſchelig , auch nach dem Verblühen aufrecht. 
Blättchen des äußern Kelches länglich, die Lappen des in— 
nern breit⸗eiförmig, kurz zugeſpitzt. Blumenkrone größer 
als bei der gemeinen M., 3-mal fo lang als der Kelch, 
roſenroth, mit Purpurſtreifen. Klappen der reifen Frucht 
netzartig-runzlig. O. An Wegen, z. B. an der Scheune 
bei der Linſebühl-Bleiche. 0 


3. Biſamduftende M. M. moschata L. Haare 
auf Knötchen ſttzend. Wurzel tief. Stängel aufrecht. Die 
wurzelſtändigen Blätter herzförmig-rundlich, gelappt; die 
ſtängelſtändigen fünftheilig; deren Lappen fiederſpaltig-einge— 
ſchnitten oder doppelt ſiederſpaltig; welkend verbreiten fie 
einen Biſamgeruch. Blüthenſtiele kurz, kaum länger als 
der Kelch. Blättchen des äußern Kelches ſchmal, linea— 
liſch⸗ lanzettlich. Blumenkrone groß, bei uns weiß; deren 
Blätter keilig, ausgerandet, ziemlich ſchmal. Kapſel dicht 
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behaart. A. An ſteinigen Orten nicht häufig, z. B. auf 
der Berneck. Juli, Auguſt. 


Siebenzehnte Klaſſe. 
Zweibrüderige. Diadelphia. 


Erſte Ordnung. Sechsfädige. Hexandria. 


Erdrauch. Fumaria L. Kelch klein, 2⸗blättrig, ab» 
fällig. Blumenkrone unregelmäßig, 4-blättrig, das obere 
an der Baſis geſpornt. Staubfäden 2, je 3 Staubbeutel 
tragend. Frucht nußartig, t-ſamig, nicht aufſpringend. 


1. Gemeiner E. F. officinalis L. Wurzel weißlich, 
dünn ſpindelig. Das ganze Kraut zart, mit einem bläu— 
lichen Dufte angehaucht. Stängel 3“/— t“ hoch, von uns, 
ten oder erſt oberwärts äſtig. Blätter wech ſelſtändig, dop— 
pelt geſtedert; Blättchen bis faſt auf die Baſis 3⸗theilig, 
die Lappen 2—3-fpaltig. Blüthentraube geſtielt, einem 
Blatte gegenüber, oder auch endſtändig; der Hauptſtiel 3 
kantig. Kelchblätter 3-mal kürzer als die Blumenkrone, 
breiter als das Blüthenſtielchen. Blumenkrone wagrecht— 
abſtehend, 3—4““ lang, roſenroth, an der Spitze ſchwarz— 
roth. Frucht rundlich, in die Quere breiter, vorn geſtutzt, 
locker ſtehend. O. Auf Aeckern nicht häufig, z. B. hinter 
den Schweizern. Juni — Auguſt. 


Hohlwurz. Corydalis Vent. In den Blüthentheilen 
. ähnlich; aber die Frucht hülſenartig, mehr— 
amig. 


1. Große H. C. cava Wahlenb. Wurzel knollig, 
über die ganze Oberfläche faferig, inwendig hohl, zuletzt 
mehrſtänglig. Stängel 9 — 12“ lang, mit 2 wechſelſtän— 
digen Blättern, kahl, bläulich bereift. Blätter doppelt 
3⸗zählig, Blättchen tief eingeſchnitten, auf der Oberſeite 
meergrün, auf der untern weißlich-grün mit dunkeln Adern. 
Traube endſtändig, 6—12:blüthig. Deckblätter ganzrandig, 
länger als der Blüthenſtiel. Blüthe t“ lang. Kelchblätt— 
chen ſehr klein, fehlen gewöhnlich. Blumenkrone hakig— 
geſpornt, hell-violett, ſelten weiß. Frucht in aufrechten 
Trauben, 3⸗mal länger als der Blüthenſtiel. Samen ſchwarz. 
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A. An Hecken, z. B. bei der Allgöwer' chen Farbe, den 
Birnbäumen u. ſ. w. April, Mai. 


Zweite Ordnung. Achtfädige. Octandria. 


Kreuzblume. Polygala L. Kelch 5⸗blättrig; 3 äußere 
Blätter kleiner, 2 innere größer, flügelartig. Blumenkrone 
A⸗blättrig, die Blätter mehr oder weniger mit den Staub: 
gefäßen verbunden, die 2 untern dem Schiffchen einer 
Schmetterlingsblüthe ähnlich, weil verwachfen, kammartig— 
gefranst. Staubgefäße 8, an der Baſis in 1 oder 2 Bün⸗ 
del verwachſen. Kapſel zuſammengedrückt, verkehrt-herz— 
förmig, 2-famig. — Perennirende Kräuter oder Halb— 
ſträucher mit einfachen, lederartigen Blättern. 


1. Gemeine K. P. vulgaris L. Wurzel holzig, 
geſchlängelt. Stängel einfach oder in mehrere getheilt, 
ausgebreitet, niederliegend oder aufrecht, 3-6“ hoch und 
in eine reichblüthige Endtraube übergehend. Blätter lan— 
zettlich, die unterſten elliptiſch, kürzer. Blüthen geſtielt, 
abſtehend oder nickend. Deckblätter 3, ſeitenſtändig, ge— 
farbt, halb ſo lang als das Blüthenſtielchen. Blüthen blau, 
roſenroth oder weiß. Die 3 äußern Kelchblättchen klein, 
linealiſch-lanzettlich; die 2 innern (flügelartigen) groß, 
elliptiſch oder eiförmig, 3 nervig, die Nerven mit einer 
feinen Ader verbunden, die Seitennerven auswendig aderig; 
die Adern äſtig, netzig verbunden. A. Häufig auf trock— 
nen Wieſenplätzen, an Wegen u. ſ. w. Mai, Juni. 

2. Schopfige K. P. comosa Skhur. Hat mit der 
gemeinen K. viele Aehnlichkeit und unterſcheidet ſich von 
ihr beſonders dadurch, daß der Stängel größer iſt, bis 9“ 
lang, die Deckblättchen ſo lang ſind als der Blüthenſtiel, 
die große Blüthe meiſt roſenroth und vor dem Oeffnen 
pyramidaliſch zuſammengedrängt iſt und aus der Blüthen— 
pyramide die Deckblättchen fchopfartig herausragen. A. 
Auf trocknen, warmen Plätzen, z. B. am ſüdlichen Ab— 
hange vom Mönzeln, auf der Berneck. Juli, Auguſt. 

3. Bittere K. P. amara Jacd. In allen Theilen 
bitter. Wurzel der jüngern Pflanze ſchwach, fädlich; der 
alten dicker, holzig, nach oben veräſtelt, eine Blattroſette 
und einen einfachen, kurzen Stängel treibend. Untere 
Blätter verkehrt-eiförmig, ſtumpf; Blätter, die am fri— 
ſchen Stängel ſtehen, länglich-keilig. Blüthen klein, in 
endſtändigen Trauben, meiſt blau, ſelten weiß oder röth— 
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lich. Die 2 innern (flügelartigen) Kelchblätter 3-nervig, 
die Nerven an der Spitze kaum einander berührend, die 
Seitennerven auswendig aderig, die Nerven äſtig, nicht 
netzig verbunden. Kapſel faſt kreisförmig. A. Auf feuch- 
ten Wieſenplätzen, Torfmooren u. ſ. w., z. B. Berneck, 
auf dem Torfboden beim Leh. 

4. Buchsbaumblättrige K. P. Chamæbuxus L. 
Ein kleiner, immergrüner, kriechender Strauch. Blätter 
zerſtreut, lederig, am Rande etwas umgerollt, lanzettlich 
oder elliptiſch; die untern verkehrt-eiförmig, alle ſtachel— 
ſpitzig. Blüthenſtiele achſel- und endſtändig, meiſt 2⸗blü⸗ 
thig. Deckblättchen hohl. Blüthen groß, gelb. Kelch— 
blätter gelblich-weiß, zuweilen mit einem röthlichen An— 
fluge; die 2 innern (flügelartigen) ſchief-eiförmig, in einen 
Nagel von der Länge der äußern Kelchblätter verſchmälert. 
Blumenkrone röhrig zuſammengedrückt, mit 3-theiligem 
Saume; am mittlern Lappen derſelben ein 4-lappiger 
Kamm; dieſer dottergelb, ſpäter braun. Kapſel kreisför— 
mig, mit einem Ausſchnitte. b. Oft in Wäldern oder 
an Rainen. April — Juni, auch in milden Wintermo— 
naten. 


Dritte Ordnung. Zehnfädige. Decandria. 


Hauhechel. Ononis L. Kelch 5-fpaltig, ausdauernd, 
der fruchttragende offen. Fahne nervig-geſtreift. Schiff— 
chen in einen pfriemenförmigen Schnabel zugeſpitzt. Hülſe 
aufgedunſen, wenigſamig. 


1. Dornige H. O. spinosa L. Stängel aufrecht 
oder aufſtrebend, 1— 27 hoch, holzig, einreihig-zottig und 
zerſtreut⸗drüſig. Aeſte unterbrochen traubig, dornig; Dor— 
nen meiſt zu 2. Blätter gedreit; Blättchen eiförmig-läng— 
lich und nebſt den Nebenblättchen gezähnelt, ziemlich kahl. 
Blüthen achſelſtändig, kurzgeſtielt. Kelch drüſig-behaart; 
deſſen Zähne linealiſch, die 4 obern auf der Fahne liegend, 
nur ½ ſo lang als dieſe. Blumenkrone roſenroth mit 
dunklern Linien. Hülſe eiförmig, aufrecht, von der Länge 
des Kelches und länger. Samen knötig-rauh. h. Auf 
dürrem Boden, ſteinigen Wieſen und Aeckern, ſeltner. Juni 
— September. 

2. Kriechende H. O0. repens L. Stängel liegend, 
an der Baſis wurzelnd, fehmierig-zottig. Aeſte aufſtrebend, 
locker traubig, an der Spitze dornig. Blätter gedreit, 
graugrün, drüſig⸗flaumhaarig; Blättchen breit eiförmig 
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oder rundlich, und, wie auch die Nebenblättchen, gezähnelt. 
Blüthen achſelſtändig, kurz geſtielt. Kelch von der halben 
Länge der Fahne, rauhhaarig Blumenkrone roſenroth, 
Hülſe kürzer als der Kelch. h. Häufig auf trocknen Wieſen, 
an Wegrändern u. ſ. w. Juli — Auguſt. 


Wundklee. Anthyllis. Kelch 5⸗zähnig; der frucht— 
tragende vertrocknend, gefchloffen, öfter aufgeblaſen. Schiff— 
chen ſtumpf. Staubfäden oberwärts verbreitert. Hülſe vom 
Kelche eingeſchloſſen. 


1. Gemeiner W. A. vulneraria L. Krautig; 0b» 
wohl die mehrköpfige Wurzel holzig. Stängel ſtielrund, 
einfach, angedrückt behaart, ausgebreitet. Blätter blaß— 
grün, unterſeits flaumhaarig, leierförmig-gefiedert, 3— 4“ 
jochig; Endblättchen ſehr groß. Blüthenſtand ein gedop— 
peltes Endköpfchen; Hülle fingerig-getbeilt. Kelch bauchig, 
weißlich, mit ſchiefer Mündung; deſſen Zähne viel kürzer 
als die Röhre. Blumenkrone gelb, wenig länger als der 
Kelch. Fahne halb ſo lang als ihr Nagel. Fruchtknoten 
lang⸗geſtielt. Hülſe einſamig. A. An Wegen, auf trod- 
nen Plätzen u. ſ. w. gemein. Mai — Juli. 


Schotenklee. Lotus L. Kelch 5 zähnig. Flügel vorn 
nicht zuſammenhängend, obwohl zuſammengeneigt. Schiff— 
chen unten budlig, aufſteigend, ſchnabelförmig. Staub— 
fäden abwechſelnd breiter. Narbe ſtumpf. Hülſe ſtielrund 
oder zuſammengedrückt mit zuſammengedrehten Klappen 
aufſpringend. 


1. Gemeiner Sch. L. corniculatus L. Verſchie— 
den in Größe und Bekleidung, kahl oder von abſtehenden 
Haaren raubhaarig. Stängel liegend, ausgebreitet, kantig. 
Blätter dunkelgrün, geſtielt, in's Meergrüne ſpielend, ge— 
dreit. Nebenblättchen faſt ſo groß wie die Blättchen, ſchief— 
eiförmig, bewimpert. Blüthenſtiel 4— 5-mal länger als 
das Blatt. Köpfchen meiſt 5-blüthig, mit einem gedreiten 
Deckblatt. Kelchzähne aus 3-eckiger Baſts pfriemlich, faſt 
gleich, ſo lang als die Röhre, vor dem Aufblühen zuſam— 
menſchließend. Blüthe gelb, die Fahne mit blutrothen 
Strichen, ſelten ganz blutroth. Flügel lanzettlich, ver— 
kehrt⸗eiförmig. Schiffchen faſt rautenförmig, rechtwinklich 
aufſtrebend. Hülſen linealiſch. A. An Wegen, oft auf 
trocknen Wieſen. Mai — Herbſt. 
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Spargelerbfe. Tetragonobolus Scop. Unterſcheidet 
ſich vom Schotenflee durch den nach oben verdickten Griffel 
und die 4⸗flüglige Hülſe. 


1. Schotentragende Sp. T. siliquosus Roth. 
Wurzel ſehr lang. Stängel 3— 12“ lang, meiſt ausge- 
breitet. Blätter gedreit, die Blättchen rauten-verkehrt— 
eiförmig, ſtachelſpitzig, die ſeitenſtändigen ſchief. Neben— 
blätter faſt ſtängelumfaſſend, ſpitzlich, länger als der Blatt— 
ſtiel. Blüthenſtiele achſelſtändig, 3—4-mal fo lang als das 
Blatt. Blüthe einzeln, groß, ſchwefelgelb. Kelchzähne 
bewimpert; die beiden obern breiter. Fahne rundlich, aus— 
gerandet, mit einigen bräunlichen Adern; Schiffchen mit 
einem graugrünlichen, ſtumpfen Schnabel. Fruchtknoten 
linealiſch, Aredig. A. Nicht häufig, in der Steingrube. 
Juli, Auguſt. 


Klee. Trifolium L. Kelch röhrig, s5-zähnig, aus 
dauernd. Blumenkrone vertrocknend, ausdauernd. Schiff— 
chen ſtumpf; die Nägel der ſämmtlichen Kronblätter oder 
doch der Flügel und des Schiffchens an die Säule der ver— 
bundenen Staubgefäße angewachſen. Fruchtknoten bis zum 
Griffel gerade. Hülſe klein, m- oder nur wenig⸗ſamig , 
vom Kelch oder der welkenden Blumenkrone eingeſchloſſen. — 
Kräuter mit gedreiten Blättern, aderigen Nebenblättern 
und in Köpfchen ſtehenden Blüthen. 


a. Kelch meiſtens kahl, niemals aufgeblaſen; Köpfchen et— 
was doldenartig mit ſpäter abwärts gebogenen rothen 
oder weißlichen Blüthen; Hülſen oft 2—4-famig. 


1. Kriechender K. I. repens L. Wurzel äſtig⸗ 
faſerig. Stängel geſtreckt, wurzelnd. Blätter lang-geſtielt; 
Blättchen verkehrt eiförmig, klein-geſägt; Nebenblätter 
dürr, abgebrochen, haarſpitzig. Blüthenſtiele achſelſtändig, 
ſehr lang, ſchaftartig. Köpfchen rundlich; Blüthenſtiel— 
chen nach dem Verblühen herabgebogen; Kelch kahl, halb 
ſo lang als die Blumenkrone; Zähne lanzettlich, die 2 
obern länger. Blumenkrone weiß, oft in's Fleiſchrothe 
ſpielend, vertrocknet hellbraun. Hülſe länger als der Kelch, 
3—4A-famig. O. Gemein an Wegen, auf Wieſen u. ſ. w. 
Mai — Herbſt. 

2. Berg⸗K. IT. montanum L. Wurzel dick, mehr⸗ 
föpfig. Stängel ſteif-aufrecht oder aufſtrebend, tief ge— 
furcht, röhrig, nach oben grau behaart oder ſeideglänzend. 
Blättchen elliptiſch, geſchärft-klein-geſägt, unterſeits be— 
haart, dicht-aderig; Nebenblättchen an der Baſts röhrig, 
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am freien Theil eiförmig, zugeſpitzt. Köpfchen zu zweien, 
endſtändig, rundlich, zuletzt eiförmig, an der Baſis nackt. 
Blüthenſtielchen ſehr kurz, nach dem Verblühen herabge— 
bogen. Kelch halb ſo lang als die Blumenkrone, etwas 
zottig; deſſen Zähne faſt gleich, lanzettlich-pfriemlich. Blu⸗ 
menkrone weiß, wohlriechend; Fahne frei, auf dem Rücken 
gefaltet. Hülſe einſamig. A. Auf etwas dürren Weide— 
plätzen, z. B. in der Steingrube. 


b. Kelch zottig, niemals aufgeblaſen; Blüthen ſitzend; 
Hülſe einſamig. 


3. Röthlicher K. T. rubens L. Wurzel kräftig. 
Stängel meiſt einfach, beblättert, fuß —ellenhoch, meiſt in 
zwei große ährenförmige Köpfchen endend. Blättchen läng— 
lich⸗ lanzettlich, dornig-geſägt; der freie Theil der Neben— 
blätter lanzettlich, zugeſpitzt, entfernt-klein-geſägt, blau— 
grün. Kelch weißlich, 20-nervig, kahl; Zähne pfriemlich, 
bewimpert, die 4 obern 2- oder 3-mal kürzer als ihre Röhre, 
der unterſte die Baſis der Flügel erreichend. Sämmtliche 
Blumenkronen unten röhrig, roth; Schiffchen etwas dunk— 
ler, kürzer als die Fahne. Hülſe klein. A. Sehr ſelten; 
z. B. am Horſt bei Vögelinseck. 

4. Wieſen⸗K. T. pratense L. Wurzel vielfaſerig, 
einen Raſen von Blättern und Stängeln treibend. Stän— 
gel aufſtrebend. Blätter meiſt Wurzelblätter; Blättchen 
eiförmig, faſt ganzrandig, von anliegenden Haaren flau— 
mig; Nebenblättchen eiförmig, abgebrochen begrannt. Köpf— 
chen kugelig, zuletzt eiförmig, meiſt zu 2, an der Baſis 
mit einer Hülle. Kelch flaumig, to-nervig, nicht halb ſo 
lang als die Blumenkrone; Zähne fädlich, bewimpert, die 
der fruchttragenden aufrecht; Schlund durch einen ſchwie— 
ligen Ring zuſammengeſchnürt. Die Nägel der Blumen— 
krone verwachſen; Fahne hellroth, mit dunklern Linien; 
Flügel ein Drittel kürzer als die Fahne, aber ein wenig 
länger als das Schiffchen und wie dieſes weißlich, nur am 
untern Rande roſenroth. Hülſe mit einem Deckel, 1—2- 
ſamig. O. Auf Wieſen. Mai — September. 

5. Mittlerer K. T. medium L. Dem Wieſen⸗K. 
ähnlich. Wurzel kriechend. Stängel äſtig, niederliegend 
und aufſtrebend, hin- und hergebogen. Blättchen elliptiſch, 
ſehr fein gezähnelt; der freie Theil der Nebenblätter lan- 
zettlich, verſchmälert⸗ſpitz. Köpfchen kugelig, meiſt einzeln, 
an der Baſis nackt; locker; Kelch wie bei dem Wieſen⸗K., 
ausgenommen, daß dieſer bei ihm faſt kahl iſt. Blumen⸗ 
krone dunkler roth, mit blaſſer Röhre; Fahne nur wenig 
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länger als die flachen Flügel. Hülſe 2⸗klappig, ohne Deckel. 
A. Bergwieſen und Wälder, z. B. im Hoölzchen hinter 
dem Adler in der Langgaſſe, gegen die Egg. Juni, Juli. 

6. Acker ⸗K. T. arvense L. Wurzel klein, äſtig. 
Stängel 1-1 ½ hoch, äſtig, ausgebreitet und wie die 
Blätter weichzottig. Blättchen linealiſch-länglich, ſchwach 
gezähnelt, ſtachelſpitzig. Nebenblätter klein, häutig, in 
eine lange Borſte auslaufend. Köpfchen einzeln, ſehr zottig, 
zuletzt walzlich, an der Baſis nackt. Kelch to-nervig; 
Zähne pfriemlich-borſtlich, länger als die Blumenkrone, 
etwas abſtehend, nervenlos. Blumenkrone klein, beim Auf— 
blühen weiß, ſpäter blaßroſenroth; Fahne frei, Schiffchen 
eiförmig, vorn grünlich. Hülſe aufgeblaſen. O. Ein 
Getreideunkraut; z. B. auf Gemeindsböden der Berneck. 


c. Kelch ſpäter aufgeblaſen, Blüthen meiſt gelb. 


7. Liegender K. T. procumbens L. Pfahlwurzel 
dünn, mehrere nach allen Seiten ausgebreitete Stängel 
treibend; bisweilen auch nur einen äſtigen. Stängel und 
Aeſtchen ſchlank. Blätter gedreit, aber das mittlere Blätt— 
chen länger geſtielt als die beiden ſeitenſtändigen; Blätt— 
chen verkehrt-eiförmig, vorn etwas geſägt. Nebenblätter 
eiförmig. Köpfchen ſeitenſtändig, geſtielt, rundlich und 
eiförmig, 20—30-blütbig , blaßgelb, fpäter gelbbraun. Blü— 
then zuletzt herabgebogen. Kelch kahl, Zähne an der Spitze 
etwas haarig, die 2 obern kürzer. Fahne löffelförmig, 
gefurcht; Flügel weit auseinander tretend. Griffel A- mal 
kürzer als die Hülſe. O. Auf der ſüdlichen Seite vom 
Mönzeln. Juni — Auguſt. 


Honigklee. Melilotus Tourn. Kelch 5-zähnig. Schiff⸗ 
chen ſtumpf. Staubgefäße nicht an die Blumenblätter an— 
gewachſen. Fruchtknoten bis zum kahlen Griffel gerade. 
Hülſe beinahe kugelig oder länglich, 1—A-ſamig. — Wohl- 
riechende Kräuter mit gedreiten Blättern, deren mittleres 
Blättchen geſtielt. Blüthenſtand eine langährige Traube. 


1. Langwurzliger H. M. macrorrhiza Pers. Wur⸗ 
zel ſtark, daumensdick, vielſtänglig. Stängel 3—4’, auf— 
recht, die ſeitenſtändigen aufſtrebend. Blättchen geſchärft— 
geſägt, etwas geſtutzt; die der untern verkehrt eiförmig, 
die der obern länglich-linealiſch. Nebenblätter pfriemlich— 
borſtlich, ganzrandig. Trauben ziemlich locker, zuletzt ver- 
längert. Blüthenſtielchen um die Hälfte kürzer als der 
Kelch. Blumenkrone ſattgelb, ſelten bläſſer, auf der Fahne 
mit einigen feinen Strichen; Flügel und Schiffchen von 
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der Länge der Fahne. Hülſe eiförmig, kurz zugeſpitzt, 
netzig⸗runzlig, an der obern Naht zuſammengedrückt, ſchwarz, 
flaumig. O. An Gräben, Weidengebüſch, auf Wieſen. 
Soll um Wittenbach und gegen die Sitter vorkommen. 

2. Weißer H. M. alba Lam. Größe, Geſtalt, Blät- 
ter und Nebenblätter wie beim langwurzligen H.; 
aber die Blumenkrone ſtets weiß, die Flügel ungefähr ſo 
lang als das Schiffchen, kürzer als die Fahne; die eiför— 
migen Hülſen ſtachelſpitzig, netzig-runzlig; an der obern 
Naht ſtumpf gekielt, kahl, ſchwarzbraun. O. An Wegen, 
unbebauten Plätzen u. ſ. w. Juli — September. 

3. Gebräuchlicher H. M. officinalis Lam. Wurzel 
ſpindelig, äſtig, einen Hauptſtängel und mehrere Neben— 
ſtängel treibend. Stängel 1½ 3 hoch, unterwärts ſtiel⸗ 
rund, oben gefurcht und kantig. Blätter geſtielt, gras— 
grün; Blättchen geſägt, ſtumpf; die der untern Blätter 
verkehrt eiförmig, die der obern lanzettlich. Nebenblätter 
pfriemlich oder borſtlich. Traube geftielt, achſelſtändig, 
locker, verlängert. Blüthenſtielchen kürzer als der Kelch. 
Blumenkrone gewöhnlich hellgelb, ſelten weiß. Flügel ohn— 
gefähr ſo lang als die Fahne, länger als das Schiffchen. 
Hülſe eiförmig, ſtumpf, ſtachelſpitzig, quer-runzlig⸗faltig, 
etwas netzig, an der obern Naht ſtumpf gekielt, hellbraun. 
O. An Wegen, auf Aeckern. Juli — September. 


Schneckenklee. Medicago L. Kelch 5-zähnig. Schiff⸗ 
chen ſtumpf. Fruchtknoten mit der Säule der Staubgefäße 
aufwärts gebogen, an der Fahne anliegend. Hülſe ſichel— 
förmig oder ſchneckenförmig, 1—vielfamig. — Kräuter mit 
fiederig-gedreiten Blättern. 


＋ 1. Gebauter Sch. (Luzerne.) M. sativa L. Wur⸗ 
zel ſpindelig, ſehr tief. Stängel ſtark, aufrecht. Blätt— 
chen ausgerandet, ſtachelſpitzig, unterſeits etwas behaart; 
die der untern Blätter länglich-verkehrt-eiförmig, die der 
obern linealiſch-keilig; Nebenblättchen ei-lanzettlich, pfriem— 
lich⸗zugeſpitzt, die untern gezähnt. Traube reichblüthig, 
länglich. Kelch röhrig, flaumig. Blumenkrone heller oder 
dunkler violett, mit dunfel-violetten Adern auf der Fahne. 
Hülſen unbewehrt, mit 3 Windungen ſchneckenartig-ge— 
dreht, ſchwach-aderig, angedrückt-behaart. 22. Da und 
dort angebaut, aber nicht häufig. Juli, Auguſt. 
2. Sichelförmiger Sch. M. falcata L. Stängel 
mit der Baſts liegend, äſtig von verſchiedener Länge, ver— 
ſchieden behaart. Blättchen mattgrün, ziemlich ſchmal, 
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ſtachelſpitzig, gegen die Spitze ausgerandet; die der untern 
Blätter länglich, die der obern linealiſch-keilig. Nebenblätt⸗ 
chen eilanzettlich, pfriemlich-zugeſpitzt, die untern gezähnt; 
die obern ſo lang als der Blattſtiel, oder länger. Traube 
vielblüthig, faſt kopfförmig. Blüthenſtielchen kürzer als der 
Kelch, länger als die Deckblättchen; nach dem Verblühen 
aufrecht. Blumenkrone hell- oder ſafrangelb. Hülſe ſichel— 
förmig, aderig, angedrückt-haarig. A. An Wegen, z. B. 
auf Scheitlinsbühel. 


3. Hopfen⸗Sch. M. Lupulina L. Flaumig. Wurzel 
faſerig. Stängel liegend, ausgebreitet. Blättchen matt, 
unterſeits graugrün, verkehrt-eiförmig, ſeicht ausgerandet, 
ſtachelſpitzig, von der Mitte an gezähnelt; Nebenblätter 
eiförmig, faſt ganzrandig. Aehren reich- und kleinblüthig, 
gedrungen; Blüthenſtiel ungefähr ſo lang als das Blatt; 
Stielchen halb ſo lang als die Kelchröhre. Deckblätter 
pfriemlich-borſtig. Kelchzähne pfriemlich, ungleich. Blu— 
menkrone gelb; Fahne verkehrt-herzförmig; Flügel um die 
Hälfte kürzer als die Fahne, ſo lang als das Schiffchen. 
Hülſe wehrlos, nierenförmig, gedunſen, an der Spitze ge— 
wunden, der Länge nach bogig-aderig, kahl, oder ange» 
drückt⸗flaumig, oder zerſtreut⸗drüſig⸗haarig, ſchwarz. O. 
Gemein an Wegen, an Rändern von Wieſen u. ſ. w. 


Eſparſette. Onobrychis DC. Kelch 5-fpaltig, die Lap⸗ 
pen faſt gleich. Schiffchen ſchief-geſtutzt; Flügel viel Flei- 
ner als dieſes. Hülſe knöchern, verkehrt - eiförmig, auf 
der untern Naht flügelartig-gekielt, wehrlos oder kämmig— 
gezähnt, w⸗ſamig. 


＋ 1. Angebaute E. O. sativa Lam. Wurzel ſtark, tief 
in den Boden dringend. Stängel aufſtrebend, weißlich-ge⸗ 
ſtreift. Blätter wechſelſtändig, unpaarig-geſiedert, 6— 12 
jochig. Blättchen elliptiſch, ſtachelſpitzig. Nebenblätter 
trockenhäutig. Blüthenſtand eine endſtändige Traube. Deck— 
blättchen lanzettlich, bewimpert. Kelchzähne pfriemlich, 
halb ſo lang als die Blumenkrone. Dieſe lieblich roſen— 
roth, mit geſättigtern Linien durchzogen; Flügel kürzer 
als der Kelch; Schiffchen länger oder ein wenig kürzer als 
die Fahne. Hülſen am vordern Rande gekielt, auf dem 
Mittelfelde erhaben netzig, am Rande und auf dem Mittel- 
felde dornig⸗gezähnt, Zähne halb ſo lang als die Breite 
des Kiels. A. Gebaut; auch da und dort verwildert, 
z. B. am Mönzeln. 


11 
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Tragant. Astragalus L. Kelch 5⸗zähnig. Schiffchen 
ſtumpf, ohne Stachelſpitze. Hülſe durch die einwärtsge— 
zogene untere Naht und ihren innern flügelförmigen Anſatz 
mehr oder minder 2fächerig. 


1. Süßholzblättriger Dr. A. glycyphyllos L. 
Wurzel mit kriechenden Ausläufern. Stängel niederliegend, 
nur an der Spitze aufſtrebend, 2—3’ hoch, Hielrund, nach 
oben etwas kantig. Blätter groß, unpaarig⸗gefiedert, 
A—7:jochig , oberfeits grasgrün, unterſeits lauchgrun, an— 
gedrückt haarig; Blattchen groß, eiförmig, nach der Spitze 
des Blattes an Größe abnehmend. Nebenblätter groß, ei— 
förmig, bäutig, ſtachelſpitzig. Blüthen in Trauben, auf 
einem gefurchten Stiel, anfänalich mehr aufrecht, ſpäter 
mehr abſtehend. Kelchröhre glockig, kahl, deren Zähne ver— 
änderlich. Blumenkrone ſchmutzig⸗gelblich-weiß mit einem 
röthlichen Anfluge und feinen grünen Linien auf der Fahne. 
Hülſen linealiſch, faſt 3 kantig, gebogen, kurzhaarig, auf— 
recht, zuſammenneigend. A In gebüſchigen Stellen auf 
der ſüdlichen Seite der Berneck. Juli, Auguſt. 


Linſe. Ervum L. Kelch tief 5-fpaltig mit faſt glei⸗ 
chen, linienförmigen Zähnen, die der Blumenkrone an 
Größe oft nahe kommen. Narbe keulenförmig, unten oder 
allenthalben flaumig-behaart. Hülſe 1—4-famig. — Jäh— 
rige zarte Kräuter mit vieljochigen Blättern, meiſt ein» 
fachen Ranken und kleinen Blüthen. 


1. Rauhhaarige L. E. hirsutum L. Wurzel dünn» 
ſpindelig. Stängel 1— 12“ hoch, ſich in viele Nebenſtan— 
gel theilend. Blätter 5 —7-jochig, mit einer 3— 5-fpaltigen 
Ranke; Blättchen linealiſch, ausgerandet, ſtachelſpitzig. 
Nebenblättchen lanzettlich, halbſpießformig. Blüthenſtiel 
mit einer 3—8 blüthigen Traube, ſo lang als das Blatt, 
mit einer Granne endigend. Kelchzähne von der Länge der 
Kelchröhre, nebſt den Hülſen behaart. Blumenkrone weiß, 
mit einem bläulichen Schimmer; Fahne eiförmig, fat ge 
rade vorgeſtreckt; Flügel ein wenig kürzer; Schiffchen 
ſtumpf, noch kürzer, mit einem dunkel violetten Flecken. 
Hülſe mit 2 Höckern, von dem darin ſich befindlichen Sa— 
men. Samen kugelig, braunroth, zum Theil von dem 
Samenträger umgeben. O. Oft im Getreide, z. B. auf 
Gemeinds böden der Berneck. 


2. Vierſamige L. E. tetraspermum L. Stängel 
ſchwach, ͤͤſtig, angedrückt⸗flaumig. Blätter 2—5,jochig, mit 
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einfachen oder 2⸗ſpaltigen Ranken; Blättchen linealiſch. 
Nebenblättchen ſpießförmig. Blüthenſtiele 1—2-blüthig ‚ 
grannenlos, ohngefähr ſo lang als das Blatt. Kelch nebſt 
den Hülſen kahl; die Zähne des erſtern kürzer als die Kelch— 
röhre. Blumenkrone klein; Fahne hell-lila mit blauen 
Adern, Flügel und Schiffchen weißlich. Hülſe As-famig. 
Samen klein, ſchwärzlich. O. Im Getreide, z. B. auf 
Notmonten. 


Wicke. Vicia L. Kelch 5-zähnig, die obern Zähne 
bilden einen halbmondförmigen Ausſchnitt. Griffel mit 
dem Fruchtknoten einen rechten Winkel bildend, unter der 
Narbe rundum behaart und dazu noch häuſtig ſchief bärtig. 
Hülſe lang, vielſamig. — Mehrentheils kletternde Kräuter 
mit gefiederten, vieljochigen Blättern, äſtigen Ranken und 
achfelländigen Blüthen. 


1. Vogel⸗W. V. Cracca L. Wurzel ein weit ver- 
zweigtes, fädliches Rhizom. Stängel 2—4 hoch, vieredig- 
zuſammengedrückt, kantig und wie auch Blatt- und Blü⸗ 
thenſtiele flaumig. Blätter 9—12-jochig; der gemeinſchaft— 
liche Blattſtiel rinnig, in eine einfache oder 3-fpaltige 
Wickelranke endigend. Blättchen kurz-geſtielt, länglich 
oder lanzettlich, nervig-aderig, angedrückt⸗flaumig. Neben⸗ 
blättchen halb-pfeilförmig. Hauptblüthenſtiel von der Länge 
des Blattes, eine dichte, vielblüthige Traube tragend; 
Blüthenſtielchen nur halb ſo lang als der Kelch. Die 2 
obern Kelchzähne ſehr kurz, faſt fehlend. Blumenkrone 
auswendig röthlich-violett; inwendig lichtblau; Fahne ver— 
kehrt⸗herzförmig; ihre Platte von der Länge des Nagels; 
Schiffchen kürzer als die Fahne, ſtumpf. Griffel ſtark be— 
haart. Hülſe linealiſch-länglich; ihr Stiel kürzer als der 
Kelch. A. An Hecken, Ufern u. ſ. w. Juni — Auguſt. 

+ 2. Bohnen⸗W. (Saubohne.) V. Faba L. Stängel 
3—4 hoch, aufrecht, geſchärft 4-kantig und, wie das ganze 
Kraut, weißlich grün. Blätter gefledert, 2—3,jochig; ge- 
meinſchaftlicher Blattſtiel rinnig in eine abwärts gebogene 
Spitze endigend; Blättchen elliptiſch, ſtumpf. Traube ſehr 
kurz. Kelchzähne lanzettlich, ungleich. Blumenkrone ſtark— 
riechend, weiß, mit einem ſchwarzen Flecken auf den Flü- 
geln, Fahne kahl. Hülſen aufrecht, faſt ſtielrund, lederig, 
flaumig, zuletzt ſchwarz. Samen hellbräunlich, groß, zu 
beiden Seiten eingedrückt. O. Oft auf Aeckern gepflanzt. 
Juli, Auguſt. 

3. Zaun ⸗W. V. sepium L. Wurzel lang. Stängel 
eckig, röhrig , kletternd. Blätter mit äſtigen Ranken, 5— 
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8⸗jochig; Blättchen eiförmig, an der Spitze ausgerandet; 
Nebenblätter klein, gezähnt, häufig gefleckt. Traube meiſt 
5⸗blüthig, ſehr kurz. Kelchzähne aus breiter Baſis pfriem- 
lich, die 2 obern zuſammenneigend. Blumenkrone hell- und 
etwas ſchmutzig-violett, ſelten weiß, auf der Fahne mit 
dunklern Adern; Schiffchen an der Spitze mit einem dun- 
keln Flecken. Hülſen etwas angeſchwollen, 4—6-famig. Sa⸗ 
men ſchwarz punktirt. A. Oft an Hecken, auf Wieſen 
u. ſ. w. Mai — September. 


A, Futter⸗W. V. sativa L. Wurzel dünn-fpinde- 
lig. Stängel aufürebend, 1—2“ hoch, und, wie auch Blät- 
ter, Blatt- und Blüthenſtiele mehr oder minder flaumig. 
Blätter meiſt 7-paarig; Blättchen verkehrt-eiförmig, oder 
länglich-verkehrt-eiförmig, ſämmtlich ausgerandet geſtutzt, 
ſtachelſpitzig. Nebenblättchen halbnierenförmig, auf ihrer 
vordern Seite ſpitzig-gezähnt, gefleckt. Blüthen meiſt zu 
zweien. Kelchzähne lanzettlich-pfriemlich, ohngefähr ſo lang 
als ihre Röhre, gerade hervorgeſtreckt. Blumenkrone ziem- 
lich groß; Fahne blau, rundlich; Flügel dunkel⸗violett⸗ 
roth, etwas kürzer als die Fahne; Schiffchen viel kürzer 
als die Flügel. Hülſen aufrecht, länglich, flaumig. Sa— 
men kugelig, etwas zuſammengedrückt. O. Getreide— 
unkraut, auch als Futterkraut gebaut. Juni. 


5. Schmalblättrige W. V. angustifolia Roth. 
Unterſcheidet ſich von der Futterwicke, der ſie in manchen 
Theilen ähnlich, durch die meiſt 5-jochigen Blätter, an 
deren untern die Blättchen verkehrt-eiförmig, ausgerandet— 
geſtutzt oder abgeſchnitten, an deren obern dieſelben lan— 
zettlich-linealiſch, oder linealiſch, ſtumpf oder abgeſchnitten 
ſind; die oft einzeln ſtehenden Blüthen, die roſenfarbigen 
Blumenkronen, deren Fahne öfter bis gegen die Mitte 
weiß bunt iſt, die ſchwarzen Hülſen und die kugeligen 
Samen. O. Wurde einmal als Getreideunkraut ob dem 
Bären gefunden. 


Platterbſe. Lathyrus L. Kelch 5⸗ſpaltig, zweilippig / 
die 2 obern Lappen kürzer. Griffel linealiſch oder ober— 
wärts erweitert, an der obern Seite eben und dort unter 
der Narbe abwärts haarig. Hülſe 2—vielſamig. 


1. Wieſen⸗ P. L. pratensis L. Wurzel weit umher 
kriechend. Stängel zuſammengedrückt A-fantig, weitfchweifig- 
äſtig. Blätter t-paarig; Blättchen lanzettlich, 3-nervig, 
ſpitz, in eine einfache oder 3-gablige Wickelranke endigend. 
Nebenblättchen pfeilförmig. Blüthenſtiele gefurcht, lang, 
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eine 3—8⸗blüthige Traube tragend. Stielchen rings um 
den Hauptſtiel. Kelchzähne lanzettlich-pfriem lich, kürzer 
als der Fruchtknoten. Blumenkrone gelb, an der Fahne 
mit einigen feinen, grünlichen Linien. Hülſe linealiſch— 
länglich, kahl, aderig. Samen kugelig, glatt. A. Ge 
mein an feuchten Wieſen, Bächen u. ſ. w. Juli — Auguſt. 


＋ Erbſe. Pisum L. Kelch 5-fpaltig, 2-lippig, die 2 
obern Lappen kürzer. Griffel 3-kantig und von der Seite 
her zuſammengedrückt, an der Baſis oberſeits gekielt, 
unterſeits rinnig, — Die ſehr großen Nebenblätter ſind 
größer als die Blättchen der gefiederten, rankenden Blätter. 


+ 1. Feld⸗E. P. arvense L. Wurzel einfach, 2—3“ 
hoch, ſchwach und niederliegend, oder an andern Gegen— 
ſtänden ſich mit den 5-fpaltigen Blattranken feſt haltend. 
Blätter 2—3-jochig; Blättchen eiförmig, klein-gekerht; 
Nebenblätter ei-halbherzförmig, an der Baſis ungleich-ge» 
zähnt. Blüthenſtiel achſelſtändig, 1—3-blüthig, viel kürzer 
als das Blatt. Kelchröhre kurz, glockig. Blumenkrone 
ſehr groß; Fahne blaß-violett; Flügel purpurroth, an der 
Spitze braunroth. Hülſe breit. Samen kugelig, einge— 
drückt, graugrün, braun-punktirt. O. In Gärten und 
auf Aeckern angebaut. Mai — Juli. 


＋ 2. Gemeine E. P. sativum L. Der Felderbſe ähn— 
lich, aber die Blättchen ſind ganzrandig, am Rande wellig; 
die Blumenkronen immer weiß; die Samen kugelig, nicht 
eingedrückt, gleichfarbig, röthlich-gelb oder grünlich. O. 
Oft angebaut. Mai — Juli. 


+ Bohne. Phaseolus L. Kelch 2⸗lippig, Oberlippe 2, 
untere 3⸗zähnig. Griffel mit den Staubgefäßen und dem 
Schiffchen ſchraubenförmig-gedreht. Hülſe lang, fleiſchig, 
vielſamig. — Kräuter mit einem Stängel, der ſich windet 
oder aufrecht ſteht, und gedreit-gefiederten Blättern, mit 
gliederig-geſtielten Blättchen. 


1. Gemeine B. (Käfen.) Ph. vulgaris L. Wurzel 
einfach. Stängel ſchwach, äſtig, meiſt ſich windend, mit 
abwärts gerichteten Börſtchen bekleidet. Blätter wechſel— 
ſtändig. Blättchen groß, ganzrandig, eiförmig-zugeſpitzt; 
das mittlere an der Baſis ein wenig herzförmig. Neben— 
blättchen klein. Blüthen in achſelſtändigen, lockern Trau— 
ben; Stielchen zu zweien, halb ſo lang als die Blüthe, 
mit einem eiförmigen zugeſpitzten Deckblatte; am Kelche 
2 ähnliche. Blumenkrone weiß; Fahne rundlich, Flügel 
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eiförmig. Hülſe hängend, ziemlich fichelförmig. Samen 
rundlich, länglich oder ball mvodföpmig, von verſchiedener 
Farbe. O. Oft angebaut. Juni — Auguſt. 

Eine Abart mit aufrechtem, nicht windendem Stängel 
wird oft als eine beſondere Art angeſehen und Zwerg— 
bohne (Höckerle), Ph. nanus, genannt. 

＋ 2. Vielblumige B. Ph. multiflorus Lam. Stän- 
gel kräftig, hoch, ſich windend. Blüthentraube groß, län— 
ger als das Blatt; Deckblätter und Deckblättchen länglich. 
Oberlippe des Kelches faſt ganz. Blumenkrone gewöhnlich 
roth, ſelten weiß; Flügel breiter als lang. Hülſen breit, 
lang, etwas ſichelförmig. Samen groß, platt. O. Wird 
mehr als Zierpflanze, denn als Gemüſepflanze, gebaut. 
Juli — Auguſt. 


Hufeiſenklee. Hippocrepis L. Kelch kurz, glockig, 
5⸗zähnig, die obern Zähne bis zur Mitte verwachſen und 
dadurch faſt 2⸗lippig. Schiffchen ſchnabelförmig zugeſpitzt. 
Staubfäden abwechſelnd breiter. Hülſe an der obern Naht 
i ausgeſchnitten und gelappt. 


. Schopfiger H. H. comosa L. Wurzel gewunden, 
bolzig. Stängel krautig, verworren ausgebreitet. Blätter 
unpaarig⸗geſiedert, 4— 7 jochig, grasgrün; Blättchen ſta— 
chelſpitzig, an den untern Blättern verfehrt - eiförmig, 
ſeicht ausgerandet, an den obern länglich; Nebenblätter 
weit abſtehend, weißlich. Blüthenſttele länger als das 
Blatt; an der Spitze eine 5—8-blüthige Dolde tragend. 
Kelch glockig. Blumenkrone dottergelb, mit feinen braun— 
rothen Linien auf der Fahne; die Nägel aller Kronblätter 
länger als der Kelch. Hülſen etwas gebogen; Glieder ge— 
krümmt, rauh; Gelenke eingedrückt, kahl. A. Auf dürren 
Plätzen, z. B. beim Scheibenerhüttlein. 


Achtzehnte Klaſſe. 
Vielbrüderige. Polyadelphia. 


Hartheu. Hypericum L. Kelch 5-theilig, unterſtän⸗ 
dig, ausdauernd. Blumenkrone 5- -blättrig. Staubfäden 
in 3—5 Bündel verwachſen. Griffel 3. Kapſel pergament— 
artig, 3-5 fächrig, an der Spitze aufſpringend, vielfa> 
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mig. — Drüſige, widrig riechende Kräuter oder Halb— 
ſträucher mit meiſt gegenſtändigen, durchſichtig punktirten 
Blättern und gelben Blüthen. 


1. Gemeines H. II. perforatum L. Wurzel viel— 
köpfig, unterwärts äſtig. Stängel aufrecht, zweiſchneidig, 
und, wie auch die blattartıgen Theile, kohlſchwarz punk— 
tirt. Blätter ſchmal-eiförmig-länglich, durchſcheinend-punk— 
tirt. Blüthen ebenſträußig. Kelchblätter lanzettlich, ſehr 
ſpitz, ganzrandig, noch einmal ſo lang als der Frucht— 
knoten. Kronblätter dottergelb, noch einmal ſo lang als 
der Kelch. Staubfäden in 3 Bündel verwachſen. Griffel 
fädlich, ſich ſpreitzend, gelb mit einer ſafranfarbigen Narbe. 
A. Auf Weiden, an Hecken, Zäunen u. ſ. w. Juli, 
Auguſt, 

2. Geſtrecktes H. H. humifusum L. Wurzel ver 
dickt, ziemlich ſenkrecht, vielſtänglig. Stängel geſtreckt, 
6 —9“ lang, faſt 2⸗ſchneidig, fädlich. Blätter eiförmig— 
länglich, durchſcheinend-punktirt, am Rande ſchwarzdrüſig, 
rippig. Kelchblätter länglich, ſtumpf, ſtachelſpitzig, ganz— 
randig, noch einmal ſo lang als der Fruchtknoten. Blu— 
menkrone klein, gelb, wie der Kelch ſparſam mit ſchwar— 
zen Punkten beſtreut. Samen ſehr klein, runzlig. A. 
Aeußerſt ſelten, z. B. auf dem Horſt bei Vögelinseck. Juli, 
Auguſt. 

3. Viereckiges H. H. quadrangulum L. Stängel 
aufrecht, 4 kantig und, wie auch die Wurzeltriebe, röth— 
lich. Blätter eiförmig, zerſtreut-durchſcheinend-punktirt 
oder unpunktirt, ſtarkrippig, aderig und am Rande mit 
ſchwarzen Punkten regelmäßig eingefaßt. Kelchblättchen 
elliptiſch, ſtumpf, ganzrandig, ohngefähr ſo lang als der 
Fruchtknoten. Kronblätter ſchwarz⸗drüſig-bewimpert und 
mit ſchwarzen Punkten und Linien mehr oder minder ſtark 
beſetzt. A. An Gräben und auf feuchten Plätzen. Juli, 
Auguſt. 

4. Vierflügliges H. H. tetrapterum Fries. Stän⸗ 
gel aufrecht, A-fantig, etwas geflügelt. Blätter ſttzend, 
breit eiförmig, nervig, dicht-durchſcheinend-punktirt. Eben— 
ſtrauß gedrungen. Kelchblätter lanzettlich, zugeſpitzt, ganz— 
randig. Blumenkrone klein, ſparſam mit ſchwarzen Punk— 
ten beſtreut, an dem vordern ſchiefen Rande undeutlich— 
gekerbt. A. Oft an Gräben, am Ufer von Teichen. Juli, 
Auguſt. 
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Neunzehnte Klaſſe. 
Verwachſenbeutlige. Syngenesia. 


Erſte Ordnung. Cichorienartige. Cichoraceæ. 


Ferkelkraut. Hypoheris L. Hüllblätter ziegeldachig; 
Fruchtboden ſpreuig, Spreublätter abfällig. Pappus federig. 


1. Wurzelndes F. H. radicata L. Wurzel fpin- 
delig, äſtig, ſaftig. Blätter wurzelſtändig, kreisförmig 
ausgebreitet, ſchrotſägezähnig, ſtumpf, rauhhaarig. Schafte 
nackt, kahl, äſtig, gegen die Spitze aufgetrieben und 
ſchuppig. Hüllblättchen bald kahl, bald am Kiel ſteifhaa— 
rig; ziegeldachig, mattgrün, am Rande häutig, an der 
Spitze ſchwarz oder braun. Blüthchen goldgelb, außen nicht 
ſelten grünlich, länger als die Hülle. Pappus 2-reihig , 
die Haare der äußern Reihe einfach. Frucht lang geſchnä— 
belt. A. Gemein an Wegen, auf Wieſen u. ſ. w. 


Gichorie. Cichorium L. Hülle doppelt; äußere 5 
blättrig, zurückgeſchlagen, innere 8-blättrig, Blätter an 
der Baſis verwachſen. Pappus ſehr kurz, faſt 5-zähnig. — 
Zähe, rutenförmige Kräuter. 


1. Gemeine C. (Wegluge.) C. Intybus L. Wur⸗ 
zel ſpindelig, dick. Stängel ſparrig-geäſtet, rauhhaarig, 
nach oben gefurcht. Untere Blätter ſchrotſägezähnig, am 
Kiele rauhhaarig; die obern länglich, faſt ganz⸗randig; 
die oberſten aus einer breiten, etwas ſtängelumfaſſenden 
Baſis lanzettlich. Blüthenkörbe zu zweien, achſelſtändig , 
faſt ſitzend. Aeußere Hüllblätter ſchuppenförmig, innere 
bewimpert, ſich zylindriſch zuſammenneigend. Blüthchen 
auseinander tretend, himmelblau, 5⸗zähnig. Narbe himmel⸗ 
blau. Fruchtboden mit ſehr kurzen Spreublättern. Frucht 
faſt A⸗eckig. A. Häufig an Wegen, an Straßenrändern 
u. ſ. w. Juli, Auguſt. 

+ 2. Endivie⸗C. C. Endivia L. Wurzel zweijährig. 
Stängel glatt, ſchwach behaart, ziemlich groß. Blätter 
gewöhnlich ganz; die blüthenſtändigen breit-eiförmig, mit 
berzförmiger Baſts ſtängelumfaſſend; alle auch an den Rip⸗ 
pen kahl. Blüthenkörbe achſelſtändig, zu zweien oder meh⸗ 
rern zuſammengeſtellt, ſitzend und geſtielt. Blüthen blau, 
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oft weiß. Pappus A-mal kürzer als die Frucht. O. Oft 
in Gärten gezogen. Juli, Auguſt. 


Bocksbart. Tragopogon L. Hülle aus einer Reihe 
von Blättchen beſtehend. Pappus geſtielt, federig; Feder— 
chen des Pappus in einander gewebt. 


1. Wieſen⸗B. T. pratensis L. Mit einem milden 
Milchſafte; kahl. Wurzel weiß, ſpindelig. Stängel auf— 
recht, röhrig, 2—3/ hoch. Blätter ſitzend, ganzrandig, 
ſchwach⸗wellig, an der Baſts erweitert, oberwärts linea— 
liſch⸗fadenförmig. Blüthenſtiel rund, nur wenig verdickt, 
einen Korb tragend, Hülle 8⸗blättrig, faſt ſo lang als 
die Blüthchen. Blüthchen gelb, geſtutzt, 5-zähnig. Frucht 
ſo lang als der fadenförmige Schnabel, knötig rauh. O. 
Gemein auf Wieſen. Mai, Juni. 


+ Scorzonere. Scorzonera L. Hülle eiförmig; Blätt⸗ 
chen knapp ziegeldachig, am Rande häutig. Pappus etwas 
geſtielt; Federchen des Pappus in einander gewebt. Frucht 
mit einer ſehr kurzen Schwiele an der Baſts. 


+ 41. Spaniſche S. S. hispanica L. Wurzel ſchwarz, 
am Halſe ſchuppig. Stängel äſtig, beblättert, 5 — 6⸗blü⸗ 
thig, etwas wollig. Blätter ſtängelumfaſſend, länglich oder 
lanzettlich, zugeſpitzt, an der Baſts gezähnelt, meiſt wellig. 
Hüllſchuppen halb ſo lang als die Blüthchen, kahl, die 
äußern Blättchen 3⸗-eckig, eiförmig; die innern ei-langett- 
lich; ſämmtliche ſpitz. Blüthchen ſchwefelgelb. Die rand— 
ſtändigen Früchte fein-weichſtachelig. O. Gemüſepflanze, 
die oft in Gärten gezogen wird. Mai, Juni. 


Löwenzahn. Leontodon L. Hüllſchuppen doppelt, 
ziegeldachig. Pappus ſitzend, häufig zwiſchen den federigen 
Haaren einzelne kürzere, einfache Strahlen. Frucht von 
der Länge des Pappus, querrunzlig-ſchärflich, to-rippig , 
ohne Schnabel; aber nach oben allmälig verſchmälert. — 
Wurzelblättrige, ſchafttragende, nackte oder behaarte Kräu— 
ter mit gelben Blüthenkörben. 


1. Herbſtlicher L. L. autumnale L. Wurzel ab» 
gebiſſen, überall faſerig. Wurzelblätter fiederfpaltig-ge- 
zähnt. Schaft 2 1½“ hoch, nach oben äſtig; die Blü⸗ 
thenſtiele allmälig verdickt, ſchuppig, vor dem Verblühen 
aufrecht. Blüthenkörbe nicht groß. Hüllblätter kahl oder 
kurzhaarig, linealiſch, an der Spitze ſchwärzlich. Blüthchen 
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gelb, außen röthlich. Pappus einreihig, die Strahlen fede— 
rig, an der Baſts fein gefägt. A. Oft auf Wieſen. Juli 
— Herbſt. 

2. Spießförmiger L. IL. hastile L. Wurzel ab» 
gebiſſen, an der Baſts mit ſtarken Faſern beſetzt. Blätter 
länglich-lanzettlich, in den Blattſtiel verſchmälert, gezähnt 
oder fiederfpaltig, meiſt kahl oder etwas kurzhaarig. Schaft 
1⸗köpfig, blattlos, oder mit 1—2 Schuppen beſetzt, an der 
Spitze dicker. Hülle kahl, oder an der Bafis etwas flau— 
mig, ziegeldachig; die innern Blättchen lanzettlich, ſpitzig, 
gegen die Spitze mit einem ſchmalen häutigen Rande. 
Blüthchen gelb, an dem Ende mit etwas dicklichen Zähnen. 
Pappus 2-reihig ; die einen Strahlen federig, die andern 
einfach, kurz, rauh. A. Häufig an Wegen, auf feuchten 
Wieſen u. ſ. w. Mai — September. 

3. Rauher L. IL. hispidum L. Der vorigen Art 
ſehr ähnlich; nur ſind die Blätter und der Schaft mit 
Haaren beſtreut, und der obere Theil des Schaftes, wie 
auch die Hülle, mit einfachen Borſten dicht beſetzt. A. 
Auf Wieſen, Weiden u. ſ. w. ſehr häuſig. Juni — Auguſt. 


Salat. Lactuca L. Hülle ziegeldachig, walzig; die 
Schuppen randhäutig, die äußern kürzer. Frucht in einen 
fädlichen Schnabel zugeſpitzt. — Kahle, äſtige Kräuter; 
die gelbblühenden Körbe wenigblüthig. 


+41. Garten⸗S. I. sativa L. Wird in vielen Ab⸗ 
arten gezogen. Stängel kahl, ſtielrund, nach oben in eine 
ebenſtraͤußige, flache Niſpe ausgehend. Blätter am Kiel 
ſtachlig oder glatt, mit herz⸗pfeilförmiger Baſts ſtängel— 
umfaſſend, gezähnelt, ungetheilt oder ſchrotſägeförmig— 
fiederfpaltig. Blüthchen gelblich, klein. Frucht ſchwarz, 
beiderſeits 5-rippig; Schnabel weiß, fo lang als die Frucht. 
O. Juni — Auguſt. 

2. Mauer⸗S. L. muralis DC. Stängel aufrecht, 
ſtielrund, an der Spitze riſpig. Blätter geſtielt, leierför— 
mig⸗fiederſpaltig, in den geflügelten, ſtängelumfaſſenden 
Blattſtiel verſchmälert; Lappen eiförmig, winklig, gezähnt, 
der Endlappen größer, eckig. Hülle walzig. Die äußern 
Blättchen der Hülle kaum 4, ungleich, ſehr kurz; die in⸗ 
nern verwaſchen braun. Blüthchen gelb, kurz gezähnt. 
Früchtchen klein, vielrippig, mit einem 2, oder 3⸗mal län⸗ 
gern Schnabel. O. An Mauern, auf RR in Wäl⸗ 
dern. Juli, Auguſt. 
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Pfaffenröhrlein. Taraxacum Hall. Hülle doppelt. 
Blüthchen mehrreihig. Pappus haarig, mehrreihig, weiß. 
Frucht 10:rippig ; die Rippen gegen die Spitze hin mit 
kleinen Dörnchen verſehen und in einen langen, dünnen 
Schnabel auslaufend. 


1. Gemeines Pf. I. officinale Wig. Wurzel ſpin⸗ 
delig. Blätter in einen Kreis ausgebreitet, kahl, friſch— 
grün, von ſehr verſchiedener Größe, aber immer ſchrot— 
ſägezähnig und mit rückwärts gebogenen Lappen. Schaft 
röhrig, rothlich oder weißlich, nicht ſelten wollig. Blü— 
thenkorb groß; offen nicht ſelten einen Zoll im Durchmeſſer. 
Hüllblättchen in 2 Reiben; die äußern zurückgeſchlagen, die 
innern aufrecht. Blüthchen ſehr zahlreich, ziegeldachig, 
gelb. Frucht linealiſch-verkehrt- eiförmig. A. Auf Weis 
e an Wegen u. ſ. w. ſehr gemein. Mai — 
Herbſt. 


Eine Abart, die auch auf der Berneck wächst, iſt viel 
kleiner und zeichnet ſich beſonders durch die Hülle aus, in— 
dem die äußere Neihe der Blättchen viel kürzer iſt und ſich 
an die innere anlegt. 


Zollikoferie. Zollikoferia N. ab. Es. Hülle doppelt; 
die äußere Reihe der Blättchen etwas unregelmäßig, zie— 
geldachig; die innere walzlich. Blüthchen vielreihig. Frucht- 
boden flach. Pappus einreihig, auf dem Schnabel der 
Frucht. Dieſe rippig; die Rippen an der Spitze in zahn⸗ 
förmige Schuppen auslaufend und dadurch an der Baſis 
des Schnabels t oder 2 Krönchen bildend. 


1. Habichtskrautartige 3. 2. hieracioides N. 
ab. Es. Wurzel abgebiſſen, ſchuppig. Wurzelblätter ver— 
kehrt⸗eiförmig, in den Blattſtiel verſchmälert, geſchweift— 
gezähnt, an dem Rande und auf den Rippen zerſtreut 
lang⸗ und ſchwarz⸗haarig. Schaft oberwärts äſtig, mit 
1 oder 2 linealiſchen Blattchen. Hüllen ſchwarz-drüſen— 
haarig, Blättchen lanzettlich. Blüthchen noch einmal ſo 
lang als die Hülle, mittelgroß, blaßgelb. Frucht 2-mal 
kürzer als der Schnabel. A. Nicht ſelten, z. B. am Wege 
nach dem Schoren hinterm Feldle, beim Brand, im Walde 
ob Weniger's Weiher gegen den Horſt u. ſ. w. Juni — 
Juli. vi ö 


Pippau. Crepis Mench, Hülle doppelt. Fruchtboden 
faſt nackt. Pappus weiß, weich, mehrreihig. Frucht fait 
ſtielrund in einen geſtreiften Schnabel verſchmälert oder 
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ſchnabellos. — Aeſtige oder nicht äſtige Kräuter mit ge⸗ 
wöhnlich beblätterten Stängeln und gelben Blüthen. 


1. Safrangelber P. C. aurea Cassin. Wurzel 
abgebiſſen; Faſern ſtielrund. Blätter auf dem Boden lie— 
gend, ſpatelig, ſchrotſäge-zähnig, kahl. Schaft meiſt 1 
körbig, faſt immer blattlos; oben, wie auch die Hüllſchup— 
pen, ſchwarz⸗rauhhaarig. Die äußern Hüllblättchen dop— 
pelt kleiner als die innern. Blüthchen mittelgroß, pome— 
ranzengelb, zart 5-zähnig. Staubbeutel hellgelb, Narben 
dunkelgelb. Pappus ſchneeweiß. A. Auf Weiden, z. B. 
Jüch, Egg. Mai — Juli. 

2. Zweijähriger P. C. biennis L. Mehr oder 
minder borſtig behaart. Wurzel kurz, in ſtarke Faſern 
auslaufend. Stängel 1—47 hoch, gefurcht, hohl, an der 
Spitze ebenſträußig. Blätter gezähnt oder ſchrotſägeförmig— 
fiederfpaltig; Stängelblätter ſitzend, faſt ſtängelumfaſſend, 
flach, an der Baſts ohrförmig-gezähnt, die oberſten ganz— 
randig. Blüthenkörbe groß, 1 1½ “ im Durchmeſſer. 
Hüllblättchen länglich-linealiſch, ziemlich ſtumpf, grau-flau- 
mig, die äußern etwas abſtehend, die innern auf dem Rücken 
ſteifhaarig oder kahl, auf der innern Seite ſeideglänzend 
behaart. Blüthchen etwas locker. Griffel und Narbe gelb. 
Frucht an der Spitze ſchmäler. O. Häufig in den Wieſen 
am Bach gegen das Buchenthal u. ſ. w. 

3. Vielförmiger P. C. polymorpha Wallr. So— 
wohl in Beziehung auf die Größe und Theilung des Stän— 
gels, als auch auf die Form und Größe der Blätter ſehr 
veränderlich: aber die Wurzel ſtets ſpindelig, wenig-ge— 
theilt; die blattartigen Theile kräftig grün, die obern 
Stängelblätter flach, an der Baſis pfeilförmig; die Blü— 
thenkörbe klein; die äußern Hüllblättchen linealiſch, ange— 
drückt, auf der innern Seite kahl; die Blüthchen öfter 
außen röthlich geſtreift; die Früchtchen blaß, klein, nach 
oben nur wenig verſchmälert; der Pappus kaum länger als 
die Hülle, ſehr zart. O u. O. Oft an Wegen u. ſ. w. 
Häufiger im Spätſommer als früher. 

4. Sumpf- P. C. paludosa Mench. Wurzel mit 
langen, weißen Faſern dicht beſetzt. Stängel bis 37 hoch 
und höher, aufrecht, äſtig, ebenſträußig. Blätter groß, 
kahl: die untern länglich, ſpitz, ſchrotſäge-zähnig, an der 
Baſis verſchmälert; die obern ei-lanzettlich, an der Baſis 
herzförmig, ſtängel-umfaſſend, gezähnt, an der Spitze ganz⸗ 
randig, lang zugeſpitzt, ſehr ſpitz. Deckblättchen linien— 
förmig. Hüllblättchen lanzettlich, verſchmälert-ſpitz, drüſig⸗ 
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behaart, die äußern dreimal kürzer als die innern. Blüth— 
chen verwaſchen gelb, nicht groß. Früchtchen hell, 10=rips 
pig. A. Auf naſſen Plätzen, z. B. an Hecken ob dem 
Bädli, in der Tiefe beim Bären. Juni, Juli. 


Gänſediſtel. Sonchus L. Hülle ziegeldachig, an der 
Baſts höckerig-bauchig. Fruchtboden nackt. Pappus ſehr 
weich, aus ſehr dünnen Haaren beſtehend, ſchneeweiß, viel— 
reihig. Frucht ſchnabellos. — Oft drüſig-behaarte Kräuter 
mit gelappten Blättern und, wenigſtens bei uns, gelben 
Blüthen. 5 


1. Acker⸗G. S. arvensis L. Wurzel kriechend. Stän- 
gel einfach, an der Spitze ebenſträußig. Blüthenſtiele 
und Hülle drüſig⸗behaart. Blätter lanzettlich, ſchrotſäge— 
zähnig, die ſtängelſtändigen an der Baſis herzförmig, die 
oberſten ungetheilt. Hüllblätter länglich-lanzettlich, abge— 
ſtorben grün; die untern am Rande häutig. Blüthenkorb 
in der Mitte ſafran-, am Rande goldgelb. Frucht to-rip⸗ 
pig. A. Häufig in thonhaltigen Aeckern. Juli, Auguſt. 

2. Rauhe G. 8. asper L. Vill. Wurzel ſpindelig. 

Stängel aufrecht, äſtig, die Aeſte doldig ebenſträußig und, 
wie auch die andern grünen Theile der Pflanze, rauh-be— 
haart. Blätter eiförmig-länglich, ungetheilt oder etwas 
ſchrot⸗ſägezähnig; Stängelblätter an der Bafis herzförmig, 
mit abgerundeten Oehrchen, ſtachlig-gezähnt. Hülle breit— 
eiförmig, kahl. Früchtchen glatt, berandet, beiderſeits auf 
Er Mittelfelde 3⸗rippig. O. Oft an Wegen, auf Aeckern 
u. ſ. w. 
3. Weiche G. 8. oleraceus L. Wurzel ſpindelig. 
Stängel aufrecht, äſtig; unten kantig, oben ſtielrund; Aeſte 
doldig⸗ebenſträußig. Blätter ſtängel-umfaſſend, fchrot-fäge- 
zähnig, oder fiederfpaltig; wimperig-gezähnt; die Wimpern 
weich, meiſt entfernt; die Oehrchen zugeſpitzt, an den obern 
Blättern kreisförmig. Blüthenſtiele und Hüllchen anfäng— 
lich wollig. Hülle breit-eiförmig, kahl. Früchtchen quer- 
runzlig, beiderſeits auf dem Mittelfelde 3-rippig. O. Oft 
auf Schutthaufen, an Gartenhecken u. ſ. w. Juni — 
Oktober. 


Haſenlattich. Prenanthes L. Hülle doppelt. Körb⸗ 
chen 3—5-blüthig. Griffel herausſtehend. Fruchtboden nackt. 
Pappus mehrreihig, etwas ſteif, weiß. Früchtchen an der 
Baſts etwas verſchmälert, ſchnabellos. 


1. Rot ber H. P. purpurea L. Wurzel quer, ſtark. 
Stängel aufrecht, einfach. Blätter mit herzförmiger Baſts 
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ſtängelumfaſſend, kahl, unterſeits meergrün, die untern ei— 
förmig oder länglich, in den geflügelten Blattſtiel zuſam— 
mengezogen, gezähnt, die obern lanzettlich, zugeſpitzt, ganz— 
randig. Riſpen ſchlaff überhängend. Blüthchen zu 4—5 
in einer Hülle, purpurroth. Pappus länger als die un— 
deutlich 10-rippigen Früchtchen. A. Oft in Wäldern. 
Juli, Auguſt. 


Habichtskraut. Hieracium L. Hülle ziegeldachig. 
Körbe vielblüthig. Zwiſchen den längern Haaren des Pap— 
pus einzelne, kürzere, ſteife Haare. Früchte ſchnabellos. — 
Ausdauernde Kräuter mit ungetheilten Blättern, filzigen 
Blüthenſtielen und gelben Blüthen. 


I. Filziges H. H. Pilosella L. Wurzel ſchlank, 
mit langen, hingeſtreckten Ausläufern. Wurzelblätter et— 
was in's Meergrüne ſpielend, verkehrt-eiförmig⸗lanzettlich 
oder lanzettlich, oberſeits borſtig-behaart, unterfeits grau— 
filzig. Schaft meiſt nackt, 1-köpfig. Hülle kurz⸗walzlich; 
deren Blättchen faſt einreihig, ſehr ſpitzig, behaart. Blüth— 
chen ſchwefelgelb, unterſeits am Rande roth. Früchtchen 
braun. A. Oft auf ſonnigen Wieſen. Juni, Juli. 

2. Oehrchenartiges H. H. Auricula Koch. Wur⸗ 
zel weißlich; Ausläufer liegend, verlängert, röthlich, kahl 
oder zerſtreut weiß-borſtig. Blätter bläulich-grün, lanzett— 
lich, kahl, oder auch nicht ſelten am Rande und beſonders 
am untern Kiel borſtig bewimpert; die äußern ſtumpf, die 
innern ſpitz. Schaft nackt oder einblättrig, an der Spitze 
2—5-förbig. Blüthenſtiele ebenſträußig, nach dem Verblühen 
aufſtrebend. Blüthenkörbe klein. Hüllblättchen ſchwarz— 
grün, ſehr ſchmal; am Kiel von ſchwarzen, drüſtgen Haa— 
ren rauh. Blüthchen auf beiden Seiten ſchwefelgelb. Frucht— 
boden wabenartig. A. Auf trocknen, ſandigen Wieſen 
und Weideplätzen. Juni — September. 

3. Drügliches H. H. fallax Willd. Wurzel ge⸗ 
wöhnlich ohne Ausläufer. Blätter blaugrün, ziemlich dick, 
ſitzend, lanzettlich, gegen die Baſts nur wenig verſchmälert, 
mit langen, röthlichen Haaren und unterſeits überdieß mit 
Sternhärchen beſtreut. Schaft 1—1½ hoch, 1— 2, blätt⸗ 
rig / nur dicht unter der Hülle filzig; übrigens ſchwach br» 
haart. Ebenſtrauß mit wenigen einander genäherten, fur 
ſtieligen Blüthenkörbchen. Hülle unten bauchig, in der Mitte 
zuſammengezogen; Blättchen ſchwarzgrün, von weißen Haa- 
ren, die auf einer ſchwarzen Drüſe ſtehen, zottig. A. 
Selten, z. B. am Katzenſtrebel, Lochmühle an der Goldach. 
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4. Hohes H. H. prealtum Vill. Wurzel ohne Aus- 
läufer. Blätter hellgrün, ſtark, ſitzend, linealiſch-lanzett— 
lich⸗ verlängert, faſt ganzrandig, gewöhnlich mit einzelnen 
langen Haaren beſetzt. Schaft kahl oder unterhalb zer— 
ſtreut⸗borſtig⸗behaart, gegen das Ende filzig, mit einzelnen 
langen, am Grunde ſchwarzen Haaren beſetzt, 1—3-blätt- 
rig. Ebenſtrauß vielkörbig; Körbe fo lang wie die Blü— 
thenſtiele. Hülle ſchwärzlich-grün, von ſchmutzig-weißen 
Härchen flaumig; dazwiſchen einzelne zerſtreute lange Haare. 
Blüthchen klein. A. Selten auf Kiesboden, trocknen Wieſen 
gegen die Sitter. Juli. (Dr. Tob. Zollikofer.) 


5. Gemeines H. H. vulgatum Koch. Wurzel ſtiel— 
rund, äſtig. Stängel von unten an beblättert; oben, wie 
auch die Hülle, von ſternförmigem Flaume graulich und 
von ſchwarzen, drüſentragenden Haaren kurzhaarig. Blät— 
ter grasgrün, unterſeits und am Rande rauhhaarig; ei— 
lanzettlich oder eiförmig, nach der Baſis verſchmälert, ge— 
zähnt, die Zähne an der Baſis tiefer und nach vorn ge— 
richtet; Stängelblätter 3 oder mehrere, die Wurzelblätter 
und untern Stängelblätter geſtielt, die obern faſt ſttzend. 
Ebenſtrauß ziemlich groß, beinahe unbeblättert. Blüthchen 
mittelgroß, gelb; Griffel graugelb. A. Oft in Wäldern 
auf unbebauten Plätzen. Juni, Juli. 


6. Mauer⸗H. H. murorum L. Wurzel ſtielrund, 
äſtig. Stängel 1 — 112’ hoch, meiſt t-blättrig, an der 
Spitze nebſt den Aeſten und der Hülle graulich und von 
kohlſchwarzen, drüſentragenden Haaren kurzhaarig. Blät— 
ter grasgrün; Wurzelblätter ei-, faſt herzförmig, gezähnt, 
die tiefern Zühne der Baſis rückwärts gerichtet; Stängel— 
blatt kurzgeſtielt oder ſitzend. Hüllblättchen verſchmälert; 
die äußern ſtumpflich, die innern ſpitz. A. An Mauern 
und in Wäldern; blüht früher als das gemeine H. Juni 
— Auguſt. 

7. Doldiges H. H. umbellatum L. Wurzel dicht-fafe- 
rig. Stängel 1— 3° hoch, einfach, ſteif, vielförbia, rauphaarig 
oder kahl, oberwärts äſtig, die oberſten Aeſte faſt doldig. 
Blätter lanzettlich oder linealiſch, gezähnt oder ganzrandig, 
die untern in den kurzen Blattſtiel verſchmälert, die obern 
faſt ſitzend. Blüthenſtiele grau, an der Baſts mit Deck— 
blättern. Hüllblättchen an der Spitze zurückgekrümmt. 
Blüthchen mittelgroß, gelb; Narben gelb. Früchte röth— 
lich, mit zarten Höckern. A. In Wäldern und Gebüſchen, 


z. B. auf Rotmonten, hinter den Weibern, auf dem Freu— 
denberg. 
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Nainkohl. Lapsana L. Hülle doppelt; auch bei der 
fruchttragenden Pflanze aufrecht. Blüthenkörbe wenig-blü⸗ 
thig. Pappus fehlt. Früchtchen 205 rippig, mit einem 
ſchwachen Rande. 


1. Gemeiner R. L. communis L. Wurzel äſtig, 
faſerig. Stängel aufrecht, ſehr äſtig, riſpig, beblättert; 
kahl oder faſt kahl. Blätter geſtielt, gezähnt, die untern 
leierförmig. Hülle ſehr glatt, faſt fo lang als die kleinen 
gelben Blüthchen; äußere Schuppenreihe ſehr klein. Frücht⸗ 
chen ſchwachrippig, ein wenig kürzer als die Hülle. O. 
Oft an Wegen, auf Schutthaufen u. ſ. w. Mai — Oktober. 


Zweite Ordnung. Diſtelartige. Cynarocephalæ. 


Eberwurz. Carlina L. Innere Hüllſchuppen ſehr 
groß, ſtrahlig ausgebreitet, dürr. Pappus mit federigen 
Aeſten, unten in einen Ring verwachſen. Fruchtboden 
ſpreuig, mit an der Spitze geſpaltenen Spreublättern. — 
Dornige Kräuter mit breitem, hygrometriſchem Blüthen— 
orb. 


1. Stängelloſe E. C. acaulis L. Wurzel ſtark, 
übelriechend. Stängellos oder einfach ſtänglig, einkörbig. 
Blätter kahl oder unterſeits etwas ſpinnwebig-wollig, tief— 
fiederfpaltig; Fiedern eckig-gelappt, gezähnt, dornig. Die 
ſtrahlenden Blätter der Hülle von der Baſis an bis über 
die Mitte linealiſch, an der Spitze lanzettlich; die äußern 
Hüllblätter kammförmig-dornig; die Dornen äſtig. Blü⸗ 
thenkorb 3—A ’’ breit. Blüthchen weiß oder lila, trichte- 
rig, kurz 5-fpaltig. Staubbeutel violett. Narbe keulen— 
förmig hervorragend, aus 2 Blättchen beſtehend. Frucht 
mit röthlichen Borſten beſetzt. Die längern Faſern der 
ee ſtumpf⸗keulig. O. Auf allen dürren Hü⸗ 
geln. 

2. Gemeine E. C. vulgaris L. Wurzel gelblich, 
etwas äſtig. Stängel geſtreift, wollig- beblättert, fuß— 
hoch, gewöhnlich mehrkörbig, ebenſträußig. Blätter läng— 
lich⸗ lanzettlich, buchtig, dornig-gezähnt, unterſeits flaumig. 
Die äußern Blätter der Hülle doppelt-fiederfpaltig-dornig ; 
die innern lanzettlich, verſchmälert ſtachelſpitzig; die ſtrah— 
lenden ſtrohgelb, linealiſch- lanzettlich, an der Spitze ein 
wenig breiter, bis zur Mitte bewimpert. Deckblätter kürzer 
als der Blüthenkorb. Blüthchen violett-lila. Spreublätter 
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an der Baſis um die Blüthchen verwachſen. Pappus röth— 
lich. O. An ähnlichen Orten, wo die ſtängelloſe E. 
Juli, Auguſt. 


Diſtel. Carduus L. Hülle bauchig; deren Blättchen 
an der Spitze ſtachelig. Pappus haarig, in einen Ring 
verwachſen und mit dieſem abfällig. Fruchtboden haarig. — 
Kräuter mit herablaufenden Blättern und rothen, nicken— 
den Blüthenkörben. 


1. Nickende D. C. nutans L. Wurzel ſpindelig. 
Stängel äſtig, ſtark beblättert. Blätter herablaufend, ober— 
ſeits faſt kahl, unterſeits an den Rippen zottig, tief, ſie⸗ 
derſpaltig; Fiedern eiförmig, faſt handförmig 3-fpaltig und 
gezähnt, dornig bewimpert, Lappen und Zähne mit einem 
ſtarken Dorn endigend. Blüthenkorb rundlich, einzeln, nickend; 
die mittlern Blättchen der Hülle oberhalb der eiförmigen 
Baſis verengert, die Verengerung lanzettlich, in einen 
ſtarken Dorn endigend, zurückgeknickt abſtehend. Blüthchen 
zahlreich, tief 5-fpaltig. Pappus weiß. O. An Wegen, 
z. B. an der Säge. Juli, Auguſt. 

2. Wald-D. C. defloratus L. Stängel einfach oder 
etwas äſtig; die Aeſte etwas verlängert, blattlos, filzig, 
1⸗körbig. Blätter länglich-lanzettlich, halb- herablaufend, 
kahl oder unterſeits auf den Adern haarig, etwas meer— 
grün oder faſt gleichfarbig, dornig-bewimpert, gezähnt⸗ge⸗ 
ſägt oder geſägt-kleinlappig, die unterſten und obern halb— 
herablaufend, Läppchen 2-fpaltig. Hüllblätter linealiſch, 
dornig-ſtachelſpitzig, von der Mitte an abſtehend. Der un- 
terſte Lappen des purpurnen Blüthchens ein wenig länger 
als die übrigen Lappen. Staubbeutel weiß. O. Auf 
Bergweiden, z. B. Berneck, Zweibrückertobel. Mai — Juli. 


Kratzdiſtel. Cirsium Haller. Hülle bauchig, die Blätt- 
chen an der Spitze dornig. Fruchtboden borſtig. Pappus 
federig, ſitzend, auf einem Ringe ſtehend, abfällig. — 
Blätter bald herablaufend, bald ſitzend; Blüthchen bald 
roth, bald gelblich. 


a. Mit herablaufenden Blättern. 


1. Sumpf⸗K. C. palustre Scop. Wurzel äſtig. 
Stängel ſteif; unten einfach, oben mit wechſelſtändigen 
blühenden Aeſten. Blätter gänzlich-herablaufend, zerſtreut— 
haarig, tief⸗ſiederſpaltig; Fiedern 2-fpaltig, Lappen lan— 
zettlich, ganzrandig, der vordere an der Baſis wieder ge— 
lappt; ſämmtliche Lappen mit einem Dorne endend. Aeſte 


12 


178 Verwachſenbeutlige. 


an der Spitze vielkörbig; Blüthenkörbe traubig-geknäuelt. 
Hülle eiförmig⸗-kugelig; deren Blättchen angedrückt⸗-ſtachel⸗ 
ſpitzig; die Spitze nach dem Verblühen abſtehend. Blüth— 
chen halb- 5⸗ſpaltig; der unterſte Lappen etwas tiefer als 
die übrigen. Pappus lang, ſchmutzig-weiß. O. Häufig auf 
feuchten, ſumpfigen Plätzen. Juli — Oktober. 


2. Lanzett liche K. C. lanceolatum Scop. Wurzel 
äſtig. Stängel 2—47 hoch, aufrecht, gefurcht, ſehr dor— 
nig. Blätter herablaufend, oberſeits dornig-ſteifhaarig, 
unterſeits etwas ſpinnwebig-wollig, tief-fiederſpaltig; Fiedern 
2⸗ſpaltig, Lappen lanzettlich, ganzrandig, der vordere an 
der Baſis wieder gelappt; alle Lappen mit einem kräftigen 
Dorn endend. Blüthenkörbe einzeln, eiförmig, ſpinnwebig— 
wollig. Hällblättchen lanzettlich, mit der pfriemlichen in 
einen Dorn ausgehenden Spitze abſtehend. Blüthchen ge— 
wöhnlich purpurroth, ſchlank, mit langer Röhre und mit 
bis über die Mitte 5-fpaltigem Saume. Staubbeutel gelb— 
lich. Pappus weiß. O. An Wegen, auf Schutthaufen, 
z. B. an der Steinach bei der Säge. Juli, Auguſt. 


b. Mit ſitzenden, ſtängelumfaſſenden, nicht herablaufenden 
Blättern. 


3. Weiche K. C. oleraceum All. Wurzel äſtig. 
Stängel kahl, brüchig, gefurcht, 3 — 67 hoch. Blätter 
kahl oder zerſtreut-flaumig, ſtängelumfaſſend, ungleich-dor— 
nig⸗bewimpert; die untern fiederfpaltig, mit lanzettlichen 
zugeſpitzten Fiedern; die obern ungetheilt, gezähnt. Blü— 
thenkörbe endſtändig, gehäuft, deckblätterig; die äußern 
Deckblätter eiförmig, verbleicht. Hüllblättchen in einen 
kleinen Dorn endigend, an der Spitze abſtehend. Blüth— 
chen gelblich-weiß, ihr unterſter Lappen faſt doppelt⸗tiefer 
als die übrigen. Staubbeutel mit 5 langen Borſten. Griffel 
weit hervorragend, in 2 zuſammengeklebte Blättchen ſich 
endigend. A. Oft auf naſſen Wieſen, an Bächen, die 
Quellwaſſer führen. Juli, Auguſt. 


4. Starre K. C. rigens Gaud. Unterſcheidet ſich 
von der „Weichen K.“ durch ein kräftigeres Ausſehen, 
ſtärkere, obwohl wenig ſtechende Dornen, gleichförmige, 
halb⸗ſtängel-umfaſſende, fiederſpaltige, 2—3-lappige, am 
Rande dornige Blätter, meiſt einzelnſtehende Blüthenkörbe 
mit kurzen Deckblättern, angedrückten Hüllblättern und 
bisweilen rothen Blüthen. A. Auf feuchtem und trock— 
nem Boden, z. B. auf Gemeindsböden bei St. Leonhard. 
Juli, Auguſt. 
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5. Acker⸗K. C. arvense Scop. Wurzel weit ver» 
breitet, kriechend. Stängel kantig, oben äſtig. Blätter 
ſitzend, nur etwas herablaufend, länglich, dornig-bewimpert, 
wellig, ungetheilt oder fiederfpaltig-buchtig; an der Spitze 
und am Ende der Lappen mit einem ſtarken Dorn. Blü— 
thenkorb 2-häuſtg, riſpig-ebenſträußig, eiförmig. Hüllblätt— 
chen angedrückt, lanzettlich, ſtachelſpitzig, faſt wehrlos. 
Blüthchen purpurfarbig, felten weiß. Pappus groß, ſchmutzig— 
weiß. A. Auf allen Aeckern; ein läſtiges Unkraut. Juni 
— Auguſt. 


Flockenblume. Centaurea. Hülle eiförmig, ziegel— 
dachig. Randblüthen meiſt länger als die übrigen, une 
regelmäßig ſtrahlend. Fruchtboden ſpreuig-borſtig. Frucht 
über der Baſis genabelt, ſeitwärts auf dem Fruchtboden 
angewachſen. Pappus kurz, haarig oder fehlend. — Kräu— 
ter mit eiförmigen Blüthenkörben, deren Hüllblättchen dor— 
nig⸗ oder borſtig⸗bewimpert find. 


1. Gemeine Fl. C. Jacea L. Wurzel lang, hart. 
Stängel aufrecht oder anſteigend, 1 — 2’ hoch. Blätter 
linealiſch oder lanzettlich, ungetheilt, oder die untern ent— 
fernt buchtig oder ſiederſpaltig. Blüthenkörbe endſtändig, die 
einzelnen Hüllſchuppen am Rande vertrocknet; nur die äußern 
bewimpert, aber die innern ganzrandig, oben zerriſſen. 
Blüthchen purpurroth, felten weiß; die Randblüthchen ge— 
ſchlechtslos, 5-lappig, 2⸗lippig, die Scheibenblüthen röhrig, 
mit s⸗theiligem, gleichgefärbtem Rande. Griffel oben flau— 
mig, erſt an der Spitze 2⸗ſpaltig. Früchtchen klein, weiß, 
ganz ohne Pappus. A. Oft auf Bergwieſen und Berg— 
weiden. Juni — Auguſt. 

2. Berg-Fl. C. montana L. Stängel oft einfach 
mit nur einem Blüthenkorb, ſtark beblättert, geflügelt. 
Blätter länglich-lanzettlich, ungetheilt oder buchtig, unter— 
ſeits und oberſeits am Rande wollig. Blüthenkörbe end— 
ſtändig. Hüllblättchen geſchwärzt berandet, gefägt-franfig. 
Franſen ohngefähr ſo breit als der Rand. Randblüthen 
4- oder 5 lappig, 2⸗lippig, kornblau; Scheibenblüthen röth— 
lich⸗violett, an der Baſis bauchig, an der Spitze zuſam— 
mengezogen, mit 5 gleichen Lappen endigend. Griffel aus 
einer ſchwarz-himmelblauen Röhre hervorragend. Frucht 
mit weißlichem, ſpreuartigem Pappus. A. In Wäldern, 
3. B. beim Zweibrücker-Tobel. Juni — Auguſt. 

3. Korn» Fl. C. Cyanus L. Wurzel ſpindelig, 
faſerig. Stängel 1—27 hoch, oben Aftig, wie die Blätter 
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flockig⸗filzig. Wurzelblätter verkehrt-eiförmig-lanzettlich; 
Stängelblätter linealiſch-lanzettlich, die unterſten an der 
Baſis gezähnt. Blüthenkörde mittelmäßig-groß; Hüllblätt⸗ 
chen geſchwärzt⸗-berandet, geſägt-franſig. Randblüthen groß, 
blau, mit 5—7⸗-theiligem Nande; Scheibenblüthen viel 
kleiner, violett, 5-fpaltig. Narbe ziemlich dick, purpur— 
farbig. Pappus halb ſo lang als die Frucht. O. Selten 
unter dem Getreide. Juli — Auguſt. 


4. Skabioſenartige Fl. C. Scabiosa L. Wurzel 
faſt holzig. Stängel 2° hoch und höher, ſteif, oben äſtig, 
gefurcht; Aeſte einkörbig, oben dicker. Blätter etwas wol— 
lig und außerdem rauh und kahl, fiederſpaltig oder doppelt— 
fiederſpaltig; deren Lappen lanzettlich, ganzrandig oder ge— 
zähnt, mit einem ſchwieligen Punkte endigend. Blüthen— 
körbe groß, faſt kugelig. Hüllſchuppen mit einem geſchwärz— 
ten, 3=edigen, gefransten Anhängſel; Franſen geſchlän— 
gelt, die endſtändigen kurz oder in einen Dorn verlängert. 
Strahlblümchen groß, 5-lappig, 2-lippig; Scheibenblüm— 
chen ſehr zahlreich, regelmäßig, an der Baſis des Saumes 
aufgetrieben und, wie jene, röthlich-violett. Pappus ſpreuig, 
ſchmutzig- weißlich. A. An Wegen, auf trocknen Hügeln, 
z. B. auf dem Freudenberg. Juli, Auguſt. 


Dritte Ordnung. Strahlblüthige. Corymbiferæ. 


Waſſerdoſt. Eupatorium L. Hülle walzlich, ziegel⸗ 
dachig. Fruchtboden nackt. Schenkel des Griffels fädlich, 
verlängert. Pappus haarig. 

1. Gemeiner W. E. cannabinum L. Wurzel ſchief, 
weißfaſerig. Stängel 3—5’ hoch, aufrecht, geſtreift, rauh, 
röthlich. Blätter geſtielt, 3—5-theilig; die Lappen lan» 
zettlich, zugeſpitzt, an der Baſts verſchmälert, regelmäßig— 
geſägt, flaumig, der mittlere länger. Ebenſtrauß groß. 
Körbchen 5—6-blüthig. Hülle ungefähr 10-blätrtrig, die 5 
äußern Blättchen ſtumpf, ſehr kurz. Blüthchen blaß pur— 
purfarben, felten weiß, ſtarkriechend. Fruchtboden punk— 
tirt. Früchtchen drüſtig. A. Oft an Waſſergräben und 
auf naſſen Plätzen. Juli, Auguſt. 


+ Wermuth. Artemisia L. Hülle ziegeldachig; deren 
Blättchen trocken, am Rande häutig. Fruchtboden ohne 
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Spreublättchen, nackt oder etwas zottig. Früchtchen ver— 
kehrt⸗eiförmig, flügellos, ohne Pappus. 


+ 4. Gemeiner W. A. Absinthium L. Wurzel äſtig. 
Stängel aufrecht, gefurcht, mehr oder minder äſtig. Blät- 
ter graufilzig; die wurzelſtändigen 3-fach-, die ſtängelſtän⸗ 
digen doppelt- und einfach⸗ſtederſpaltig mit lanzettlichen, 
ſtumpfen Läppchen, die blüthenſtändigen ungetheilt. Blüthen— 
körbchen in riſpigen Trauben, klein, kugelig, nickend. Hüll— 
blättchen grau; die innern ſtumpf, am Rande trocken-häu⸗ 
tig; die äußern linealiſch, nur an der Spitze trockenbäutig, 
ſo lang als die innern. Nandblüthen wenige; Scheiben— 
blüthchen ſehr zahlreich, gelblich. Fruchtboden zottig. A. 
Wird oft in Bauerngärten gezogen und um ſie verwildert 
angetroffen. Juli, Auguſt. 


Nainfarrn. Tanacetum L. Hülle glockig; ziegelda- 
chig. Nandblüthen 3-fpaltig. Fruchtboden nackt, gewölbt. 
Pappus häutig, ſehr kurz. 


1. Gemeiner R. I. vulgare L. Sehr ſtark riechend. 
Wurzel Ausläufer treibend. Stängel 2— 4“ hoch, krautig, 
aufrecht, kahl, äſtig, ſtark beblättert. Blätter doppelt— 
fiederfpaltig ; Lappen eingeſchnitten-geſägt. Ebenſtrauß viel— 
körbig. Innere Hüllblättchen an der Spitze vertrocknet, 
ſtumpf. Blüthchen ſehr zahlreich, klein, goldgelb, ein fla— 
ches Körbchen bildend. Früchtchen kantig, an den Kanten 
dürr⸗randhäutig. A. Selten an Mauerſtöcken, vielleicht 
nur aus Gärten verwildert. Juni — September. 


Dürrwurz. Conyza L. Hülle ziegeldachig. Frucht— 
boden nackt. Aeußere Blüthchen ſehr ſchlank, röhrig, ſchief 
und ſchwach 3-fpaltig. Pappus haarig, gleichförmig. 


1. Sparrige D. C. squarrosa L. Wurzel äſtig, 
Stängel ſteif, oberwärts ſehr äſtig, bis 27 hoch. Blätter 
eiförmig-langettlich, entfernt-gezähnt. Ebenſtrauß vielkör— 
big, gedrungen. Blüthenkorb länger als die Deckblätter, 
faſt verkehrt-kegelförmig. Hüllblättchen an der Spitze zurück— 
geſchlagen, ziegeldachig, mehrreihig, unten grün, oben 
weiß, gelb und roth; die innerſte Reihe ſehr lang, bewim— 
pert. Blüthchen gelb: die ſtempligen ſehr zart, mit klei— 
nem 3⸗zähnigem Saume; die Zwitterblüthchen zahlreich, 
5.fpaltig. Pappus kurzfederig. Früchtchen oberwärts be— 
haart. O. Auf Hügeln, z. B. an der Berghalde hinterm 
Niethäuslein. Juni — Auguſt. 
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Nuhrkraut. Gnaphalium L. Hüllblättchen trocken, 
häutig, glänzend. Strahlblüthchen klein, mit undeutlichem 
Saume, mehrreihig. Fruchtboden nackt. Pappus haar— 
förmig oder keulenförmig. Blüthenkörbchen zuweilen 25 
häufig. — Filzige Kräuter mit ganzrandigen Blättern, 
öfters einfachen Stängeln und kleinen gehäuften Körbchen. 


1. Wald⸗R. 6. sylvaticum L. Wurzel kurz, dicht 
vielfaſerig. Stängel 1—2’ hoch, aufrecht, ganz einfach, 
beblättert, oben ährig. Wurzelblätter lanzettlich; Stängel— 
blätter allmälig kleiner, die obern linealiſch, ſämmtlich 
ſpitz, nach der Baſis verſchmälert, unterſeits weißfilzig, 
oberſeits zuletzt kahl werdend. Hülle länglich; deren Blätt— 
chen anliegend, auf der Mitte grünlich, mit einem breiten 
Saume. Stempelblüthchen ſehr zahlreich; Zwitterblüthchen 
gelblich-weiß, wenige, größer. Pappus röthlich. Frucht 
braun, beſonders an den Kanten rauh. A. Nicht ſelten 
an waldigen Stellen, z. B. auf der Berneck, am Mön— 
zeln. Juli — Auguſt. 

2. Sumpf ⸗R. 6. uliginosum L. Wurzel klein, ge 
dreht. Stängel von unten an äſtig, ausgebreitet. Blätter 
linealiſch-lanzettlich, nach der Baſis verſchmälert, oberſeits 
kahl, unterſeits weißlich⸗filzig. Blüthenkörbchen klein, zu 
3—4, knäuelig⸗gehäuft, beblättert, weiß-wollig. Hüllblättchen 
glänzend, zuerſt faſt zitronfarbig, ſpäter braun-röthlich. 
Blüthchen ſehr ſchlank, lanzettlich, ſpitzig. Früchtchen fiel- 
rund, gelblich, kahl. O. Auf Sumpfboden und Aeckern, 
3. B. an der Silberſtrecke. Juli. 


3. Zweihäuſiges R. 6. dioicum L. Wurzel krie⸗ 
chend, raſenartig. Ausläufer geſtreckt, wurzelnd. Stängel 
ganz einfach. Wurzelblätter verkehrt-eiförmig-ſpatelig, 
oberſeits kahl, unterſeits ſchneeweiß-filzig; Stängelblätter an- 
gedrückt. Ebenſtrauß endſtändig, gedrungen. Blüthenkörbchen 
groß, meiſt zweihäuſtg, mit breiter Scheibe. Hüllblättchen 
glänzend, eiförmig, hohl, etwas locker; bei den Körbchen 
mit Staubgefäßblüthen weiß, kürzer als die Blüthchen; 
bei den Stempelkörbchen lebhaft roſenroth, oft länger als 
die Blüthchen. Die Stempelblüthchen fruchtbar, faden— 
förmig, mit kurzer Röhre und langem, hervorragendem 
Griffel; die Staubgefäßblüthen größer, weißlich, mit lan— 
ger Röhre, glockenförmigem Saume und gelben Staub— 
beuteln. A. Häufig auf Weiden, trocknem Boden u. ſ. w. 
Mai, Juni. 
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Maßliebe. Bellis L. Hüllblättchen gleichförmig, in 
2 Reihen ſtehend. Scheibe von anderer Farbe als der Strahl. 
Fruchtboden nackt, kegelförmig. Pappus fehlt. 


1. Ausdauernde M. B. perennis L. Wurzel krie⸗ 
chend. Blätter nur Wurzelblätter, verkehrt-eiförmig-ſpa⸗ 
telig, gekerbt, meiſt 3-nervig. Schaft nackt, einkörbig, 
3—6/ hoch. Hüllblättchen kürzer als der Strahl, breit— 
lanzettlich. Randblüthchen ſtumpf, weiß, auf der Rückſeite 
meiſt röthlich; Scheibenblüthchen ſehr zahlreich, gelb. Frücht— 
chen zuſammengedrückt, behaart. A. Blüht faſt durch's 
ganze Jahr. 


Wucherblume. Chrysanthemum L. Hüllſchuppen zie⸗ 
geldachig, halbkreisförmig, die innern Blätter am Rande 
vertrocknet, häutig. Fruchtboden gewölbt, nackt. Frucht 
ohne Pappus. — Ausdauernde Kräuter mit abwechſelnden 
Blättern und einzelnen, am Ende der Zweige ſtehenden, 
großen Blüthenkörben. 


1. Gemeine W. C. Leucanthemum L. Wurzel quer 
oder ſchief. Stängel einfach oder äſtig, 1— 2“ hoch, ge 
furcht, beblättert. Blätter ſtark, dunkelgrün; die untern 
lang⸗geſtielt, verkehrt-eiförmig-ſpatelig, gekerbt; die obern 
ſitzend, länglich⸗linealiſch, geſägt, an der Baſts ſchmäler ge— 
ſägt. Hüllblättchen des Korbes anliegend, am Rande braun. 
Randblüthchen abſtehend, weiß, viel länger als die Hüllblätt— 
chen und Scheibenblüthchen, an der Spitze 3-zähnig. Frücht⸗ 
chen ohne Krönchen. A. Gemein auf Wieſen, Grasplätzen 
u. ſ. w. Juni, Juli. | 

2, Mutterkrautartige W. C. Parthenium Pers. 
Wurzel faſerig. Stängel ſtark, aufrecht, gefurcht, äſtig. 
Blätter flaumig, doppelt-fiederfpaltig, die oberſten Lappen 
zuſammenfließend; Lappen etwas gezähnt, ſehr kurz beſpitzt. 
Blüthenkörbe ebenſträußig. Hülle halbkugelig; deren Blätt— 
chen ſchmal, angedrückt, dürr. Randblüthchen kurz) breit, 
an der Spitze 3⸗zähnig; Scheibenblüthchen gelblich, zahl— 
reich. Früchtchen mit einem geſchärften, kurzen Rande en» 
digend. A. An Mauern; ſcheint aber nur verwildert. 
Juni, Juli. 

Margrite. Margarita Gaud. Hüllblättchen faſt gleich, 
2-reihig. Fruchtboden nackt, kegelförmig. Pappus haarig. 

1. Maßliebartige M. M. Bellidiastrum Gaud. 


Wurzel ſpindelig, mit dicken Faſern. Blätter nur Wurzel⸗ 
blätter, etwas zottig, ausgeſchweift oder entfernt— und 
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ſeicht⸗geſägt, verkehrt ⸗ei⸗ oder ſpatelförmig. Schaft t 
körbig, viel länger als die Blätter, bis über 17“. Blüthen- 
korb der Maßliebe ähnlich, aber etwas größer. Hüllblätt— 
chen aufrecht, grün, an der Spitze häutig. Randblüthchen 
linienförmig, viel länger als die Hülle, am Ende 2—3» 
zähnig, zuweilen etwas röthlich, ſpäter zurückgeſchlagen. 
Pappus gezähnt, röthlich oder weiß. Früchtchen gegen die 
Spitze hin behaart. A. Allenthalben auf feuchtem, ſtei— 
nigem Boden, auf Nagelfluh u. ſ. w. Mai, Juni. 


Kreuzkraut. Senecio L. Hülle walzig, mit einer 
kleinen Nebenhülle; innere Blättchen derſelben an der Spitze 
ſchwarz. Strahl gleichfarbig, wie die Scheibe. Griffel— 
äſte der Zwitterblüthen kopfig, abgeſchnitten-ſtumpf. Frucht- 
boden nackt, oder etwas grübig. Pappus haarig. — Blät— 
ter wechſelſtändig. Blüthen gelb. 


a. Blüthenkorb ohne Strahl, oder dieſer ſehr klein, 
zurückgerollt. Pappus ſchneeweiß. 


1. Gemeines K. 8. vulgaris L. Wurzel faferig. 
Stängel aufrecht, äſtig, faſt fußhoch. Blätter kahl oder 
ſpinnwebig-wollig, fiederfpaltig, die untern in einen Stiel 
verſchmälert, die obern mit geöhrter Baſis den Stängel ums 
gebend; gezähnt. Blüthenkörbchen gehäuft. Nebenhülle meiſt 
10⸗blättrig, angedrückt, kurz; die einzelnen Blättchen bis 
auf die Hälfte hinab ſchwarz. Röhrenblüthchen gelb, kaum 
länger als die Hülle, 5-zähnig. Früchtchen kurzhaarig O. 
An Wegen, in Gärten u. ſ. w. Blüht durch's ganze Jahr. 

2. Klebriges K. S. viscosus L. Wurzel dick, äſtig. 
Blätter tief-fiederfpaltig, ungleich gezähnt, und, wie die 
Stiele und Hüllchen, mit Drüſenhaaren überzogen, daher 
klebrig. Blüthenkörbchen endſtändig, zerſtreut, doppelt fo 
groß als bei der vorigen Art. Nebenhülle halb ſo lang als die 
Hülle, locker. Randblüthchen 12 14, klein, und wie auch 
die Scheibenblüthchen, gelb; letztere röhrig, mit einem klei— 
nen Saume. Pappus ſehr fein. Früchtchen kahl. O. In 
Wäldern, aber ſelten, z. B. an abgeholzten Stellen auf 
Kotmonten. Juli — Auguſt. 

3. Wald ⸗K. 8. sylvaticus L. Stängel aufrecht 1— 
2’ hoch, oben ſehr äſtig. Blätter ſpinnwebig-flaumig, tief 
fiederfpaltig. Fiedern faſt linealiſch, gezähnt und faſt fieder- 
fpaltig, die dazwiſchen geſchobenen kleiner. Ebenſtrauß 
weitfchweifig, gleich-hoch. Blüthenkörbe klein, ſehr zahl— 
reich; Blüthenſtiele mit linienförmigen Deckblättern. Ne— 
benhülle kurz, angedrückt, wenig-blättrig, meiſt ungefleckt, 
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abfällig. Strahlblümchen zurückgerollt. Früchtchen grau- 
flaumig, ſchwach geſtreift. O. Selten in unſern Wäl— 
dern, z. B. auf Rotmonten, am Kapf. 


b. Blüthenkorb ſtrahlig: die Strahlen breit, abſtehend. 
Pappus meiſt ſchwach rötblich. 

4. Jakobs⸗K. 8. Jacobæa L. Wurzel abgebiſſen, 
ſchief. Stängel aufrecht, ſtark, gefurcht, ebenſträußig, 
oft röthlich. Wurzel- und untere Stängelblätter geſtielt, 
länglich-verfehrt-eiförmig , an der Baſts verſchmälert, leier— 
förmig; die übrigen Stängelblätter mit vieltheiligen Oehr— 
chen ſtängelumfaſſend, fiederſpaltig; Fiedern gezähnt oder 
fait fiederſpaltig, vorn 2-fpaltig, auseinander fahrend. 
Nebenhülle meiſt 2-blättrig, ſehr kurz, angedrückt. Hüll— 
blättchen am Nande haäutig, unter der Spitze ſchwarz. 
Strahlblüthchen abſtehend, etwa 12, an der Spitze 3⸗-zäh— 
nig, in der Folge zurückgerollt. Früchtchen des Mittel— 
feldes haarig-rauh, die des Randes kahl und mit wenig- 
behaartem, hinfälligem Pappus ©. Oft auf unbebauten 
Plätzen, Weiden u. ſ. w. Juli, Auguſt. 

5. Waſſer⸗K. 8. aquaticus Huds. Kahl. Wurzel» 
und untere Stängelblätter geſtielt, länglich-eiförmig, an 
der Baſts verſchmälert, ungetheilt faſt leierförmig; die 
übrigen ſtängelſtändigen mit getheilten Oehrchen halb- ſtän— 
gelumfaſſend, an der Baſts eingeſchnitten oder leierförmig, 
die ſeitenſtändigen Lappen länglich oder linealiſch, ſchief 
von der Mittelrippe ausgehend, der endſtändige eiförmig— 
länglich, gezähnt oder faſt lappig: die oberſten ſiederſpaltig 
oder ungetheilt, gezähnt. Ebenſtrauß aufrecht-abſtehend, 
locker. Hülle und Blüthe wie bei der vorigen Art, auch 
die Früchtchen der Nandblüthen und des Pappus, dagegen 
die Früchtchen des Mittelfeldes fchwach-flaumig. O. Auf 
feuchten Wieſen, z. B. beim Weniger-Weiher. Juli, Auguſt. 

6. Nauckeblättriges K. S. erucifolius Huds. Wur- 
zel kriechend. Blätter ſiederſpaltig, die untern geſtielt, die 
übrigen ſitzend. Fiedern linealiſch, gezähnt und ſiederſpal— 
tig; Endfieder größer. Die der Baſis kleiner, ganzran— 
dig, öhrchenförmig; Spindel ganzrandig. Ebenſtrauß viel— 
körbig, gedrungen. Hülle wollig; Nebenhülle mehrblättrig, 
angedrückt, halb ſo lang als die Hülle, locker; Hüllblätt— 
chen am Rande weiß, unter der Spitze mit einem röth— 
lichen Flecken. Blüthenkörbe groß; Strahl abſtehend. 
Früchtchen rauhhaarig, ſämmtlich mit gleichförmigem Pap— 
pus. A. An Wegen, Gräben, in Wäldern, z. B. auf 
Kotmonten, hinter dem Riethäuslein. Juli, Auguſt. 
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7. Herzblättriges K. 8. cordatus Koch. Stän⸗ 
gel ſtark, 2—37/ hoch, gefurcht. Blätter unterfeits weiß, 
dünn⸗ſpinnwebig-filzig; geſtielt, ungleich gezähnt, herzför— 
mig, eiförmig, anderthalbmal fo lang als breit; Blatt— 
ſtiel mit Anhängſeln oder nackt; die oberſten Blätter lan— 
zettlich, mit ſchmalem, ganzrandigem, an der Baſts etwas 
geöhrtem Stiel. Ebenſtrauß mit mehr oder weniger Blüthen— 
körben; die Stiele wollig, unter den Körben aufgetrieben, 
an der Bafis Gabeln mit Deckblättern. Nebenhülle un— 
regelmäßig, locker. Körbe groß; Strahl abſtehend; die 
Zungenblüthchen ziemlich breit, undeutlich 3-zähnig, mit 
5 weißen, unfruchtbaren Staubfäden. Früchtchen kahl. 
A. An Bächen, beſonders kräftig am Fuß des Mönzeln. 
Juni — Auguſt. 

8. Bergliebendes K. S. alpestris Gaud. Wurzel 
kriechend. Stängel 3—4’ hoch, aufrecht, gefurcht, braun 
gefärbt, ſehr beblättert. Blätter lanzettlich, elliptiſch oder 
eiförmig, ungleich-gezähnt-geſägt, mit geraden Spitzchen 
der Zähne; die untern mit einem geflügelten Blattſtiel; die 
obern ſitzend oder alle geitielt. Ebenſtrauß mit vielen Blüthen— 
körben. Hülle walzlich, 9— 10-blättrig ; Nebenhülle fo lang 
wie die Hülle, mit 3 — 5 pfriemlichen Blättern. Strahl 
4—8⸗blüthig, ſtark abſtehend, blaßgelb; Scheibe wenig— 
blüthig. Pappus länger als die kahlen Früchtchen. A. 
Selten, im Walde an der Speicherſtraße, unterhalb des 
Tannenbaums. Juli, Auguſt. 


Goldruthe. Solidago L. Hülle angedrückt, ziegel⸗ 
dachig. Strahl gleichfarbig, mit 5—10 auseinander ſtehen— 
den Blüthchen. Fruchtboden nackt. Pappus haarig. 


1. Gemeine G. 8. Virga-aurea L. Wurzel mit 
ſtarken Faſern. Stängel aufrecht, etwas gebogen, ſtark, 
an der Spitze riſpig-traubig, oder einfach traubig; Traube 
aufrecht. Blätter elliptiſch, eiförmig, oder lanzettlich, zu— 
geſpitzt, in den geflügelten Blattſtiel herablaufend, ziem— 
lich haarig, die untern geſägt. Trauben vielkörbig; Blü— 
thenſtiele dünn, aber ſteif. Hüllblättchen linealiſch, ſpitz, 
grüngelb. Strahlblüthchen 5 — 10, gelb, 25ſtreiſig, an der 
Spitze verſchmälert, 3-zähnig oder ganzrandig; Scheiben— 
blüthchen groß, 5⸗-zähnig, mit zurückgerolltem Saume. 
Staubbeutel hervorragend. Früchtchen dicht behaart. A. 
Oft in Wäldern, z. B. auf der Berneck. Juni — Oktober. 


Flöhkraut. Pulicaria Gertn. Hülle ziegeldachig, halb⸗ 
kugelig. Strahl gleichfarbig, ſehr vielblüthig. Staub— 
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fäden an der Baſis 2⸗borſtig. Fruchtboden nackt. Pappus 
2creihig; die äußere Reihe kronenförmig, die innere aus 
10 — 20 langen, ſtarken Borſten beſtehend. Früchtchen flau- 
mig. 


1. Ruhr⸗F. P. dysenterica Gertn. Wurzel äſtig, 
mit röthlichen Sproſſen. Stängel aufrecht, äſtig, beblät— 
tert, wollig. Blätter länglich, mit breiterer, tief-herzför— 
miger Baſts ſtängelumfaſſend, ſchwach-gezähnelt, wollig, 
unterſeits graufilzig. Blüͤthenkörbe auf langen, achſel- und 
endſtändigen Stielen, ebenſträußig. Hüllblättchen ſehr zabl— 
reich, locker, weißlich-grün, borſtig-zugeſpitzt. Strahl- 
blüthchen ſehr ſchmal, linienförmig, viel länger als die 
Blüthchen der Scheibe, gelb. Innerer Pappus 15— 20 
borſtig. A. Oft an Gräben. Juli — September. 


Berufkraut. Erigeron L. Hülle ziegeldachig, faſt 
walzlich. Strahl von anderer Farbe als die Scheibe. 
Strahlblüthchen linienförmig, mehrreihig. Fruchtboden nackt. 
Pappus haarig, ſehr dichk. — Kräuter, deren Blüthen— 
körbe einen weißlichen oder röthlichen unſcheinbaren Strahl 
1 und deren oft gefärbter Pappus ſehr reichhaarig 
iſt. 


1. Kanadenſiſches B. E. canadensis L. Wurzel 
klein, äſtig. Stängel aufrecht, 1 — 47 hoch, ſteif, oben 
riſpig⸗vieläſtig, mit weißen, abſtehenden Haaren. Blätter 
kurzhaarig, linealiſch-lanzettlich, beiderſeits verſchmälert, bes 
wimpert, die unterſten entfernt geſägt. Riſpe länglich, mit 
vielen Blüthenkörbchen; Aeſte und Aeſtchen traubig. Hülle 
kegelförmig-walzlich; deren Blättchen am Rande dürr, an 
der Spitze zurückgebogen. Nandblüthchen ſchmutzig-weiß, 
klein, kaum länger als die Hülle; Scheibenblüthchen 4— 5 
ſpaltig. Früchtchen faſt A eckig, viel kürzer als der Pap— 
pus. O. Da und dort an Wegen, z. B. unterhalb der 
Waid. Juli — September. 


2. Gemeines B. E. acris L. Wurzel röthlich, tief. 
Stängel zottig, aufrecht, traubig, zuletzt fait ebenſträußig; 
Aeſte 1—3⸗körbig. Blätter entfernt, abſtehend, wellig oder 
flach, linealiſch-lanzettlich, rauhhaarig, die unterſten in 
den Blattſtiel verſchmälert, zuweilen geſägt. Hülle faſt 
halbkugelig, braungrün, zottig. Strahlblüthchen aufrecht, 
hellpurpurn oder weiß; daneben auch mehrere Reihen röh— 
renförmiger Stempelblüthchen. Scheibenblüthchen gelblich, 
meiſt etwas kürzer als die Randblüthchen. Pappus röth- 
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lich. A. An Mauern, auf ſteinigen Plätzen, ſehr häufig. 
Juni — Auguſt. 


Hufblatt. Homogyne Cass. Hülle mit undeutlicher 
Nebenhülle. Nandblüthchen wenige, einreihig; Stempel— 
blüthchen fadenförmig, ſchief geſtutzt, undeutlich 5-zähnig; 
Scheibenblüthchen ſehr zahlreich, zwitterig, glockenförmig— 
röhrig, 5-zähnig. Fruchtboden nackt. Pappus haarig. 

1. Alpen⸗ H. H. alpina. Wurzel wagrecht. Blätter 
meiſtentheils nur Wurzelblätter, lang-geſtielt, nierenför— 
mig, gezähnt⸗gekerbt, oberſeits glänzend-runzlig, unter— 
ſeits blaßgrün, auf den Nerven flaumig. Schaft bis ſpan— 
nenhoch, mit großen Schuppen, wollig, einkörbig. Blü— 
thenkorb weiß und roth bunt. Hülle meiſt 12-blättrig, 
mit linien⸗lanzettförmigen Blättchen. Stempelblüthchen un— 
ſcheinbar, kurz; Griffel purpurfarbig, tief-2-ſpaltig. Zwit— 
terblüthchen groß, weiß, Staubbeutel purpurn, hervorragend. 
Früchtchen geſtreift, viel kürzer als der Pappus. A. Auf 
Bergweiden und in Wäldern, z. B. Egg, im Walde unter 
dem Horſt u. ſ. w. Mai. 


Huflattig. Iussilago L. Hülle einfach, mit einer un— 
deutlichen Nebenhülle. Randblüthchen mehrreihig; Stempel— 
blüthchen zungenförmig. Scheibenblüthchen zwitterig, röhrig, 
5⸗zähnig. Narben linienförmig. Pappus gletchgeſtaltet, 
haarig. 

1. Gemeiner H. I. Farfara L. Die Blüthen er- 
ſcheinen vor den Blättern. Wurzel kriechend, fleifchig. 
Schaft 1⸗körbig, wollig, beſchuppt. Blüthenkorb endſtän— 
dig, zuerſt geneigt, während des Blühens aufrecht. Hülle 
walzlich, unten etwas bauchig; deren Blättchen am Nande 
und an der Spitze häutig. Blüthen goldgelb; Nandblüthchen 
ſehr zahlreich, linienförmig; Scheibenblüthchen wenige, mit 
glockenförmigem, 5-fpaltigem Saume. Früchtchen linien— 
förmig. Blätter herzförmig, ledern, eckig, gezähnelt, ge— 
ſtielt, ſehr groß, unterſeits weitzfilzig. 1. Auf Thon- 
boden. Februar — Mai. 


Peſtilenzwurz. Petasites Gertn. Hülle einfach, mit 
einer undeutlichen Nebenhülle. Blüthenkörbchen ſo zu ſagen 
2⸗häuſtg. Stempelblüthchen fadenförmig, ſchief-abgeſtutzt oder 
faſt zungenförmig, in den Stempelkörbchen vielreihig, in 
den Körbchen mit Zwitterblüthen einreihig; Zwitterblüthen 
röhrig, 5⸗zähnig, in den Stempelkörbchen wenige. Frucht- 
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boden nackt. Pappus haarig. — Kräuter mit einem Strauß 
und herzförmigen Blättern. 

1. Gemeine P. P. officinalis Mench. Die Blätter 
erſcheinen nach den Blüthen. Wurzel groß, äſtig. Schaft 
57½— 27 hoch, breitſchuppig, filzig, purpurfarbig. 

a. Zwitterblüthige Abart. Strauß eiförmig, 
dicht. Hülle 10 — 20 blüthig, mit 4-reihigen, anliegenden 
Blättchen. Blüthchen groß, fleiſch- und purpurfarbig. 
Griffel hervorragend, Narbe flaumig, dicht. Fruchtknoten 
klein, ſich nicht zur Frucht entwickelnd. Pappus kurz. 


b. Abart mit Stempelkörbchen. Strauß läng— 
lich, vielkörbig; Körbe klein. Hülle viel kürzer als der 
Pappus; deren Blättchen einreihig, häutig, oben purpur— 
farbig. Blüthchen, bis auf 2 oder 3 ausgenommen, alle 
ſtemplig. Griffel hervorragend, 2-ſpaltig. Narben linien— 
förmig. Pappus filberfarbig, viel länger als die Frucht. 


Die Blätter beider Abarten herzförmig, ungleich ge— 
zähnt, unterſeits grauflockig. A. An Bächen, z. B. auf 
der Brühlbleiche, am Bach. Mai — Juli. 

2. Weiße P. P. albus Gertn. Wurzel knotig, faſt 
kriechend. Schaft wollig, hohl, großſchuppig. 


a. Zwitterblüthige Abart. Strauß eiförmig oder 
gleichhoch, mit vielen Deckblättern. Blüthenkörbe länglich, 
weißlich. Hülle faſt walzlich, nur an der Baſts etwas 
dicker, viel kürzer als die Blüthchen. Blüthchen weiß, 20 — 
25, zwitterig, unfruchtbar, mit trichterförmigem Saume. 
Fruktifikationsorgane weiß. Griffel ziemlich lang; Narben 
lanzettlich; neben den zwitterigen 2—3 Stempelblüthen. 


b. Abart mit Stempelkörbchen. Schaft etwas 
größer als bei der zwitterblüthigen. Strauß länglich, äſtig. 
Körbchen 40 —50-blüthig, Blüthchen klein, fruchtbar, mit 
heraustretendem Griffel. Früchtchen rötblich. Zwiſchen den 
Stempelblüthchen einzelne, unfruchtbare Zwittern. 


Die Blätter beider Abarten rundlich-herzförmig-eckig, 
ſtachelſpitzig-gezähnt; unterſeits flockig-weiß⸗filzig. A. Oft 
an Bächen, auf ſchattigen Plätzen, z. B. Zweibrücker— 
9005 Martins⸗Tobel, am Wege über das Jüch. März — 

at. 


Stinkkamille. Anthemis L. Hülle halbkugelig; deren 
Blättchen am Rande vertrocknet. Strahlblüthchen zahl— 
reich, länglich; Scheibenblüthchen mit flach zuſammenge— 
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drückter, 2-flügliger Röhre. Fruchtboden konvex, ſpreuig. 
Pappus fehlt, oder ſtatt deſſen ein kurzer häutiger Rand. 
Früchtchen faſt ſtielrund. — Starfebitterliche Kräuter mit 
zuſammengeſetzten Blättern. 


1. Acker⸗St. A. arvensis L. Wurzel gewunden, 
langfaferig. Stängel ausgebreitet. Blätter flockig-flaumig, 
doppelt⸗fiederſpaltig. Fiederchen linealiſch-lanzettlich, un— 
getheilt oder 2—3-zähnig, ſpitz, ſtachelſpitzig. Fruchtboden 
verlängert-Fonifch. Blüthenkorb dem der Wucherblume ähn— 
lich. Hülle etwas behaart, deren Blättchen am Rande dürr, 
mit grünem Kiel. Strahlblüthchen weiß, elliptiſch, faſt 
abgeſtutzt, ſchief 3-zähnig. Scheibe gelb. Spreublättchen 
lanzettlich, in eine fleife Spitze ausgehend. Früchtchen 
ſtumpf 4⸗eckig, gleich-gefurcht. O. Auf Aeckern, z. B. 
unterm Krobel. Juni — September. 

2. Gemeine St. A. Cotula L. Stinkend. Stängel 
ſehr äſtig, aufrecht, 1—2’ hoch. Blätter kahl oder etwas 
flaumig, doppelt-fiederfpaltig; Fiedern linealiſch-lanzettlich, 
ganzrandig, 2—3-zähnig, kurz⸗ſtachelſpitzig. Blüthenſtiele 
verlängert, kahl. Blüthenkorb nicht groß. Hülle klein, 
kürzer als die Scheibe, wenigblättrig, weißgrün. Strahl— 
blüthchen oft ohne Griffel, unfruchtbar. Fruchtboden ver— 
längert- kegelförmig. Spreublättchen linealiſch, borſtig. 
Früchtchen klein, faſt ſtielrund, warzig-geſtreift. ©. Im 
Getreide, z. B. auf Rotmonten. Juni — September. 


Schafgarbe. Achillea L. Hülle eiförmig, ziegelda⸗ 
chig. Strahlblüthchen faſt gleichfarbig, 5 — 10, mit kur— 
zem, rundlichem Saume. Scheibenblüthchen wie bei der 
Stinkkamille. Fruchtboden klein, ſpreuig. Pappus fehlt. — 
Die Blüthenkörbchen ſtehen in einem großen, zuſammen— 
geſetzten Ebenſtrauß. 


1. Sumpf⸗Sch. A. Ptarmica L. Wurzel ſchwarz, 
kriechend. Stängel aufrecht, faſt 27 hoch, nach oben äſtig. 
Blätter ſitzend, kahl, lanzettlich-linealiſch, verſchmälert-ſpitz, 
aus beiderſeits eingeſchnitten-gezähnter Baſts bis zur Mitte 
klein und dicht, über der Mitte tiefer und entfernter ge— 
ſägt, Sägezähne ſtachelſpitzig, klein geſägt, ziemlich ange— 
drückt. Körbchen groß, weiß. Hülle halbkugelig, deren 
Blättchen grün, mit roſtfarbnem Rande. Strahlblüthchen 
8—12, abſtehend, etwas rundlich, an der Spitze faſt 3-lap- 
pig. Scheibenblüthchen weißlich, mit zurückgerollten Lap— 
pen. Früchtchen zuſammengedrückt, geflügelt. A. An 
Gebüſchen, z. B. Rotmonten, Hofſtätten. Juli, Auguſt. 
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2. Gemeine Sch. A. Millefolium L. Wurzel krie⸗ 
chend, mit langen röthlichen Ausläufern. Stängel ſtiel— 
rund, oben gefurcht, einfach oder gegen oben äſtig, be— 
blättert. Blätter wollig oder faſt kahl, die ſtängelſtän— 
digen im Umriſſe lanzettlich oder faſt linealiſch, doppelt— 
fiederfpaltig; Fiedern 2—3ſpaltig oder geſiedert 5-ſpaltig; 
Fiederchen linealiſch und eiförmig, zugeſpitzt, ſtachelſpitzig. 
Spindel ganzrandig oder an der Spitze des Blattes etwas 
gezähnt, die Zähne ganzrandig. Ebenſtrauß doppelt-zuſam— 
mengeſetzt. Körbchen klein. Hüllblättchen blaßgrün, etwas 
eckig, mit einem blaß-roſtfarbenen Rande. Strahlblüth— 
chen mit 5-fpaltigem, etwas zurückgeſchlagenem Saume, 
weiß oder roth. Staubbeutel gelb. Früchtchen faſt 4⸗eckig— 
zuſammengedrückt, mit einem ſchmalen Flügel. A. Oft 
an Wegen, Wieſen u. ſ. w. Durch den ganzen Sommer. 


Nindsauge. Buphthalmum L. Hülle ziegeldachig, 
Blättchen groß. Strahl gleichfarbig, wie die Scheibe. 
Fruchtboden ſpreuig. Pappus am Rande häutig, kurz ge— 
zähnt. 


1. Weidenblättriges R. B. salicifolium L. Wur⸗ 
zel ſpindelig. Stängel 1—2’ hoch, meiſt einfach, etwas 
zottig-behaart, beblättert. Blätter länglich-lanzettlich, et— 
was gezähnt, flaumig, die untern ſtumpf, die obern ver— 
ſchmälert ſpitz. Blüthenkorb endſtändig, groß. Hüllblätt— 
chen lanzettlich, ſtachelſpitzig, ſo lang als die Scheibe. 
Strahlblüthchen lang, elliptiſch, 3 - 4-zähnig, tief 3-flreifig. 
Scheibenblüthchen klein, 5-ſpaltig. Spreublättchen geſtutzt, 
begrannt. Früchtchen kahl. A. Selten, oben am Stein— 
grüble faſt ausgerottet. Juli. 


Zweizahn. Bidens L. Hülle 2⸗reihig, die äußern 
Blättchen größer als die innern. Fruchtboden fpreuig. 
Pappus aus 2 — 4 ſteifen, rückwärts ſcharfen Borſten be— 
ſtehend. — Waſſerpflanzen mit äſtigem Stängel, gegen— 
ſtändigen Blättern und gelben Blüthchen. 


1. Seitwärtsblickender 3. B. cernua Willd. 
Wurzel getheilt. Blätter lanzettlich, geſägt, an der Baſis 
etwas zuſammengewachſen. Blüthenkörbe nickend, ſcheiben— 
förmig oder ſtrahlig, einſeitswendig, an der Baſts deck— 
blätterig; die Deckblätter faſt ganzrandig, länger als der 
Blüthenkorb. Hüllblättchen am Rande häutig, gefärbt. 
Strahlblüthchen breit-eiförmig, an der Baſts röhrig. Frücht— 
chen verkehrt⸗eiförmig-keilig, meiſt A-borflig, am Rande 
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rückwärts ſtachlig, ohngefähr fo lang als die innern Blätt— 
chen der Hülle. O. Oft in Gräben, z. B. längs des 
Leonhardweges. 

2. Dreitheiliger 3. B. tripartita L. Wurzel fa⸗ 
ſerig. Stängel von verſchiedener Höhe, oft röthlich; Aeſte 
ſtark abſtehend. Blätter 3-theilig, oder fiederig 5-fpaltig, 
deren Lappen lanzettlich, geſägt. Blüthenkörbe ſcheiben— 
blüthig. Deckblätter kürzer als der Korb, am Grunde be— 
wimpert. Die äußern Hüllblättchen länger als die Blüth— 
chen. Früchtchen verfehrt-eiförmig, meiſt 2-borſtig, am 
Rande rückwärts ſtachlig, fo lang als die äußern Blätter 
der Hülle. O. Oft in Gräben und auf naſſen Plätzen, 
z. B. den Gemeindsböden der Bleichen. 


—̃ — 


Zwanzigſte Klaſſe. 
Staubgefäßgrifflige. Gynandria. 


Erſte Ordnung. Einfädige. Monandria. 


Knabenkraut. Orchis L. Fruchtknoten gewunden. 
Perigon rachenförmig; deſſen 3 oder 5 Lappen helmförmig 
zuſammenneigend. Lippe ausgebreitet, abſtehend, 3 lappig, 
unten nach hinten geſvornt, oben aufrecht, bis zum Staub— 
beutel mit der Griffelſäule verwachſen und von den Lappen 
des Perigons bedeckt. Fächer des Staubbeutels an der 
Baſts durch eine Drüſe vereint. Stiele der Staubmaſſen 
auf 2 getrennten Haltern eingeſetzt. — Kahle, glänzende 
Kräuter mit knolligen oder knollig-handförmigen Wurzeln, 
ſcheidigen Blättern und in Aehren ſtehenden Blüthen. 


a. Deckblätter 1-nervig, Knollen ungetheilt. 


1. Braunes K. O0. fusca Jacq. Kräftig. Knolle läng- 
lich. Stängel 1—2’ hoch, unten beblättert. Blätter ſehr 
groß, kräftig grün, breit-lanzettlich. Aehre ſehr ſchön, 
4-8“ lang, gedrungen, vor dem Aufblühen ſchwarz-pur⸗ 
purn, ſpäter weiß-bunt. Deckblätter häutig, viel kürzer 
als der Fruchtknoten. Lappen des Perigons in einen ei— 
förmigen Helm zuſammenneigend, unten verwachſen. Lippe 
weiß oder hell-roſenroth, purpurn-rauhhaarig-punktirt, 3» 
theilig, die ſeitenſtändigen Lappen linealiſch; der mittlere 
verbreitert, verkehrt⸗-herzförmig, mit einem Zähnchen zwi⸗ 
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ſchen den eiförmigen, faſt geſtutzten, abgebiſſen-gekerbten 
Läppchen. Sporn um die Hälfte kürzer als der Frucht— 
knoten. A. In waldigen Gegenden, z. B. am Wege 
nach Roßrüthi. Mai und Juni. 

2. Harniſch-⸗K. O. militaris L. Knollen länglich. 
Stängel /½— t“ hoch. Blätter am Kiel faltig, groß, läng— 
lich. Aehre meiſtens etwas kurz, ziemlich dicht. Deck— 
blätter ſehr klein, an den Fruchtknoten anliegend. Lappen 
des Perigons in einen Helm zuſammenſchließend, unten 
verwachſen, aſchgrau oder hell-purpurn. Lippe blaß-pur— 
vurn, in der Mitte weißlich, mit purpurnen pinſeligen 
Punkten beſtreut, 3»theilig; die ſeitenſtändigen Lappen 
linealiſch, an der Spitze verbreitert, 2-ſpaltig, mit einem 
haarförmigen Zahn zwiſchen den Läppchen; dieſe ſpreitzend, 
an der Spitze fein gekerbt. Sporn um die Hälfte kürzer 
als der Fruchtknoten. A. Wo die vorige Art, z. B. auch 
im Steingrühle, ſelten. Mai, Juni. 

3. Angebranntes K. O. ustulata L. Knollen läng⸗ 
lich. Stängel gewöhnlich etwa ½ hoch, unten beblättert. 
Blätter aufrecht, länglich- lanzettlich. Aehre oben dicht 
und ſchwarz⸗purpurn, unten locker, weiß und purpurn bunt. 
Deckblätter halb ſo lang als der Fruchtknoten. Blüthen 
klein; Lappen des Perigons kugelig-helmartig-zuſammen— 
neigend, eiförmig, ſtumpf; ſchwarz-purpurn. Lippe weiß, 
ſammtig⸗roth⸗punktirt, 3⸗theilig, die ſeitenſtändigen Lappen 
länglich-linealiſch, an der Spitze etwas gekerbt; der mitt— 
lere zweiſpaltig; etwas gekerbt und zwiſchen den länglich— 
linealiſchen Läppchen ein Zähnchen tragend. Sporn 3-mal 
kürzer als der Fruchtknoten. A. In Waldwieſen, felten, 
3. B. am Galgentobel, an der obern Straße. 

4. Gemeines K. 0. Morio L. Knollen faſt kugelig. 
Stängel 6 — 9“, unten beblättert. Die untern Blätter 
ausgebreitet, breit-lanzettlich, die obern ſcheidig. Aehre 
kurz, locker. Deckblätter gefärbt, etwas länger als der 
Fruchtknoten. Blüthen groß, meiſt dunkel-purpurn mit 
grünen, ſtarken Adern auf den Lappen des Perigons. Dieſe 
ſtumpf, helmartig-zuſammenſchließend; der oberſte ſtark ge— 
wölbt, an der Spitze eingebogen. Lippe 3-lappig; Lappen 
breit, der mittlere ungetheilt, abgeſchnitten-ausgerandet. 
Sporn malzlich oder fait keulig, wagrecht oder aufſtrebend, 
ohngefähr ſo lang als der Fruchtknoten. A. Auf trock— 
nen Wieſen ſehr gemein. April, Mai. 

5. Blaſſes K. O0. pallens L. Knollen länglich. Stän- 
gel 6—9 “ hoch. Blätter verkehrt-eiförmig⸗länglich, ſtumpf. 

13 
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Aehre länglich, eiformig, ziemlich locker. Deckblätter gelb— 
lich, ſo lang als der Fruchtknoten. Blüthe nicht groß, 
riecht wie Urin der Katzen, gelblich-weiß. Lappen des 
Perigons eiförmig, ſtumpf, die 3 innern faſt gleich, die 
2 äußern zuletzt zurückgebogen. Lippe ſeicht 3-lappig, ganz» 
randig oder kaum fein gekerbt, an der Baſis ſammtig. 
Sporn walzlig, wagrecht oder aufſtrebend, ohngefähr ſo 
lang als der Fruchtknoten. A. In waldigen Gegenden, 
bei uns ſehr ſelten, hinter dem Roſenberg. Mai. 

6. Salep-K. 0. Mascula L. Knollen groß, eiförmig- 
länglich. Stängel ſchwammig, beinahe röhrig; unten be— 
blättert, oben nackt, 1—2’ hoch, oben purpurfarbig. Blät— 
ter länglich oder lanzettlich, bei uns meiſt ungefleckt. Aehre 
vielblüthig, locker. Deckblätter fo lang als der Frucht— 
knoten. Blüthen groß, purpurn. Lappen des Perigons 
eiförmig länglich, ſtumpf, ſpitz oder zugeſpitzt, ohne grüne 
Adern; die 2 innerſten kürzer als der rückenſtändige, die 2 
ſeitenſtändigen zuletzt zurückgeſchlagen. Lippe tief 3-ſpaltig, 
an der Baſis kurzhaarig; Lappen breit, gezähnt, der mitt— 
lere ausgerandet, mit einem Zahn im Einſchnitte. Sporn 
walzlich, wagrecht oder aufſtrebend, ohngefähr fo lang als 
der Fruchtknoten. A. Gemein auf Wieſen. April und 
Mai. 

b. Deckblätter 3 — mehrnervig und entweder die unterſten 
oder alle zugleich netzaderig; Knollen handförmig. 


7. Geflecktes K. 0. maculata L. Knollen zuſammen⸗ 
gedrückt, unten in lange Lappen getheilt. Stängel feſt, 
oben nackt, 1— 27 hoch. Die untern Blätter länglich, die 
mittlern lanzettlich, die obern verkleinert, deckblattförmig; 
ſämmtliche Blätter auf der Oberſeite häufig braun-gefleckt. 
Aehre länglich, etwas kegelförmig, dicht vielblumig. Deck— 
blätter grün, ziemlich ſelten gefarbt, ſo lang oder länger 
als der Fruchtknoten. Blüthen von verſchiedener Farbe; 
gewöhnlich blat-lila mit Flecken und rothen Strichen, oft 
auch ungefleckt. Lippe 3 lappig. Sporn kegel-walzenför⸗ 
mig, hinabſteigend, kürzer als der Fraͤchtknoten. A. Häufig 
auf feuchten Wieſen. Mai, Juni. 

8 Breitblättriges K. 0. latifolia L. Knollen dick, 
wenig zuſammengedrückt. Stängel röhrig, von unten bis 
oben beblättert. Blätter abſtehend, die untern eiförmig oder 
länglich, ſtumpf, auch zuweilen gefleckt; die obern kleiner, 
breit⸗ lanzettlich, zugeſpitzt. Aehre länglich, dicht vielblu— 
mig. Deckblätter grauslilafarbig, bis zur Mitte der Aehre 
länger als die Blüthe; die oberſten gleich lang. Blüthen 
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purpurn oder blutroth, oft braungefleckt; die äußern Blät— 
ter des Perigons zurückgeſchlagen; die innern zuſammen— 
neigend. Lippe 3:lappig ; Lappen breit, ſtumpf, geſägt. 
Sporn kegel-walzenförmig, hinabſteigend, kürzer als der 
Fruchtknoten. A. Auf naſſen Wieſen, z. B. beim Riet⸗ 
häusle. Mai, Juni. 


Nacktdrüſe. Gymnadenia R. Br. Fächer des Staub— 
beutels an der Bafis ohne Drüſe. Das Uebrige wie beim 
Knabenkraut. 


1. Fliegenartige N. 6. Conopsea R. Br. Knolle 
zuſammengedrückt, handförmig. Stängel ſtielrund, unten 
beblättert, 1½ —27 hoch. Blätter verlängert-lanzettlich, 
ſpitzlich. Aehre ſchlank, ſpitzig, locker-vielblüthig. Deck— 
blätter 3-nervig, ſo lang als der Fruchtknoten oder länger. 
Blüthen klein, hell-purpurn, ſelten weiß, ſtark und angenehm 
riechend. Die drei äußern Blätter des Perigons weit ab— 
ſtehend, ſtumpf; die innern zuſammenneigend, ziemlich breit. 
Lippe 3-fpaltig, die Lappen eiförmig, ſtumpf; der mittlere 
etwas kleiner. Sporn fädlich, gekrümmt, faſt noch ein— 
mal ſo lang als der Fruchtknoten. A. Sehr gemein auf 
Wald⸗ und naſſen Wieſen. Juni, Juli. 

2. Wohlriechendes K. 6. odoratissima Rich. 
Sieht der vorigen Art ſehr ähnlich, aber iſt kleiner; riecht 
feiner und hat linealiſch-lanzettliche oder lanzettliche Blät— 
ter, und an den Blüthen einen fädlichen Sporn, der ohn- 
gefähr ſo lang iſt wie der Fruchtknoten. A. Bei uns 
nicht häufig, z. B. auf der Berneck. 

3. Weißliches K. G6. albida Nees. Knollen büſche⸗ 
lig, lang, faſt wagrecht. Stängel etwa 6“ hoch, beblät— 
tert, oben eckig. Untere Blätter länglich, verkehrt-eiför⸗ 
mig; die obern lanzettlich. Aehre faſt einſeitswendig. Deck— 
blätter grün, die untern länger, die obern ſo lang als der 
Fruchtknoten. Blüthen klein, gelblich-weiß, ſehr zahlreich. 
Lappen des Perigons in einen rundlichen Helm zuſammen— 
neigend. Lippe tief 3⸗ſpaltig; deren Lappen ganzrandig, 
die ſeitenſtändigen ſpitz, der mittlere noch einmal ſo breit, 
länglich, ſtumpf. Sporn ziemlich dick, 3-mal kürzer als 
der Fruchtknoten. A. Selten auf grasreichen Plätzen, 
z. B. auf der Höhe bei der Egg. 


Breitkölbchen. Platanthera Rich. Fruchtknoten ge- 
wunden. Lippe linealiſch, lang, ungetheilt. Sporn ſehr 
lang, fädlich. Fächer des Staubbeutels unterwärts aus- 
einander ſtehend. — Zweiblättrige Gewächſe. 
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1. Breitblättriges B. P. bifolia Rich. Knolle 
eiförmig, faſt rund. Stängel 1— 1½ hoch, eckig. Blätter 
groß, ganz unten am Stängel, ſehr genähert abwechſelnd. 
Aehre walzlich, ziemlich lang und locker. Deckblätter grün, 
ſo lang wie der Fruchtknoten. Blüthen weiß, am Abend 
und Morgen einen angenehmen Geruch verbreitend. Aeußere 
Blätter des Perigons ungleich; die zwei innern etwas kür— 
zer, zuſammenneigend Lippe grünlich. Sporn doppelt fo 
lang als der Fruchtknoten; deſſen Oeffnung kreisförmig, 
klein. Fächer des Staubbeutels parallel aus einander ſte— 
hend. A. Oft in Wäldern und Gebüſchen. Juni, Juli. 

2. Grünliches B. P. chlorantha Custer. Der vo⸗ 
rigen Art ähnlich, aber die Aehre lockerer, weniger reich; 
die Blüthen geruchlos, grünlich-weiß, kürzer und breiter; 
die Griffelſäule höher, der Sporn nur einmal fo lang als 
der Fruchtknoten, nach hinten faſt keulig; die Fächer des 
Staubbeutels mit der Spitze an einander ſtoßend, unter— 
wärts ſich ſpreitzend. A. Auch in Wäldern, aber feltner, 
z. B. auf dem Mönzeln. Juni, Juli. 


Inſektenſtändel. Ophrys L. Fruchtknoten nicht ge⸗ 
wunden. Perigon offen. Lippe abſtehend, ſpornlos, an 
die Griffelſäule bis zu dem Staubbeutel angewachſen. Fä— 
cher des Staubbeutels getrennt, parallel. — Die Blüthe 
ſieht inſektenartig aus, da die Lippe fammetartig-bunt iſt 
und die Fächer des Staubbeutels an der Seite der ſchna— 
belartig-verlängerten Griffelfäule ſtehen. 


1. Fliegenartiger J. O. myodes L. Knollen et⸗ 
was rundlich, meiſt 2, ſeltner 1. Stängel eckig, an der 
Baſts mit braunen, blattloſen Scheiden, weiter oben mit 
2 wechſelſtändigen, genäherten, ei-lanzettlichen Blättern. 
Aehre wenigblüthig. Die 2 innern Blätter des Perigons 
zottig, linealiſch, zuſammengerollt, fädlich. Lippe läng— 
lich, ſammtig, in der Mitte mit einem faſt A-edigen, kah— 
len Flecken, noch einmal fo lang als das Perigon, 3- 
ſpaltig, die ſeitenſtändigen Lappen lanzettlich der mittlere 
noch einmal fo lang, an der Spitze tief 2-Ipaltig, ohne 
Anbängſel. A. Auf Weiden und in Vorholzern häufig. 
Juni. 

2. Hummelartiger J. O0. arachnites Reich. Knol⸗ 
len 2, faſt runde. Stängel unten mit länglichen Blättern, 
oben nackt. Aehre 3—6-blüthig; Deckblätter hohl, lan- 
zettlich, von der Länge des Fruchtknotens. Die 3 äußern 
Blätter des Perigons ei⸗lanzettlich, ziemlich ſtumpf, rofen- 
roth oder röthlich weiß; die 2 innern eirund, fammtig, 
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röthlich, 3—A-mal kürzer als die äußern. Lippe breit-ver- 
kehrt-eiförmig, ungetheilt, konvex, gedunſen, am Rande 
flach, vorn abgeſchnitten, ſehr ſtumpf, ſammtig, braun 
und ſchwärzlich-braun, gegen den Anfang mit kahlen, gel— 
ben Linien, Flecken und Punkten; an der Spitze ſeicht 
ausgerandet, mit einem kahlen, aufwärtsgebogenen grün— 
gelben Anhängſel. Griffelſäule kurz⸗geſchnäbelt. A. Sel- 
ten auf trocknen Hügeln, z. B. Riedernholz, Mönzeln. 


Herminie. Herminium R. Brown. Perigon und Lippe 
aufrecht, glockenförmig; die Lippe ungeſpornt, oben ſack— 
artig vertieft, ſtumpf. Fächer des Staubbeutels unten 
ohne Drüſe, getrennt. 


1. Einknollige H. H. Monorchis R. Br. Nach 
Wachs riechend. Wurzel einknollig, kugelig. Stängel 
unten 2⸗blättrig. Blüthen klein, grüngelb; in einer lan- 
gen Aehre. Die innern Lappen des Perigons 3-lappig, 
der Mittellappen verlängert. Lippe tief 3-ſpaltig; Lappen 
linealiſch, die ſeitenſtändigen faſt ſpießförmig abſtehend, der 
mittlere noch einmal ſo lang. Fruchtknoten oben dicker. 
A. Nicht ſelten in Gebüſchen, auf Weiden, z. B. am 
Sitter wald, im Galgentobel. 


Kopfſtaubbeutel. Cephalanthera Rich. Fruchtknoten 
ſtiellos, gewunden. Lappen des Perigons aufrecht, etwas 
zuſammengeneigt. Lippe 2-gliederig, am obern Theile ſack— 
förmig ausgehöhlt, ſpornlos. Staubbeutel endſtändig, am 
obern Theile der Griffelſäule aus 2 Fächern heraustretend. 
Staubmaſſe gelb, mehlig. — Gewächſe mit faſeriger Wur— 
zel, beblätterten Stängeln, wenigblüthigen Aehren und 
großen, faſt geſchloſſenen Blüthen. 


1. Blaſſer K. C. pallens Rich. Wurzel kriechend, 
tief. Stängel, wie die ganze Pflanze, kahl, ſehr beblät— 
tert, an der Baſis mit braunen, blattloſen Scheiden. 
Blätter eiförmig oder ei- lanzettlich, zugeſpitzt. Aehre we— 
nigblüthig. Deckblätter länger als der Fruchtknoten, ei— 
förmig-lanzettlich. Blüthen gelblich-weiß. Platte der Lippe 
herz⸗eiförmig, breiter als lang. Lappen des Perigons ſtumpf, 
zuſammenneigend, daß die Blüthe geſchloſſen ſcheint. Frucht: 
98080 aufrecht. A. In allen unſern Nadelwäldern. Juni, 

uli. 

2. Schwertblättriger K. C. ensifolia Rich. Wur⸗ 
zel büſchelig, faſerig. Stängel etwas hin- und hergebogen. 
Blätter faſt 2sreihig, lanzettlich, die obern linealiſch-lan— 
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zettlich, verſchmälert⸗ſpitz. Aehre vielblüthig. Obere Deck— 

blätter viel kürzer als der Fruchtknoten. Blüthe fchnee- 

weiß, mit einem gelben Flecken auf dem Ende der ſtumpfen 

Lippe. Blätter des Perigons ſpitzig. Fruchtknoten kahl, 

8 linealiſch. A. In allen unſern Nadelwäldern. Juni, 
uli. 

3. Rother K. C. rubra Sw. Wurzel lang, krie⸗ 
chend. Stängel ſtark beblättert, 1—1½ / hoch. Blätter 
lanzettlich, genervt, die untern viel breiter als die obern. 
Aehre locker, 6— 20-blüthig. Deckblätter lanzettlich-zuge— 
ſpitzt, die untern länger als die Blüthe, die obern länger 
als der Fruchtknoten. Blüthen ſchön, groß, purpurroth. 
Lappen des Perigons zugeſpitzt. Platte der Lippe eiför— 
mig, zugeſpitzt, ſo lang als die innern Lappen des Peri— 
gons, mit erhabenen welligen Linien durchzogen. Frucht— 
knoten drüſig⸗flaumig. A. Etwas ſeltner als die beiden 
vorigen Arten. Juni, Juli. 


Sumpfwurz. Epipactis Rich. Fruchtknoten nicht ge- 
wunden, aber in einen gewundenen Stiel verſchmälert. 
Perigon glockig⸗offen. Das Uebrige wie bei der vorigen 
Gattung. — Gewächſe mit faferiger Wurzel und mittel» 
mäßigen rothen oder röthlichen Blüthen. 


1. Breitblättrige S. E. latifolia All. Wurzel 
büſchelig-faſerig. Blätter eiförmig, am Rande und auf 
den Nerven flaumig-raub, länger als die Zwiſchenglieder; 
die oberſten deckblattförmig. Traube faſt einſeitlich, locker— 
vielblüthig. Deckblätter aufrecht, länger als der flaumige 
Fruchtknoten. Blüthen mittelmäßig, etwas grünlich oder 
grünlich und röthlich. Perigon zuletzt weit abſtehend, kahl. 
Lippe lila, zugeſpitzt, an der Spitze zurückgebogen; die 
Höcker an der Baſts glatt, wenig kürzer als die Blätter 
des Perigons. A. Oft in Wäldern und Gebüſchen. Juli, 
Auguſt. 

2. Braunrothe S. E. rubiginosa Gaudin. Der 
vorigen Art ähnlich; aber die Blüthe ſchmutzig-violett, oder 
grünlich und roſtroth überlaufen, etwas hängend; die Blü— 
thenſtiele von der Länge des Fruchtknotens; die Höcker an 
der Baſis der Lippe faltig⸗kraus. A. Wo die breitblätt- 
rige S. Juni, Juli. 

3. Gemeine S. E. palustris Crantz. Wurzel bü⸗ 
ſchelig-faſerig, Ausläufer treibend. Blätter lanzettlich, 
ſtängelumfaſſend. Traube locker, 6— 12⸗blüthig, einfeits- 
wendig, flaumig. Deckblätter lanzettlich, ziemlich ſtumpf, 
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kürzer als die Blüthe oder der Fruchtknoten. Blüthe ziem⸗ 
lich groß, außen grau-grünlich, innen weiß, zuweilen et- 
was röthlich, hängend. Lippe rundlich, klein gekerbt, weiß, 
roth geſtreift. Fruchtknoten geſtielt, verlängert, flaumig , 
A. Oft auf Sumpfwieſen. Juni, Jult. 


Breitblatt. Listera R. Brown. Lappen des Perigons 
in einen Helm zuſammenneigend. Lippe ſpornlos, herabge— 
bogen, mit einer Länasrinne oder einer kleinen Vertiefung, 
tief 2⸗ſpaltig. Griffelſäule hinten mit einem eiförmigen 
Fortſatze endigend, der an der Baſis oder Spitze die aus— 
dauernden Staubbeutel trägt. — Zwei gegenſtändige Stän— 
gelblätter. 


1. Eirundes B. L. ovata R. Br. Wurzel büſche⸗ 
lig, vielfaferig. Stängel 1½ 2“ hoch, an der Baſis ſchup— 
pig. Blätter eiförmig. Traube lang, aus zahlreichen, 
grünlichen Blüthen beſtehend. Deckblättchen kürzer als der 
Blattſtiel. Lippe linealiſch, herabhängend, gelbgrün, 3 mal 
länger als die Lappen des Perigons, an der Baſis mit 
einer Honiggrube, an der Spitze 2-lappig. Griffelſäule 
kurz, an der Spitze den doppelten Staubbeutel tragend. 
A.. Oft auf Weiden und trocknen Bergwieſen. Mat — 
Juni. 

2. Herzförmiges B. L. cordata R. Br. Wurzel- 
faſern nicht zahlreich, etwas ſilzig. Stängel zart, nur 
3—4/ hoch Blätter herzförmig. Traube 6—12-blüthig; 
Blüthen klein, grünlich; Lippe 3-ſpaltig; die Seitenlappen 
linealiſch, kurz, der mittlere 2-fpaltig und deſſen Läppchen 
linealiſch zugeſpitzt. A. Selten, in dem Walde beim 
Horſt über Voͤgelinseck. 


Neſtwurz. Neottia L. Perigon glockenförmig, faſt 
gehelmt. Lippe wenig länger als das Perigon, 2-lappig, 
fpornlos, nach oben ſchüſſelförmig vertieft. Griffelſäule 
die Staubbeutel am Ende tragend und gegen die Narbe 
andrückend. 


1. Gemeine R. N. nidus-avis Rich. Wurzel bü⸗ 
ſchelig-faſerig. Die ganze Pflanze gelbbraun, blattlos, 
ſchmierig. Stängel ſcheidig. Aehre dicht. Blüthen bräuns 
lich. Lippe etwas herabhängend, an der Baſis in eine 
Honiggrube ausgehöhlt, in 2 auseinander ſtehende Lap- 
pen endigend. A. In Nadelwäldern auf Wurzeln fchma- 
rotzend. Mai, Juni. 
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Goodiere. Goodiera R. Br. Perigon geſchloſſen. Lippe 
ungetheilt, ſpornlos, nach oben vertieft, vom Perigon um- 
ſchloſſen, von unten aufſteigend. Staubbeutel geſtielt; 
zwiſchen dem gegliederten Ende der Griffelſäule und der 2: 
lappigen Narbe. 


1. Kriechende G. 6. repens R. Br. Wurzel äſtig, 
kriechend. Stängel unten beblättert, oberhalb nebſt den 
Blüthen behaart. Blätter geſtielt, eiförmig, netzig. Pe— 
rigon weißlich, 3-blättrig; die 2 Seitenblätter ziemlich 
groß, lanzettlich-eiförmig, abſtehend. A. In ſchattigen 
Wäldern, z. B. am nördlichen Abhange von Peter und 
Paul. Juni. 


Blüthenſchraube. Spiranthes Rich. Perigon zuſam— 
mengeneigt. Lippe nach oben gekielt, am Ende zurückge— 
bogen, ungetheilt, eingeſchloſſen. Staubbeutel ſitzend, zwi— 
ſchen dem gegliederten Ende der Griffelſäule und der 25 
lappigen Narbe. — Wohlriechend, mit drüſigen, ſpiral— 
förmig geſtellten Blüthen. 


1. Herbſt⸗B. Sp. autumnalis Rich. Wurzel aus 
2 länglichen, oben verwachſenen Knollen beſtehend, wovon 
der eine einen nackten, mit Scheiden verſehenen Stängel 
trägt, der andere einen Büſchel eirunder, unten blattſtiel— 
artig verſchmälerter Blätter. Aehre gedreht, dicht-kurz— 
drüſenhaarig. Blüthen weiß. Lippe verkehrt- eiförmig, 
ausgerandet. A. Sehr ſelten; Dr. Girtanner auf dem 
Mönzeln. Auguſt. 


Korallenwurz. Corallorhiza Hall. Lippe an der Baſts 
zum Theil mit den Seitenlappen des Perigons verbunden 
und dadurch einen kurzen Sporn darſtellend. Staubbeutel 
2 fächerig; Blüthenſtaub in 4 rundlichen Maſſen. 


1. Aufgewachſene K. C. innata R. Br. Wurzel 
fleiſchig, äſtig, ſtumpf- und tief- gezähnt, korallenartig. 
Stängel 6—9“ hoch, ſchwach, blattlos, mit Scheiden bes 
ſetzt, gelblich. Aehre armblüthig. Blüthen klein, grün— 
lich⸗weiß. Lappen des Perigons ſpitzig, die untern herab— 
gebogen. Lippe länglich, ſtumpf, beiderſeits ſtumpf-ein⸗ 
zähnig; die Platte der Länge nach 2⸗ſchwielig. A. Im 
Walde zwiſchen Egg und Vögelinseck, beſonders am Horſt. 
Mai, Juni. 
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Zweite Ordnung. Zweifädige. Diandria. 


Frauenſchuh. Cypripedium L. Perigon offen ſtehend, 
ſehr lang. Lippe bauchig-aufgeblaſen. Griffelſäule an der 
Seite die Staubgefäße tragend; nach oben die breite Narbe 
und einen blattartigen Anſatz. 


1. Gemeiner F. C. calceolus L. Wurzel büſchelig— 
faſerig. Stängel beblättert, 1—2-blüthig. Blätter faltig- 
gerippt, eiförmig. Blätter des Perigons 4, kreuzförmig 
geſtellt, linealiſch, ſchwarzbraun, länger als die Lippe. 
Dieſe gelb, ſchuhförmig. Lappen der einwärts gekrümmten 
Griffelſäule herabgebogen, eiförmig, ſtumpf. A. Nicht 
felten in Wäldern, z. B. auf Rotmonten, am Mönzeln 
u. ſ. w. Mai, Juni. 


Einundzwanzigſte Klaſſe. 


Ein häuſige. Monceia. 


Erſte Ordnung. Ein fädige. Monandria. 


Aron. Arum L. Scheide einblättrig, kapuzenförmig. 
Kolben keulenförmig; unten mit Stempel-, in der Mitte 
mit Staubgefäßblüthen beſetzt; oben nackt. Perigon fehlt. 
Staubgefäßblüthe aus einem Staubgefäße, Stempelblüthe 
aus einem Fruchtknoten und einem Griffel beſtehend. Beere 
einſamig. 


1. Gefleckter A. A. maculatum L. Wurzel ver» 
dickt, ſcharf. Blätter groß, ſpieß-pfeilförmig, gleichfarbig 
oder braun-gefledt. Kolben ſchwarz-roth, gerade, kürzer 
als die Scheide, keulenförmig; die Keule 3-mal kürzer als 
ihr Stiel. Ob den Staubgefäßblüthen mehrere Reihen 
weißlicher Drüſen mit rankenähnlichen Anſätzen. A. Sel— 
ten in Gebüſchen des Zweibrücker-Tobels. Mai. 


Wolfsmilch. Euphorbia L. Eigenhülle glodig, 9 — 
10⸗zähnig; 5 oder 4 Zähne häutig oder krautig, aufrecht 
oder gekrümmt, 5 oder 4 mit denſelben abwechſelnd, aus— 
wärts gebogen, oberhalb von einer fleiſchigen, honigabſon— 
dernden Scheibe ganz oder theilweiſe bedeckt. Staubgefäß— 
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blüthen 10 — 20 oder noch mehrere, auf der Baſts der 
Eigenhülle, mit Schuppen geſtützt, nackt, mit einem ein- 
zigen auf einem Stiele ſtehenden Staubgefäße. Stempel— 
blüthe einzeln, im Mittelpunkt der Blüthe, geſtielt. Kelch 
ſehr klein. Griffel 3-ſpaltig, die Lappen 2-fpaltig. Kapſel 
herunter hängend, 3-höckerig, 3-ſamig. — Kräuter mit 
ſcharfem Milchſafte und deckblättrigen, meiſt doldigen Blü— 
then. 


1. Sonnenzeiger⸗W. E. Helioscopia L. Wurzel 
jährig. Blätter kahl oder ſchwach behaart, feſt, mehren— 
theils einfach. Blätter ſitzend, entfernt-zerſtreut, breit— 
keilförmig, vorn geſägt. Dolden 5-fpaltig; Aeſte 3-gablig, 
Aeſtchen 2⸗gablig. Hüllblätter verkehrt-eiförmig; Drüſen 
ganz. Kapſel glatt. Samen wabig-netzig. O. Ein ge⸗ 
1 Gartenunkraut, auch oft an Wegen. Juli, Au— 
guſt. 

2. Flachblättrige W. E. platyphyllos L. Wurzel 
weit ausgebreitet, vielköpfſig. Stängel / —3 / hoch, bes 
blättert, ſpäter kahl, meiſt einfach, ſelten getheilt. Blätter 
ſpitzig, von der Mitte an geſägt, lanzettlich; auf herzför— 
miger Baſts ſitzend; die unterſten verkehrt eiförmig, ſtumpf, 
in den Blattſtiel verſchmälert. Hüllchen fait 3-ediig-eiför- 
mig, ſtachelſpitzig, klein gefägt. Dolden 3—5-itrahlig, die 
Aeſte 3⸗ſtrahlig, die Aeſtchen gablig. Drüſen ganz. Kapſel 
warzig; Warzen zerſtreut, faſt halbkugelig. Samen glatt. 
O. An Wegen, z. B. auf dem Noſenberg. Juni, Juli. 

3. Mandelblättrige W. E. amygdaloides L. 
Wurzel äſtig, oft wagrecht. Stängel aufrecht, unten mehr 
oder weniger holzig, 1 1½ hoch. Blätter flaumig; die 
vorjährigen verkehrt-eiförmig-länglich, in den Blattſtiel 
verſchmälert, die heurigen länglich. Dolden vielſtrahlig, 
mit wiederholt 2-fpaltigen Aeſten. Hüllen eiförmig; Hüll⸗ 
chen in eine kleine, flache Scheibe verwachſen. Drüſen 
halbmondförmig, 2-hörnig. Kapſeln kahl, fein-punktirt, 
rauh. Samen glatt. A. In Wäldern, z. B. bei Zwei⸗ 
brücken, Sitterwald u. ſ. w. April, Mai. 

4. Zypreſſen⸗W. E. Cyparissias L. Wurzel krie⸗ 
chend. Stängel aufrecht; unter der Dolde oft mit dicht- 
beblätterten, blütheloſen Aeſten. Blätter linealiſch, oder 
nach der Baſis ein wenig verſchmälert, ganzrandig, kahl; 
die an den Aeſten ſehr ſchmal. Strahlen der vielſtrahligen 
Dolde wiederholt 2⸗ſpaltig. Hüllchen rhomboidaliſch oder 
z⸗eckig⸗ eiförmig, breiter als lang, kurz-zugeſpitzt, ganze 
randig, ſpäter roth. Drüſen 2-börnig, gelb. Kapſel auf 
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dem Rücken fein⸗punktirt⸗ſcharf. Samen glatt. A. Oft 
an Sandfeldern, Wegen u. ſ. w. April, Mai. 

Anm. Eine kranke Abart hat auf der Rückſeite der 
Blätter gelbe Schwämmchen und iſt blüthelos. 

5. Garten⸗W. E. Peplus L. Wurzel dünn. Stän⸗ 
gel an der Baſis und unterhalb der Dolde äſtig, ½ — 1’ 
hoch. Blätter geſtielt, verkehrt-eiförmig, ſehr ſtumpf, in 
den Blattſtiel verſchmälert, ganzrandig, die unterſten faſt 
kreisrund. Dolde 3⸗ſtrahlig; Strahlen wiederholt 2-fpaltig. 
Hüllchen eiförmig. Drüſen 2-hörnig. Kapſel auf den Kno— 
ten 2-fielig; Kiele ſchwach geflügelt. Samen der Länge 
nach 2,furchig, drüſig⸗-punktirt. O. Auf bebauten Plätzen, 
an Wegen u. ſ. w. Während des Sommers. 

6. Kleine W. E. exigua L. Wurzel klein. Stän⸗ 
gel dünn, 4—5“ hoch, unten meiſt einfach. Blätter linea— 
liſch oder linealiſch-keilig, ſpitz oder ſtumpf, mit einem 
Weichſtachel oder geſtutzt, kahl. Dolde 3-ſtrahlig; Strahlen 
wiederholt 2-fpaltig. Hüllchen aus fait herzförmiger Baſis 
linealiſch, ſpitz. Drüſen 2-hörnig. Kapſel glatt. Samen 
warzig⸗runzlig. O. Da und dort unter dem Getreide. 
Sommer und Herbſt. 


Zweite Ordnung. Dreifädige. Triandria. 


Nohrkolbe. Typha L. Blüthen in walzlichen Aehren. 
Staubgefäßblüthen oben ſtehend, Stempelblüthen unten. 
Staubgefäße bisweilen mehr als 3. Fruchtknoten an der 
Baſis mit Borſten umgeben, zuletzt geſtielt; Griffel aus— 
dauernd. 


1. Breitblättrige R. T. latifolia L. Wurzel dick, 
wagrecht. Halm geſtreift, markig, 4-6“ hoch. Blätter 
fait ſchwertförmig, auf der Oberſeite etwas gewölbt, fo 
lang oder länger als der blühende Halm. Beide Blüthen— 
ähren einander berührend; die mit Stempelblüthen 6— 10° 
lang, (“ dick, anfänglich dunkelgrün, ſpäter braunſchwarz; 
die mit Staubgefäßblüthen ſchlank, ſpitzig, 4 - 6“ lang. 
Aal einigen Sümpfen, z. B. auf Schönenwegen. Juni, 
Vuli. 


Igelknospe. Sparganium L. Aehren kugelig; die mit 
Staubgefäßblüthen oben. Blüthen durch ein ſpreuartiges, 
mehrblättriges Perigon getrennt. Frucht hart, nicht auf— 
ſpringend, ſitzend. 
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1. Aeſtige J. Sp. ramosum L. Wurzel kriechend. 
Halm äſtig, 2—3“ hoch. Blätter an der Baſis 3⸗kantig, 
an den Seiten konkav; die obern flach, viel kürzer als die 
untern. Aehrchen mit Staubgefäßen ſehr zahlreich, den 
obern Theil der Aeſte einnehmend, häufig ohne Perigon— 
blätter. Aehrchen mit Stempelblüthen größer, weiter aus— 
einander ſtehend, weniger zahlreich, das unterſte lang-ge— 
ſtielt; jede Blüthe mit 3 Perigonblättern; Griffel verlän— 
gert; Narbe lang, meiſt einfach. Frucht lang-geſchnäbelt. 
a Faſt in allen langſam fließenden Bächen. Juli, Au- 
gu + 


Segge. Carex L. Aehren walzig oder eiförmig, viel- 
blüthig, mit Staubgefäß- oder Stempelblüthen, oder oben 
mit Staubgefäß- und unten mit Stempelblüthen. Aeußerer 
Balg (Balg) einklappig; ſtatt des Perigons ein ſchlauch— 
artiger innerer Balg, der mit ſeinen Rändern verwachſen 
iſt (Schlauch). Fruchtknoten nußartig, 2, oder 3-fchnei- 
dig, je nach der Zahl der Narben. Frucht vom Balge 
eingeſchloſſen. — Halbgräſer mit wechſelſtändigen zelligen 
Blättern und endſtändigen, oder endſtändigen und ſeiten— 
ſtändigen Aehren. 


I. Blüthen in einer einfachen Aehre an der Spitze des 
Halmes. 
A. Zweihäuſige. 

1. Davalliſche S. C. Davalliana Sm. Wurzel 
faferig, große Raſen bildend. Halme ſehr genähert, 35 
eckig, blühend 3—4’, fpäter fußhoch und höher, und wie 
auch die Blätter am Rande rauh. Aehrchen einzeln, end— 
ſtändig; das mit Staubgefäßblüthen linienförmig, viel— 
blüthig; das mit Stempelblüthen kürzer, dicker, nicht ſel— 
ten auch mit Staubgefäßblüthen. Bälge eiförmig-zugeſpitzt, 
roſtfarbig, mit einem grünen Rüdenfireifen und einem 
weißlichen Saume. Früchte braun, abſtehend, reif zurück— 
gebogen, länglich-lanzettlich, am obern Rande rauh. A. 
Oft auf Sumpfboden. April, Mai. 

B. Einhäuſige. 

2. Floh⸗S. C. pulicaris L. Wurzel faferig, raſen— 
artig. Blätter borſtenförmig. Halm fadenförmig, nur 
unten beblättert, 3“/— t“ hoch. Aehre endffändig, einzeln, 
linienförmig, unten mit Stempel-, oben mit Staubgefäß— 
blüthen. Bälge abfällig, braungrau, mit einem ſtarken 
Rückennerven. Früchte entfernt, länglich, nach beiden 
Enden verſchmälert, nervenlos, zurückgebogen. A. Selten, 


Einhäuſige. 205 


z. B. im Sumpfboden am Waldrande beim Brand. (Frö— 
lich.) Mai. 


II. Zuſammengeſetzte, aus einzelnen von Staubgefäß⸗ und 
Stempelblüthen gebildeten Aehrchen beſtehende Aehren, 
zuweilen Riſpen; die einzelnen Aehrchen von Deck⸗ 
blättern geſtützt. 


A. Mit 2 Narben. 


a. Die Aehrchen auf der obern Seite mit Staubgefäß-, 
auf der untern Seite mit Stemvelblüthen. 

3. Weichſtachlige S. C. muricata L. Wurzel 
faſerig, dichte Raſen bildend. Blätter kräftig grün, auf— 
recht / flach, mehrentheils länger als der blühende Halm. 
Dieſer dreiſeitig, nach oben an den Kanten rauh. Aehr— 
chen in einer gedrungenen, oder an der Baſis unterbro— 
chenen, länglichen Aehre; oberwärts mit Staubgefäßblü— 
then. Früchte ſparrig die untern faſt wagrecht-abſtehend, 
eiförmig, flach-Fonveg, in einen am Rande dicht-feingeſägt⸗ 
rauhen Stachel zugeſpitzt, nervenlos oder undeutlich-nervig. 
Bälge ſtachelſpitzig, kürzer als die Frucht, gewöhnlich hell— 
bräunlich mit blaſſem Rande und grünem Rückenſtreifen. 
A. An Hecken und in Wäldern, z. B. zwiſchen dem Toll⸗ 
baus und Birnbäumen. Mai. 

4. Rundhalmige S. C. teretiuscula L. Wurzel 
einzelne Ausläufer treibend, ein wenig kriechend. Blätter 
ziemlich ſchmal. Halm unterhalb rund, oberhalb 3-fantig, 
mit ſchwach gewölbten Seiten. Aehrchen zuſammengeſetzt, 
oder doppelt⸗zuſammengeſetzt, eine gedrängte Riſpe bildend. 
Früchte eiförmig, bucklig-gewölbt, glänzend, glatt, an der 
Baſis des Rückens ſchwach geſtreift, mit einem 2-zähnigen, 
am Rande ſägezähnig-gewimperten, rauhen Schnabel. 
Bälge eiförmig, zugeſpitzt, faſt von der Länge der Früchte. 
A. An Gräben und auf Sumpfböden. (Frolich.) Mai, 
Juni. 

5. Seltfame S. C. paradoxa Willd. Wurzel große 
Raſen bildend. Blätter ziemlich ſchmal. Halm oben ſehr 
rauh, 3⸗kantig, zur Zeit der Fruchtreife bedeutend länger, 
faſt 27 boch. Aehrchen zuerſt zuſammengedrängt, fpäter 
riſpig auseinander ſtehend. Bälge ſo lang als die Frucht, 
braun, während des Blühens mit einem weißlichen Rande, 
ſpäter gräulich. Früchte eiförmig, höckerig, konvex, auf 
dem Rücken und der vordern Seite nervig-geſtreift, in einen 
2-zäbnigen, am Rande feingeſägt-rauhen Schnabel zuge— 
ſpitzt. A. Selten auf Torfmooren, z. B. im Lee bei 
Mörſchwyl. Mai — Juni. 
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b. Die Aehrchen auf der obern Seite mit Stempel⸗, 
auf der untern mit Staubgefäßblüthen. 


6. Zittergrasartige S. C. brizoides L. Wur⸗ 
zel kriechend. Blätter in Raſen, gekielt, ſo lang oder 
länger als der blühende Halm, mit braunen Scheiden. 
Halme 3⸗kantig, ſehr ſchlank, 1—27 hoch. Aehre zuſam— 
mengeſetzt, faſt 2-zeilig; Aehrchen meiſt 5, wechſelſtändig, 
genähert, gekrümmt, länglich-lanzettlich. Bälge eilanzett— 
lich, weißlich, vorn zugeſpitzt, von der Länge der Frucht. 
Dieſe aufrecht, fo lang als der Balg, lanzettlich, geſchnä— 
belt, verſchmälert, am Rande von der Baſts an fein- ges 
ſägt-wimperig. A. An Hecken, nicht häufig, z. B. hinter 
dem Roſenberg gegen die Hättern. Mai, Juni. 


7. Haſen⸗S. C. leporina L. Wurzel faſerig, in 
Raſen; ſpäter holzig. Blätter flach, am Nande und Kiel 
etwas rauh. Halme 3 kantig, hohl, oft gebogen. Aehre 
zuſammengeſetzt; Aehrchen meiſt 6, wechſelſtändig, genä— 
hert, rundlich-elliptiſch. Deckblätter den Bälgen ähnlich, 
aber viel größer, das unterſte mit einer grünen Spitze. 
Bälge graubraun, mit einem dürren Rande und einem 
ſtarken Rückennerven. Früchte eiförmig, aufrecht, geſtreift, 
mit einem geflügelten, wimperig-geſägten Rande und 2 
zähnigem Schnabel. A. Auf Sumpfboden, z. B. unten 
am Hättern-Walde, an der Hundwyler-Leiter. Mai, Juni. 


8. Sternförmige S. C. stellulata Good. Wurzel 
faſerig, Raſen bildend. Blätter feſt, oberſeits mit einer 
Rinne, unterfeits etwas gewölbt, an der Spitze 3⸗kantig. 
Halm 3—6“ hoch, undeutlich 3-kantig, an der Baſts be— 
blättert. Deckblätter kürzer als die Aehrchen. Aehre zu— 
ſammengeſetzt, kurz; Aehrchen meiſt 4, ziemlich entfernt. 
Bälge der Staubgefäßblüthen zart, weißlich; der Stempel— 
blüthen braun, mit grünen Rückennerven und weißem Rande. 
Früchte gelblich-grün, ſparrig-abſtehend, eiförmig, ſchwach 
geſtreift, in einen 2-zähnigen, am Rande ſägezähnig-ge— 
wimperten Schnabel auslaufend. A. Da und dort auf 
Sumpfboden. (Frölich.) Mai, Juni. 


9. Entfernte S. C. remota. Wurzel in dichten 
Raſen, aber nie kriechend. Blätter lang, ſchmal, kürzer 
als die fruchttragenden Halme, am Rande rauh. Halm 
ſchlank, in einem ſchwachen Bogen überhängend. Aehre 
zuſammengeſetzt, ſehr lang. Aehrchen wechſelſtändig, die 
3—4 untern entfernt, mit einem über den Halm hinaus- 
reichenden Deckblatt geſtützt, alle einfach, oder ſelten das 
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unterſte zuſammengeſetzt. Bälge lanzettlich, kürzer als die 
Frucht, dürr, weißlich, mit einem zarten, grünen Rücken⸗ 
nerven. Früchte aufrecht, zuſammengedrückt, eiförmig, 
in einen 2-zähnigen, ſägezähnig⸗gewimperten Schnabel ver— 
längert. A. Selten, im Zweibrücker-Tobel. (Frölich.) 
Mai, Juni. 


III. Blüthen in mehrern einfachen Aehren; eine, ſelten ein 
Paar obere beſtehen allein aus Staubgefäß-, die 
untern nur aus Stempelblüthen. 


A. Mit 2 Narben. 


10. Rafen-©. C. cxspitosa Gay. Wurzel kriechend, 
aber ohne Ausläufer; dichte und große Raſen bildend. 
Halm 2—3 / hoch, ſteif- aufrecht, 3⸗kantig, oben an den 
Kanten rauh. Blätter ſteif aufrecht; Scheiden netzig zer— 
ſchliſſen. Aehren mit Staubgefäßblüthen 2—3, aufrecht, 
verlängert-walzlich, ſitzend, oder die untern geſtielt; Bälge 
lanzettlich, ziemlich zugeſpitzt, dunkelroth, an der Spitze 
ſchwärzlich. Aehren mit Stempelblüthen meiſt 3, zu— 
weiten bis 5; oben zuweilen mit Staubgefäßbluthen; auf— 
recht, walzlich, oben und unten verſchmälert, faſt ſitzend. 
Deckblätter an der Baſts beiderſeits geöhrt, das untere 
blattartig. Früchte 6-reihig, elliptiſch, flach, nervig, kahl, 
ſehr kurz geſchnäbelt; Schnäbelchen ſtielrund, ungetheilt. 
A. Oft auf ſumpfigen Plätzen, an den Weihern u. ſ. w. 
April, Mai. 

11. Gemeine S. C. vulgaris Fries. Wurzel locker⸗ 
rafig, lang, Ausläufer treibend, mit gegenſtändigen, großen 
Schuppen. Halm ſteif-aufrecht, ſpannenhoch oder kürzer, 
ſcharf kantig, rauh, unten und oben beblättert. Blatt- 
ſcheiden nicht netzig zerſchliſſen. Aehre mit Staubgefäß— 
blüthen gewöhnlich 1, ſelten 2, länger als die ſtempel— 
blüthigen. Bälge ſchwarzbraun, ſtumpf, mit einem zarten, 
weißlichen Rückenſtreifen. Aehren mit Stempelblüthen 2—4, 
länglich-walzlich, ſitzend, nur ſeltner die untern geſtielt. 
Deckblätter an der Baſis beiderſeits nur ſehr kurz geöhrt, 
ohne Scheide, das untere blattartig, faſt fo lang oder fo 
lang wie der Halm. Narben 2. Früchte 6⸗reihig, kahl, ellips 
tiſch, vorn flach, auf dem Rücken ein wenig konvex, viel⸗ 
nervig, ſehr kurz geſchnäbelt, Schnäbelchen ſtielrund, un— 
getheilt. A. Oft auf Torfmooren, auf Rotmonten, auch 
an den Weihern auf Dreilinden. Blüht gewöhnlich etwas 
ſpäter als die Raſen⸗S. 


208 Einhäuſige. 


B. Mit 3 Narben. 


a. Kurzſchnäblige: Früchte mit einem rundlichen, ſehr 
kurzen, vorn abgeſtutzten oder zweizähnigen 
Schnäbelchen, oder ganz ungeſchnäbelt. 


a) Früchte behaart; Deckblätter ohne oder mit kurzen 
Scheiden. 


12. Pillen⸗S. C. pilulifera L. Wurzel faferig, 
dichte Raſen bildend. Blätter etwas graugrün, rauh, mit 
meiſt blaſſen Scheiden. Halm fruchttragend auswärts nach 
der Erde gekrümmt, 3“ — 1“ hoch, ſcharf 3-kantig. Das 
unterſte Deckblatt linealiſch-pfriemlich, nicht ſcheidig, gänz— 
lich blattartig. Staubgefäßähre einzeln; Stempelähren 
meiſt 3, genähert, rundlich, ſitzend; Bälge durch den aus— 
laufenden Nerven kurz-ſtachelſpitzig. Früchte Fugelig - ver- 
kehrt-eiförmig, 3-feitig, kurz-geſchnäbelt, vorn etwas aus— 
gerandet, flaumig. A. Nicht felten in ausgehauenen Wal— 
dungen, z. B. gegen die Teuferegg. April, Mai. 

13. Filzig e S. C. tomentosa L. Wurzel Ausläufer 
treibend. Blätter kräftig-grün, zart, kürzer als der ſehr 
zarte, ½— 1 hohe, ſcharf 3⸗kantige, ſteif-aufrechte Halm. 
Das untere Deckblatt blattartig, ſehr kurz-ſcheidig, wag⸗ 
recht-abſtehend. Staubgefäßähre einzeln, aufrecht, ſpitzig. 
Stempelähren 1—2, kürzer als die Staubgefäßähre, walz— 
lich, ſtumpf; die obere dieſer genähert, die untere aber, 
wenn fie nicht mangelt, von dieſer abſtehend; Bälge roth- 
bräunlich, ſpitz, mit einem in die Spitze auslaufenden 
grünlichen Nerven. Früchte wie bei der Pillen-S., aus⸗ 
genommen daß ſte kurzhaarig— 1 find. A. Nicht häufig 
auf feuchten Wieſenplätzen, z. B. auf der Berneck. (Dr. 
Tob. Zollikofer.) Mai, Juni. 


14. Berg⸗S. C. montana L. Wurzel faſerig, dichte 
Raſen bildend. Blätter zum Theil bis in's nächſte Jahr 
ausdauernd und dann halb-welk, länger als der Halm; 
die friſchen zart, kräftig-grün, kürzer als der Halm; die 
Blattſcheiden immer röthlich. Halm undeutlich 3-kantig, 
höchſtens 17 hoch, meiſt niedriger. Deckblätter braun, 
ganz⸗häutig, ſtängelumfaſſend, begrannt, oder mit einer 
blattartigen Spitze verſehen. Staubgefäßähre einzeln, 
eiförmig länglich, ſchwarzbraun; Stempelähren 1 — 2, 
ſelten 3, viel kürzer als jene, genähert, ſitzend; Bälge 
ſtumpf oder geſtutzt, ſtachelſpitzig. Früchte wenig län⸗ 
ger als die Bälge, länglich-verkehrt- eiförmig, 3 et 
kurz⸗geſchnäbelt, dicht» und Furghaarig-flaumig. A. Oft 
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in Wäldern und Gebüſchen, z. B. im Zweibrücker⸗Tobel. 
April, Mai. 

15. Heide⸗S. C. ericetorum Poll. Wurzel krie⸗ 
chend, Ausläufer treibend. Blätter kräftig-grün, kurz, 
linien-lanzettlich, ſehr ſpitzig. Halm ſchlank, ſtumpf 3- 
kantig, 3—6“ hoch, oft gebogen. Staubgefäßähre einzeln, 
blühend ſtumpf, aus Braun und Weiß bunt; Gtempel- 
ähren 1m — 2, kurz-eiförmig, dicht⸗genähert, ſitzend; Bälge 
verkehrt⸗eiförmig, ſehr ſtumpf, braun, mit breitem, weißem, 
häutigem Saume. Deckblätter häutig, ſtängelumfaſſend, 
ſpitz oder begrannt. Frucht verkehrt -eiförmig, 3⸗ſeitig, 
ſehr kurz⸗geſchnäbelt, flaumig, graubraun. A. Auf trock— 
nen Weideplätzen, z. B. an der Berneck, auf dem Hügel 
des Hochgerichts. April, Mai. 

16. Frühzeitige S. C. præcox Jacd. Wurzel 
kriechend, klein. Raſen mit Blättern und aufrechten Hal— 
men, und Ausläufer mit Blätterbüſcheln treibend. Halm 
ſtumpf 3. kantig, 3— 6“ hoch. Staubgefäßähre einzeln, 
keulenförmig, vor dem Aufblühen ſtumpf, 3 kantig; Stem⸗ 
pelähren 1—3, genähert, länglich eiförmig, die unterſte 
oft geſtielt; Bälge roſtfarbig, durch den ſtarken auslaufen— 
den Nerven ſtachelſpitzig. Deckblätter am Rande häutig / 
ſtängelumfaſſend oder das unterſte ſcheidig. Früchte ver— 
kehrt⸗eiförmig, kurz- geſchnäbelt, flaumig. A. Oft auf 
trocknen Weiden und an Wegen. 


40 Früchte behaart, Deckblätter ganz ſcheidig. 


17. Gefingerte S. C. digitata L. Wurzel faſe⸗ 
rig, dichte Raſen bildend. Blätter flach, lang, häufig den 
gebogenen Halm überragend. Halm lang, ſchlank, 6—9“ 
hoch, unten mit langen, röthlichen Scheiden, die in ein 
Blatt übergehen, oben nackt. Staubgefäßähren einzeln, 
linealiſch, ſitzend; Stempelähren meiſt 3, wovon die eine 
oder andere die Staubgefäßähre überragt, linealiſch, etwas 
entfernt, geſtielt, fruchtbringend locker; Stiele von einem 
bäutigen, ſcheidigen, tief-abgeſchnittenen Deckblatte einge- 
ſchloſſen. Bälge ziegeldachig, röthlich, mit einem grünen 
Nerven und einem weißlichen Saume. Früchte verkehrt⸗ 
eiförmig, 3⸗ſeitig, ſehr kurz geſchnäbelt, flaumig, ſo lang 
wie der Balg. A. Häufig in Wäldern und Gebüſchen. 
April, Mai. 

18. Vogelfuß⸗S. C. ornithopoda L. Der gefin⸗ 
gerten Segge ſehr ähnlich, hat aber dichtere Raſen, einen 
kürzern, kaum ½% hohen Halm, A—5 dicht zuſammen ge- 
ſtellte, ſpäter abſtehende, zurückgebogene, einem Vogelfuße 
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ähnliche Stempelähren, die kaum ſo lang ſind als die 
Staubgefäßähre, und Früchte, die noch einmal ſo lang 
find als die Bälge. A. Oft in Wäldern und auf fchlech- 
ten Wieſen an Waldrändern. April, Mai. 


c) Früchte kahl, Deckblätter ganz ſcheidig. 


19. Weiße S. C. alba Scop. Wurzel kriechend, 
Ausläufer mit dichten Blätterbüſcheln treibend. Blätter 
ſchmal-linealiſch, kürzer als der Halm, aufrecht. Halm 
2 —1“ hoch, undeutlich 3-Fantig, nur unten mit wenigen, 
unfcheinbaren, langſcheidigen Blättern. Staubgefäßähre 
einzeln, geſtielt, linealiſch, ſpitzig, glänzend weiß; Stempel— 
ähren 2 — 3, meiſt nur 5-blüthig. Deckblätter fcheidig, 
häutig, blattlos, ſilberweiß, auf dem Rücken mit einem 
grünen Streifen bezeichnet. Früchte kugelig- eiförmig, 
mit einem ſtielrunden, an der pie häutigen, ſchief ab— 
geſchnitrenen Schnabel. A. In Wäldern, z. B. im St. 

Joſepher- und Zweibrücker-Tobel. Mai, Juni. 

20. Hirſenartige S. C. panicea L. Wurzel krie⸗ 
chend, einzelne Ausläufer treibend. Blätter graugrün, 
linealiſch, kahl, auf der Rückſeite 2-furchig , am Rande 
rauh, kürzer als der Halm. Dieſer 1—27 hoch, undeutlich 
3-Fantig, glatt, an der Baſis beblättert. Staubgefäßähre 
meiſt einzeln, geſtielt, immer aufrecht; Stempelähren meiſt 
2, von einander entfernt, aufrecht, lockerblüthig, die un— 
tere länger geſtielt, heraustretend. Deckblätter blattartig, 
ſcheidig. Bälge locker, eiförmig-zugeſpitzt, ſchwarzbraun, 
mit einem grünen Nerven. Früchte faſt kugelig-eiförmig, 
mit einem kurzen, ſtielrunden, vorn abgeſchnittenen Schna— 
bel. A. Häufig auf naſſen Plätzen. Mai, Juni. 

21. Meergrüne S. C. glauca Scop. Wurzel lange 
Ausläufer treibend, ſchuppig. Blätter am Rande rauh, 
3/0/17 lang, graugrün. Halm faſt ſtielrund, ganz glatt, 
geſtreift, an der Baſis beblättert. Staubgefäßähren meiſt 
zu 2, ein wenig aufgetrieben, ſchwarzbraun; Stempel— 
ähren 2—3, abſtehend, lang-geſtielt, walzlich, gedrungen⸗ 
blütbig, zuletzt hängend; Bälge ſtumpf, braun, ſchmal⸗ 
weiß⸗berandet, mit gelblichem Rückenſtreifen. Deckblätter 
blattartig, die unterſten kurz- ſcheidig. Früchte elliptiſch, 
ſtumpf, mit einem ſehr kurzen, etwas ausgerandeten Schnä— 
belchen, zuſammengedrückt konvex, ein wenig rauh, nerven— 
los. A. Sehr gemein auf etwas feuchten Plätzen. April, 
Mai. 

22. Größte S. C. maxima Scop. Wurzel ſtark, 
faſerig, große Raſen bildend. Halm 3—5’ hoch, 3⸗kantig, 
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oben etwas rauh. Blätter ſehr lang und breit, aufrecht 
zurückgebogen, oberſeits kräftig grün, unterſeits graugrün. 
Staubgefäßähren einzeln, gekrümmt, zuletzt hängend; 
Stempelähren auch gekrümmt, meiſt A, aus einander ſte— 
hend, lang, ſehr ſchmal, walzenförmig, dichtblüthig; die 
obern eingeſchloſſen, die untern heraustretend-geſtielt. Deck— 
blätter blattartig, ſcheidig. Früchte elliptiſch, 3-Fantig, 
kurz⸗geſchnäbelt, kahl; Schnabel 3»feitig, ausgerandet. A. 
Ziemlich ſelten auf feuchten Waldplätzen, z. B. im Zwei⸗ 
brücker⸗Tobel. 

23. Blaſſe S. C. pallescens L. Wurzel faſerig, 
Naſen bildend. Blätter und untere Scheiden behaart, faſt 
ſo lang als der blühende Halm, ſpäter um die Hälfte kürzer. 
Halm 1—11%’ hoch, unten beblättert, 3 kantig, rauh, an 
den Kanten abſtehend ſteif-haarig. Staubgefäßähre einzeln, 
ſchlank, blaß; deren Bälge zuerſt gelblich, dann weißlich. 
Stempelähren 2—3, genähert, länglich-eiförmig, geſtielt, 
gedrungen-blüthig, nickend, fruchttragend hängend; deren 
Bälge dürr, verwaſchen grün oder etwas roſtfarbig. Früchte 
elliptiſch⸗länglich, ſtumpf, ſchnabellos, beiderſeits gewölbt, 
etwas zuſammengedrückt, ſchwach-nervig, kahl. A. Nicht 
ſelten auf Sumpfwieſen, z. B. zwiſchen dem Bären und 
Loch, auf der Berneck. 


b. Langſchnäblige: Früchte mit einem deutlichen, be» 
randeten, auf dem Rücken ziemlich konvexen, auf der 
vordern Seite flachen, an der Spitze 2-fpaltigen, 
ſeltner faſt ungetheilten Schnabel. 


24. Immergrüne S. C. sempervirens Vill. Wur⸗ 
zel wagrecht, vielfaſerig, gedrungen-raſig. Blätter fchmal- 
linealiſch, aufrecht, an den nicht blühenden Büſcheln ver— 
längert, am blühenden Stängel kurz und viel kleiner; 
Halm von ſehr verſchiedener Länge, aufrecht oder nickend. 
Staubgefäßähre einzeln, endſtändig, weiß-bunt, zuletzt 
graulich, und, wie auch die Stempelähren, länglich— 
lanzettlich; dieſe meiſt zu 3, etwas lockerblüthig, die un— 
tern hervortretend⸗-geſtielt, aufrecht, mit ſchwarzbraunen, 
am Nande dürren Bälgen. Deckblätter blattartig, ſcheidig. 
Früchte ei⸗lanzettlich, in einen borſtig-gewimperten, vorn 
platten und häutig 2-lappigen Schnabel verlängert. A. 
Nicht häufig, z. B. auf trocknen Plätzen der Berneck. 


25. Gelbe S. C. flava L. Wurzel faſerig, dichte 
Naſen bildend. Blätter ſtark, 1½“ breit, meiſt viel 
kürzer als der Halm. Dieſer kahl, unten beblättert, ſpan⸗ 
nen — fußhoch. Staubgefäßähre einzeln, zuerſt faſt keulen⸗ 
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förmig, nachher ſchlank und linienförmig; Stempelähren 
2—3, genähert, rundlich eiförmig, die obern faſt ſitzend, 
die unterſte meiſt eingeſchloſſen-geſtielt. Deckblätter blatt- 
artig, kurz ſcheidig, zuletzt weit-abſtehend oder zurückge— 
bogen. Früchte eiförmig, aufgeblaſen, nervig, kahl, in 
einen zurückgekrümmten, auf der vordern Seite flachen, 
am Rande feingeſägt- rauhen, 2-zähnigen Schnabel zuge— 
ſpitzt, gelblich-grün; Bälge hellgelblich-braun, mit grünem 
Rückenſtreifen. A. Auf fumpfigen Stellen häuftg. Juni. 


26. Gelbbraune S. C. fulva Good, Wurzel dichte 
Raſen und einzelne Ausläufer treibend. Blätter hell— 
grün; Blatthäutchen kurz eiförmig, abgeſtutzt, der Blatt- 
fläche gegenüber. Halm eher höher und ſchlanker als bei 
der gelben S., oberhalb rauh. Staubgefäßähre einzeln; 
Stempelähren 2, die untere entfernt, hervortretend, ge— 
ſtielt, oder 3 und dann die 2 obern genähert, dicht-blüthig, 
die untere lang-geſtielt, länglich-eiförmig. Deckblätter lang- 
ſcheidig, das unterſte blattartig, bis zur Staubgefäßähre 
reichend oder dieſelbe überragend. Früchte eiförmig, ge— 
wölbt, nervig, kahl, in einen geraden, 2-fpaltigen, vorn 
platten, am Nande feingeſägt-rauhen Schnabel zugeſpitzt, 
weit-, die untern oft wagrecht-abſtehend; Bälge zugeſpitzt. 

Auf Sumpfboden im Tobel bei Zweibrücken und der 
Martinsbrücke. (Frölich.) Juni. 

27. Horn ſchuh's⸗S. C. Hornschuchiana Hoppe. 
Wurzel Raſen und kurze Ausläufer treibend. Blätter et— 
was bläulich-grün; Blatthäutchen blattgegenſtändig, eiför— 
mig / kurz, abgeſchnitten. Halm 3⸗kantig, glatt, zwiſchen 
den Aehren rauhlich, 1 112’ hoch. Staubgefäßähre ein— 
zeln; Stempelähren meiſt 3, aufrecht, länglich-eiförmig, 
dichtblüthig, die unterſte weit entfernt, lang-geſtielt. Deck— 
blätter lang-ſcheidig; das unterſte ſchmal, länger als die 
übrigen. Früchte eiförmig, gewölbt, nervig, kahl, in 
einen vorn glatten, am Rande feingeſägt-rauhen Schna⸗ 
bel zugeſpitzt, aufſtrebend; Bälge vorn zugeſpitzt. A. Auf 
ſumpfigen Wieſen, z. B. im Zweibrüder-, Martinstobel 
u. ſ. w. Mai, Juni. 

28. Wald ⸗S. C. sylvatica Huds. Wurzel quer, 
äſtig. Blätter breit-linealiſch, faſt ohne Blatthäutchen. 
Halm glatt, 3⸗kantig, fuß- bis ellenhoch. Staubgefäß- 
ähre meiſt einzeln, felten 2, weibliche 4, entfernt, lang- 
geſtielt, hängend, linealiſch, lockerblüthig. Deckblätter blatt- 
artig, ſcheidig. Früchte elliptiſch, 3-feitig, kahl, glatt, 
in einen linealiſchen, berandeten, 2-fpaltigen, am Rande 
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kahlen Schnabel verlängert; hellgrün. A. In Wäldern, 
3. B. auf der Berneck, dem Roſenberg. Juni, Juli. 

29. Flaſchen artige S. C. ampullacea Good, Wur⸗ 
zel ſehr kriechend. Blätter auf der Rückſeite graugrün, 
gegen die Spitze 3-kantig, unten rinnig, faſt ſo lang wie 
der blühende Halm. Halm 3⸗ſeitig, ſchwammig, mit ſtum— 
pfen Kanten, glatt. Staubgefäßähren 1—3, meiſt genähert, 
auf beiden Seiten zugeſpitzt, ſehr ſchlank; Stempelähren 
2—3, entfernt, walzlich, kurz-geſtielt, aufrecht, gedrungen— 
blüthig; eine Aehre bisweilen gemiſcht blüthig, oben und 
unten mit Staubgefäß-, in der Mitte mit Stempelblüthen. 
Deckblätter ſchmal, ſehr lang, ſcheidelos. Früchte weit 
abſtehend, faſt kugelig, aufgeblaſen, kahl, auf dem Rücken 
meiſt 7-nervig, in einen ſchmalen, zuſammengedrückten, 
2⸗ſpitzigen Schnabel verlängert. A. In Gräben, aber 
nicht häufig. (Frölich.) Mai, Juni. 

30. Blaſen⸗S. C. vesicaria L. Wurzel kriechend. 
Blätter ſehr lang, flach, am Rande rauh. Halm ſcharf 
3-fantig, Hark, an den Kanten rauh, in der Mitte ohne 
Blätter. Staubgefäßähren 2—3, ſehr ungleich, walzlich, 
ſpitzig; Stempelähren 2—3, entfernt, länglich- walzlich, 
ſitzend oder kurzgeſtielt, die unterſte zuweilen ſich neigend 
oder hängend, gedrungen-blüthig. Deckblätter ſehr lang, 
ſitzend. Früchte ei-Fegelförmig ‚ aufgeblaſen, in einen zu— 
ſammengedrückten 2-fpißigen Schnabel verlängert, kahl, 
auf dem Rücken meiſt 7-nervig ; die untern ſtehen lockerer 
als die obern; Bälge hell-bräunlich. U. Oft an Ufern 
und auf fumpfigen Wieſen, z. B. am Weniger-Weiher, 
in den Weihern auf Dreilinden. Mai, Juni. 

31. Sumpf⸗S. C. paludosa Good. Wurzel weit⸗ 
kriechend. Blätter graugrün, ſehr lang, 1—3““ breit, 
am Saume und am Kiel ſehr rauh. Halm ſteif-aufrecht, 
ſcharf 3⸗kantig, an den Kanten ſehr rauh, unten und oben 
beblättert, 11%— 2’ hoch. Staubgefäßähren ungleich, 2— 3; 
die untern Bälge ſtumpf, braunroth, mit einem weißlichen, 
ſpäter verſchwindenden Rückennerven; Stempelähren 2— 3, 
walzlich, aufrecht, ſitzend oder geſtielt, gedrungen-blüthig, 
die oberſte an der Spitze zuweilen mit Staubgefäßblüthen; 
Bälge zugeſpitzt oder haarſpitzig. Deckblätter aufrecht, 
lang, ſcheidelos, aber ſtängelumfaſſend. Früchte eiförmig, 
oder länglich-eiförmig zuſammengedrückt, etwas 3 ſeitig, 
nervig, in einen kurzen, 2⸗zähnigen Schnabel verlängert, 
kahl. A. Oft an den Gruben der Bleichen. Mai, Juni. 

32. Rauhhaarige S. C. hirta L. Wurzel ſehr 
kriechend, gelblich. Blätter aufrecht, 1—3 ’ breit, ſehr 


214 Einhäuſige. 


ſpitzig und, wie auch die Scheiden, behaart. Halm 3⸗kan⸗ 
tig, beblättert, 2 — 1 hoch, ausgewachſen länger als die 
Blätter. Staubgefäßähren gewöhnlich 2, ſelten 3, die End- 
ähre größer, etwas zugeſpitzt; Stempelähren 2 — 3, aufs 
recht, länglich⸗walzlich, die untern geſtielt, die oberſte faſt 
ſitzend; Bälge begrannt. Deckblätter lang; das unterſte 
lang⸗ſcheidig, ſo daß die Scheide faſt den ganzen Blattſtiel 
bedeckt. Früchte eiförmig, rauhhaarig, in einen doppelt— 
haarſpitzigen Schnabel verlängert. A. In Gräben und 
an Hecken bei St. Leonhard. Juni. 


Dritte Ordnung. Vier fädige. Tetrandria. 


+ Buxbaum. Buxus L. Staubgefäßblüthen: 
mit 3—Astheiligem Kelch, 2 Kronblättern, 4 Staubgefäßen 
und einer Andeutung des Fruchtknotens. Stempelblü⸗ 
then: mit 3 — 4, blättrigem Kelch, 3 Kronblättern, 3 aus⸗ 
dauernden Griffeln. Kapſel 3 ſchnäblig, 3.fächerig. — Bes 
täubend riechender Strauch mit immergrünen Blättern. 


+ 1. Immergrüner B. B. sempervirens L. Aeſte 
gegenſtändig, 4⸗kantig, kurz⸗äſtig⸗behaart; Holz gelblich, 
ſchwer. Blätter länglich eiförmig, lederartig, glänzend, 
kurz⸗ und bewimpert⸗geſtielt. Blüthen klein, weißlich, ge— 
häuft, kürzer als das Blatt, achſelſtändig. Kapſel hart, 
dunkelgrün. h. Die Zwergform oft zu Einfaſſungen in 
Gärten; die Strauchform ſelten als Zaun um Gärten. 
März und April. 


Neſſel. Urtica L. Blüthen auch 2-häuſig. Staub⸗ 
gefäßblüthen: mit Astheiligem Perigon, ohne Blumen⸗ 
krone, mit 4 bei dem Oeffnen des Perigons elaſtiſch aus— 
einander ſpringenden Staubgefäßen und einem krugförmi⸗ 
gen, fruchtknotenartigen Anſatz. Stempelblüthen: 
mit 2⸗theiligem Perigon, ſitzender, kopfförmig⸗pinſeliger 
Narbe. Nuß glänzend. — Kräuter mit ſtechenden, einen 
brennenden Saft enthaltenden Haaren. 


1. Zweihäuſige N. U. dioica L. Wurzel ausdau⸗ 
ernd, kriechend. Stängel 3—6/ hoch. Blätter dunkelgrün, 
länglich⸗herzförmig, zugeſpitzt, grob⸗geſägt. Blüthen 2- 
häuſig; deren Riſpen achſelſtändig, äſtig, hängend, länger 
als die Blattſtiele. Stempelblüthen ſehr klein, mit ver— 
tieften Blättchen des Perigons, worauf viele Börſtchen. 


Einhäuſige. 215 


Narbe mit vielen kreisförmigen Haaren gekrönt. A. Sehr 
gemein an Wegen, Hecken u. ſ. w. Juli — September. 

2. Brenn⸗N. U. urens L. Wurzel faſerig, jährig. 
Das ganze Kraut von Haaren und brennenden Borſten ſtar— 
rend. Stängel ſtumpf-⸗4⸗kantig, äſtig. Blätter hellgrün, 
gegenſtändig, eiförmig oder rundlich, eingeichnitten»gefägt, 
mit lanzettlichen Zähnen. Riſpe achſelſtändig, gezweit, 
kürzer als der Blattſtiel. Stempelblüthen ſehr zahlreich, 
kurzgeſtielt, grün, von den 4 Blättchen die 2 äußern ſehr 
klein. Frucht kürzer als der Kelch, zuſammengedrückt O. 
Auf Schutt, an Wegen. Juli — September. 


＋Maulbeerbaum. Morus L. Staubgefäßblüt hen: 
mit A-theiligem Perigon und 4 Staubgefäßen. Stempel— 
blüthen: in einem rundlichen Kätzchen, mit 4-theiligem 
Perigon, 2-fächrigem Fruchtknoten und 2 fädlichen Narben. 
Frucht eine unächte Beere. — Milchende Bäume mit rau— 
hen, nebenblättrigen Blättern und achſelſtändigen Kätzchen. 


＋ 1. Weißer M. M. alba L. Mittelmäßiger Baum 
mit verlängerten, kreuzſtändigen und verſchieden verſchlun— 
genen Aeſten. Blätter herzförmig, an der Baſts ungleich, 
ganz oder gelappt, kahl und mit glänzender Oberſeite. 
Der Blüthenſtiel ungefähr ſo lang als das Kätzchen mit 
Stempelblüthen. Perigon bis an die Baſis 4⸗theilig, blaß— 
grün, am Rande kahl. Narben kahl, mit kurzen Papillen. 
Frucht weiß. B. Wird ſeit 15 — 20 Jahren um der Seide⸗ 
zucht willen gebaut, auch oft als Hecke gezogen. Mai, 
Juni. 

+ 2. Schwarzer M. M. nigra L. Ein ziemlich großer 
Baum mit dickem Stamme. Blätter ſtark, herzförmig, 
geſägt, ganz oder gelappt, dunkelgrün. Kätzchen mit Stem— 
pelblüthen faſt ſitzend, viel länger als der Stiel. Narben 
und Lappen des Perigons am Rande bewimpert. Frucht 
ſchwarz. H. Bei uns bisweilen als großes Spalier. Mai. 


Erle. Alnus L. Kätzchen mit Staubgefäß⸗ 
blüthen: geſtielt, zylindriſch. Schuppen ſchildförmig 
3—A-blüthig. Perigon A-lappig, 4⸗fädig, auf dem Stiel- 
chen der Kätzchenſchuppe ſitzend. Staubgefäße 4, kürzer als 
das Perigon. — Kätzchen mit Stempelblüthen: 
Schuppen 2⸗blüthig, zur Zeit der Fruchtreife holzig, Feil- 
förmig, ausdauernd, alſo in Zapfen. Perigon fehlend. 
Narben 2, fädig. Nuß zuſammengedrückt, 2⸗fächrig, flügel⸗ 
los. — Bäume oder Sträucher. 
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1. Schwarze E. A. glutinosa Gertn. Ein Strauch 
oder ziemlich hoher Baum mit ſchwarzgrauer Rinde. Aeſte 
faſt pyramidenartig⸗aufgerichtet; Aeſtchen feinbehaart, am 
Ende 3⸗kantig. Blätter rundlich, von der Seite aus Feil- 
förmig, vorn ſtumpf, jung etwas behaart, ausgewachſen 
kahl, nur unterſeits in den Winkeln der Adern röthlich— 
behaart, klebrig, dunkelgrün, buchtig-gekerbt. Kätzchen 
ſchon im Herbſte ſich zeigend, auf gabligen Endſtielen 
ſitzend und im erſten Frühling aufbrechend; die mit Staub- 
gefäßblüthen hängend, 1-3“ lang; die mit Stempelblü⸗ 
then klein, eiförmig, braun; die Griffel grün- röthlich, 
über die Schuppen hervorragend. H. An Bächen und Fluß— 
ufern ſehr gemein. Februar — April. 


2. Weißlich⸗graue E. A. incana DC. Unter⸗ 
ſcheidet ſich von der ſchwarzen Erle durch eine graue Rinde 
und eiförmige, gefchärft-doppelt-gefägte oder ſcharf buch- 
tige, unterſeits bläulich-grüne, flaumige oder faſt filzige 
Blätter und Blattſtiele. b. Auch baumartig, beſonders 
2 am Bache bei der Lukaſer-Mühle. Februar — 

pril. 


Vierte Ordnung. Vielfädige. Polyandria. 


Becherblume. Poterium L. Staubgefäß⸗ und Stem⸗ 
pelblüthen an denſelben Köpfchen, mit 2—3 Deckblättern. 
Perigon radförmig, Astheilig. Staubgefäßblüthen: 
mit 20 30 ſchlaffen Staubgefäßen. Stempelblüthen: 
mit 2—3 Fruchtknoten und pinſelförmiger, gefärbter Narbe. 
Frucht 1 — 2 vom ausdauernden Perigon eingeſchloſſene 
Nüſſe. — Zuweilen mit Zwitterblüthen. 


1. Wieſenknopfartige B. P. Sanguisorba L. 
Stängel kantig, 1 — 27 hoch, oben äſtig, wenigblättrig. 
Blätter unpaarig⸗beſiedert; Blättchen der untern Blätter 
herz⸗ nierenförmig, tief- und ungleich-geſägt. Köpfchen 
rundlich-eiförmig, mit weißlichen, bewimperten Dedblät- 
tern. Lappen des Perigons grünlich- roth. Staubgefäß⸗ 
blüthen zahlreicher als die Stempelblüthen. Frucht netzig⸗ 
runzlich, mit 4 ſtumpfen Kanten. A. Auf trocknem Bo⸗ 
den, z. B. Berneck, Freudenberg u. ſ. w. Juni, Juli. 


+ Wallnuß. Juglans L. Kätzchen mit Staubge⸗ 
fäßblüthen: Schuppen ziegeldachig. Perigon einblätt- 
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rig, 6etheilig; Staubgefäße 15 — 24, deren Fäden ſehr 
kurz. Stempelblüthen: 1—3 an der Spitze der Aeſte; 
Kelch oberſtändig, A-zähnig ; Blumenkrone 4-blättrig, krau— 
tig; Narben 2, an der Spitze lappig. Steinfrucht mit 
halb⸗vierlappigem, öligem Kern. — Baum. 


+ 4, Gemeine W. J. regia L. Bekannter Daum 
mit großen unpaarig⸗-geſiederten, ſtarkriechenden Blättern, 
meiſt 9 einförmigen, ganzrandigen oder undeutlich-geſägten, 
kahlen Blättchen und kugeligen Früchten. D. 


Buche. Fagus L. Staubgefäßblüthen: in einem 
faſt kugeligen Kätzchen; deſſen Schuppen klein, abfällig. 
Perigon 5 —6⸗ſpaltig; in jedem 10 — 15 Staubgefäße. 
Stempelblüthen allein ſitzend. Hülle A-fpaltig, eiför— 
mig, 2⸗blüthig. Fruchtknoten mit einem kleinen Perigon 
gekrönt; Narben 3, verlängert. Nüſſe 1 — 2 dreikantige, 
von der ausgewachſenen dornigen Hülle eingeſchloſſen. — 
Schöne Bäume mit wechſelſtändigen Blättern. 


1. Gemeine B. F. sylvatica L. Jung ſtrauchartig, 
ſchon von der Wurzel an äſtig; Rinde grau. Blätter 
lebhaft⸗grün, glänzend⸗kahl, ganzrandig, eiförmig, wel 
lig, bewimpert. Kätzchen mit Staubgefäßblüthen auf einem 
langen, behaarten, ſpäter hängenden Stiel, an der Baſis 
mit häutigen Deckblättern. Staubfäden weit über das 
Perigon hervorragend. Stempelblüthen endſtändig, kurz 
geſtielt, aufrecht, weichdornig, mit verlängerten Deck— 
blättern. Samen ölreich. h. Bei uns mehr einzeln als 
in Wäldern. Mai. 


Eiche. Quercus L. Staubgefäßblüthen: ein 
Kätzchen mit ſitzenden 5— 9 theiligen Blüthen; Staubge— 
fäße 5 — 9. Stempelblüthen: in den Winkeln der 
Schuppen, abfällig; mit ausdauerndem Perigon, das ſich 
in ein unten die Frucht umgebendes Becherchen verwandelt. 
Narben 3—4. Nuß einfächrig, einſamig. — Bäume mit 
ſtarken, gelappten Blättern. 


1. Stiel⸗E. (Sommer⸗E.) Q. pedunculata Ehrh. 
Großer, kräftiger Baum mit zerriſſener, grauſchwarzer 
Rinde. Blätter kurz⸗geſtielt oder faſt ſitzend, länglich ver⸗ 
keurt⸗eiförmig an der Baſts tief ausgerandet, kahl, buch— 
tig oder ſiederſpaltig, mit abgerundet-ſtumpfen, wehrloſen 
Lappen. Kätzchen ſeitenſtändig, zu 3 oder zu 4, ſchlank, 
hängend, gelblich⸗-grün, mit auseinanderſtehenden, quirlig— 
gehäuften Blüthchen. Das Perigon der Staubgefäßblüthen 
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auseinanderſtehend, mit linienförmigen Lappen. Stempel⸗ 
blüthen 4—5, an der Spitze eines langen Stieles ſttzend. 
Früchte auseinanderſtehend, auf einem langen Stiele ſitzend. 
H. Oft als einzeln ſtehender Baum. April und Mai. 


2. Drauben⸗E. (Winter⸗E.) Q. sessiliflora Sm. 
Der Stiel-E. ſehr ähnlich, aber kleiner, mit breiten, auf 
der Unterſeite etwas behaarten, weniger und gleicher buch— 
tigen Blättern; Blüthenſtiel ſo lang als der Blattſtiel 
oder kürzer; Früchte kurz-geſtielt, gehäuft. h. Soll bei 
uns in der Gegend um Peter und Paul vorkommen. April 
und Mai. 


Haſelnußſtrauch. Corylus L. Staubgefäßblü⸗ 
then: ein walziges, ziegeldachiges Kätzchen mit verkehrt— 
eirunden, oberhald durch 2 Schüppchen vergrößerten Schup— 
pen. Staubgefäße 8, auf den Schuppen ſitzend. Ste m⸗— 
pelblüthen: in einer Knospe. Perigon kaum ſichtbar— 
Griffel 2 gefärbte, hervorragende. Nuß einkernig, an der 
Baſis mit einer becherartigen, bleibenden, 2-fpaltigen Hülle 
umgeben. — Bekannter Strauch. 


1. Gemeiner H. €. Avellana L. Stamm von ver- 
ſchiedener Höhe, bis 10“/. Blätter herzförmig, vorn zuge— 
ſpitzt, behaart. Nebenblätter länglich, ſtumpf. Schuppen 
der Staubgefäßblüthen grau-behaart. Fruchthülle an der 
Baſts oft mit rothen Drüſen beſetzt. h. An vielen Hecken. 
Februar, März. 


＋ Hainbuche. Carpinus L. Staubgefäßblüthen: 
ein walziges, ziegeldachiges Kätzchen mit gehöhlten, eiför— 
migen, zugeſpitzten Schuppen Staubgefäße 6 — 12 an 
der Baſts der Schuppe angeſetzt. Staubbeutel 2-fächerig. 
Stempelblüthen: in lockern Kätzchen. Schuppen zu 
3, 2⸗blüthig, die äußern abfällig, die mittlere ausdauernd, 
an der Frucht ſehr vergrößert. Fruchtknoten mit dem 6 
zähnigen Perigon gekrönt. Narben 2. Nuß mit einer blatt- 
artigen, halbirten Hülle umgeben, einfächrig. — Ein Holz— 
gewächs, das den Schnitt ſehr wohl verträgt. 


+ 1. Gemeine H. C. Betulus L. Stamm bei uns 
ſtrauchartig, feſt, krumm, mit graulicher oder bräunlicher 
Ninde. Blattſtiele behaart. Blätter eiförmig -zugeſpitzt, 
lebhaft grün, parallel- und ſtarknervig, faltig, ſtark dop- 
pelt geſägt. Staubgefäßkätzchen: hängend, ſeitenſtändig, 
mit bewimperten, weißlich-roſtfarbnen Schuppen. Stempel- 
kätzchen: meiſt endſtändig, aufrecht, mit hin- und hergebo— 
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gener Are; deren Schuppen zugeſpitzt, an der Spitze um⸗ 
geſchlagen. Perigon verwachſen. Stempel 2, röthliche. 
Die Schuppe an der Frucht häutig-blättrig, weißgrün, 
3-theilig; der mittlere Lappen ſehr lang, geſägt oder ganz— 
randig. Nuß eiförmig, bart, tief gefurcht, mit dem Pe— 
rigon gekrönt. b. Bei uns kaum wild-wachſend, meiſt 
in alten Gartenanlagen oder als Hecke, von da verwildert. 
April, Mai. 


Birke. Betula L. Staubgefäßblüthen: ein wal⸗ 
ziges, mit den Blättern erſcheinendes Kätzchen. Schuppen ge- 
ſtielt, t⸗blüthig, mit 2 Lappen, unter der Spitze ſchild— 
förmig. Perigon 3-blättrig, am Blüthenſtielchen ſitzend. 
Staubgefäße 6; die Fächer der Staubbeutel durch den ge— 
ſpaltenen Faden getrennt. Stempelblüthen: ein Kätz⸗ 
chen mit länglichen, am Grunde verweiterten, zuletzt 3“ 
lappigen, 2—3-blüthigen Schuppen. Griffel 2, über die 
Schuppe heraustretend. Nuß mit einem Flügel umzogen, 
einfächrig, bei der Reife mit den Kätzchenſchuppen abfäl— 
lig. — Bäume oder Sträucher mit warzigen Zweigen. 


1. Weiße B. B. alba L. 50-70’ hoch. Stamm 
mit weißer Rinde; Aeſte ſchlank, ruthenförmig, oft hän— 
gend. Blätter lang⸗geſtielt, ſehr kahl, rautenförmig » 3» 
eckig, lang zugeſpitzt, doppelt⸗geſägt. Staubgefäßkätzchen lang 
geſtielt, 2—3, an den Aeſten endſtändig, 2—3’ lang, hän— 
gend; Schuppen faſt rund, dicht ziegeldachig, ſehr zart 
franſig. Stempelkätzchen achſelſtändig, bald länger, bald 
kürzer als der Blattſtiel, kürzer als die Staubgefäßkätzchen, 
mit tief 3⸗ſpaltigen, bewimperten Schuppen; deren Seiten— 
lappen am Zapfen zurückgeſchlagen. Unter jeder Schuppe 
3 Nüſſe; die Flügel viel breiter als die Nuß. h. Oft an 
Wäldern, Wegen u. ſ. w. April, Mai. 


＋ Platane. Platanus L. Staubgefäßblüthen: in 
kugeligen Kätzchen. Staubgefäße dicht-ziegeldachig, durch 
ſehr kleine Schuppen von einander getrennt. Staubbeutel 
2, auf einem gabligen Faden. Stempelblüthen: in 
kugeligen Kätzchen, mit kleinen Schuppen, linealifch»faden- 
förmigem Fruchtknoten und verlängertem Griffel. Nuß 
ſtachelſpitzig; unten mit haarkronähnlichen Haaren befekt. 
— Zierbäume, die den Ahornbäumen ähnlich find. 


+ 4. Orientaliſche Pl. Pl. orientalis L. Stamm 
ſehr hoch, glatt, gelblich-grau; ein Theil der Rinde ſich 
jährlich ablöſend. Blätter handförmig, 5-lappig ; die Lap⸗ 
ven lanzettlich, buchtig, kahl; die ſcheideartigen Neben⸗ 
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blätter oft ganzrandig oder mit nur undeutlichen Zähnen. 
Kätzchen meiſt zu 2 oder 3 auf einem gemeinſchaftlichen, 
ſchlaffen Blüthenſtiele. Fruchtkugel bis 1“ im Durchmeſſer. 
h. In Alleen. Mai, Juni. 


Fünfte Ordnung. Einbrüderige. Monadelphia. 


Tanne. Pinus L. Staubgefäßblüthen: in Kätz⸗ 
chen, Fäden auf einem gemeinſchaftlichen Körper fibend, 
Staubbeutel je 2 an den ſchildförmigen, einfachen Schup— 
pen der Länge nach angewachſen. Stempelblüthen: 
zu einem Zapfen auswachſend und aus einer zweifachen 
Reihe von Schuppen beſtehend, wovon die äußern genabelt 
und platt, die innern 2⸗blüthig find. Nuß geflügelt, unter 
holzigen Schuppen. — Meiſt pyramidale Nadelhölzer. 


1. Kiefer. (Föhre oder Kienbaum.) P. sylvestris L. 
Stamm aufrecht, mit rauher Rinde. Blätter rinnenför— 
mig, lauchgrün, zu 2 aus einer häutigen Scheide; die 
ſtützenden Schuppen lanzettlich -pfriemlich, weiß-berandet 
und an der Spitze weiß, gefranst, die Franſen ſpinnwebig— 
zuſammenhängend, den jungen Zweig locker umgebend. 
Staubgefäßkätzchen aus einer Menge kleinerer Kätzchen zu— 
ſammengeſetzt, eiförmig oder länglich. Zapfen glanzlos, 
die heurigen auf einem hakenförmigen Stiel, von der 
Länge des Zapfens ſelbſt, nach der Erde hinabgebogen, 
die reifen kegelförmig; Schuppen außen verdickt. Flügel 
3:mal länger als die Frucht. 5. Bei uns zwiſchen an- 
dern Nadelhölzern. Mai. 


2. Weiß⸗T. (Edel⸗T.) P. Picea L. Rinde weiß, 
riffig, ziemlich zart. Aeſte und Aeſtchen kreuzförmig-gegen⸗ 
ſtändig. Blätter ſitzend, einzeln, kammförmig, ſchwach 
ausgerandet, unterſeits mit 2 weißen Linien. Staubgefäß— 
kätzchen einfach. Zapfen länglich-walzenförmig, aufrecht, 
mit ſtumpfen, nach vorn verdünnten, angedrückten, ab— 
fälligen Schuppen. h. Häufig in unſern Wäldern. Mai. 


3. Roth⸗T. (Fichte.) B. Abies L. Der höchſte 
aller europäiſchen Bäume. Rinde biegſam, zäh, braunroth, 
fpäter riſſtg⸗ſchuppig. Blätter zuſammengedrückt, faſt 4- 
kantig, ſtachelſpitzig, einzeln. Staubgefäßkätzchen einfach. 
Zapfen jung purpurroth, eiförmig, ſpäter walzlig, ver— 
längert, hängend; Schuppen nach vorn verdünnt, aus— 
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gebiſſen gezähnelt, ausdauernd. h. Gewöhnlich die Haupt— 
maſſe unſerer Wälder bildend. Mai. 


4. Lärch⸗T. P. Larix L. Stamm mit rothem Kern— 
holz, Aeſte kurz. Blätter büſchelig, zart, linienförmig, 
etwas rinnig, im Herbſte abfallend. Staubgefäßkätzchen 
einfach, unten von Schuppen umgeben, die eine Art von 
Becherchen bilden. Stempelkätzchen mit den Blättern er— 
ſcheinend, eiförmig, aus einer Blattknospe hervorwachſend, 
purpurroth. Fruchtknoten an die Schuppen angewachſen; 
Narbe klein, ſitzend. Zapfen geſtielt, eiförmig, aufrecht; 
deren Schuppen ſehr ſtumpf, an der Spitze locker. Flügel 
der weichhaarigen Früchte nicht abfällig. Hh. Wird nicht 
ſelten in unſern Wäldern und größern Gartenanlagen ge— 
pflanzt. 


Kürbis. Cucurbita L. Kelch 5⸗zähnig, Blumenkrone 
5-fpaltig. Staubgefäßblüthen: Staubgefäße 5, Fäden 
3⸗brüderig; Staubbeutel 5, in einen Zylinder verwachſen. 
Stempelblüthen: Fäden 3, fehlſchlagend, in einen 
Ring vereinigt. Fruchtknoten unterſtändig, Griffel 3-ſpal— 
tig; Narbe 2⸗ſpaltig. Frucht unvollſtändig 3-fächerig, in— 
nen hohl. Samen zahlreich, mit einem aufgedunſenen 
Rande umzogen. — Lährige, rankende Kräuter mit großen, 
gelappten Blättern, großen Blüthen und Früchten. 


+ 4. Gemeiner K. C. Pepo L. Stängel liegend, 
kantig, borſtig-ſteifhaarig, 6—20/ lang mit äſtigen, neben 
den Blattſtielen entſpringenden Ranken. Blätter langge— 
ſtielt, herzförmig, 5-lappig , ausgebiſſen-gezähnelt; unter- 
ſeits ſteifhaarig, oberſeits rauh. Blüthen einzeln, achſel— 
ſtändig. Kelchlappen pfriemlich, ſteifhaarig. Blumenkrone 
pomeranzen- oder goldgelb, ſehr groß, glockenförmig, unten 
verſchmälert; Saum aufrecht, in eine grüne Stachelſpitze 
ausgehend. Frucht faſt kugelig, glatt; übrigens von ver— 
ſchiedener Größe und Farbe. O. Da und dort in Gärten, 
bei uns ſeltner als Futterpflanze. Juni — September. 


＋ 2. TDurban⸗K. C. Melopepo L. Vielleicht nur eine 
Abart des gemeinen K. Der Kelch überzieht nicht den 
ganzen Fruchtknoten, ſondern wächst, beſonders ſpäter, 
um denſelben als ein knotiger Wulſt aus. 


＋ Gurke. Cucumis L. Unterſcheidet ſich von der Gat⸗ 
tung Kürbis, der fie ſehr ähnlich iſt, beſonders durch die 
Staubbeutel, die nicht verwachſen ſind, ſondern nur zu— 
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ſammenneigen, und die Samen, die keinen aufgedunſenen, 
ſondern einen ſcharfen Rand haben. 


+ 1. Gemeine G. C. sativus L. Stängel klim⸗ 
mend mit einfachen Ranken, meitfchweifig, borftig - fleif- 
baarig. Blätter langgeſtielt, herzförmig, 5-edig, mit ſpitzen 
Ecken und Lappen. Blüthen ſehr kurz geſtielt; die Staub— 
gefäßblüthen zu 4— 5 gehäuft, Stempelblüthen einzeln oder 
vaarweiſe. Kelch borſtig⸗ſteifhaarig. Blumenkrone dunfel- 
goldgelb, außen ſteifhaarig. Frucht länglich, undeutlich 
3 ſeitig, höckerig. 30. In Gärten. Juni — September. 


Zweiundzwanzigſte Klaſſe. 
Zweihäuſige. Diceia. 


Erſte Ordnung. Zweifädige. Diandria. 


Weide. Salix L. Kätzchen aus lauter Deckblättern 
gebildet. Perigon fehlend; dafür an der Baſis der Staub— 
gefäß⸗ oder Stempelblüthen 1—2 Drüſen. Kapſel einfäch⸗ 
rig, 2-klappig, vielfamig; Samen mit einem Haarbüſchel. 
— Bäume und Sträucher, deren Blätter mit Nebenblät— 
tern verſehen ſind und deren Kätzchen vor, mit oder nach 
Entwicklung der Blätter erſcheinen. Kätzchen ſeitenſtändig. 


J. Bruch⸗ oder Knackweiden. Schuppen der Kätzchen 
gleichfarbig, gelblich-grün, vor der Fruchtreife abfällig, 
um's Doppelte kürzer als die Staubgefäße und Kapſeln. 
Honigdrüfe eine vordere und eine hintere. Kapſeln faſt 
ſitzend, kahl, meiſt ei-fegelförmig; Griffel und Narben kurz. 


1. Weiß ⸗W. 8. alba L. 20 — 40 / hoher Baum, 
deſſen Stamm nicht ſelten hohl oder nur ſtrauchartig. Aeſte 
lang, oft länger als der Stamm. Blätter wechſelſtändig, 
lanzettlich, fein geſägt, beiderſeits ſeidebehaart, oberſeits 
blaßgrün, unterſeits faſt ſilberglänzend. Nebenblätter ſehr 
klein, lanzettlich. Kätzchen geſtielt, Stiele beblättert; 
Schuppen gleichfarbig, abfällig. Die Blüthen an der Baſis 
der Staubgefäßkätzchen bisweilen mit 3—4 Staubgefäßen. 
Kapſel eiförmig, vorn verſchmälert, faſt ſitzend, mit einem 
kurzen, vorn 2⸗ſpaltigen Griffel. h. Häufig am Waſſer. 
April, Mai. ö 
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a. Dotter⸗W. (Band⸗W.) S. vitellina L. Eine 
Abart der Weiß⸗-W.; an den Zweigen die Rinde gelb oder 
mennigroth; die Blätter bald beiderſeits kahl, bald nur 
oben. Wird oft an Gräben gezogen. 


+ Trauer-®. 8. babylonica L. Stamm 10 — 20 
hoch, nach oben in viele Aeſte getheilt, die bogenförmig 
hängen. Blätter lanzettlich, lang-zugeſpitzt, fein geſägt, 
kahl. Kätzchen bei uns nur mit Stempelblüthen, an den 
jüngſten Zweigen. Fruchtknoten ſitzend; Narben ſitzend, 
ungetheilt, ſchwach ausgerandet. h. Bei uns gepflanzt, 
blüht aber ſehr ſelten. 

2. Bruch⸗W. 8. fragilis L. Als Baum oder Strauch. 
Jährige Aeſte an der Baſts ſehr brüchig, mit glänzender, 
grünlicher, ledergelber oder lohbrauner Rinde. Blätter 
lanzettlich, zugeſpitzt, feingeſägt, Sägezähne einwärts ge— 
bogen, ganz kahl oder die jüngern ſchwach ſeidehaarig. 
Nebenblätter nicht ſelten mangelnd, verſchieden geſtaltet, 
meiſt halb⸗-herzförmig. Kätzchen an einem beblätterten Stiel, 
gleichzeitig mit den Blättern; Schuppen gleichfarbig, ab— 
fällig. Die Staubgefäßkätzchen kürzer als die Stempel— 
kätzchen. Kapſel ei-lanzettlich, kahl, geſtielt, Stielchen 35 
oder 4⸗mal fo lang als die Honigdrüſe; Griffel etwas kurz, 
Narbe ziemlich dick, 2-ſpaltig. h. An Hecken, z. B. am 
Fuß weg vom Oechsle gegen den Schachen, doch nicht häufig 
April, Mai. 


II. Purpurweiden. Kätzchen ſeitenſtändig, ſitzend, 
vor den Blättern erſcheinend; deren Schuppen an der Spitze 
verſchieden farbig. Staubbeutel roth, nach dem Verblühen 
ſchwarz. Die innere Rinde während des Sommers zitron— 
gelb. 


3. Purpurrothe W. 8. purpurea L. Ein Strauch 
von verſchiedener Form, bald aufrecht, bald weitfchweifig, 
bald liegend; Aeſte dunkelroth, nicht ſelten aber auch gelb 
oder graubraun. Blätter lanzettlich, nach vorn breiter, 
ſcharf zugeſpitzt, geſchärft Flein-gefägt, glatt, meiſt kahl, 
zuweilen an jüngern Aeſten auch ſeidenhaarig. Kätzchen 
an der Baſis mit Deckblättern, oft gekrümmt, filzig, grau 
und ſchwarz bunt. Die 2 Staubfäden mit einander ver— 
wachſen, daher einfädig, länger als die Schuppe; Staub— 
beutel ſehr groß, 4⸗fächrig. Kapſel eiförmig, ſitzend, filzig; 
Honigdrüſe über die Baſts des Fruchtknotens hinaufreichend; 
Sa! kurz; Narbe eiförmig. b. Oft an Hecken. März, 
pril. 
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4. Rothe W. 8. rubra Huds. 6 - 10/ hoher Strauch 
mit grauer Rinde; Aeſte ſehr lang, ruthenförmig, flau— 
mig oder kahl. Blätter verlängert-lanzettlich, zugeſpitzt, 
ausgeſchweift gezähnelt, am Rande etwas zurückgerollt, 
flaumig, ſpäter kahl. Nebenblätter linienförmig, öfter fo 
lang als der Blüthenſtiel. Kätzchen ſchwarzſchuppig, dicht 
ſeidehaarig, an der Baſis mit Deckblättern. Die 2 Staub— 
fäden wenigſtens an der Baſis verwachſen. Kapſel eiför— 
mig, ſitzend, filzig. Honigdrüſe über die Bafis des Frucht- 
knotens hinaufreichend; Griffel verlängert; Narbe linea— 
liſch. h. Selten, z. B. auf der Berneck. April. 


III. Korbweiden. Kätzchen ſeitenſtändig, ſitzend, faſt 
gleichzeitig mit den Blättern ausbrechend. Staubbeutel 
nach dem Verblühen gelb. Stielchen der Kapſeln nicht 
länger als die Honigdrüſe. Innere Rinde grünlich. 


5. Korb⸗W. 8. viminalis L. 6-107 hoher, ſelten 
baumartiger Strauch mit ruthenförmigen, graulich-grünen 
Aeſten, von denen die untern abſtehen, die obern ſich auf— 
richten. Blätter verlängert lanzettlich, zugeſpitzt, ganz» 
randig, am Rande wellig, zäh, unterſeits glänzend-ſeide⸗ 
haarig. Nebenblätter ſehr klein, kürzer als der Blattſtiel. 
Kätzchen unten mit Deckblättern. Kapſel ei- lanzettlich, 
filzig, ſitzend; Honigdrüſe über die Baſts des Fruchtkno— 
tens hinaufreichend; Griffel verlängert, fädlich; Narbe 
N Hh. Von Bauern oft als Bandweide gezogen. 

pril. 


IV. Sahlweiden. Kätzchen ſeitenſtändig, die blühen— 
den ſitzend, die fruchttragenden mehr oder weniger geſtielt, 
der Stiel mit Deckblättern oder eigentlichen Blättern be— 
kleidet; Schuppen derſelben an der Spitze verſchiedenfarbig. 
Staubbeutel nach dem Verblühen gelb. Kapſeln geſtielt, 
daa wenigſtens noch einmal fo lang als die Honig- 
drüſe. 


6. Aſchgraue W. 8. cinerea L. 6 — 10 / hoher, 
bisweilen baumartiger Strauch mit ſehr langen, beblätter— 
ten, immer ſtark filzigen Aeſten. Blätter von verſchiedener 
Länge, elliptifch- oder lanzettlich-verkehrt-eiförmig, kurz⸗ 
zugeſpitzt, flach, wellig-geſägt, graugrün, oberſeits flau— 
mig / unterſeits filzig⸗kurzhaarig; Nebenblättchen faſt nieren— 
förmig; Knospen weißlich-grau. Kätzchen nicht ſtark filzig; 
zuweilen nur ſeideartig behaart; lange vor den Blättern. 
Kapſeln aus eiförmiger Baſts länglich-lanzettlich, filzig, 
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geſtielt; Stielchen A-mal fo lange als die Honigdrüfe; 
Griffel ſehr kurz; Narbe eiförmig 2⸗ſpaltig. h. In Ge⸗ 
büſchen/ z. B. bei der Ziegelhütte auf dem Eſpen. März. 


7. Ziegen⸗W. 8. caprea L. 6—10° hoher Strauch 
oder ein kleines Bäumchen mit grauem, etwas riffigem 
Stamme, langen, glänzenden und jung dicht filzigen Aeſten. 
Blätter eiförmig, oder elliptiſch, flach, zugeſpitzt, mit 
zurück gekrümmter Spitze, ſchwach-wellig-gekerbt oder 
gezähnelt, zuweilen ganzrandig, oberſeits kahl, unter— 
ſeits bläulich- grün, filzig. Nebenblätter nierenförmig. 
Kätzchen mit kleinen, gelblichen Deckblättern, lange vor 
den Blättern hervorſproſſend, dick. Kapſeln aus eiförmiger 
Baſts verlängert⸗lanzettlich, filzig, geſtielt, das Stielchen 
4—6-mal fo lang als die Honigdrüſe. Griffel ſehr kurz, 
mit dicker 2-fpaltiger Narbe. 5. Oft an Hecken und in 
Gebüſchen. März, April. 


| 8. Geöhrte W. S. aurita L. Ein kleiner, ſehr 
äſtiger Strauch mit dünnen, ausgeſpreitzten, ſehr beblät— 
terten Aeſten. Blätter ziemlich klein, ſehr runzlich, bald 
ganzrandig oder ſchwach wellenförmig, bald aber auch ge— 
zähnt, verkehrt-eiförmig, oder elliptiſch mit ſeitwärts ge⸗ 
krümmter Spitze; unterſeits mit ſtark hervorſtehenden Rip» 
pen, feinfilzig, oberſeits flaumig, oder auch oberſeits kahl 
und unterſeits nur wenig behaart, oder beiderſeits filzig; 
Nebenblätter vielförmig, doch meiſt nierenförmig. Knospen 
kahl. Kätzchen mit kurzem, ſchwach beblättertem Stiel, 
etwas vor den Blättern ſproſſend. Kapſel aus eiför— 
miger Baſts verlängert- lanzettlich, filzig, geſtielt, Stiel- 
chen 3— -mal fo lang als die Honigdrüſe; Griffel ſehr 
kurz, mit dicker, ausgerandeter Narbe. B. In feuchten 
Gebüſchen, z. B. der Ziegelhütte vorüber. April, Mai. 


9. Schwarz- W. 8. nigricans Fries. Strauchartig, 
von ſehr wandelbarer Form; die jungen Triebe und Blät— 
ter kurzhaarig-flaumig. Blätter eiförmig, elliptiſch oder 
lanzettlich, wellig-geſägt, unterſeits grau, meiſt mit grüner 
Spitze, auch oben fein-behaart, unten ſchwach-filzig; 
beim Trocknen ſchwarz werdend und das Papier färbend. 
Nebenblätter halb-herzförmig, mit gerader Spitze. Kätz⸗ 
chen unten klein beblättert; die Stempelkätzchen kurz, ſpäter 
eiförmig. Kapſel aus eiförmiger Baſts pfriemlich, geſtielt; 
bald mehr oder minder behaart, bald kahl. Stielchen 2 — 
3⸗mal fo lang als die Honigdrüfe. Griffel lang, Narbe 
2⸗ſpaltig. h. An feuchten Hecken, z. B. am Fußwege 
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vom Oechsle gegen den Schachen, auf dem Eſpen u. ſ. w. 
April, Mai. 

10. Kriechen de W. S. repens L. Ein liegender, 
gleichſam niedergetretener Strauch, mit wurzelnder Baſts 
und hin⸗ und hergewundenen, geſpreitzten Aeſten. Blätter 
ſehr kurz geſtielt, eiförmig, elliptiſch oder lanzettlich, mit 
rückwärts gekrümmter Spitze, ganzrandig oder ſehr ſchwach 
drüſtg⸗gezähnelt, am Rande eingerollt, glänzend, unter- 
ſeits ſeidehaarig, filberglängend, auch auf beiden Seiten 
ſeidehaarig. Nebenblätter lanzettlich, ſpitz. Kätzchen ſitzend, 
fpäter mit einem kurzen, beblätterten Stiel; Kapſeln lang» 
geſtielt, aus eiförmiger Baſts lanzettlich, filzig oder kahl; 
Griffel mittelmäßig; Narbe dick, 2-ſpaltig. h. Selten 
auf naſſen Wieſen, z. B. bei St. Georgen. April. 


V. Hochalpenweiden. Kätzchen auf den Aeſten der 
Endknospe der vorjährigen Aeſte. 

11. Ausgerandete W. S. retusa L. Ein kleiner, 
niederliegender Strauch; Stämmchen zum Theil unter der 
Erde fortkriechend, oft mit rother Rinde. Blätter ſehr 
kurz geſtielt, verkehrt-eiförmig oder länglich-keulenförmig, 
ganzrandig, vorn an der Spitze ſchwach-eingekerbt, gleich- 
laufend-aderig, ganz kahl, glänzend. Kätzchen mit bebläts 
tertem Stiel, knospig; Kapſel ei⸗kegelförmig, kurz geſtielt, 
kahl; Griffel mittelmäßig; Narbe linienförmig, 2-fpaltig. 
h. Auf felſigen Plätzen, z. B. an der Berneck. Mai. 


Zweite Ordnung. Vierfädige. Tetrandria. 


Miſtel. Viscum L. Perigon Astheilig. Staubgef äß⸗ 
blüthe: die Staubbeutel den Lappen des Perigons auf— 
gewachſen. Stempelblüthen: Perigon oberſtändig, un⸗ 
deutlich A-fpaltig. Narbe ſitzend, ſtumpf. Beere einſamig. — 
Schmarotzender Strauch mit gelblich-grünen Blättern. 


1. Weiße M. V. album L. Ein ausgebreiteter, ſehr 
äſtiger, vielfach-gabelförmig-getheilter Strauch. Blätter 
lederartig, gegenſtändig, lanzettlich, ſtumpf. Blüthen gelb, 
meiſt zu 5, endſtändig, fibend, geknäuelt. Staubbeutel 
verflacht, breit elliptiſch. Beeren erbſengroß, etwas durch— 
ſcheinend, von zähem Safte ſtrotzend. h. Oft auf Bäu⸗ 
men, beſonders Obſtbäumen. März, April. 
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+ Spinat. Spinacia L. Staubgefäßblüthe: mit 4⸗ 
theiligem Perigon; Staubgefäße länger als das Perigon. 
Stempelblüthe: mit 2—3⸗ſpaltigem Perigon; Griffel 4. 
Frucht trocken, einſamig, von dem verhärteten Perigon 
bedeckt. — Kräuter mit großen, ſaftig-grünen Blättern 
und unſcheinbaren, in grünlichen, knäuelförmigen Aehren 
oder Niſpen ſtehenden Blüthen. 


+ 1. Un bewaffneter Sp. S. inermis Mench. Be⸗ 
kannte Gemüſepflanze. Blätter ziemlich groß, länglich-ei⸗ 
förmig oder ſchwach⸗ſpießförmig. Früchte unbewaffnet. © 
— O. In den meiſten Gärten. Mai, Juni. 


+ 2. Bewaffneter Sp. S. spinosa Mench. Blätter 
an der Baſis beiderſeits ſpießförmig, 25 zähnig. Früchte 
mit 2—4 Hörnchen oder Stacheln. O — O. Weniger 
beliebt als die vorige Art, auch häufig kultivirt. Mai, 
Juni. 


Dritte Ordnung. Fünffädige. Pentandria. 


+ Hanf. Cannabis L. Staubgefäßblüthen: in 
kleinen, achſelſtändigen Trauben; Perigon s-theilig. Stem— 
pelblüthen: ſtiellos, genähert; Perigon einblättrig, auf 
der einen Seite der Länge nach geſpalten. Frucht trocken, 
nicht aufſpringend, einſamig. Same groß, ſehr ölreich. — 
Jährige Kräuter, mit geſtielten, gefingerten, mit Neben— 
blättchen verſehenen Blättern und kleinen, grünen Blü— 
then. 


＋ 1. Gemeiner H. C. sativa L. Stängel aufrecht, 
4-6 hoch. Die untern Blätter gegenſtändig, die obern 
wechſelnd, gefingert, mit 3—7 ſchmal⸗lanzettlichen, meiſt 
ſcharf geſägten Blättchen. Blüthen grün; die Staubgefäß— 
blüthen hängend, die Trauben in einer langen beblätterten 
Endriſpe; die Stempelblütben oben am Stängel, achſel— 
ſtändig, kurzgeſtielt. O. Bei uns ſelten gebaut. Juli, 
Auguſt. 


Hopfen. Humulus L. Staubgefäßblüthen: in 
Riſpen; Perigon 5-theilig, offen. Staubgefäße 5. Stem- 
velblüthen: in Kätzchen, 2 — 3 in dem Winkel eines 
Deckblattes. Perigon ſchuppig, ſchräg abgeſtutzt. Deck— 
blätter auswachſend, ſpäter ein Zäpfchen bildend. Frucht 
einſamig, innerhalb einer großen Schuppe. — Ein aus— 
dauerndes, ſich links windendes Kraut. 
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1. Gemeiner H. H. Lupulus L. Stängel von 
rückwärts gebogenen kleinen Stacheln rauh, zuweilen 20 — 
25/ hoch. Die untern Blätter gegenftändig, ſehr lang ges 
ſtielt, herzförmig, gefägt, mehrentheils 3- oder bisweilen 
5elappig; die obern ganz. Nebenblättchen gepaart, lan» 
zettlich⸗zugeſpitzt, zurückgeſchlagen. Niſpen der Staub— 
gefäßblüthen groß, achſel- und endſtändig, lang, an der 
Veräſtlung mit Deckblättern; Blätter des Perigons ge- 
höhlt, ſtumpf, ſchmutzig-grün, häutig berandet. Staub— 
fäden kurz; Staubbeutel viel länger als dieſe. Zäpfchen 
der Stempelblüthen achſelſtändig, geſtielt, ausgewachſen; 
eiförmig, hängend, blaßgrün; Schuppen ziegeldachig, ei— 
förmig, ſpäter ziemlich dürr, ſehr groß. Samen klein, in 
einer freien, halb⸗durchſichtigen, mit harzigen Drüſen ver— 
ſehenen Schuppe eingeſchloſſen. A. Oft an Hecken; wird 
auch zuweilen gezogen. Juli, Auguſt. 


Wachholder. Juniperus L. Staubgefäßblüthen: 
in Kätzchen mit ziegeldachigen Schuppen; Staubgefäße 2—7 
auf einzelnen Schuppen; Staubbeutel ſitzend. Stempel- 
blüthen: endſtändig, meiſt zu 3. Frucht: eine Schein— 
beere mit lederartiger Hülle und 3 harten Nüſſen. — Im⸗ 
mergrüne Sträucher mit nadelförmigen, meiſt ſtachligen 
Blättern. 


1. Gemeiner W. J. communis LE. Stamm 3— 5“ 
hoch, auch bisweilen baumartig; deſſen Holz wohlriechend; 
Aeſte ſehr genähert, ausgebreitet, die jüngern Triebe mit 
Blättern ziegeldachig-bedeckt und oft hängend. Blätter zu 
3, weit abſtehend, linealiſch-pfriemlich, mit einer Stachel— 
ſpitze, oberſeits ſeicht rinnig, unterſeits ſtumpf gekielt, mit 
einer eingedrückten, den Kiel durchziehenden Linie. Kätz⸗ 
chen der Staubgefäßblüthen achſelſtändig, faſt ſitzend, un- 
ten mit kleinen Blättern und Schuppen, gelb, vielblumig. 
Zäpfchen der Stempelblüthen achſelſtändig, kürzer als die 
Kätzchen der Staubgefäße, kugelig, blaß-grün, unten mit 
vielen Deckblättchen. Frucht ſitzend, kugelig, ſchwarz-vio⸗ 
lett, weißlich-bereift; Nüßchen eckig. B. Auf Höhen ſtrauch⸗ 
artig, im Sitterwald ſtrauchartig. April, Mai. 


+ 2. Sevi⸗W. J. Sabina L. Stamm A — 5 / hoch, 
ſehr veräſtelt; jüngere Aeſte mit Blättern dicht beſetzt. 
Blätter rautenförmig, ſpitzig, Areihig, dicht ziegeldachig 
und auf der Unterſeite mit einer Drüſe, oder an ältern 
Zweigen lanzettlich, zugeſpitzt, etwas abſtehend, herablau⸗ 
fend und mehr oder weniger entfernt. Kätzchen der Staub⸗ 
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gefäße endſtändig, ſitzend, von den oberſten Blättchen um⸗ 
ſtellt, mit ziegeldachigen Schuppen; Staubbeutel kugelig. 
Frucht an dem zurückgekrümmten Blüthenſtiele hängend, 
blau. h. In Bauerngärten, auch verwildert z. B. im 
Schachen. April, Mai. 


Eibenbaum. Taxus L. Staubgefäßblüthen: 
in Kätzchen aus ziegeldachigen Schuppen; Staubbeutel an 
der Unterſeite ſchildförmiger Schuppen befeſtigt, einfächrig. 
(Die Staubgefäße werden auch zuweilen für einbrüderige 
angeſehen.) Stempelblüthen: nackt, endſtändig, ver⸗ 
einzelt. Frucht eine falſche Beere; unten mit einem flei⸗ 
ſchigen Wulſt, der aus dem Fruchtboden entſtanden, oben 
nackt. — Immergrüner Baum mit 2zeiligen, nadelfoͤr— 
migen Blättern. 


1. Gemeiner E. T. baccata L. Langſam wachſen⸗ 
der, 15 —30 hoher Baum mit ſchwerem, ſehr zartem Holze. 
Blätter kammförmig, 2-reibig, einander faſt berührend, 
ſehr kurz geſtielt, linienförmig-zugeſpitzt, am Rande etwas 
umgerollt, giftig. Kätzchen einblüthig, klein, verkehrt— 
kegelförmig; Schuppen eiförmig, etwas lederartig, dürr, 
einem Kelche ähnelnd. Staubgefäße über die Schuppen 
hinaustretend. Stempelkätzchen weniger zahlreich als die 
Staubgefäßkätzchen, übrigens ihnen ähnlich. Frucht mit 
einem röthlichen, fleiſchigen Wulſt; am nackten Theile 
blau. Hh. Oft in Schluchten, beſonders an der Goldach 
und Steinach; die größten auf dem Vogelherde bei Ach— 
ſeln. März, April. 


Vierte Ordnung. Sechsfädige. Hexandria. 


Schmeerwurz. Tamus L. Perigon oberſtändig, 6⸗ 
theilig; Staubgefäßblüthe mit 6 Staubgefäßen, die kür⸗ 
zer find als das Perigon. Stempelblüthe mit 3-fpaltigem 
Griffel. Frucht eine unterſtändige Beere. — Ein großes, 
ſich windendes Kraut. 


1. Gemeine Sch. IT. communis L. Wurzel ſehr 
groß, walzig, fleiſchig. Das ganze Kraut kahl und glän⸗ 
zend. Stängel ſchwach, ſich um andere Pflanzen windend, 
flafterlang und drüber. Blätter wechſelſtändig, ſehr lang 
geſtielt, beſonders auf der Unterſeite glänzend, tief herz⸗ 
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förmig, allmälig verſchmälert, ſehr ſpitzig. Nebenblätter 
ſpitzig, zurückgeſchlagen. Trauben lang-geſtielt, achſelſtän— 
dig, ſehr einfach. Deckblätter klein, pfriemlich. Blüthen 
klein, grünlich; deren Lappen ſtumpf, an der Spitze etwas 
zurückgeſchlagen. Staubbeutel gelb, etwas rundlich; Staub— 
fäden unten erweitert. Beeren roth, faſt kugelig; Samen 
eiförmig. A. Selten, an einem Zaune in dem Tobel 
zwiſchen Mörſchwyl und dem Krobel. April. 


Fünfte Ordnung. Acht fädige. Octandria. 


Pappel. Populus L. Blüthen in langen, hängenden 
Kätzchen. Perigon ganzrandig, auf den Schuppen der 
Kätzchen. Staubgefäßblüthen mit 8 oder mehr Staubge— 
fäßen. Stempelhlüthen mit einem einzelnen Fruchtknoten. 
Kapſel einfächrig, 2-klappig; enthält viele mit einem Haar— 
büſchel verſehene Samen. — Große, früh blühende Bäume 
mit wechſelſtändigen Blättern. 


a. Acht Staubgefäße; die Schuppen der Kätzchen be— 
wimpert. 


+41. Weiß⸗ P. P. alba L. Ein hoher, ſchnell wach» 
ſender Baum mit grauer, etwas riſſiger Rinde, abſtehenden 
Aeſten und weiß⸗filzigen Zweigen. Blätter von verſchiede— 
ner Form: die einen rundlich eiförmig, winklig-gezähnt; 
die andern Can den endſtändigen Zweigen) herzfoͤrmig, 
3—5-lappig; beide Formen unterſeits weißfilzig. Kätzchen 
2“ lang und drüber, aus vielen braunen Schuppen heraus— 
tretend; die Schuppen der Stempelkätzchen lanzettlich, an 
der Spitze gekerbt, bewimpert. Narben 2 zweitheilige, 
linienförmige. Kapſeln geſtielt. B. Oft in Anlagen. April. 


2. Zitter⸗P. P. tremula L. Mittelmäßiger Baum 
oder Strauch mit dicker Rinde. Blätter faſt kreisrund, 
buchtig⸗gezähnt, jung unterſeits öfter weichhaarig, ſonſt 
ganz kahl; Blattſtiel von den Seiten zuſammengedrückt, 
weßhalb das Blatt ſehr beweglich. Kätzchen 2—3“ lang, 
ſehr ſtark behaart, mit fingerförmig-eingeſchnittenen, dicht 
wollig⸗bewimperten Schuppen. Staubbeutel ſcharlachroth; 
Narben ziemlich dick, orangefarbig. Kapſeln groß, grau. 
H. Auf Hügeln und Bergen. April, Mai. 
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+ 3. Pyramiden- P. P. pyramidalis Roz. Wurzel 
wagrecht, ſehr lang. Krone hoch, mit aufrechten, ange— 
zogenen, eine Pyramide bildenden Aeſten. Blätter ſehr 
breit, an der Baſts dreieckig, vorn zugeſpitzt, ſtumpf⸗ſäge— 
zähnig, kahl. Staubgefäßkätzchen am Ende der Zweige, 
ſehr zahlreich, hängend, locker-ziegeldachig beſchuppt; Schup— 
pen klein, keilförmig, mit zarten Wimpern. Perigon faſt 
ſo groß wie die Schuppe. Staubbeutel roth; wenn ſte offen 
ſind: weiß und ſchwarz berandet. Stempelkätzchen an un— 
fern Bäumen keine. b. Oft an Spaziergängen. März. 


4. Schwarz⸗-P. P. nigra L. Hoher, ſchnell wachſen— 
der Baum mit abſtehenden Aeſten. Blätter mit einem 
linienförmigen, oft gelblichen Stiel, 3-eckig-eiförmig, Zus 
geſpitzt, geſägt, ſehr kahl, verwaſchen grün, meiſt länger 
als breit. Kätzchen walzig, ziemlich locker, kurz geſtielt. 
Staubgefäßkätzchen 1 — 2“ lang; Schuppen abfällig; Pe— 
rigon ſehr kahl, gelblich; Staubgefäße herausragend, ſehr 
fein; Staubbeutel ſchön purpurroth, offen ſchmutzig-braun. 
Stempelkätzchen meiſt länger als die Staubgefäßkätzchen; 
deren Schuppen handförmig-gefranst. Kapſel lang geſtielt, 
faſt rund, klein. Narben 2, ziemlich dick, faſt 2-theilig. 
H. Oft auf naſſen Plätzen, z. B. am Wege nach Gug— 
geien. April. 


Sechste Ordnung. Neunfädige. Enneandria. 


Bingelfraut. Mercurialis L. Perigon 3-theilig. 
Staubgefäße 9— 12. Stempelblüthen: mit einem kurzen 
Griffel und 2 langen Narben. Frucht 2-knotig, 2-ſamig. — 
Kräuter mit gegenſtändigen Blättern, achſelſtändigen Blü— 
thenſtänden und unſcheinbaren Blüthen. 


1. Ausdauerndes B. M. perennis L. Wurzel 
lang, kriechend. Die ganze Pflanze von kurzen, ange— 
drückten Haaren etwas rauh. Stängel 6 — 9“, ſehr ein- 
fach, aufrecht, unten ziemlich nackt. Blätter oben ge— 
nähert, geſtielt, lanzettlich oder eiförmig-länglich, ſpitzig, 
gezähnt. Deckblätter lanzettlich, weißlich, viel kürzer als 
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der Blattſtiel. Trauben der Staubgefäßblüthen lang- ges 
ſtielt, mit 3 — 8 entfernten 3 A4-blütbigen Quirlen. 
Perigon klein, grün, mit lanzettlichen Blättchen. Stem⸗ 
pelblüthen: meiſt einzeln, gegenſtändig, lang geſtielt. 
Frucht ſteifhaarig. A. Oft in Wäldern. April, Mai. 


Ueberſicht der Klaſſen nach dem Syſtem 
von Sinne. 


I. Phanerogamen. 
Staubgefäße und Stempel deutlich und fichtbar. 


A. Monoklinie. 


Blüthe zwitterig; d. h. Staubgefäße und Stempel in der- 
ſelben Blüthe. 


a. Staubgefäße frei. 


Staubgefäße weder unter ſich noch mit dem Griffel ver» 
wachſen. 


G. Längenverhältniß unberückſichtigt 
1. Ein bis zehn Staubgefäße. 


Ein Staubgefäß. Klaſſe 1. Einfädige (Monandria). 
Zwei Staubgefäße. „ 2. Zweifädige (Diandria). 


Drei 5 „ 3. Dreifädige (Triandria). 

Vier N „ 4. Vierfädige (Tetrandria). 
Fünf 1 „ 5. Fünffädige (Pentandria). 
Sechs 5 „ 6. Sechsfädige (Hexandria). 
Sieben = „ 7. Siebenfäd. (Heptandria). 
Acht 9 „ 8. Achtfädige (Octandria). 

Neun 5 9. Neunfädige (Enneandria). 


Zehn ” 5 10. Zehnfädige (Decandria). 
2. Zwölf und mehr Staubgefäße. 
a. Zwölf bis 19 Staubgefäße. Kl. 11. Zwölffädige 
(Dodecandria). 
b. Zwanzig und mehr Staubgefäße. 
aa. auf dem Kelche eingefügt. Kl. 12. Zwanzigfädige 
(Icosandria). 


bb. auf d. Fruchtboden eingef. „ 13. Vielfädige 
(Polyandria). 
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J. Länge ungleich. 
1. Vier Staubgef., wovon 2 kürzer. Kl. 14. Zwetmächtige 
(Didynamia). 
2. Sechs Staubgef., „ 2 „ „ 15. Viermächtige 
(Tetradynamia). 
b. Staubgefäße verwachſen. 
1. Staubgefäße unter ſich mit den Fäden oder Beuteln 
verwachſen 
a. Staubfäden unter ſich verwachſen: 


aa. in einen Bündel .. Kl. 16. Einbrüderige 
(Monadelphia). 


bb. in zwei 1 . 5 17. Zweibrüderige 
(Diadelphia). 

oc. in mehrere „ . „ 18. Vielbrüderige 
(Polyadelphia), 

b. Staubbeutel unter fich 

verwachſen .. Kl. 19. Verwachſenbeutlige 
(Syngenesia). 


2. Staubgef. m. einem Theile 
des Stempels, meift mit 
dem Griffel verwachſen „ 20. Staubgefäßgrifflige 


1115 (Gynandria). 
B. Diklinie. 


Blüthen nur mit Stempeln oder nur mit Staubgefäßen; 
dazu bisweilen auch noch mit Zwittern. 
a. Staubgefäß- und Stempel⸗ 
blüthen auf Beben 
Stamme Kl. 21. Einhäuſtge 
(Mon«cia), 
b. Auf demf. Stamme nur 
Staubgefäß- oder io: 
pelblüthen - 2 „ 22. Zweihäuſige 


(Diœcia.) 
c. Staubgefäß-, Stempel- u. 
Zwitterblüthen bei der— 
ſelben Aer „ 23. Vielförmige 
(Polygamia.) 
II. Kryptogamen. 


Ohne Staubgefäße od. Stem- 
pel, oder dieſe nur mit be— 
waffnetem Auge ſichtbar Kl. 24. Verborgenblühende 
(Cryptogamia). 


Ueberſicht der Gattungen. 


1. Klaſſe. 


1. Ordnung. 
Tannenwedel. 


2. Ordnung. 
Waſſerſtern. 


2. Klaſſe. 


1. Ordnung. 


Blüthe unvollſtändig A 
1. Waſſerlinſe. Lemna 2. 
2. ing 
3. Hexenkraut. Circæa 2. 
4, Einfrüchtig . 5 
5. Blumenkrone einblätt- 
rig, regelmäßig. 6 
Scheidewand d. Frucht— 
knotens in größerm 
Durchmeſſer 7 


7. Frucht eine Beere . 8 
8. Hartriegel. Ligustrum 
2 


9. Flieder. Syringa 3. 


10. Eſche. Fraxinus 3. 
11. Fruchtknot. 1-fächrig 12 
12. Kelch 5-fpaltig . . 13 


Fettkraut. Pinguicula 


3. 
Schlauchkraut. 


cularia 4. 


Utri- 


Hippuris 1. 


Callitriche 1. 


Einfädige. 
Mit 1 Griffel. 


Mit 2 Griffeln. 


Zweifädige. 


Mit 1 Griffel. 
Blüthe vollſtändig. . 2 


Unterßändig 4 


Mehrfrüchtig 

Blumenkrone einblättrig, 
unregelmäßig 11 

Scheidewand des Frucht- 
fnotens in klein. Durch— 
meſſer; gewöhnlich ohne 
Blumenkrone . 10 


16 


Frucht eine Kapſel . 9 


Fruchtknoten 2+fächrig 
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Kelch 2-blättrig 14 


236 2, Klaſſe. 3. Klaſſe. 
15. rene Veronica 


16. Staubbeutel 2. fäch⸗ a 
rig, 2⸗ritzig. . . 17 Staubbeutel A-fächerig , 
17. Wolfsfuß. Lycopus 6. Träger zahnlos.. . 18 

18. Salbey. Salvia 7. 


2. Ordnung. Mit 2 Griffeln. 
Ruchgras. Anthoxanthum 7. 
3. Klaſſe. Dreifädige. 
1. Ordnung. Mit 1 Griffel. 


— 


Blüthe vollſtändig . 1 Blüthe unvollſtändig . 4 

1. Kelchſaum zuletzt zu Kelchſaum gezähnt oder 
einer Haarkrone ent» unmerklich. 3 
wickeln 2 


2. Baldrian. Valeriana l. 
3. Feldſalat. Valerianel- 


la 8. 
4. Mit blumenkronarti⸗ Mit balgartiger Blüthe 
gem Peri gon 5 (Halbgräſer)/ .- 8 


5. Saum des Perigon 6- Saum des Berigon 6- thei- 
theilig m. abwechſelnd lig, glockig, regelmäßig 
zurückgebogen. Lappen 6 

6. Schwertlilie. Iris 9. 

7. Safran. Crocus 9. 

8. Borſten d. Blüthe ein- Borſten der Blüthe ber- 


M 


geſchloſſen od fehlend 9 vortretend . 12 
9. Frucht beſpitzt durch Frucht beſpitzt durch die 

die gegliederte Baſts ungegliederte Wa des 

des Griffelss . 10 Griffelss . 11 
10. Teichbinſe. Heleocha- 

ris 10. 


11. Binſe. Scirpus. 10. 
12. Wollgras. Eriopho- 


rum 10. 

2. Ordnung. Mit 2 Griffeln. (Gräſer.) 
Aehrchen nur auf d. Aehrchen geſtielt . 10 
Zähnen einer Spindel 
fißend, ungeſtielt . 

1. Kelch (Bälge) fehlend 2 Kelch vorhanden 3 


2. Borſtengras Nardus 31. 


— 
S 0 


14. 


20. 


21. 


Blüthchen 1-fpelgig 
Fuchsſchwanz. Alope- 


: e 


3. Klaſſe. 
Aehrchen einzeln. . 4 
Aehrchen m. d. Rücken 


gegen die Spindel ge 
kehrt . 5 


Lolch. 1 30. 
Blüthchen begrannt 


od. grannenlos, Kelch— 
klappen eiförmig od. 
eilanzettlich 7 


Weizen. Triticum. 28. 
Roggen. Secale. 29. 
Gerſte. Hordeum. 30, 
Aehrchen verſchieden 


lang geſtielt, ü-blü⸗ 
thig / oder mit einem 
Anſatze zu einem zwei— 
ten obern oder zu 2 
untern Blüthchen . 


Aehrchen vom Rücken 
her zuſammengedrückt 12 


11 


Hirſegras. Milium. 12. 
13. 


Kelch 2⸗klappig, Blüth⸗ 
chen an der Baſts mit 
2 ſchuppenförmig. An⸗ 
Mien 14 


0 2 ögkes, Phalaris. 
. be fädlich, aus der 


Spitze des Aehrchens 
hervorgeſtreckt . 16 
17 
curus. 13. 

Phleum. 


; nen häutig, an 


der Baſts mit kurzen 
Haaren umgeben 20 


1 Agrostis. 


Calam- 
15. 


Acta 


agrostis, 


Aehrchen zu 3 bei einan⸗ 
der, einblüthig . . » 

Aehrchen mit der Seite 
gegen die mn ge⸗ 
kehrt 5 


Blüthchen begrannt, Kelch— 


klappen pfriemlicdh . 


Aehrchen verfchieden lang 
geſtielt, 2—vielblüthig; 
ſelten die untern ge- 
ſchlechtslos od. nur mit 
Staubgefäßen, d. oberſte 
Blüthchen oft verküm⸗ 
met . 

Aehrchen von d. Seite her 
zuſammengedrückt . 


Kelch 2⸗klappig, 1⸗-blüthig, 
od. t⸗blüthig m. einem 
Anſatz zu einem obern 
Blüthchen 


Narbe federig . 


Blüthchen 2⸗ſpelzig . 


Spelzen häutig, an der 
Baſts mit Haaren um⸗ 
geben, die länger als 
der Querdurchmeſſer der 
Spelze find . 
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9 


8 


. 13 


EB 


. 48 


21 
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22. 


23. 
24. 


28. 


29. 


30. 
31. 
32. 
33. 
34. 


35. 
36. 


37. 


38. 


Narbe aus der Spitze 
des Aehrchens lang 
hervorgeſtreckt . 

Seslerie. Sesleria. 16. 
Narbe ſprengwedelför— 
mig, Aehrchen vielblü— 
thig; d. untere Blüth— 
chen nackt, die übrigen 
von verlängerten Haa— 
ren umhüllt 28 
Schilf. Phragmites. 15. 
Aehrchen nur 2⸗blüthig 27 
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Blüthchen zwitterigu. 


unvollſtändig, nur mit 
Staubgefäßen 28 


Das untere Blüthchen 
nur m. Staubgefäßen, 
begrannt; das obere 
zwitterig, grannenlos 29 
Glatthafer. Arrhena- 
therum. 19. 

Schmiele. Aira. 16, 
Honiggras. Holcus. 17. 
Begrannt 33 
Stets mit Grannen 34 
Aehrchen groß, locker; 
untere Spelze an der 
Spitze 2⸗ſpaltig oder 
2-grannig; auf dem 
Rücken mit einer an 
der Baſis gedrehten 
Granne 33 35 
Hafer. Avena. 17. 
Knauelgras. Dactylis. 
23 


Aehrchen ohne Hüll⸗ 
Mitter 
Blüthchen aus ein⸗ 
wärts bauchiger Baſts 
kegelförmig, grannen— 
los od. an d. Spitze 
begrannt; e 
rade a, 


38 


3. Klaſſe. 


Narbe nicht aus d. Spitze 
n en eee 
tend g 


Narbe federig, an d. Baſis 
des Blüthchens e 
tretend a 


Aehrchen a 
ibia. 

Blüthchen nur zwitterig; ; 
die untere Spelze an der 
Spitze abgeſchnitten, 42 
zähnig, begrannt . 

Das untere Blüthchen 
zwitterig, grannenlos, 
d. obere nur mit Staub— 
gefäßen begrannt 


Stets grannenlos . 
Mit oder ohne Grannen 
Aehrchen dicht gedrängt; 


3 —mehrblüthig. Blüͤth⸗ 


chen gefielt zuſammen— 
gedrückt; die untere 
Spelze an der ausge— 
ſchnittenen Spitze mit 
borſtlich. gerad. Granne 


Aehrchen mit Hüllblättern 


Blüthchen lanzettlich oder 
lanzettlich-pfriemlich, 
auf dem Ne f 
— 


24 


26 


32 


438.1 


. 46 


37 


36 


40 


. e 
a unter d. Spitze 


3. Klaſſe. 


. Molinie. Molinia. 23. 
Obere Spelze a. Rande 


fein bewimpert . . Ai 
Festuca. 


* 
* 
0 


der obern Spelze 


. Tresve. Bromus. 26. 
Zwecke. 


Brachypodi- 
um. 26. 


. Kammgras. Cynosu— 


rus. 24. 


Kelch groß, hohl, die 


— 
1 


Blüthchen umgebend 


„Unt. Spelze a. d. Spitze 


3⸗zähnig, d. mittlere 
Zahn ſtachelſpitzig . 48 


Dreizahn. Triodia. 19. 
Perlgras. Melica. 19. 
Aehrchen am Rücken 


zuſammengedrückt⸗ge⸗ 
elt =. 51 


51. Blüthchen an d. Baſis 

herzförmig⸗geöhrlet 52 
52. Zittergras. Briza. 20. 
53. Riſpengras. Poa. 20. 
54, Süßgras. Glyceria. 

22. 
4. Klaſſe. 
1. Ordnung. 


1% 
2 
3 


4. 


5. 


Blüthe vollſtändig. 

Kelch doppelt.. 
Fruchtboden ſpreuig 
Aeußerer Kelch einge— 


0 8 — 


ſchnitten - 
Aeußerer Kelch viel- 
zähnig 5 
Karden. Dipsacus. 31. 

‚ Zeufelsabbiß. Succi- 
sa. 32. 


. Rräßfraut, Scabiosa. 


33. 


Knopfblume, Knautia. 


32. 


4. Klaſſe. 


Obere Spelze am Rande 
kammförmig borſtig 


Granne aus der Spitze 
der obern Spelze 


Kelch kürzer als die un— 
tern Blüthchen. . 
Untere Spelze an der 
Spitze ganz, d. obern 
Blüthchen unähnlich 


Aehrchen länglich-ſtumpf, 
auf dem Rücken halb 
walzlich 

Blüthchen eiförmig oder 
lanzettlich 


Vierfädige. 
Mit 1 Griffel. 


Blüthe unvollſtändig .. 
Kelch einfach. 
Fruchtboden rauhhaarig 


i np ganz oder 
4 


faſt g 
PR Kelch A- -lappig, 
Lappen frautig . h 


239 


> 


2 


54 


53 


240 4. Klaſſe. 3. Klaſſe. 


9. Blumenkrone 1⸗blätt⸗ Blumenkrone d-blättrig 19 
N 10 

10. Blumenkrone unter⸗ Blumenkrone oberſtändig, 
ſtändig.. 11 Kelchſaum oft verwiſcht 14 

Lt; Blumenkroneunregel— Blumenkrone regelmäßig, 
mäßig, 3—5⸗ſpaltig 12 4stheiligg 13 

12. Kugelblume. Globula- 
ria. 33. 

13. Wegetritt. Plantago. 

34. 

14. Blumenfronetrichter- Blumenkrone flach oder 

oder glockenförmig 15 radförmig, Fruchtkno— 
ten trocken 18 

15. Kelchſaum verwiſcht 16 Kelchſaum gezähnt. 17 

16. Waldmeiſter. Asperula, 

17. Ackermeiſter. Sherar- 
dia. 35. 

18. Labkraut. Galium. 35. 

19. Hornſtrauch. Cornus. 

37. 

20. Perigon blumenfron- Perigon kelchartig, 8-fpal- 
artig, 4⸗theilig, flach tig, abwechſelnd m. grö⸗ 
oder zurückgebogen . 21 ßern u. kleinern Lappen 22 

24, Schattenblume. Ma- 
janthemum. 37. 

22. Frauenmantel. Alche- 


milla. 38. 


2. Ordnung. Mit 4 Griffeln. 


Sträucher. Kelch 4- Waſſerkräuter. Perigon 4- 
„ theilig. Steinfrüchte 4 2 
A⸗t heilig.. 1 


5 e Ilex. 39. 
‚ Baichfraut. Potamo- 


geton, 39. 


5. Klaſſe. Fünffädige. 
1. Ordnung. Mit ( Griffel. 
Blüthe vollſtändig . t Blüthe unvollſtändig . 56 


Blumenkrone 1-blätt- Blumenkrone mehrblätt⸗ 
F 5 rig. 4 
Frucht trocken 3 Frucht eine Beere „ 


12, 


18. 


19. 
20. 


21 


. Beinwurz. 


. Steinfame. 


5. Klaſſe. 


Einblättrige Blumen- 


krone unterſtändig . 


Frucht 4 Nüſſe 8 
Die Nüſſe der unter- 


ſtemplig. Scheibe ein- 
gefügt, an der Baſts 
mit einem ausgehöhl— 
ten Ringe; die Blu- 
menkrone a. Schlunde 
mit 5 pfriemlichen 
Decklappen . 
Symphy- 
tum. 41, 


Blumenkrone glockig 


oder allmälig erwei— 
tert, mit Bo 
Lappen. 

ee Eehium, 


5 De Deckklappen . 


Am Schlunde durch 5 
behaarte Falten ver- 
engert . UN Pa 
Litho- 
spermum. 42. 


3 Lungenkraut. Pulmo- 


naria. 41. 


2 1 rk Myosotis. 


; Eigentliche Rapyfel . 
. Einfihrig . .» 
. Samenträger 1, in 


der Mitte 


Blumenkrone teller- 
förmig; deren Röhre 
walzlich oder keulig 
Schlüſſelblume. Pri- 
mula, 43. 

Kapſel 5⸗klappig 
Lyſimachie. Lysima- 
chia. 44. 

Gauchheil. Anagallis. 
45. 


* 


11 


15 


418 
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Einblättrige Blumenkrone 
oberſtändigg . 40 

Frucht eine Kapſel 14 

Die Nüſſe gleich einge— 
fügt; aber an der Baſis 
nicht ausgehöhlt. 7 


Blumenkrone e 
mig ; 9 


Mit kahlen, den Schlund 
verengenden Deckklapp. 
Am Schlunde e 

ohne Falten. 


Zwei Balgkapſeln 

2— 5 fächrig 

Samenträger 2, wandſtän⸗ 
dig; Saum mit einem 
Barte. 


8 22 
Blumenkrone sapföemig. 


19 


Kapſel rundum auffpring. 21 


16 


242 

22. Zottenblume. Meny- 
anthes. 45. 

23 Blumenkrone trichter⸗ 
förmig. 24 

24. Glatt 25 

25. Kapſel fchmal, 2. fäch⸗ 
ug. 26 

26. Tauſendguldenkraut. 
Erythræa. 45. 

27. Bilſenkraut. Hyosci- 
amus, 47. 

28. Kelch ausdauernd . 29 

29. Blumenkrone rein 
trichterförmig 50 

30. Tabak. Nicotiana. 46. 


34; 
46. 

. Stechapfel. Datura. 46. 
. Wollkraut. 


42. 
43. 
44. 


Tollkraut. Atropa. 48 
Staubbeutel d. Länge 


Frucht eine Kapſel 


Winde. Convolvulus. 


Verbas- 
cum. 47. 


Sinngrün. Vinca. 48. 
Blumenkrone gloden- 


förmig. 36 


nach aufſpringend . 38 


. Schlutte. Physalis. 49. 
. Nachtfchatten. Sola- 


num. 49, 


41 


. Blumenfrone mit 5 


langen, verwachſenen, 
zuerſt ein Horn bilden⸗ 
den, ſpäter ſich von 
unten ablöſend. Lapp. 42 
Rapunzel. Phyteuma. 

50 


Glockenblume. 
panula, 51. 
Lonicere. Lonicera. 
52. 


Cam- 


5. Klaſſe. 


Blumenkrone radförmig; 
Staubbeutel auf die 
verbreiterte Spitze der 
Staubfäden u, aufge⸗ 
wachſen . 

Faltig 

Kapſel bauchig, mit einem 
Deckel aufſpringend 


Kelch abfällig, mit aus⸗ 
dauernder Baſis 
Blumenkrone trichterför— 
mig⸗glockig 


Blumenkrone radförmig 


Staubbeutel an d. Spitze 
in 2 Löcher aufſpring. 


Frucht eine Beere; Blu⸗ 
menkrone unregelmäßig 

Blumenkrone e 
mig 


33 
28 


N | 


. 32 


31 


37 


39 


44 
43 


45. 


46. 


47. 


48. 


49. 
50. 


51. 


52. 


53. 


54. 


55. 
56. 


DD im 


a 


5. Klaſſe. 


Mehrblättrige Blus 
menkrone oberſtändig 
Blumenkrone unregel- 
mäßig. 

Kelch und Blumen- 
krone 3⸗blättrig; er⸗ 


ſterer unregelmäßig, ! 


geſpornt . 
Springkraut. 
tiens. 34. 
Veilchen. Viola. 55. 
4—5 Staubgefäße auf 
einer drüſig. Scheibe 
mit d. Kronblättern 
abwechſelnd 
Spindelbaum. 
nymus. 55. 
Wegdorn. Rhamnus. 
56 


Impa- 


Evo- 


Kronblätter benagelt, 
auf dem Kelchſaum 

Johannisbeere. Ribes. 
57. 

Epheu. Hedera. 37. 

Leimblatt. Thesium. 
58. 


Zweite Ordnung. 


Blüthe een 


. Bäume 
Ulme. Ulmus. 58, 
Perigon 5-fpaltig, an 


* 


der Baſts in ein den 
Fruchtknot. einſchlie⸗ 
ßendes Röhrchen zu⸗ 
ſammengezogen l 
Mangold. Beta. 59. 


Gänſefuß. Chenopo- 


dium. 39. 


; Blumenkrone 1⸗blätt⸗ 


rig 
Selbſtſtändige Kräu⸗ 


ter; Griffel 2, oder 
1 mit 2 Narben, ohne 
Honiggefäße . 


46 
47 


8 


54 


1 
2 


8 
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Mehrblättrige Blumen— 
krone unterfländig . . 53 


Blumenkrone regelmäßig 50 


Kelch und Blumenkrone 
5-blättrig, A ge⸗ 
ſpornt „ 49 


4—5 Staubgefäße vor d. 
Kronblättern auf dem 
Kelche; zuweilen man« 
geln e. 52 


Kronblätter mit breiter 
Baſts ſitzend 35 


Mit 2 Griffeln. 


Blüthe ens 
Kräuter . , 


Perigon 5-theilig, a 
Wage 


Blumenkrone 5⸗blättrig 
(Doldenpflanzen) 40 
Schmarotzerpflanzen mit 


fadenartigem Stängel 9 


chen 
: dente 


Heilkraut. 


5. Klaſſe. 


Enzian. Gentiana. 60. 


Flachsſeide. Cuscuta. 
62. 
Dolde unregelmäßig; 


d. Döldchen in Köpf⸗ 


Sanicula. 


; 1 zuſammenge⸗ 


drückt, mehr od. min⸗ 
der flach 


. Blumenkrone weiß / 


Striemen der Frucht 
feulenförmig . 
Heracle- 


um. 64. 


Früchtchen m. 5 


. Baftinaf. Pastinaca. 


65. 
Frucht ohne Anſätze 
Länglich, 


3—4:mal 
länger als breit. 

ſtum⸗ 
pfen Riefen, ſchnabel— 


D 
Kälberkropf. Chæœro- 


phyllum, 65. 


20. Kletterkerbel. Anthris- 


cus. 67. 


Kronblätter ungleich, 


verkehrt⸗herzförmig 


. Gleiße. Aethusa. 67. 
Verkehrt⸗herzförmig 
. Kronblätter klein, die 


Ent ur eher 
gend. 


. EINE: Egopodium. 
8 Feucht länglich, von 


der Seite zuſammen⸗ 
gedrückt; Thälchen 
1sfiriemig . 


Kümmel. e 69. 
Biebernell. 


Pimpi- 
nella, 70. 


4 


— 


24 


. 25 


Dolde eee 
regelmäßig . . 


Frucht nicht zufammen- 
gedrückt, auf verfcie- 
dene Art aufgetrieben 

Blumenfrone gelb, Strie- 
men der Frucht fädlich 


Frucht mit Anſätzen . 
Eiförmig oder kugelig 


Früchtchen ohne Riefen; 
geſchnäbelt; Schnabel 
5-tiefig N Haar oe 


Kronblätter gleich 


Nundlich : 
Kronblätter ziemlich groß) 
ganz deutlich, d. Frucht 
ſich gewöhnlich ausbil⸗ 
dend 3 


Frucht 2⸗knotig, von der 
Seite etwas zuſammen⸗ 
gedrückt, Thälchen 3» 
driemig e 


12 


16 


9 21 


20 


23 


29 


. 26 


. 28 


4 


5. Klaſſe. 245 
29, Kronblätter in einen Kronblätter einwärts ge— 
Stern ausgebreitet, krümmt, in ein ein⸗ 
mit einem dicht ein⸗ wärts gebogenes Läpp⸗ 


gerollten Spitzchen 30 chen verſchmälert .. 31 
30. Sellerie. Apium. 68. 
31. Peterſilie. Petroseli- 
num. 69. 
32. Die Anſätze d. Frucht Die Anſätze der Frucht 
Häute. borſtig oder ſtachlig . 36 
33. Die Häute abßehende Die Häute ſchlauchartig, 
Flügel... ... . 34 hohl; zugleich Hüllen 
und Hüllchen . 35 


cs 
S 


34 


+ 


Angelika. Angelica. 
65 


35. Ripvenſame. Pleuro- 
spermum. 68. 


36. Frucht m. fädlichen, Frucht dicht⸗ſtachlig, Frücht⸗ 


borſtigen Hauptriefen; chen zwiſchen den Borſten 
Nebenriefen tereihig, mit 3 Reihen v. Börſtchen 38 
FFF aan 


37. Mohrrübe. Daucus. 


63. 
38. Borſtdolde. Torilis. 64. 
3. Ordnung. Mit 3 Griffeln. 


Blüthen vollſtändig Blüthen ur ar 
unterſtändig; Samen Händig .*. 2 2 
m. einem Haarſchopf A 
1. Tamarisken. Tama- 
II. 
2. Blumenkrone radför— Blumenkrone radförmig, 
mig oder röhrig . 3 zuletzt rückwärts gebog. 4 
3. Schneeball. Vibur- 
num. 71. 
4. Hollunder. Sambu- 
eus. 72. 


4. Ordnung. Mit A Narben. (Griffel fehlt.) 
Parnaſſie. Parnassia. 73. 
5. Ordnung. Mit 5 Griffeln. 


Fruchtknot. 10⸗fächrig 1 Fruchtknoten 1 fächrig , 
mehr⸗eiigg 2 


* 


1. Flachs. Linum. 73. 
2. Sonnenthau. Drosera. 


246 


[> 
* 


Knotenblume. 


. Bagee. 
. Blätter des Perigons 


Lauch. Allium. 
Milchſtern. Ornitho- 


6. Klaſſe. 


6. Klaſte. Sechsfädige. 


1. Ordnung. 


Blüthe vollſtändig, 
mit 6-blättrig. Kelche 
Sauerdorn. Berberis. 
74. 


. Berigon blumenkron⸗ 


artig 


; Oberſtändig 
Bis zur Baſis 6- thei- 


lig. 


Die Lappen von ol 


cher Größe 


Leu- 


cojum, 74. 


Schneeglöckchen. Ga- 


lanthus. 75. 


Narziſſe. Narcissus. 75. 
. Einblättrig, halb- 6» 


fpaltig oder 6-zähnig 
mit Beeren 


. Maililie. Convallaria. 


76. 


: Staubbeutel aufrecht, 


Griffel fadenförmig, 
Käaßſee 
Gagea. 76. 
an d. Baſis mit einer 
honigtragenden Län— 
genfurche 


„Lilie. Lilium. 77. 
Blüthenſtand m. einer 


Scheide 


77. 


galum. 78. 


; Griffel mit 3 POT 


Narben 


mW 


19 


6⸗blättrig 


Mit 1 Griffel. 
Blüthe mit einem Perigon 2 


Perig. kelchartig, e 
Häufige, 2. 4 
Unterſtändig . 9 

Tellerförmig mit glockig. 
Nebenkrone . 

Die 3 innern Lappen für- 
zer als die äußern, aus⸗ 
ge rande 7 


8 


Staubbeutel ange auflie- 
gend Wie A 


Blätter d. Perigons ohne 
Honiggefäß 15 


Blüthenſtand ohne Scheide, 
Staubgefäße auf dem 
Fruchtboden vor d. Be 
rigonblättern . 17 


Griffel fehlt 22 


6. Klaſſe — 8. Klaſſe. 


Kapſel vielſamig. . 20 
. Simfe. Juncus. 79. 
Hainſimſe. Luzula. 81. 


Kalmus. Acorus. 82. 


2. Ordnung. 


Perigon 4-blättrig ‚ 
trichterförmig 

1. Zeitloſe. Colchicum. 
83. 

2. Staubbeutel quer in 


247 
Kapſel 3:famig 21 
Mit 3 Griffeln. 
Perigon 6-blättrig 2 


Staubbeutel der Länge 


ein Schüſſelchen auf— nach auffpringend . 4 
ſpringend; die Stem— 

pel in ſpätern Blü⸗ 

then verkümmert . 3 

3. Germer. Veratrum. 84. 

4. Fruchtknoten 1; Nuß Fruchtknoten 3—6 6 
von den 3 innern, ver» 
größerten Blättchen 
des Perigons bedeckt 5 

5. Ampfer. Rumex. 81. 

6. Fruchtknoten in den Fruchtknoten zuletzt von 
Griffel verſchmälert, unten an ſich a 
bis zur Mitte ver- ohne Griffel. 8 
wachſen . 7 

7. Tofjeldie. Tofjeldia. 84. 

8. Dreizack. Triglochin. 

84. 
3. Ordnung. Mit 6 und mehr Griffeln. 

Froſchlöffel. Alisma. 86. 

7. Klaſſe. Siebenfädige. 
Roßkaſtanie. Esculus. 87. 
8. Klaſſe. Achtfädige. 
1. Ordnung. Mit 1 Griffel. 
Blüthe vollſtändig . 1 Blüthe unvollſtändig. . 12 
Blumenkrone viel⸗ Blumenkrone 1⸗blättrig 5 
blättrig 


2: Blumenkrone 5- blätt⸗ 
rig, Frucht 2⸗flüglig 3 


2 
Blumenkrone 4-blättrig, 


Samen ſchopfig 


248 8. Klaſſe. 9. Klaſſe. 


wm 0 


Ahorn. Acer. 87. 
. Weidenröschen. Epi- 


lobium. 87. 


. Einblättrige Blumen- Einblättrige Blumenkrone 


krone unterfländig . 6 oberſtändig 


Kelch und Blumen- Kelch 4⸗ blattrig / Saum d. d. 


krone S-fpaltig . . 7 Blumenkrone A-fpaltig 8 


. Bitterling. Chlora.89. 
. Heidekraut. Erica. 89. 
Blumenkrone glockig— Blumenkrone tief-4-fpal- 


kugelförmig. . . 40 tig, rad förmig. . 11 


Heidelbeere. Vaccini- 


um. 90. 


5 ed Oxycoccos. 


; Herten mit 4⸗ſpalti⸗ Perigon mit 4—5-theilig. 


gem Saume, 1 Narbe 13 Saume, 2—3 Narben 14 


. Kellerbals. Daphne. 91. 
. Knöterig. Polygonum. 


92. 
2. Ordnung. Mit 2 Griffeln. 


Milzkraut. Chrysosplenium. 
94. 


— 


ir 


3. Ordnung. Mit 4 Griffeln. 


Blumenkrone A⸗blätt⸗ Endſtändige Blumenkrone 
. 4, ſpaltig, ſeitenſtändige 
5⸗ſpaltig „ 4 0 0 5 


„ Einbeere. Paris. 94. 
. Bifamfraut. Adoxa. 


95. 
9. Klaſſe. Neunfädige. 
Hat bei uns keine im Freien wachſende Pflanzen. 


10. Klaſſe. Zehnfädige. 
1. Ordnung. Mit 1 Griffel. 


Aeon 5-blätt- Blumenkrone 1-blättrig 5 
rig 1 

Kronblätter glockig⸗ Kronblätter bald offen, 
zufammengeftelt. . 2 bald geſchloſſen . 3 


10. Klaſſe. 249 


2. Ohnblatt. Monotropa. 
96. 

3. Staubbeutel mit 2 
Löchern aufſpringend 4 

4. Wintergrün. Pyrola. 
96. 

5. Blumenkrone trichterig 6 Blumenkrone faſt kugelig 

6. Alpenbalſam. Rhodo- 
dendron. 98. 

7. Bärentraube. Arcto- 
staphylos. 98. 


2. Ordnung. Mit 2 Griffeln. 
Steinbrech. Saxifraga. 99. 


3. Ordnung. Mit 3 Griffeln. 


Kelch i-blättrig . . 1 Kelch s-blättrig, ſelten 4> 
blätt rig 
1. Leimkraut. Silene. 100. 
2. Kronblätter ungetheilt Kronblätter tief ausgeran— 
od. ſchwach ausgerand. 3 det oder 2stheilig . 
3. Möhringie. Moehrin- 
gia. 101. 
4. Sternmiere. Stellaria. 
101. 


4. Ordnung. Mit 5 Griffeln. 


Fruchtknoten einzeln, Fruchtknoten 5, an der 
ungetbeilt. . . i Baſis verwachfen 


1. Narben ohne Papillen 2 Narben mit Papillen 
2. Blätter einfach .. 3 Blätter gedreit 
3. Kronblätter 5, unge— Kronblätter 5, 2⸗ſpaltige 


eilte 4 

Spark. Spergula. 102. 

Kapſel 5-Elapp., Klap⸗ Kapſel 10⸗ſpaltig . 
pen 2-fpaltig. . 6 

6. Weichkraut. Mala- 
chium. 103. 

7. Hornkraut Cerastium. 
103. 

8. Sauerklee. Oxalis. 104. 

9. Papillen auf d. innern Papillen auf der innern 
Seite d. Narben, 1 8 Seite der Narben, und 
ll 10 dieſe daneben behaart 


* 


* 


11 
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Lichtnelke. 
105. 


Haſelwurz. 


Lychnis. 


Raden. Agrostemma. 


110. 


10. Klaſſe — 12. Klaſſe. 


Fetthenne. Sedum. 104. 


11. Klaſſe. Zwölffädige. 


1. Ordnung. 


Perigon 3⸗ſpaltig 


Asarum, 
106. 


Weiderich. Lythrum. 
106. 


2. Ordnung. 


Mit 1 Griffel. 


1 Blumenkrone 4 — 6.blätt- 
. 1 


Mit 9— 12 Stempeln. 


Hauswurz. Sempervivum. 107. 


12. Klaſſe. 
1. Ordnung. 


Blüthe vollſtändig, 
oberſtändig, 4 — 5 
Kronblätter . 


Pfeifenſtrauch. Phila- 


delphus. 108, 


Steinfrucht ſaftig; 


Stein mit Runzeln 
und Löchern . 


Pfirſichbaum. Persica. 


108. 


. Pflaumenbaum. Pru- 


108. 


2. Ordnung. 


Blüthen vollſtändig, 
oberſtändig .. 


nus. 


. Frucht ohne Fächer 


(Steinfrucht) 


. 1—5sfleinig; Steine 


in das e Sur 
ſenfk 


Zwanzigfädige. 
Mit 1 Griffel. 


Blüthe e unter⸗ 
ſtändig . 


Steinfrucht ſaftig, Stein 
glatt oder in den Run⸗ 
3 zeln keine Löcher 


Mit 2—5 Griffeln. 
Blüthen vollſtändig, un⸗ 


1 terſtändig } k 
ua: mit Fächern : 


3—5efleinig; Steine an 
den fleiſchigen Kelch an- 

3 gewachſen, aber nicht 
in d. Fleiſch eingeſenkt 


2 


12 
5 


12. Klaſſe. 


3. Weißdorn. Cratægus. 
110. 
4. Steinmiſpel. Cotone- 
aster. 110, 
5. Beerenfrudt . . . 
6. Die Fächer d. Beere 
ungetheilt . 


7. Felſenbirnbaum. Aro- 
nia. 111, 
8. Ebereſche. Sorbus. 112. 
9. 2—5⸗fächrich; Fächer 
2-famig . : 
Apfelbaum. Pyrus: 110. 
Quittenbaum. Cydo- 
nia. 111. 
Spierſtaude. 
112. 


10. 
145 


Spiræa. 


3. Ordnung. 


Kelch 5 — 9slappig, 
Lappen I-reibig . 


1. Blumenfrone 8-blättr. 2 


LS) 


Dryade. Dryas. 135. 

3. Frucht: Nüſſe, die in 
der Kelchröhre ſtehen, 
welche eine falſche 
Beere darſtellt 5 

4. Roſe. Rosa. 113. 

5. Brombeerſtrauch. Ru- 
bus. 114. 

6. Nüßchen mit d. aus⸗ 

dauernd. Griffel bes 

Fink, 

Geum. Gem. 116. 

Auf einem nicht be> 
deutend größern, trock— 
nen Fruchtboden ein⸗ 
gefügt. ; 

9. Fingerkraut. poten- 

tilla. 118. 

Der Fruchtboden ſaf⸗ 

tig 

11. Erdbeere. Wage 117. 

12. Siebenfingerkraut. Co- 

marum. 117. 


0 
+ 


10. 


6 


7 


10 
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Kernfrucht . 9 

Die Fächer d. Beere durch 
eine unvollſtänd. Scheide⸗ 
wand 2⸗ſpaltig. 8 


2—5sfächrig; Fächer 93 


ſamig 11 


Mit vielen Griffeln. 


1 


11 


Kelch S—10-fpaltig, mit 
2-reihigen Lappen . 6 
Blumenkrone s-blättrig 3 


Kleine Steinfrüchte in 


eine falſche Beere zu» 
ſammengewachſen . 5 


Nüßchen grannenlos . 8 


Auf einem bedeutend grö— 
ßern Fruchtboden ein- 


gefügt 10 
Der Fruchtboden felſehts⸗ 
ſchwammig Mr; 


252 13. Klaſſe. 


13. Klaſſe. 


1. Ordnung. 
Blumenkrone A⸗blätt⸗ 


Vielfädige. 


Mit 1 Griffel. 
Blumenkrone 5-blättrig . 


Kelch Asblättrig . . 5 


oO 


RE Tees 
Kelch 2⸗blättrig. . 2 


In 


a» 


®. 


. Eichen an 2 zwifchen 
den Klappen gelegenen 
Samenträgern ange— 
heftet; Frucht ſcho⸗ 
enlattig 
. Schöllkraut. Cheli- 
donium, 120, 


Mohn. Papaver. 120, 


Chriſtophskraut. Ac- 
12a. 120. 

. Bäume mit 5 gleichen 
Kelchblättern und 5- 


Eichen an 4 oder mehrere 
unvollſtändige Scheide⸗ 
wände angeheftet; Nar— 
be ſtrahlig ; 


Halbſträucher mit 5 Kelch» 
blättern, wovon die 2 


fpaltiger Narben. 7 äußern größer als die 
drei innern . 
Linde. Tilia. 121. 
.Sonnenröschen. He- 
lianthemum. 121. 
2. Ordnung. Mit 2— vielen Griffeln. 


Fruchtknoten mehr— 
vieleiig; Kapſel ein- 
wärts aufſpringend 

Blüthen unregelmä— 
ßig / das obere Kelch⸗ 
blatt gewölbt 

. Eiſenhut. Aconitum. 
121. 

. Mit gefarbtem oder 
grünem, blumenkron⸗ 
artigem Kelche und 
honigbehältersartiger 
Blumenfrone . 

; 7 ausdau⸗ 
end 

; Nießwurz. 
rus, 123. 


Hellebo- 


Fruchtfnot.1seiig ; Frücht⸗ 
chen nußartig, nicht ur 
ſpringend . 

Blüthen regelmäßig 


Nur mit blumenkronarti⸗ 
gem Kelch, ohne EN 
menfrone 


Kelchblätter abfällig . 


13. Klaſſe. 14. Klaſſe. 253 


Kronblätter trichter- Kronblättter röhrig, an 


förmig, abwärts ar der Baſts mit entblöß⸗ 
Dorut Du ter e 900 
kugelig. 


7. Aklei. Aquilegia. 122. 

8. Trollblume. Trollius. 
122. 

9. Dotterblume. Caltha. 
123. 

10. Blüthe mit Kelch u. Blüthe ohne Kelch, nur 
Blumenkrone . . 14 mit Blumenfrone . 14 

11. Kelch und Blumen— Kelch 3—5-blättrig; Blu⸗ 
krone 5⸗blättrig; letz⸗ menkrone 8—12⸗blätt⸗ 
tere am kurzen Nagel rig, auch mit Honig— 
mit einer Honiggrube 12 gans ‚ik 

12. Hahnenfuß. Ranun- 
culus. 123. 

13. ns Ficaria. 

14, e in der Blumenkrone in d. Knos⸗ 
Knospenlage ziegel— penlage klappig, oder 
dachieg. .. . 15 am Rande einwärts ge⸗ 

faltet; Frucht begrannt 18 

15. Blumenfrones— mehrer Blumenkrone A—5-blätt» 
blättrig; Hülle meiſt rig, Fruchtboden der 
3⸗blättrig; Fruchtbo— Frucht ein klein. Scheib⸗ 
den der Frucht ver- chen darſtellend . . 17 
größert 16 

16. Windröschen. Ane- 
mone. 126. 

17. Wiefenraute. Thalic- 
trum, 126. 

18. Waldrebe. Clematis. 

127. 
14. Klaſſe. Zweimächtige. 

1. Ordnung. Mit 4 Kornfrüchten. (Nacktfrüchtige.) 
Blumenkrone deutlich Blumenkrone trichterför⸗ 
rachenförmig 1 5 nur wenig unre⸗ 

1. Oberlippe unvolfän- Imäßig . 26 
dig, undeutliche. 2 Hberlie deutlich, voll. 

ſtändi 5 


8 
Oberlippe ſehr kurz Oberlippe ſchein bar feh⸗ 


2. lappig; Blumen⸗ lend; aus ihrer Spalte 
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* 


0 
* 


. Biel. Stachys. 131. 
. Betonie. Betonica. 131. 


krone in der Röhre 
mit einer Haarleiſte 3 


. Günfel. Ajuga. 127. 


Gamander. Teucrium. 
128. 


Schläuche der Staub— 


beutel an ein ſchmales 
Konnektiv angewach— 
ſen, gleichlaufend od. 
auseinander fahrend 6 


Schläuche der Staub— 


beutel meiner Klappe 
aufſpringend, Staub— 
gefäße unter d. Ober— 
lippe gleichlaufend . 7 


Hohlzahn. Galeopsis. 


130. 

Kelch 2⸗lippig, frucht— 
tragend zuſammenge— 
drückt 


; 9 
. Brunelle. Pr N 132. 
Oberlippe d. Blumen- 


krone gewölbt od. kon⸗ 


Fay n 11 


Lappen der Unterlippe 


alle abgerundet . . 12 
Staubgefäße nach d. 
Verblühen zuſammen— 
gedreht, auswärts ge 


bogen 13 


15. Alle Lappen d. Unter⸗ 
lippe ſpitzig .. 16 

16. Waldneſſel. Galeob- 
dolon, 129. 

17. Bienenſaug. Lamium. 
128. 

18. Gundelrebe. Siegen 
ma. 128. 

19. Kelch 2⸗lippig 20 


14. Klaſſe. 


ragen die Staubgefäße 
hervor; e 
leiſte er 


Schläuche der Staubbeutel 
an ein 3⸗eckiges Konnek⸗ 
tiv zu beiden Seiten an⸗ 
gewachſen 1 


Schläuche d. Staubbeutel 
mit einer an 
auffpringend . . 8 


Kelch 5⸗zähnig 


Oberlippe der Blumen⸗ 
krone flach; Staubbeu— 
tel in ein Kreuz geſtellt 18 

Lappen der Unterlippe alle 
oder zum Theil ſpitzig 

Staubgefäße nach d. Ver⸗ 
blühen nicht zuſammen⸗ 
gedreht, nur von der 
Länge des Schlundes 


— 


5 


Die ſeitenſtändigen Lap⸗ 
pen der Unterlippe ſehr 
klein, ne oder 
fehlend N 


Kelch 5⸗zähnig oder ſchief 
geſpalten, 10 rippig . 25 


14. Klaſſe. 255 


0. Hülle unter den Blü⸗ Hülle fehlt“! 22 
thenquirlen aus borſt⸗ . 
lichen Blättern zu⸗ 
ſammengeſetztt . 21 

1. Wirbelborſte. Clino- 
podium, 134. 

22. Staubgefäße von ein- Staubgefäße von einander 
ander entfernt, ge— entfernt, bogig erg 
rade, oberwärts aus— menneigend 5 24 
einander tretend . 23 

23. Thymian. Thymus. 133. 

24. Calaminthe. Calamin- 
tha. 133. 

25. Doſten. Origanum. 132. 

26. Münze. Mentha. 134. 


2. Ordnung. Mit einer Frucht. (Bedecktſamige.) 


Staubbeutel an der Staubbeutel grannenlos 10 
Baſis meiner Granne 1 5 N 

1. Fruchtknoten 1⸗fäch⸗ Fruchtknoten 2⸗fächrig . 3 
rig; Blumenkrone 
nach dem Verblühen 
mit der Baſts abfällig 2 

2. Schuppenwurz. La- 
thræa. 135. i 

3. Kelch 5-zähnig ; Ober⸗ Kelch A⸗zähnig . 5 
lippe d. Blumenkrone 
helmig⸗ ge 
drückt 

4. Läuſekraut. Pedicula- 
ris. 135. 

5, Kelch aufgeblaſen; Kelch röhrig od. glocken⸗ 
Oberlippe d. Blumen- förmig 7 
krone zuſammenge— 
drift 6 

6. Klappertopf. Khinan- 
ihus. 136. 

7. Blumenkrone 2-lippig, Blumenkrone rachenför⸗ 
Oberlippe 2⸗ſpaltig, mig; Oberlippe ſtumpf 
Unterlippe 3-lappig, gekielt, am Rande zu⸗ 
die Lappen 2⸗ſpaltig 8 rückgeſchlagen » 9 

8. Augentroſt. Euphra- 
sia. 137. 

9. Wachtelweizen. Me- 
lampyrum. 138. 


N 


0 
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10. Fruchtknoten 2-fäch- Fruchtknoten 4⸗fächerig; 
„ n Pruchk in zer⸗ 
fallend; Kelch 5-zähnig 16 

11. Blumenkrone 22lip⸗ Blumenkrone geſchloſſen, 


pig, offen, faſt kugelig 2 maskirt 
12. Braunwurz. Scrophu- 
laria. 138. 
13. Blumenkrone an der 


+ 


DBafts höckerig .. 14 Blumenkrone an der Bafis 
| 7 


14. Löwenmaul. Antirrhi- geſpornt! 
num. 139. f 

15. Leinkraut. Linaria. 139. 

16. Eifenfraut. Verbena. 
140. 


15. Klaſſe. Viermächtige. 
1. Ordnung. Mit Schötchen. 


Schötchen v. d. Seite Schötchen miteiner Schei- 
zufammen » gedrückt, dewand von der Breite 
aufſpringend und den d. Schötchens oder vom 
Samen ausſtreuend 1 Rücken her flach zuſam— 


mengedrückt .- 
4. Fächer (⸗ſamig, Klap- Fächer vielfamig, Kl 
pen kahnförmig. . 2 pen flügellos . . 
2. Kreſſe. Lepidium. 141. 
3. Hirtentäſchel. Cap- 
sella. 141. 


+ 


aps 


4. Schötchen gedunfen 5 Schötchen flach oder etwas 


gedunſen, vielſamig 


5. Schötchen birnförmig; Schötchen faſt kugelig; 
Scheidewand nach dem Griffel auch nach dem 
Abſpringen d. Klappen Abſpringen der Klappen 


ohne Griffel. 6 noch ausdauernd, Staub» 


gefäße zahnlos . 
6. Leindotter. Camelina. 
142. 8 
7. Meerrettig. Armora- 
cia. 142. 
8. Hungerblümchen. Dra- 
ba. 142. 


2. Ordnung. Mit Schoten. 


Schote nicht aufſprin⸗ Schote in 2 Klappen auf⸗ 


gend, ſich zuweilen in ſpringend . 
Querglieder ablöfend 1 


15. Klaſſe. 


1. Rettig. Raphanus. 143. 


2. Kelch aufrecht . 
3. Deutlich geſchloſſen 

4. Zweihöckerig. 
5. Wurzel ſchuppig. 
6. e Dentaria. 
7, ae Arabis. 

146. 
8. Schote ſtielrund oder 
ſchwach Asfeitig . 

9, Barbaree. Barbarea. 
145. 

. Hederich. Erysimum. 
148. 

„Kohl. Brassica. 148. 

Kelch mehr oder min⸗ 
der abſtehennd . 

Schoten linealiſch, et⸗ 

was lanzettlich; Sa- 

men etwas zuſammen⸗ 

8 81 
Schaumkraut. Carda- 

mine. 144. 

Raucke. Sisymbrium. 
147. 

. Schote Tänglich-ellip- 
tiſch, faſt ein Schötch. 

Brunnenkreſſe. Nastur- 
tium, 145. 


Senf. Sinapis. 149. 


5 


6 


17 


16. Klaſſe. 


1. Ordnung. 


Grannen der Frucht 
bei der Reife kreisför⸗ 
mig zurückgerollt 
1. Storchſchnabel. Gera- 


nium, 150, 


1 


16. Klaſſe. 257 


Kelch abſtehend . 12 
Mehr od. minder geſchloſ⸗ 
fen; Samen kugelig. 
An der Baſts gleich oder 

nur wenig ungleich . 8 
Wurzel nicht ſchuppig; 
Blätter ſtängelumfaſſend 7 


11 


Schote A eckig. . 10 


Kelch ſtark abſtehend . 


Schoten . 3⸗ner⸗ 
big ;, 15 


IB 


Schote lang, in einen 
Schnabel endigend . 18 


Einbrüderige. 
Mit 10 Staubgefäßen. 


17 


258 16. Klaſſe. 
2. Ordnung. 
Aeußer. Kelch 3-blätt- 
FFF 
1. Malve. Malva. 152. 
17. Klaſſe. 
1. Ordnung. 
Staubfäden 2, jeder 
mit 3 Staubbeuteln 
Fruchtknoten teig 1 
1. Erdrauch. Fumaria. 
153. 
2. e Corydalis. 
153 
2. Ordnung. 


Kreuzblume. Polygala. 154. 
3. Ordnung. 


blüthige.) 
Staubgefäße 1-brüde- Staubgefäße 2-brüderig. 4 
rig 
1. Kelch 5- ſpaltig aus⸗ Kelch 5-fpaltig, ausdau⸗ 
dauernd, fruchttra— ernd, fruchttragend gr 
gend offen 2 ſchloſſen 3 
2. Hauhechel. Ononis. 155. 
3. Wundklee. Anthyllis. 
156. 
4. Hülſe nicht in Glieder Gliederhülſe an der obern 
zer fallend... 5 Naht buchtig . 28 
5. Griffel unbehaart . 6 Griffel behaart. 19 
6. Schiffchen geſchnäbelt 7 Schiffchen ungeſchnäbelt 10 
7. Hülſe ſtielrund od. zu⸗ Hülſe A-flügelig . . 9 
ſammengedrückt, mit 
zufammen - gedrehten 
Klappen auffpringend 8 
8. Schotenflee. Lotus.156. 
9. Spargelerbſe. Tetra- 
gonobolus, 157. 
10. Säule d. Staubgefäße Säule der Staubgefäße 
mehr oder minder mit nicht mit den Kronblät⸗ 
den Kronblättern ver- tern verwachſen 12 


wachſen . 11 


17. Klaſſe. 


Mit vielen Staubgefäßen. 


Zweibrüderige. 
Mit 6 Staubbeuteln. 


Fruchtknoten mehreiig 


Mit 8 Staubgefäßen. 


2 


Mit 10 Staubgefäßen. (Schmetterlings 


17. Klaſſe. 


Klee. Trifolium. 157. 

Hülſe der Länge nach 

mehr oder minder 2- 

fächerig 

. Tragant. Astragalus. 
162. 

. Hülfe knöchern, ver- 
eg ein⸗ 
ſamig . 

. Eſparſette. 
chis. 161. 

Fruchtknoten gerade, 
Hülſe kurz, 1—3⸗ſa⸗ 
mig 

. Honigflee. Melilotus. 
139. 

. Schneckenklee. 
cago. 160, 

. Blumenfrone klein, 

oft kaum länger als 

die Kelchzähne 

Linſe. Ervum, 162. 

. Griffel auf der obern 

Seite behaart 


im 
12, 


Onobry- 


Medi- 


22. Oberſeits flach, von 
gleicher Breite oder 
nach oben verbreitert 

23, Platterbſe. Lathyrus. 

164. 

Erbſe. Pisum. 165, 

Griffel gerade 10 25 

bend ; 


24, 
25, 


26. 
27. 
28. 


Wicke. Vicia. 163. 


Hufeiſenklee. 
erepis. 166. 


Hippo- 


Bohne. Phaseolus.165. 


. 13 


15 


17 


26 


18. Klaſſe. 


Mit Kapſeln . 
4. Hartheu. Hypericum. 
166. 


18, Klaſſe. 259 
Hülſe 1efächrig m 
Hülſe häutig 16 


Fruchtknoten aufwärts ge— 
krümmt, an der Fahne 


anliegend, Hülſe gewund. 


Blumenkrone groß, ent- 
ſchieden länger als die 
Kelchzähne . 


Griffel durchaus flaumig 
oder unterhalb auf der 
äußern Seite bärtig . 

Griffel 3-kantig, von der 
Seite her eee, 
drückt 


Griffel nebſt den Staub— 
gefäßen und dem ST, 
chen gedreht ; 


Vielbrüderige. 


21 


27 
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19. Klaſſe. 


19. Klaſſe. 


Verwachſenbeutlige. (Kompoſiten.) 


1. Ordnung. Alle Blüthen zungenförmige Zwitter. (Cicho— 
rienartige.) 


0 


Scorzonere. 


Löwenzahn. 


. Cichorie. 


An der 


Frucht m. einem 127 50 
pus. 


Pappus mit federigen 


Strahlen. 
Fruchtboden ſpreuig 
. Ferkelkraut. Hypo- 

cheris. 168. 


ter gleichen Blättchen 
beſtehend; Federchen 
des Pappus in einan- 
der verwoben 


Bocksbart. Tragopo- 


gon. 169. 


Federchen des Pappus 


in einander verwoben 
und die an der Baſis 
der Frucht befindliche 
Schwiele kurz 
Scorzo- 
nera. 169. 

Leonto- 
don. 169. 


. Pappus leben 15 


kurz 


Cichorium. 
168. ö 


Früchte mit Schnabel 
Alle Früchte m. Schna⸗ 


bel 


Baſis des 
Schnabels m. Schup⸗ 
pen od. einem Ringe 


Krönchen an d. Baſis 


d. Schnabels or ge. 
ferbt . 


1 


Hülle einfach, aus lau⸗ | 


10 


12 


13 


15 


Frucht ohne Pappus, 20- 
rippig, mit ſchwachem 
Nande WA. BA 

Pappus mit einfachen 
Strahlen. 

Fruchtboden ſpreulos, nackt i 


Hülle dachig 8 


Federchen des ausdauern- 
den Pappus frei; Frucht 
nach oben aa ch ver- 
ſchmülert 8 


Pappus aus haarförmigen 
oder borſtlichen Strah— 
len befiebend . . 


Früchte ohne Schnabel . 19 

Früchte theils mit, theils 
ohne Schnabel; Pappus 
weich 

Ohne Schuppen od. Ring 
an der Baſis d. Schna⸗ 
bels; dieſer fädlich . 17 

Krönchen aus weichſtache— 
ligen eee 4 85 
N 


19. Klaſſe. 261 


Zollikoferie. Zolliko- 


feria. 171. x ” 


Pfaffenröhrlein. Ta- 


raxacum, 171. 


Salat. Lactuca. 170. 
. Bippau. Crepis. 171. 
Frucht ſtark zuſam⸗ Frucht Nan 


mengedrückt . 20 oder ſtielrund . 21 


. Gänfediftel. Sonchus. 


173. 


Körbchen 3— 5 blüthig 22 Körbchen vielblüthig, Bap- 


pus zerbrechlich . . 23 


. Haſenlattich. Penan- 


thes. 173. 


. Habichtsfraut. Hiera- 


cium. 174. 


. Rainfohl. Lapsana. 176. 
Ordnung. Mit großen, kugeligen Körben, röhrigen 


Blüthen und gegliederten Narben. (Diſtelartige.) 


Alle Blüthen röhrig, Die randſtändigen Blü— 
zwitterig, fruchtbar 1 then unregelmäßig, un- 
fruchtbar 6 


Strahlen des Pappus Strahlen des Pappus in 


äſtig; Aeſte federig. 2 einen Ring verwachſen 
und mit dieſem abfällig 3 


. Eberwurz. Carlina. 176. 


Pappus haarig . A Pappus federig; Hüllblätt— 
chen in einen Dorn od. 
eine W aus⸗ 
laufend . 5 


Diſtel. Carduus. 177. 
Kratzdiſtel. Cirsium.177, 
„ Flockenblume. Cen- 


taurea. 179. 


Ordnung. Die Blüthchen nur röhrig oder ſtrahlig; 


die Narbe auf dem Griffel nicht gegliedert. 


Alle Blüthen der Ge— Blüthchen der Geſtalt nach 
ſtalt nach röhrig . A verſchieden; auf der 
Scheibe röhrig; am 


Strahl zungenförmig 14 


Dein 


Alle Zwitterblüthen 2 D. äuß. Blüthchen frucht— 


bare Stempelblüthen; 
d. innern allein Zwitter 3 
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2. Waſſerdoſten. 


3 


* 


4. 


Eupa- 
torium. 180. 
Hülle ziegeldachig . A 


Frucht ohne Pappus, 
Fruchtboden etwas 
zottig . . 5 


Wermuth. Artemisia. 


180. 


. Pappus häutig, ſehr 


kurz, Hülle glockig 7 


.RNainfarren. Tanace- 


tum. 181. 


Hüllblättchen dicht zie⸗ 


geldachig lanzettlich, 
mit ſteifer, zurückge— 
bogener Spitze 9 


. Dürrwurz. Conyza. 181. 


. Nuhrkraut. 


11. 


Gnapha- 
lium, 182, 

D. randſtändig. Stem⸗ 
pelblüthen 1-reihig . 12 


Hufblatt. Homogyne. 


.Peſtilenzwurz. 
. Ale Blüthen Idee 


. Mit haarigem Papp. 
Hülle 


188. 
Peta- 
sites. 188. 


bar 15 


Mit Pappus . IB 


17 


ziegeldachig , 
Blättchen vielreihig 


— 


8 


Staubbeutel 2borſtig; 
Pappus mit 2 Haar⸗ 
19 


Flöhkraut. Pulicaria. 
186. 


19. Klaſſe. 


Hülle einfach, mit einer 
ſchwachen Nebenhülle 
Frucht mit Pappus . 6 


3 
. 


Pappus haarig . 8 


Hüllblättchen ſtumpf, ver- 
trocknet, häutig, ge— 
farbt. ME. 20 


Die randſtändigen Stem— 
pelblüthen in d. Staub— 
gefäßkörbchen reihig, 
in den Stempelkörbchen 
mehrreihig; zum Theil 


ſchwach zungen förmig 13 


Die Randblüthen unfrucht- 
bar , 

Ohne Pappus 

Mit häutigem Bappus, 


kurz gezähnt.. 28 
Hüllblättchen 1—3ereihig 24 


29 


Staubbeutel ohne Borſten 20 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 
29. 
30. 
31. 
32. 


33. 


34. 
35. 


36 


* 


4. 
2. 


19. Klaſſe. 


. mehrrei— 


big 
Berufskraut. 
ron. 187. 
Goldruthe. Solidago. 


186. 

Hülle ohne Neben— 
hülle, halbkugelig; 
Schenkel des Griffels 
verſchmälert-ſpitz 
Margrite. Margarita. 
183. 


Erige- 


21 


24 


Randblüthen einreihig 26 


Kreuzkraut. Senecio. 
134. 

Huflattig. Tussilago. 
188. 

Rindsauge. Buphthal- 
mum. 191. 

Mit nacktem Frucht- 
boden 

Hülle aus 2- reihigen 
Blättchen gebildet . 


Maßliebe. Bellis. 183. 
Wucherblume. Chry- 
santhemum, 183. 
Randblüthen 5—10, 
mit kurzem, rundlich 
eiförmigem Saume 


Schafgarbe. Achillea. 


190. 
Stinkkamille. Anthe- 
mis. 189. 


Zweizahn. Bidens. 191. 


20. Klaſſe. 
1. Ordnung. 


Staubbeutel ganz an⸗ 
gewachfen . 

Lippe gefpornt . . 
Fächer des Staubbeu— 
tels gleichlaufend, un⸗ 


1 
2 


20. Klaſſe. 


Randblüthen tereihig; 
gleichfarbig, wie die 
Scheibenblüthen 
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22 


Hülle mit ſchwacher Neben⸗ 
ae a 


* 8 


Randblüthen mehrreihig 27 


Mit fpreublättrig. Frucht⸗ 


. 30 boden . 33 
Hülle ziegeldachig viel⸗ 
31 blättrig; Fruchtboden 
flach gewölbt ERS 
Nandblüthen zahlreich, 
zungenförmig . . 35 
34 3 
Staubgefäßgrifflige. 
Mit 1 Staubgefäß. 
Staubbeutel frei . 10 


Lippe ſpornlos . 
Fächer des Staubbeutels 
unterwärts durch eine 


264 


18 


* 


19. 
20. 


„ Nacktdrüſe. 


terwärts an einander 
liegend 


. Fächer des Staubbeu- 


tels an d. Baſts durch 
ein zweifächriges Beu⸗ 
telchen verbunden 


Knabenkraut. Orchis. 


192. 
Gymna- 
denia. 195. 


. Breitfölbchen. Platan- 


thera. 195. 


. Berigon abſtehend 


196. 


. Herminie. Herminium. 


197. 
Die ſpornloſe Lippe 
2⸗gliederig 


. Fruchtknoten ſtiellos / 


gewunden . 
Kopfſtaubbeutel. Ce- 
phalanthera. 197. 
Sumpfwurz. Epipac- 
tis. 198. 

Lippe an der Baſts 
mit d. ſeitenſtändigen 
Lappen des Perigons 
verbunden und deß— 
halb verlängert . 


. Korallenwurz. Coral- 


lorhiza. 200. 


Lippe 2⸗lappig 
Griffelſäule hinten mit 


einem Fortſatze endi⸗ 
gend, welcher d. aus⸗ 
dauernd. Staubbeutel 
träge : 
Breitblatt. 
199. 
Neſtwurz. Neottia. . 
Staubbeutel fißend . 


Deich 


3 


8 


. Inſektenſtändel. Ophrys. 


11 


12 


18 


20. Klaſſe. 


Bucht des ausgeſchnit⸗ 
tenen Schnäbelchens ge— 
trennt; Sporn fädlich 
Fächer des Staubbeutels 
an der Baſis ohne . 
telchen g 


Perigonlappen zuſammen⸗ 
geneigt, glockig 


Die ſpornloſe Lippe un⸗ 
gegliedert 

Fruchtknoten geſtielt, nicht 
gewunden . . 


Lippe an der Baſts ohne 
Verlängerung. 


14 


13 


. 416 


Lippe ungetheilt, einge— 
5 2 


ſchloſſen , 
Griffelſäule ohne Fort⸗ 
ſatz, d. Staubbeutel am 
Ende tragend und gegen 
die Narbe andrückend 


Staubbeutel geſtielt 


19 


22 


20. Klaſſe. 


21. Klaſſe. 265 


21. Blüthenſchraube. Spi- 
ranthes. 200. 
22. Goodiere. Goodiera. 
200. 
2. Ordnung. Mit 2 Staubgefäßen. 
Frauenſchuh. Cypripedium. 
201. 
21. Klaſſe. Einhäuſige. 
1. Ordnung. Mit 1 Staubgefäß. 
Eigenhülle glodig, Blumenſcheide kapuzenför— 
9—10-zähnig 1 mig, 1⸗blättrig . 2 


＋ 


— 


= 


. Wolfsmilch. Euphor- 


bia. 201. 


Aron. Arum. 201. 


2. Ordnung. 


Aehre mehr od. min- 
der walzig 


2 1 
Fruchtknoten m. Bor⸗ 


ſten umgeben. 


Sparga- 
203. 
3. Ordnung. 


Blüthe vollſtändig; 
Stamm holzig 


nium, 


Buxbaum. Buxus. 214. 
Staubgefäß⸗ u. Stem⸗ 


pelblüthen mit W 
gon 5 


Kräuter; Perigon der 


Re 2thei⸗ 
it 


9 [3 * * * + — 
Neſſel. Urtica. 214. 


Maulbeere. Morus. 
215. 
Erle, Alnus. 215, 


Mit 3 Staubgefäßen. 
Aehre kugelig. 4 
Fruchtknoten ohne Bor— 


2 ſten, von einem Nutze 
umgeben. 


„RNohrkolbe. Typha. 203. 
. Segge. Carex. 204. 
Igelknospe. 


Mit 4 Staubgefäßen. 


Blüthe unvollſtändig . 2 
1 


Stempelblüthe ohne Beri- 
gon; Perigon d. Staub⸗ 

3 gefäßblüthen 3 —4⸗ſpal⸗ 
tig, auf dem Stiel der 
Kätzchenſchuppe ſitzend 6 

Holzgewächſe; Perigon d. 
e 4.blätt- 
4 rig 5 


18 


266 


? Becherblume. 


21. Klaſſe. 


4. Ordnung. Mit mehr als 4 Staubgefäßen. 


Kräuter a 
Pote- 
rium. 216. 


. Stempelblütben voll» 


ſtändig; nur d. Staub⸗ 
B in Sr 
chen 5 


5 Wallnuß. 
Staubgefäßblüthen in 
Kätzchen; Stempel⸗ 


blüthen nicht in Kätz⸗ 


chen A 
Staubgefäße auf ei⸗ 


nem Perigon a 
fügt . 


Hülle der Stempel⸗ 


blüthen A,fpaltig , 2“ 
blüthig / aus dauernd; 
Kätzchen der Staub— 
gefäßblüthen kugelig 


. Buche. Fagus. 217. 
Eiche. 
Haſelnußſtrauch. Co- 


Quercus. 117. 


rylus. 218. 


Kätzchen länglich 


Nuß mit einer blat⸗ 
tigen, halbirten re 
umgeben 


. Hainbuche. Carpinus. 


218. 


. Birfe. Betula. 219. 
Platane. Platanus.219. 


Die Staubfäden in einen Bündel 


5. Ordnung. 


1 


[3 


12 


Holzgewächſe 


Blüthen unvollſtändig 


Staubgefäß⸗ und Stem⸗ 
pelblüthen in Kätzchen 


Staubgefäße auf den Kätz⸗ 
chenſchuppen eingefügt; 
die Stempelblüthen in 


einer Knospe. 


Hülle der Stempelblüthen 
l blüthig/ ungetheilt, 
in ein die Frucht unter⸗ 
wärts umgebendes Be» 
cherchen auswachſend . 


Kätzchen rundlich 


Nuß ohne Hülle; aber mit 


— 


0 


14 


einem Flügel umzogen 13 


verwachſen. 


Tanne. Pinus. 220. 


1. 
2. 


6. Ordnung. 


Staubbeutel zuſam— 
mengewachſen i 


Kürbis. Cucurbita.221. 
Gurke. Cucumis. 221. 


1 


Die Staubfäden in 3 Bündeln. 
zuſammen⸗ 


Staubbeutel 
neigend 


22. Klaſſe. 267 


22. Klaſſe. Zweihäuſige. 
1. Ordnung. Mit 2 Staubgefäßen. 
Weide. Salix. 
2. Ordnung. Mit 4 Staubgefäßen. 
Holzartiges Schma- Kraut; Staubgefäßblü— 


rotzergewächs; Staub- then mit A-theilig. Bes 
beutel an den Kron- rigon; Griffel 4.2 
blättern angewachſen; 


fett. 
Miſtel. Viscum. 226. 
2. Spinat. Spinacia. 227. 


3. Ordnung. Mit 5 Staubgefäßen. 


Kräuter . 1 Holzgewächſe (Nadelhölzer) 4 

15 Staubgefäßblüthen in Staubgefäßblüthen in Ri— 
achſelſtändigen Trau— ſpen; „ 
ben; Stempelblüthen in Kätzchen 3 
ſtiellos, genähert . 2 

2. Hanf. Cannabis. 227. 

3. Hopfen. Humulis. 227. 

4. Staubbeutel an der Staubbeutel an ſchildför— 
Baſis der Schuppen migen Schuppen unter— 
angewachſen; Eichen ſeits angewachſen. Ei⸗ 
endſtändig, nackt, zu chen 5 a 
Kier 3 einzeln . . 6 

5. Wachholder. Janipe- 
rus. 228. 


6. Eibenbaum. Taxus.229. 
4. Ordnung. Mit 6 Staubgefäßen. 


Perigon oberſtändig 1 
1. Schmeerwurz. Tamus. 
229. 


5. Ordnung. Mit 8 (—30) Staubgefäßen. 


Perigon ganz, auf d. 
Kätzchenſchufppve . A 
1. Pappel. Populus. 230. 


6. Ordnung. Mit 9— 12 Staubgefäßen. 


Perigon 3⸗theilig . 1 
Bingelkraut. Mercu- 
rialis, 231. 


— 
— 
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Berichtigungen. 


. 7, 3. 11 v. u. lies: Anthoxanthum, ſtatt Anthroxan- 


thum. 


ie 6 v. u. lies: Gelbes R., ſtatt Gelber R. 
. 11, Z. 7 v. u. und S. 205, 3. 2. v. u., lies: Leh, 


ſtatt Lee. 


. 19, Z. 1 v. o. lies: Arrhenatherum, ſtatt Arrhena. 


terum. 


38, Z. 4 v. u. lies: Blättchen, ſtatt Blättern. 


668% 3. 1 b. o. lies: ; die, ſigtt Die 
. 89, 3. 15 v. u. lies: Ebenſträußen, ſtatt Dolden⸗ 


trauben. 


S. 119, 3. 19 v. o. lies: Blättchen; Blättchen, ſtatt 


S. 


S. 
Sechste Ordnung. Vielbrüderige. Polyadelphia. 


Blättchen. 


202, Z. 4 v. o. lies: der Staubgefäßblüthen, ſtatt 
der Blüthe. 


221 ſetze über Kürbis, 5. 14 v. o., hinzu: 


New York Botanical Garden Libra 


artmann, Jakob / St. Gallische Flora: fu 
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